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Vorwort zur ersten Anlage. 



Schaff häufen, 14. Sepi 1859. 

Mehrjährige Erfahrungen ^ die ich an der Univerfität Tü- 
bingen als Privatdozent und darauf am hieligen Gjmnafium 
machte; haben mich überzeugt ^ daß es recht wohl möglich ist, 
mit 17 — 19 jährigen Schülern in einem halben Jahre bei zwei 
wöchentlichen Stunden einen Kurfus des Älthochdeutfchen durch- 
zumacheu; und zwar so durchzumachen^ daS eine gute Grundlage 
in der gefchichtlichen Kenntnis der Sprache gelegt und eine 
dauernde 'Liebe zu derselben gepflanzt werden kann. Nur muO 
dabei das zeitraubende Diktieren von einleitender Literatur- 
gefchichte imd Grammatik vermieden werden können; der 
Schüler mu3 diefes alles mit dem Texte in Einem Buche vor 
fich haben und der Text muß ihm eine größere Auswahl von 
leichten Lefeftücken darbieten^ als dieß in denjenigen deutfchen 
Lefebüchern der Fall fein kann^ welche die ganze Literatur- 
gefchichte umfallen. DIefe Bedürfniffe bewogen mich, meine 
Hefte, die ich bis jetzt zu diktieren pflegte, fiir den Druck zu 
bearbeiten, und fo ift das gegenwärtige Büchlein entftanden, dem 
man feihe Entstehung in der Schule und fiir diefelbe hoffentlich 
anfehen wird. Es ist ein Verfuch, die Forfchungen unferer 
großen Germaniften, insbesondere Grimmas, Lachmann's und 
Wackemagers, dann aber auch die von Koberftein, Gervinus, 
Vihnar u. aa. für den Zweck der nationalen Schulbildung möglidist 
kurz und überfichtlich, dabei aber doch deutlict, anschaulich und 
in einladender Form zu bearbeiten und alles dss zufammen- 
zuftellen, was fiir den ersten Unterrieht im Älthochdeutfchen 
zrufammen gehört : Literaturgefchichte , Grammatik, Text und 
Wörterbuch. 
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Die Grammatik ift im wefentlichen ein fiftematischer und 
überlichtlicher Auszug aua Grimmas Laut- und Formenlehre, in 
welche letztere nur fo viele fyntaktifche Regeln eingeftreut find, 
als der Schüler für die Lektüre nothwendig braucht. Auch der 
Text der Denkmäler unterfcheidet fich von andern Lefebüchern 
diefer Art durch die Rückficht auf den Schüler. Diefer lernt 
offenbar die Sprache weit fchneller an größeren Stücken weniger 
und hervorragender Schriftsteller, als an kleineren Bruchftücken 
vieler verfchiedener^ uad ijjaJla^utfiiadQi! ^^f^onftfler. Demgemäß 
find in den Denkmälern am reichften durch Proben vertreten : 
Kero, Tatian, Otfried und Notker. Von den kleineren Sprach- 
denkmälern .wurden alle diejenigen aufgenommen, welche Innern 
poetifchen oi^x kulturhiftorifchen Wert, haben. AuStgefphroflen 
dagegen wurden alle diejenigen klein ereix Denkmäler, wel<jhe 
dem Inhalte nach unbedei^t^nd und uniate^eflan^ fiiod: und. ni^eldb^ 
nur dadurch ]$edeutang haben, daß fie d^Tß Manne vom. Facb. 
Stoff 9u Lexikon uijd Grammatik bieten. 

Qbgli^Qh mein !3üchlein für die Schule bestimmt ift und 
einien Lehrer vorausfetzli;, der den Stpff in feiner Gewalt hsut^ 
kom^te i<;h mich; doch mcht enthalten, auf dem Titßl ^en Beif^t:?, 
j^zum Seilfosti^iterri^ht^ zu machen, i|i der Hoffnung,/ dadurch, 
einen oder den anderen Erwachfeneii zu bewegen,, daß er. eiue» 
Lücke in feinem, Wiffen noch ai^szufällea verfiiphcv Maoicher 
Gebildete, ipsbeipndere auch mancher Lehyer uad Geistlicjiei 
von klajDfifpher Bildung, empfindet fchmerzlich diß Barbar^i^ 
daß er von Jugend auf in der K^nnliiis der Mjitt^rfpracKcj 
gänzlich oder faA gänzlich ven^achläßigt-, wurde^ upd doch ^apa 
ßV jetzt nicht mehr die großen Werke und die ze.rfte€iU.ten Ah- 
handlungein durchftudieren, auf welche fich diß mauere Gormar 
niftik gründet Möge folchen Mäiinem mein Blirfü^in, foweit 
ea n^öglicjh ift , den Lehrer erfetzen ! Insbefofldere im^ Wort^- 
buche habe ich auf fie Rückficht genommen, ind^m ich die? 
dunkeln Stellen erklärte oder zu erklären verfuchtej. Auch dör 
Anhang aus dßr Edda und dem HöliAAd nebst Ueheufetaupg 
ift vorzugsweife fllr fie beigegeben, damit fie fich; au,di aut 
diefem Felde der germanifchen Poe^fie nidit. meh?" mit blö|3eti 
Worten., Namen und Begriffen, begnügen, mülfftn, fondem end' 
lieh einmal ein Stück, der Sache felbft fchauen könpen« 

Ludwig Steuer. 



Vorwort zur zweiten Auflage« 



stattgart, im Juli 1869. 

Schon im Jahre 1866 zeigte fich das Bedürfnis einer zweiten 
Auflage; aber bei der damals herrfchenden Kriegsgefahr fand 
man für gut; den Druck eines Werks zu verfchieben; das nach 
der Natur des Gegenftandes auf keinen groOen Leferkreis 
rechnen kann. Bei diefer zweiten Auflage habe ich nur zwei 
neue Stücke eingefchoben und auch fönst keine bedeutenden 
Veränderungen getroffen; dagegen habe ich in vielen Einzel- 
heiten nachgeholfen und die neueren Forfchungen berückfichtigt. 
Der Anhang aus der Sdda ist weggelaflfen worden, um das 
Buch nicht teurer zu machen , als notwendig ist. — Das eine 
der neu eingefchobenen Stücke ift das althochdeutfche 
Schluriiffler'Iied (Seite 116). Wahrfcheinlleh ift diefes Ge- 
dicht ein abfcheulicher Betrug und es hätte daher auch wegbleiben 
können. Aber fein Erfcbeinen hat fo. großes AufTehen gemacht, 
es wurde als eine befonders liebliche Blüte des deutfcben Hei*' 
dentüms' fo weithin gepiiefen, daS Mancher doch dankbar fein 
wird; wenn er hier den berühmten Wechfelbalg näher betrachten 
kann. Eine üeberfetzung fteht Seite 13. 

Iiudwig Erauer. 
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imper. = Imperativ. 
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Bei den Verweisungen auf Wackernagels Lesebuch ist gewöhnlich die 
Ausgabe von 1842 „zweite Auflage^ oder die mit ihr identische von 1847 
«neue Ausgabe der zweiten Auflage*' d. h. dritte Ausgabe gemeint, wenn 
nicht die Ausgabe von 1861 „vierte Ausgabe ** ausdrücklich genannt ist 

Die Verweisung : Feufsner oder F. bezieht sich auf folgendes Programm : 
j,Die ältesten alliterierenden Dichtungsreste in hochdeutscher Sprache ; 
Urschrift mit Uebersetzung imd Anmerkungen von Dr. H. Feufsner, 
ordentlichem Lehrer am Gymnasium zu Hanau. ** 1. Abtheilung. Druck 
der Waisenhausbuchdruckerei 1845. (Zugleich : Jahresbericht über das 
kurfürstliche Gymnasium zu Hanau, von H. Schick^ Gymnasialdirektor). 



OefcMchte der althochdentfchen Literatur. 



üeberficht. 



Die deutfche Literatur hat feit ihrem Anfang bis zur 
Gegenwart zwei Perioden dichterifcher Blüte und Schöpfungs- 
kraft gehabt^ die erße in der Hohenßanfenzeit (mittelhochdeutfcbe 
Periode), die zweite in der Zeit Lefling'g, Göthe's und Schiller's 
(neuhochdeutfehe Periode). Was zwifchen diefen beiden Perio- 
den und vor denfelben liegt, ift Vorbereitung und Uebergang. 
So bildet alfo der althochdeutfche Zeitraum keine eigentlich 
felbstilndige, fehöpferifche Periode unferer Literatur ; gleich- 
wol iß er für die Gefchichte der deutfchen Sprache und Literatur 
fo wichtig, als überhaupt der Anfang einer gefchichtlichen Ent- 
wicUimg für deren Fortgang ist. Ein VerftändniÖ der deutfchen 
Literatur- und Sprachgefchichte ifl; ohne KenntniO der althoch- 
deutfchen Zeit nicht denkbar. 

Der althochdeutfche Zeitraum beginnt einige Zeit nach der 
Völkerwanderung und fallt im allgemeinen mit dem weltge- 
fchichtlichen Beßand des fränkifchen Reichs unter den Karolingern 
zufammen. Im weitern Sinn ift es die Zeit von etwa 600 n. Chr. 
bis um 1056 ; im engem Sinn erreicht die althochdeutfche Sprache 
und Literatur ihren Höhepunkt unter Karl dem Großen und 
feinen Nachfolgern, 800--900. 

Ehe wir zur nähern Datftellung diefes Zeitraums übergehen, 
werfen wir des wilTenfchaiUichen Zufammenhangs wegen einen 
Blick auf den Zußand deutfcher Dichtung vor der Völker- 
wanderung und vor dem Beginne der althochdentfchen Zeit. 

Franer, altlioob deutfche Sprache a. Literatur, 2. Aufl. 1 



Vorgefchichte. 

a) Die Zeit von circa 114 vor Chr. bis c. 200 nach Chr. 

Die Germanen treten in . die GefcMchte ein nicht als Ein 
Volk; nicht mit gefchloffener politifcher Einheit, fondem als eine 
große Anzahl vereinzelter Völkerfchaften. Sie gehören zu- 
sammen durch Herkunft und Sprache, durch die Natur, nicht 
durch den freien Willen und durch politifche Einrichtungen. 
Einzelne Völkerfchaften ftehen wohl in einem näheren Verhält- 
nis zu einander, aber auch diefes nur teilweife und gewöhn- 
lich nicht dauernd ; meift vereint fie nur vorübergehend die ge- 
meinfame Gefahr. Diefer Zuftand dauert während des ganzen 
«rften Abfchnittes der deutfchen Gefchichte vom Cimbem- und 
Teutonenkrieg (114 vor Chr.) bis zum ersten Hervortreten der 
Stammnamen und Genoflenfchäften der Franken, Alemannen 
Sachfen- u. f. w. (200 nach Chr.). Den Inhalt diefes Abschnittes 
bildet eben jenes zerfplitterte Naturdafein der einzelnen Völker- 
fchaften, das ungebrochene heidnifche Leben und Streben, das 
kriegerifche Sichgeltendmachen der einzelnen Völkerschaften 
gegen einander und gegen das eroberungsIUchtdge ßömerreich. 
Der Mittelpunkt des Lebens der heidnifchen Germanen, 
wie fie uns Tacitus um das Jahr 100 nach Chr. befchreibt, war 
der Krieg und die perfönliche kriegerifche Tapferkeit. Es 
war dem Germanen ein NaturbedürfiaiO, fich zu fchlagen, einen 
Gegner zu haben, durch deflen Bekämpfung er fich gleidifam 
die Gewißheit feines eigenen Dafeins, feiner freien Perfönlich- 
keit pnd Selbftändigkeit verfchaffte. Wir finden hier faft keine 
der Blüten T^eder, welche bei milderen Völkern dem Boden 
heidnifcher Weltanfchauung*entfpro3ten; wir finden hier nicht 
die glühende Naturanfchauung der Indier, nicht die fchöne Run- 
dung griechifcher Plaftik. Nur Eine Kunft erblühte auch in 
dem rauhen, in fchroffen Gegenfätzen fich bewegenden Leben 
der alten Geimanen : die Kunst der Rede, der Dichtung. — 
Unzweifelhafte Zeugniffe beweifen uns, daß die Deutfchen fchon 
in diefem erften Abfchnitte ihrer Gefchichte Lieder gehabt 
haben, welche gefungen oder fingend gefpfochen wurden beim 
Anfang der Schlacht, bei religiöfen und volkstümlichen Feften 
und Feierlichkeiten, bei fröhlichen Gelagen und felbft bei Be- 
ftattung der Leichen. Diefe Lieder waren epifch und hatten 
zum Inhalt das Leben, die Taten der Götter und Helden. 
Tacitus fagt Germ. cap. 2 : ^fie feiern in alten Geßlngen -r- 
und diefes ift bei ihnen die einzige Art gefchiohtlicher Er- 
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innenmg und Ueberlieferung — den Gott Tuisko, den der 
Erde Entfproffenen, und feinen Sohn Mannus, die Stammväter 
und Gründer des Volks." Und cap. 3 fagt er : „fie befliigen 
den Herkules (wahrfcheinlich einen Kriegs- und Siegesgott), 
wenn fie in die Schlacht gehen wollen, als den erften aller 
tapferen Männer. Sie befitzen auch folche Gelange, durch 
deren Vortrag, den fie barditus (Schildgefang) nennen, fie die 
Geifter anfeuern; dabei ahnen fie das Schickfal der künftigen 
Schlacht aus dem Gefange felbfl;; denn fie fchrecken oder zagen, 
je nachdem der Schlachtgefang ertönt." Ann. 11, 88 fagt Taci- 
tas, daß das Andenken Armins in Liedern fortgelebt habe. 
Noch BJi manchen jindem Stellen fpricht Tacitus gelegentliche 
von dem Gefange der germanifchen Barbaren vor, während 
und nach der Schlacht und bei feltlichem Mahle. 

Diefe Gefange waren offenbar Volksdichtungen im eigent- 
lichen Sinne des Worts; es gab keine befondere Kafle, die das 
Dichten zu ihrem Gefchäfte machte; nicht einmal einzelne Per- 
lonlichkeiten, die vorzugsweife als Dichter gelten konnten. Die 
Kunft des „Singens und Sagens^ hat Wodan allen freien Ge- 
noITen des Stamms verliehen, — die Gefammtheit diefer ill es, 
welche jene Lieder hervorgebracht* hat. Der Stoff dazu war 
gegeben in den gemeinfamen Anfchauungen und ErlebnüTen, 
m Eeligion und Gefchichte des Volks. Einzelne Männer mag 
es wohl gegeben haben, welche einen befondem Beichtum von 
Liedern und ausgezeichnete Gefchicklichkeit des Vortrags fich 
zu eigen gemacht hatten, und welche man daher Sänger, nor- 
difch Skalden (keineswegs Barden !) nennen konnte. Aber diefe 
fangen nur, was jeder Zuhörer als fein Eigentum erkannte und 
mit freudiger Zufiimmung begleitete. Auch au9 den Stellen 
des Tacitus geht hervor, daß die Gelunge nicht von Einzelnen, 
fondem gemeinfam gefungen wurden. 

Es ift wahrfcheinlich, daO befonders zwei Sagenkreife fchon 
in diefer Zeit gelebt und den Lihalt vaterländifcher Lieder ge- 
bildet haben : die Sage von Siegfried, d. h. ihre inythologifche 
Grundlage, der ältefte Kern des Nibelungenliedes, und die Tier- 
fiige. .Beide Sagenkreife wurzeln ihrem innerften Grunde nach 
im Heidentum und können daher kaum in fpäterer Zeit fich ge- 
bildet haben. Sie giengen fcheinbar wieder unter, um in der 
mittelhochdeutfchen Periode in neuer Geftalt zu erftehen und 
feftes Eigenthum der deutfchen Literatur zu werden.. 

Leider hat fich kein Sprachdenkmal aus diefer Zeit erhal* 
ten. Die Lieder wurden nicht aufgefchrieben j fie lebten und 

!♦ 



veränderten fich im Munde des Volks. Wir können daher aus 
dem Obigen wohl fchlieSen, da!} die alten Deutfchen eine Sprache 
gehabt haben ^ die ktinftlerifcher Geftaltung f&hig und teilhaftig 
war ; auch ist wahrfcheinlich, daß der Hauptwert ihrer Gefänge 
in den Worten, im Texte lag, nicht in der Muiik; im übrigen 
aber können wir uns weder von der Sprache, noch von der Dich- 
tung der eigentlich deutfchen Stämme in der altheidnifchen Zeit 
eine klare Vorftellung machen. Doch hat das Gefchick für einigen 
Erfatz geforgt. In Betreff der Sprache muß die gothifche aus- 
helfen, von der nachher die Eede fein wird. In Betreff des In- 
halts und der dichterifchen Darftellung geben uns Anhaltspunkte 
die deutfch-nationalen Gedichte der fpäteren Zeit (Nibelungen, 
Gudrun, die zwei Merfeburger Zauberlieder, das Lied von Hilde- 
brand und Hadubrand) ; am meiften aber die heidnifchen Dich- 
tungen der nordifchen (fkandinavifchen) Germanen. Bei diefen 
hat fich in der fog. altern Edda eine gute Anzahl alter Götter- 
und Heldenlieder erhalten, mit denen die verloren gegangenen 
deutfchen große Aehij^Uchkeit gehabt haben mögen. Die eine 
Hälfte der Eddalieder erzählt das ereignißvolle, fchickfalfchwere 
Leben der Götter, die andere das Gefchick der mythifchen 
Heroen, namentlich Sigurds. Diefe Dichtungen find zum Theil 
wirklich anfchaulich, klar, innerhch und äußerlich abgerundet; 
häufig aber ift ihre Darftellung großartig, fchroff, kühn, abge- 
riffen und geheimnißvoll andeutend, weit entfernt von jener kla- 
ren, lieblichen Behaglichkeit, mit der Homer von feinen Göttern 
und Helden erzählt. Doch ift anzunehmen, daß die deutfchen 
Lieder einfacher, natürlicher, weniger künftlich gebildet und 
überbildet gewefen feien, als manche der fkandinavifchen, wo- 
gegen fie diefen in klarer Anfchauung und plaftifcher Darfteilung, 
fowie im Eeichtum des Stoffes wahrfcheinlichnachgeftanden haben. 
Die Buchftabenfchrift war fchon in diefer Zeit bekannt, aber 
nicht allgemein und nicht zum gewöhnlichen Gebrauch. Diefe 
wunderbare Kunft, Worte mitzuteilen, ohne daß fie ausgefprochen 
wurden, gränzte an Wunder und Zauberei, und so wurden die 
geheimnißvollen Zeichen, mit denen man jenes bewerkftelligte, 
nicht nur zum Schreiben, fondern befonders auch zur Weiflagung 
und Zauberei gebraucht, wie dieß Tacitus in Germ. 10 ausführlich 
befchreibt. Die Zeichen felbft heißen Kunen, von rüna = heim- 
liche Bede, entweder weil fie heimlich Worte mitteilen oder weil 
fie zu geheimuißvoUer Weiflagung und Zauberei dienen. Sie 
heißen auch göth. ftabs, altn. ftafr = Stab, Eeis, oder hochdeutfch 
buoh ft. n. = Buchreis, litera, Buchftabe, weil die Eunenzeichen, 



wenigftens bei der WeUTagung, auf die Stäbe (Eeiler, Zweig- 
ftücke) einer Buche (buoha, fchw. f.) gebildet wurden. Das alte 
Bunenalphabet beftand aus 16 Zeichen (Buchftaben) und war 
gewiß allen höher itehenden Männern ^ fowie den weüTagenden 
Frauen bekannt 

' b) Die Zeit Tom J. 200 bis am 600. 

Der zweite Abfclmitt der deutfchen Gefchichte beginnt mit 
der Zeit; da die vielen vereinzelten deutfchen Völkerfchaften Geh 
nach und nach zu größeren Mafien fammehi, zu den bekannten 
Stammgenoffenfchaften der Alemannen, Franken, Baiem, Thürin- 
ger, Sachfen, feit dem 3. Jahrhundert. Die Kriege mit dem Römer- 
reich haben zu diefem engem ZufammenfchlieOen der deutfchen 
Stämme wefentlioh beigetragen ; durch fie find die Germanen aus 
ihrem Naturzuftand aufgeweckt und zu zweckmäßiger Einrichtung 
ihres öflfentlichen Lebens getrieben worden ; der Blick in die 
Welt, in die Gefchichte wurde ihnen geöffnet. Statt der bürger- 
lichen Obrigkeiten ftehen jetzt auch bei den weftlichen Stämmen 
Könige da, welche die bürgerliche und kriegerifche Obergewalt 
in fich vereinigen. Bisher verteidigten fich die Deutfchen gegen 
die Angriffe des Römerreichs , jetzt find fie felbft die Angreifer 
und Eroberer geworden. Eine unruhige Gährung ergreift faft 
alle' germanifchen Völker auf dem imgeheuren Schauplatz von 
der untern Donau bis zur Oftfee und bis zum Rheine ; von allen, 
Seiten drängen fie, dem alten Zuge der Cimbem und Teutonen 
folgend, von Nordoft nach Südweft ; die ganze germanifche Welt 
ßeht auf, um die romanifche zu erobern und neu zu geftalten. 
Die Weftgothen find das erfte deutfche Volk, das jetzt die Völker- 
wanderung im großen Stil beginnt. Um das Jahr 400 nach Chr. 
brach Alarich, der Weftgothe, nach Italien auf, imd als man 
500 n. Chr. fchrieb, ftand kein Stein mehr auf dem andern von 
dem ftolzen Gebäude, das die Römer in Wefteuropa und Nord- 
afrika errichtet hatten. Faft in allen Teilen des gewefenen weft- 
römifchen Reiches waren die germanifchen Eroberer herrfchend, 
in Afrika die Vandalen, in Spanien die Sueven, Alanen und West- 
gothen, in Brittannien die Angelfachfen, in Gallien die Burgun- 
den, Franken und Alemannen, in Italien die Oftgothen, im Ge- 
biet der ägri decumates, in Rhätien und Norikum die Alemannen, 
Sueven und Baiem. Das flinfte Jahrhundert Ichließt mit der 
folgenfdiweren Gründung des fränkisch-merowingifchen Reichs. 
Während die meiften der auf fremdem Boden gegründeten ger- 
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manifclien Beiche bald wieder zerfallen ^ erhält Hell nur das 
fränkifche^ ohne jedoch jetzt fchon feine Beftimmung zn erföUen. 
Die vielen Teilungen des Reichs unter den Nachfolgern Chlod- 
wigs, die Befehdungen derfelben imter einander und ihre immer 
flihlbai^er werdende Schwäche hemmen noch auf längere Zeit die 
innere Erftarkung und höhere Entwicklung des Frankenreichs. 
Wir können diefen Abfchnitt der deutfchen Gefchichte — die 
Zeit der Stammgenoffenfchaften, der Königsherrfchaft, der Wan- 
derung und Eroberung — bis um 613 rechnen, da das fränkifche 
Beich fich in fich felbft zu fammeln und durch das Majordomat 
feine entfchiedene Obmacht über Gerp[ianen und Bomanen zu 
gründen begann. 

Ge'^O lieferte keine Zeit prächtigeren Stoff für GeßLnge 
^von beiden lobebaeren, von größer kuonheit*, als die groOe 
Kriegs- und Wanderzeit, das Heroenalter der deutfchen Nation. 
Auch iA kaum zweifelhaft, da(3 z. B. die Nibelungenfage einen 
Teil ihres Stoffes und ihre hiftorifche Färbung durch die fagen- 
haften Erinnerungen an die Völkerwanderung erhalten habe. 
Außer den Namen der burgundifchen Köjiige gehören vor Allem 
Dietrich von Bern (Theodorich der Oftgothe) und Etzel, der 
Hunnenkönig (Attila), ihr an und deutlich fcheint in dem Unter- 
gang der Burgunden eine Erinnerung an die gefchichtliche Ver- 
nichtung Günthers durch die Hunnen hindurch. Ebenfo iß das 
Hildebrandslied und fein Sagenkreis, fo wie wir ihn aus fpäteren 
Denkmalen kennen, ein Nachklang der Völkerwanderung. - Aber 
die Zeit, in welcher diefe hiftorifchen Erinnerungen in den Volks- 
gefang übergiengen, oder fich an den bereits vorhandenen Gefang 
anfchlolTen, läQt fich nicht genau beltimme^. Aus äuQern und 
innern Gründen ift anzunehmen, daO es, nicht unmittelbar während 
und nach den gefchichtiichen EreigniOen gefchah, fondem erft 
als diefe bereits etwas femer Händen. Da aber auf der andern 
Seite der burgundifche Sagenkreis im 10. Jahrhundert fo bekannt 
und verbreitet war, daß man fich felbft damit abgab, ihn ins 
Lateinifche zu übertragen, da das Hildebrandslied fpäteftens dem 
8. Jahrhundert angehören kann, fo bleiben etwa das 7. und 8. Jahr- 
hundert übrig. In ihnen muffen die Erinnerungen der großen 
Wanderzeit vom deutfchen Volksgefang aufgenommen und poetisch 
geAaltet worden fein. 

Aber auch in den Zeiten der Wanderung felbft blühte Ge- 
fang und Dichtung bei den /deutfchen Völkern. Kaifer Julian 
(um 360) fpricht vom Gefange der Barbaren am Bhein (der Ale- 
mannen). Der OAgothe Jemandes fchrieb um 551 feine gothifche 



Gefchiclite : Jordanis sive Jomandis historia de Getanun Ben 
Gothorum origine et rebus gestig; was er über die ältefte Ge- 
fcbichte der Gothen berichtet; ift theilweife aus alten Heldenliedern 
gefchöpfty die noch zu feiner Zeit im Volk umgiengen. Er fpricht 
von dem E3aggefang der Weftgoihen um ihren König Theodorich, 
der bei Chalons fiel (451). £r fpricht von der Harfe (cithara, 
deutfch harpa); mit welcher der Gefang begleitet wurde. DaO 
die niederdeutfchen Völker Teil am poetifchen Leben der Nation 
nahmen, beweift die Poßfie der Angelfachfen in England (Beowulf), 
deren Stoff bei der Auswanderung (449) aus der deutfcben Hei- 
mat mitgenommen wurde. 

Wenn aber auch aus diefer Zeit keine Aufzeichnung deutfcher 
Volksdichtung auf uns gekommen ist, fo mag daran einerfeits der 
Sturm diefer Jahrhunderte fchuld fein, das bewegte, tatenvolle 
Leben, das eine fi*iedlichliterarifcheBefchäftigung nicht aufkonunen 
Heß; andererfeits die Vermifchung derbildfamften und gebildetften 
germanifchen Stämme mit fremden Völkern, durch welche sie der 
heimifchen Sitte, dem alten Glauben und bald felbft der väter- 
lichen Sprache entrifTen wurden. Lisbefondere mußte der Ueber- 
gang der Germanen zum Chriftentum, det in diefem Abfchnitt 
beginnt, der heidnifch-nationalen Dichtung und ihrer literanfchen 
Au&eichnung entgegenwirken. 

Zugleich aber gab der Uebergang zum Chriftentum den An- 
laß zur Schöpfung des älteften germanifchen Sprachdenkmals, 
das lieh uns erhalten hat. Die Weftgothen, welche die Völker- 
wanderung beginnen, welche zuerft zum Chriftentum Übertraten, 
eröffiien auch in der Literatur den Beigen. Der weftgothifche 
Bifchof Vulfila (= Wölflein, bei den Griechen meist OvX(plhxg 
genannt) überfetzte um 360 nach Chr. die Bibel oder einen Teil 
derfelben ins Gothifche. Wir befitzen noch : Das Meifte der 
4 Evaugelien, die paulinischen Briefe, kleine Fragmente aus dem 
alten Teftament. Hauptausgabe : von Gabelentz und Lobe, 2 Theile, 
Leipzig 1843 — 46. Neuere Ausgabe von Maßmann, Stuttgart 1857. 

Der gothifche Dialekt beginnt würdig die Gefchichte der 
germanifchen Sprachentwicklung; wohltönend, fanftund doch ftolz 
und prächtig fließt diefer Sprachftrom daher; die fchönften und 
reichften Wortformen, Bildungen und Zufammenfetzungen wechfeln 
in ihm ; daher ift das Lefen diefes Denkmals ein äfthetifcher Ge- 
nuß, obgleich der Text nur profaifche Rede enthält. „Die gothifche 
Sprache, fiigt Vilmar in feinen Vorlefungen über die Gefchichte 
der deutfchen Nationalliteratur, — fcheinbar rätfelhaft und doch 
alsbald überrafchend verftändlict, fi^md und doch zugleich hei- 
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mifch und vertraut^ fcheinbar fchroff, Itreng und abftoQend und 
dennoch an das innerfte reinfte Gefiihl fich anfchmiegend, hat 
etwas ungemein Anregendes und faft möchte man Tagen Herzbe- 
wegendes, eine Wirkung, die fie wähl an keinem verfehlt hat, 
der fich mit- nur einiger Hingebung ihr widmen wollte.* In 
wiffenfchaftlicher Beziehimg büdet das Gothifche den Anfangs- 
und Ausgangspunkt aller germanifchen Sprachforfchung und muß 
uns den Verluüb aller andern, vor und während der Völkerwan- 
derung lebenden deutichen Dialekte erfetze» ; wir werden befon- 
ders bei der Darftellung der althodideutfchen Lautlehre ftets auf 
das gothifche Lautliftem, als das urfprüngliche, zurückblicken 
muffen. 

AuOer Wulfilas Bibelüberfetzung haben wir aus diefem Ab- 
fchnitt der deutfchen Gefchichte kein deutfches Sprachdenkmal. 
Die ausgewanderten deutfchen Völker nahmen romanifche Sprachen 
an; die auf deutfchem Boden zurückgebliebenen begannen erft 
langfam den Uebergang zum Chriftentum und zu römifch-kirch- 
licher Kultur, und vollendeten ihn zum Teil erft im folgenden 
Abfchnitt der deutfchen Gefchichte durdi die mächtige Vermitt- 
lung des fränkifchen Beichs. 

o) Von circa 600 bis am 1056, althoohdentfche Zeit. 

Der neue Auffchwung des fränkifchen Beichs unter dem 
Majordomat, feine Blüte unter Karl dem Großen^ und fein 
Verfall* bilden den Inhalt des dritten Abfchnitts der deutfchen 
Gefchichte (von 613, wo Chlotar H. das fränkifcbe Reich wieder 
vereinigt, bis 911). »Das fränkifche Beich kräftigt fich, feitdem die 
königliche Gewalt immer mehr in die Hand der Hausmeier über- 
geht. Karl Martell erweift fich als der Schutz des chriftlichen 
Mitteleuropa. MitPipin dem Kleinen kommt ein neuer Herrfcher- 
ftamm auf den fränkifchen Thron. Karl der Große vollendet, 
was feine Vorfahren begonnen haben. So werden in diefem Zeit- 
abfchnitt die germanifchen Stämme des Feftlandes zum erftenmal 
zu einer Staatseinheit vereinigt, die auch bedeutende romanifche 
Elemente in fich fchloO ; Itatt der Stammgenoffenfchaften haben 
wir jetzt ein i2etcÄ, fl^tt der vielen Könige J^tVi^ König, der fich 
die römifche Kaiferkrone aufs Haupt fetzt. Mit der politifchen 
Einheit der deutfchen Stämme wird nun auch die kirchliche durch- 
geführt; die bisher noch heidnifch gebliebenen deutfchen Völker 
imd die nur halb übergetretenen werden vollends zum Chriftentum 
gebracht, alle werden mit ßarken Banden an römUdb-kirchHche 



Oränung und G^fittuBg geknüpft. — In diefes karolingifche Zeit- 
alter fallt der Höhepunkt der althochdeutfchen Sprache und Litera- 
tur. Wir müITen aber unfere üeberllcht noch weiter ausdehnen. 
Nach dem Abgang der deutfchen Karolinger bildet die Zeit der 
lächiifchen und der zwei erften fränkifchen Kaifer einen eigenen 
Abfchnitt der politLTchen Gefchichte Deutfchlands; welcher mit 
dem Tode Heinrichs lU. (1056) gefchloffen werden kann^ weil 
ßch an den Namen feines unglücklichen Sohnes Heinrichs IV. 
(1056, mündig erklärt 1065, BuÖe zu Canofla 1077, ftirbt 1106) 
ein allgemeiner,* tiefgreifender Umfchwung der politifchen und 
kirchlichen Dinge in Deutfchland knüpft. Diefe fUr die politifche 
Gefchichte Deutfchlands fehr bedeutfame und felbftändige Periode 
von 911 — 1056 gilt uns für die Sprach- und Literaturgefchichte 
nur als ein Anhang, als ein letzter und dritter Abfchnitt der alt- 
hochdeutfchen Zeit. Die Gränze zwifchen diefer und dem mittel- 
hochdeutfchen Zeitraum der Literatur kann natürlich nicht genau 
gezogen werden ; aber im Allgemeinen fallt fie mit jener politifchen 
Gränze zufammen. 

Althochdeutfch heißt die Sprache des karolingifchen Zeit- 
alters 1) im Gegenfatz zur mittelhochdeutfchen, deren Blüte in 
das Ende des zwölften und in den Anfang des dreizehnten Jahr- 
hunderts fällt, 2) als Schriftfpradie des fränkifchen Reichs, die 
fich aus den Dialekten der obem und mittlem deutfchen Stämme 
bis zu einem gewiffen Grad von Gleichmäßigkeit entwickelt hatte. 
Durch die Völkerwanderung war ein Gegenfatz der obem und 
niedem deutfchen Stämme (Süd- und Norddeutfchland) begründet 
worden ; zu den erftem gehörten entfchieden die Alemannen und 
Baiem, zu den letztem die Sachfen und Friefen. In der Mitte 
befsmden fich (wie heute noch) vermifchende und vermittelnde 
Uebergänge : die Thüringer, Helfen und vor Allem die Franken, 
das eigentliche Mittel- und Bindevolk Deutfchlands, das Nord- und 
Süddeutfchlsuad zum Reiche verband, das auch in feiner Sprache 
die Eigenheiten beider vereinigte. Da nun die Franken mit den 
obem und mittlem deutfchen Stämmen in einem näheren Verhält- 
nifle — als Herren und Verbündete — ftanden, lan^e ehe die 
niedefdeutfchen Stämme bieigezogen würden, ,fo bUdete fich im 
Verlaufe unferer Periode eine bis auf einen gewiffen Grad ge- 
meinfame Schriftfprache in Franken, Mittel- und Oberdeutfchland 
aus, die wir die althochdeutfche nennen. Sie ift demnach ent- 
ftanden aus einer Mifchung von oberdeutfchen, mitteldeutfchen 
und rheimfchen Elementen. Auch ift innerhalb diefer Mifchung 
die einheitliche Geftaltttng und gleichmäßige Ausbildung nicht 
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durchgeftlhrt ; in dem einen Denkmal überwiegt der oberdeutfche 
Charakter; in dem andern der mitteldentfche ; hie und da fiiidet 
felbft entfehiedene Annäherung an das Niederdeutfche ftatt. Da- 
neben genoO das Niederdeutfche (Altfächfifche) felbftändiges Da- 
fein und wurde auch flir Schrift und Literatur gebraucht. — Wie- 
in Karls des GroSen Keich die Befonderheit der deutfchen Stämme 
zur Beichseinheit verbunden wird, ohne daÖ dadurch fchon die 
Einheit für immer Hcher geftellt ift; fo ift die Sprache feines 
Jahrhundelrts der erfte nicht ganz durchgeführte Schritt aus den 
hejond/tm deutfchen Dialekten zum allgemeinen^ der unvollkommene 
und dennoch welthiftorifche Anfang der deutfchen Nationalfprache. 



Althochdeutfche Literatur. 

Erfter Abfchnitt. 

Von circa 613—800. 

Gefchichtliches : Chlotar ü. vereinigt 613 das firänkifche Eeich. 
Das Majordomat. Pipin von Landen 622. Der h. Gallus f vor 
638. Pipin von fleriftal 687. Karl Martell; Sieg bei Poitiers 
732. Bonifazius 718-^5. Pipin der Kleine, König der Fran- 
ken feit 752. Karl der GroBe feit 768. 

In den erften Jahrhunderten nach der Völkerwanderung find 
die Nachwehen diefer gtoOen Erfchütterung noch zu ftark, die 
Verhältnifle haben einen noch zu neuen und unausgebildeten 
Charakter, als daO fogleich bedeutfame Blüten einer neuen Kultur 
ans Tageslicht treten könnten. Ein großer Teil der auf deutfchem 
Boden zurückgebliebenen deutfchen Völker war noch halb oder 
^ganz heidnifch und mußte erft durch begeifterte Apoftel des 
chriftlichen Glaubens, wie Columban, Gallus, Emmeran, Buper- 
tnS; Corbinian und Bonifazius, oder duj*ch das fränkifche Schwert 
zum Chriftentum gebracht werden. Während fo das alte Hei* 
dentum und das neue Chriftentum einander noch kämpfend 
gegenüber ftanden , gedieh weder eine heidnifche noch eine 
chriftliche Literatur. 

Zwa¥ im Herzen und im Munde des Volks lebte die alte 
epifche Dichtung fort und ■ geftaltete lieh neu. Wir haben oben 
ausgefprochen, daß vorzugsweife im 7,. und 8. Jahrhundert die 
Erinnerung der Völkerwanderung in die Volksdichtung über- 
gegangen fein muffen. Neben und in den alten mythifchen Ge- 
langen der Naturreligion bildeten fich jetzt die gefchichtlichen 
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Sagenkreife von den bnrgandifclien Königen, von Dietrich von 
Bern; von AttUa^ von Walter und Hildgund ; beide verfchmolzen 
mit einander ; die erfteren bildeten ßch um und erweiterten fich 
durch die let2steren ; die Poefie der Naturgötter wurde zur Po^fie 
der Heroen, der Mythus zur Heldenfage. Diefer üebergang; 
in dem der alte heidnifche Schatz neu geftaltet wurde , muO 
Itill und unbemerkt in unferem Zeitabfchnitt vor lich^ gegangen 
fein. Wie wäre es möglich gewefeu; im Anfang des neunten 
Jahrhunderts Sammlungen von deutfcben Heldenliedern anzu- 
legen , im zehnten Jahrhundert lie fpielend in lateinifche Verfe 
zu überfetzen ; wenn nicht die unmittelbar vorhergehenden 
Jahrhunderte einen großen Schatz folcher Poälie entwickelt oder 
neu gehaltet hätten? £in ZeugniO von diefem (epifchen) Reich- 
tum ilt auch die lombardifche Gefchichte des Paulus Diaconus, 
der feit 774 am Hofe Karls des Großen lebte und im Jahr 799 
ftarb. Auch er fchöpfte. einen Teil feiner Gefchichte aus der 
Heldendichtung und von dem Langobardenkönig Alboiny der die 
Langobarden nach Italien ftihrte und 563ftarb; fagt er : j^bis auf 
den heutigen Tag (Ende des 8. Jahrhunderts) fingen deutfche 
Völker von feiner Freigebigkeit, feinem Euhm, von feiner Tapfer- 
keit und feinem Glück.* *) 

Aber ein Zeitalter , wie das damalige , dachte nicht daran, 
, diefe jungen, eben erft dem Herzen des Volks entfprieOenden 
Blüten der Dichtung aufzuzeichnen und der Nachwelt zu über- 
liefern. Die Geiftlichkeit allein wäre dazu gefchickt gewefen; 
aber fie bildete einen neuen, dem deutfchen Leben fremden Stand, 
der fich eifrig mit kirchlicher Bildung und lateinifcher Sprache 
befchäfifcigte. So vertaufchte diefer Stand die alte Bunenfchrift 
mit dem lateinischen Alphabet; fo führteer im erften Feuereifer 
der Bekehrung einen Vernichtungskrieg gegen die nationale Volks- 
dichtung, die fo vielfach mit dem heidnifchen Glauben und Leben 
zufammenhieng. Die Volksdichtung wurde als irreligiös, als un- 
gebildet und gefchmacklos dargeftellt und es wurden unzählige 
Verbote gegen fie erlaflen. Die Namen, die man ihr gab, waren 
psalmi plebeji, vulgares ; cantica rustica et inepta ; laicorum can- 
tus obscoenus ; carmina, diabolica. 

Die vielen Verbote/ gegen 'den Volksgefang beweifen uns, 
wie unverwüfllich er war und wie wenig er durch das Chriften- 
tum ausgerottet wurde. Nicht nur außer der Kirche fang das 
Volk feine Lieder fort, fondem es fcheint die alten heidnifchen 



*) 8. Wackern. Gefohiohte §. 26 am Schlad. . Koberfteia §. 82 und 88. 
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FeftEeder an Sonn- und Fefttagen felbfk In die neuen Barchen 
übertragen zu haben ; bei Leichenfeiern und auf den Gräbern 
der Todten fuchte man die alten Grabgefänge nebft andern heid- 
nifchen Gebräuchen, z.B. Trinkgelagen, fortzufetzen. Bonifaciu» 
gebietet ; ,,non licet [in ecclesia ckoros scecularium vel puellarum 
eantica exercere, nee convivia in ecclesia praeparare.* 

Wir können aus diefem und aus andern Verboten fchließen, 
daQ neben den Liedern der Götter- .und Heldenfage auch andere 
weltliche Gelänge vom Volke gefungen wurden. Unter diefen 
fcheinen eine befondere Gunft beim Volke genoffen zu haben 
die fogeiiannten winileodes = Mädchenlieder, puellarum can- 
tica, von winja = Freundin, Geliebte, undjeod (liud) = Lied. 
Uebrigens iß denkbar, daß das Wort winileodes auch fiirVolks- 
gefang überhaupt gebraucht wird. Selbft die Klofterfrauen konn- 
ten der weWich-poetlfchen Luft nicht widerftehen ; ein Capitulare 
von 789 verbietet ihnen ftreng, winileodes abzufchreiben und 
einander zuzufchicken. 

Andere Lieder der damaligen Zeit waren reine Gelegenheits- 
gedichte, SpottgeßLnge u. f. w. Deü Geifthchen wird um 744 
geboten : j^qui in blasphemiam alterius cdntica composuerit vel 
qui eos cantaverit, extra ordinem judicetur." Alle diefe Lieder 
waren ohne Zweifel den Heldenhedem nachgebildet, alfo eben^ 
falls epifch. 

AuOer den Gelsingen werden auch heidnifche Spiele, Tänze, 
Mummereien u. f. w. verboten; wenigftens foUen fie nicht in der 
Kjrche aufgeführt werden, ^quia haec de paganorum consuetudine 
remanserunt* *) 

Unter den angegebenen Verhältniffen ift es kein Wunder, 
daß fleh uns nur wenige kleine Refte der reichen nationalen 
Volksdichtung erhajten haben : die zwei fog. Mefeburger Zauber- 
lieder und das Lied von Hildebrand und Hadubrand. Alle drei 
Lieder find wohl in diefem Zeitabfchnitt entftanden und wir 
eröffnen daher mit ihnen die Reihe der Literaturdenkmale. 

Die zwei Merjeburger Zauberlieder find kleine, aber wichtige 
Denkmäler der altdeutfchen Götterfage. Sie wurden erft vor 
wenigen Jahren auf der Bibliothek in Merfeburg von Prof. Waitz 
aufgeftinden. Ausgabe von Jakob Grimm, über zwei entdeckte 
Gedichte aus der Zeit des deutfchen Heidentums, Berlin 1842. 
Vergl. Jakob Grimm, Mythologie, 2. Aufl. S. 1180. — Wacker- 



*) Näheres über diefe Verbote und die Belege f. bei Wackern. Gefchiohte 
§. 22. Eoberitein §. 37. 
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nagel; altdeutfches Lefebuch^ IX und X. — S. unfere Denk- 
mäler I. 

Das erfte diefer Gedichte ift ein Zauberlied zur Löfung der 
Fefleln ^ eines Kriegsgefangenen : zuerft werden die halbgöttlichen 
Kriegsjungfrauen (Idifen;Walkyrien) in ihrer fich auf den Krieg 
beziehenden Tätigkeit gefchildert; daran wird unmittelbar ein 
kurzer Befreiungsfpruch geknüpft. Nach heidnifchem Glauben 
follte die Herfagung diefes Gedichts ; vielleicht verbunden mit 
zauberifchen CeremonieU; die FelTeln eines Kriegsgefangenen löf en. 

Das zweite Gedicht ift ein Lied von ähnlicher Form und 
Bedeutung : es dient dazu^ den verrenkten Fuß eines Pferdes zu 
heilen. Auch hier zjaerft eine Erzählung; in der die deutfchen 
Gottheiten Wodan, Frija, Balder, Sunna, Sindgund genannt wer- 
den ; danU; hierauf fich gründend, der eigentliche Wunfeh, Spruch. 

Die Versform der beiden Gedichte ift alliterierend ; am SchluflTe 
des erften hat fich ein Endreim^eingefchlichen. Die Sprache fcheint 
thüringifch; nach der Handfchrift zu fchlieOen wurden fie im 
10. Jahrhundert aufgefchrieben. Da lie aber offenbar der Zeit 
des Heidentums angehören^ fo müflen fie immerhin vor Bonifazius, 
alfo etwa im 7. JaJirhundert, entftanden fein. 

Vor einigen Jahren fand angeblich ein Herr Zappert in Wien 
an einer Papierhandfchrift, welche jetzt der k. k. Hofbibliothek 
angehört, einen Pergamentftreifen, auf dem ein althochdeutfches 
Bchlummerlied steht. Ueber die Aechtheit hat fich ein Streit 
erhoben, den wir hier unentfchieden laflen. Wenn das Gedicht 
keine moderne Fälfchung ift, fo ftammt es ebenfalls aus heidnifcher 
Zeit, wurde aber erft etwa im 9. oder 10. Jahrhundert nieder- 
gefchrieben. Siehe unfere Denkmäler H. Es liefert einige Bei- 
träge zur deutfchen Mythologie. Die Mutter oder Wärterin ruft 
nämlich' dem Kinde zu : jjTocke, fchlaf fchleunig; mög0ft das 
Weinen alsbald laflen. Triwa wehrt kräftiglich dem würgenden 
Wolfe. Mögeft du fchlafen bis zum Morgen, Lieblingsfbhnlein 
des Mannes (Vaters). Oßara ftellt dem Kfnde ftlOe Honigeier 
(oder honigfiiÖe Eier). Hera bricht dem Kinde Blumen, blaue, 
rote ; Zanfana fendet am Morgen weiße Schafe , kleine 5 und 
der einäugige Herre (Wodan) verleiht rafche Speere, harte." 
Das Gedicht hat Alliteration, aber zum Teil ungenaue und zwei- 
felhafte; auch läStfich in den Gleichklängen suozu, rdtiu, kleinu 
und in der Wiederholung von chinde ein Anfang von Endreim 
wahrnehmen. 

Das Lied von Hildebrand und Eaduhrand ift das ältefte 
Denkmal der deutfchen Heldenfage, das wir besitzen. Ausgaben: 
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I 

von Grimm; Kaflel 1612. Lachmann; In den Abhandinngen der 
Berliner Akademie der Wiffenfchaften , 1833. Feuöner, die äl- 
teften alliterierenden Dichtungen in hochdeutfcher Sprache^ Hanau 
1845. Wackern., Altdeutfehes Lefebuch, Spalte 63. Denkmäler m. 

Die Mundart kann nach Grimm dem mittleren DeutTcbland; 
vielleicht Heflen angehören; doch find auch ftarke niederdeutfche 
Elemente darin, z. B. t flir z (in dat, luttila, hetti), her flir er 
u. f. w. Die Zeit der Entftehung ift wahrfcheinlich das fiebente 
oder achte Jahrhundert. Die Aufzeichnung gefchah etwa im An- 
fang des neunten Jahrhunderts, wie es fcheint von zwei Mönchen 
des Klofters Fulda in Helfen ; fie fcheinen das Lied entweder nach 
der Erinnerung früherer Jahre oder nach einer altem mangel- 
haften Handfchrifl niedergefchrieben zu haben; Daher die Mifchung 
der Dialekte und die mancherlei Verfehen und Lücken des Textes. 
Der Schluß fehlt. 

Das Lied fchildert eine einzelne Begebenheit aus dem 
Sagenkreis, der fich an den groOen Oftgothenkönig Tbeodorich, 
den Befieger Odoakers und Eroberer Italiens, anlehnt. Nach der 
Gefchichte zog Theodorich mit feinen Oftgothen aus Pannonien 
nach Italien, befiegte den König Odoaker und nahm Italien 
in Befitz, um 493, alfo ungefähr 40 Jahre nach Attilas Tode 
(4ö3). Die deutfche Heldenfage aber läßt Attila, den Hunnen- 
könig, und Theodorich gleichzeitig leben. Letzteren benennt fie 
ThSotrich, Deotrich, Dietrich von Bern, d. h. von Verona, feinem 
jeweiligen Regierungsfitze, und läßt ihn von feinem Gegner 
Odoaker oder wenigftens auf deffen Anftiften aus Italien ver- 
trieben werden. Dann flieht Dietrich nach der Sage oßrwärts 
zum Könige der Hunnen, Attila. Mit ihm fein erfter Dienßmann 
und Heerfcharenflihrer, ' einst fein Erzieher, der alte Hildebrand, 
der eine junge Gemahlin und einen kleinen Sohn in der Heimat 
zuriickläSt. An Attilas Hofe verbringen die oHgothifchen Hel- 
den 30 Jahre und machen die großen Kämpfe des germanifch- 
afiatifchen Hunnenreichs mit. Sie erfcheinen im zweiten Teil 
des Nibelungenliedes, bei der Vernichtung der Burgundenkönige. 
Nach dreißigjährigem Aufenthalt bei Attila kehren Dietrich und 
fiildebrand mit Heeresmacht nach Italien zurück, um Dietrichs 
Reich wieder zu erobern. Hildebrands Sohn, 'Hadubrand, ift 
unterdeflen zum ftattlichen, ungeftümen Kecken herangewachfen. 
Er ixiSt zufallig auf den heimkehrenden Vater, den er nicht 
kennt und den er längft todt wähnt, und ftellt fich ihm feindlich 
entgegen. Unfer Lied beginnt eben mit dem Augenblick, wo 
Vater und Sohn im Angeficht ihrer zu beiden Seiten au%eftellten 
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G«foIgBmaimfchaften den Zweikampf (Einzelkampf) bepnnmi 
woUen. Der vorfichtige; vielerfahlrene EBldebrand fcheint zu 
abneii; wen er Hch gegenüber habe ; er fragt den Jungen nach 
Gefchlecht und Namen. Durch die umftändliche Antwort Hadu- 
brands wird dem Alten feine Ahnung zur Gewißheit; er giebt 
fich zu erkennen und fucht mit rührenden Worten den Sohn 
vom Kampfe abzuhalten. Aber diefer glaubt ihm nicht : „todt 
ift mein Vater; das haben mir Seefahrer gefagt; die über das 
Meer gekommen ünd.^ Hildebrand windet lieh die goldenen 
Hinge vom Arme und reicht He dem Sohne als Friedenspfand. 
Der junge Kämpe weift fie trotzig zurück : ^Du bift ein fchlauer 
HünC; der mich berücken will.* j,Weh mir, ruft Hildebrand, 
daß ich nach langem gefahrvollem Leben mein eigen Kind er- 
morden foU ! Aber es wäre feig ; den Kampf zu vermeiden.* 
Da werfen Vater und Sohn mächtig die Lanzen gegen einander, 
daß He in den Schilden f eflAehen. Dann fchwingen ße die Schwer- 
ter und hauen grimmig auf einander ein — hier bricht die Hand- 
fchrift ab; das Uebrige fehlt. Nach andern — freilich fpätem — 
Darftellungen hat der Vater den Sohn beßegt, aber nicht ge- 
tödtet, worauf Beide zu der verlaßenen Gattin und Mutter zurück- 
kehren.. Noch im 15. Jahrhundert hat Kaspar von der Bön die- 
fen Stoff der Volksfage in feiner Manier bearbeitet unter dem 
Titel : ,,der vater mit dem fun.* Wackem. Lefebuch 1031 ff. 
Wackem. Gefchichte, §. 24, 8. 

Der eigentliche Lihalt des Gedichts, fo weit wir es beßtzen, 
ift demnach das tragifche Gefchick des Vaters, der von feinem 
Sohne zum Kampfe gezwungen wird und m delTen Seele die 
väterliche Liebe fich itreitet mit dem Gebot der kriegerifchen 
Ehre, keinem Kampfe auszuweichen. Die Ausführung diefes 
Grundgedankens in unferem Gedicht ift trgtz der Lücken und 
Unvollkommenheiten des Textes ein fchönes Zeugniß epifcher 
Kunft. j^Mit Ueberrafchung, fagt Feußner, begegnet man in einer 
deutfchen Dichtung diefer Zeit einer acht antiken Darftellungs- 
kunft^ bei der man ßch auf griechifchen Boden verfetzt glaubt. 
Plan imd Anlage, foweit folche in dem Bruchftück vorliegen, 
find fo künftlerifch-trefflich entworfen, daß Alle^ wie mit Not- 
wendigkeit in einander greift. Die einzelnen Gedanken, an fich 
kemhaft und treffend, ßnd in fcharfem, ßcherem /Umriß hinge- 
ftellt und fo ebenmäßig und logifch-bündig in ihren Beftand- 
teilen gegliedert, daß jedes Wort wiegt und wie aus dem Gefichts- 

punkt des Ganzen berechnet erfcheint. — Zeigt ßch in 

dem eben Berührten die künlUerifche Größe des Dichters, fo ift 
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das edle Charakterbild; das er uns in dem alten Helden Hilde- 
brand vor Augen ftellt, ein Beleg flir die Höhe; worauf der Dich- 
ter als Menfch fteht. Die Züge, die er dem Charakter feines 
Helden leiht, beweifen die Hochfehätzung deffen, was die geiftige 
und fittliche Natur des Menfchen GroOes und Edles hat. Gleich 
von Anfang herein hebt er mit ausdrücklichen Worten an dem 
Helden hervor : die Ehrwürdigkeit, • die das Alter giebt (her was 
h6r6ro man), die weife Befonnenheit (ferahes frötdro), gewonnen 
durch ein Leben reich an Taten und Erlebniffen. Die Tugend 
der Tapferkeit ift natürlich die notwendige Grundlage des Helden- 
charakters. Aber wie weiß der Dichter uns diefe Tugend in 
feinem Helden durch den Verein, in dem de mit andern fitüich- 
groOen Eigenfchaften auftritt, zu adeln und zu heben! Er läßt 
in Hildebrands Beden und Benehmen das Iicherfte Gefühl feiner 
Heldenftärke hervorleuchten ; aber nirgends legt er ein einfeitiges 
Gewicht darauf, nirgends läßt er dem Helden ein Wort ent- 
fchlüpten, das wie etwas Prahlerifches auslafae, etwas von rohem 
Trotz auf fein Heldentum verriete. Selbft den ehrenkränkendften 
Vorwürfen gegenüber bewahrt der Held das edle Maß in Wort 
und Handlung, eine feelengroße, fiebere Selbftbeherrfchung. Ja 
noch mehr, wo er den ungerechten Vorwürfen feines jugendlich- 
übereilten Gegners die verdiente Zurechtweiiung zu Teil werden 
läßt, fie als die Uebereilungen eines jungen Menfchen ohne 
Lebenserfahrung und Weltkenntniß bezeichnet, — welche Scho- 
nung, welche großmütige Milde legt er in den Tadel ! Er 
felbft fchickt ihm die Entfchuldigung voraus : das Glück in 
der Heimat (dat du hab^s h^me h^rron gotan) hat die Verfilum- 
niß veranlaßt. Endlich zeigt der Dichter an feinem Helden 
durchgängig ein wahrhaft menfchlich-flihlendes, von feiner fchreck- 
lichen Lage fchmerzlich zerriffenes Vaterherz, aber ein großes, 
in ruhiger FalTung über das Schickfal erhabenes, das keinen 
Augenblick vergißt, was die in ihm angetaftete Heldenehre ge- 
bietet. So hat uns der Dichter in Hildebrand, einen ebenfo 
großen als edlen Heldencharakter hingeftellt, in dem die Tugen- 
den des Kriegers mit den Tugenden des fiftlich-großen Menfchen 
zur fchönfteh Harmonie verfchmolzen find.* — 

Die Form, des Gedichts ift alliterierend, wie bei den Merfebur- 
gerZauberlied.em. Außerdem wird uns diefe Form noch bei zwei 
andern Gedichten (Weflbbrunner Gebet undMufpilli) begegnen; 
es ift daher am Platze, hier das Nötigfte über fie zu fagen.*) 



*) Vergl. Lachmaim, über althochdeutTclie Betonung und VerskunA; in den 
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Dtefe alliteriereilden Gkdichte, befonders dati Hildebrands- 
lied, fteilen uns dad alte volksmäOige- VersmaO dös deütfchen 
Heldenliedes dar. Sie beftdien aus einer ununterbrocheneh (nicht 
in Strophen abgeteilten) Reihe von Langsseilen (GanzzeiieU; Lang' 
verfen). Jede Langzeile befteht aus zwei Halbzeilen (Kurzzeilen^ 
Halbverfen); die durch eine ftarke Cäfur von einander gefchieden 
find. Jede Halbzeile hat vier Hebungen, d. L hüher betonte 
Silben; die Langzeile hat alfo acht Hebungen. Zwei von den 
vier Hebungen der Halbzeile find ßärkere (mit dem Hauptton 
verfehen) , die zwei andern find fchwächere (mit dem Nebenton 
verfehen). Die ft&rkeren Hebungen find in der Kegel die erfte 
und dritte, die fchwächeren die zweite und vierte ; doch ift dieQ 
VerhältniÖ Schwankend und hängt auch von Bedeutung und Nach- 
druck der Wörter ab. Die letzte (vierte) Hebung jeder Halb- 
zeile fteht imjner auf der letzten Silbe derfelben (oder auf den 
zwei letzten, f. Seite 19, 3). Man vergleiche die folgende 
Lacgzeile^ in der die Hebungen, durch Striche bezeichnet find : 

runüfatkrüng6d frö f£ro rfhtün. 

Die l'höörie von vielr Hebungen in der Halbzeile, der idr 
hier folgen, hat Lachmann aufgeftellt. Wackemagel dagegen 
nimmt nut' zwei Hebungen in der Halbzeile "an, woflir die Ana* 
logie def /Eddidieder fpricht. Es ift denkbar, daO eine firühei'e 
Zeit — die ttffpr&ngliche Mythenpo€fie — auch im Deutfcheü 
nui* zwei entfchiedeöe Hebungen auf die Halbzeile komnieü 
lieO und daO fich neben diefen im Lauf der Zeit zwei "«^eitefe, 
die Kebenhebungen, geltend machten. 

Zwifeheii den acht Hebungen der Langzeile fteht eine^nieht 
beftimmbare Anzahl von Senkungen (niederbetonte Silben, auch 
unbetonte, tonlofe genannt). Hier ift nun aber zweierlei zti 
merken a) die Senkung zwifchen zwei Hebungen kann auch 
feh}en, f. Seite 18, 1); b) die Senkung befteht in der Regel 
aus Einei' Silbe, kann aber auch aus s^weien beftehen. Lach- 
mann ftelit zwar das Gefetz auf, - die Senkung dürfe nur ein- 
iilbig fein; aber diefes Grefetz kann nicht allgemein durchge- 
filhrt werden. Li der Halbzeile : dat | Hfltibrant | hsetti | min | 

fater befteht der Versfuß Hütibrant offenbar aus einer Hebung 

Abhandlungen der Beriiner Akadeznie aus dem Jahre 1832. — Lachmann, 
über das Hildebrandslied, ebendafelbl^, aus dem Jahre 1833. — -' Jakob 
Grimm und Schmeller, lateinifche Credichte des 10. und 11. Jahrhunderts, 
Einleitung. — KoberAein §. 26 sq. — Wackemagel, Gefchichte §. 26. — 
ifax Rieger in Kadmn, herausgegeben ron Ploennies, 1853. 
l^aer, altboclideutfehe Sprache a. Literatur. 9. Aufl. 2 
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und zwei Senkungen; und es ift hier auch nicht möglich^ die 
zweifilbige Senkung unter das Gefetz Seite 19, 3) unterzuord- 
nen. Auch die Analogie des Auftakts fpricht ilir die Möglich- 
keit von zwei Senkungen. 

Vor der erften Hebung jeder Halbzeile können eine oder 
zwei unbetonte Silben (Senkungen) vorausgehen. DieÖ nennt 
man den Auftaht. Z. B. 

dar man mih do fc^ritä in fole fcdotänterö 

dat Hfliibrant hsetti min fater u. f. w. 

Da der deutfche Versfuß mit der Hebung beginnt, fo fteht 
der Auftakt eigentlich außerhalb des Versmaßes und kann 
ebenfo gut fehlen als da fein. 

Silbenzählung ift alfo bei der^ altdeutfchen Poesie unmög- 
lich; der Lefer hat nur die acht Hebungen zu fuchen, welche 
bald allein bald mit einer oder zwei folgenden Silben die acht 
Versfliße der Langzeile bilden. Wie findet er aber die He- 
bungen ? Regel hierfür ift : Die Hebung, befonders die ftärkere 
Hebung, die den Hauptton hat, ruht gewöhnhch auf der Wur- 
zelfilbe, welche meift auch die erfte Silbe des Wortes ift. 
Tritt vor die Wurzel eine kleine Partikel, die mit der Wurzel 
zu Einem Worte verfchmilzt, fo ruht der Hauptton nicht auf 
diefer Vorfilbe, sondern" verharrt auf der Wurzellilbe, z. ß. 
gihörta, gimähaltä, gafrSgin, kitrdgan, arh^gan. Ausnahmen 
davon f. unten bei Otfried. Hat ein Wort mehrere Hebungen, fo 
hat die erfte Hebung, die Wurzelfilbe, den Hauptton, die zweite 
Hebung den Nebenton. In HÜtibrdht gimähaltd haben die 
Silben Hilt und mdh den Hauptton, braht und ta den Neben- 
ton. Welcher Silbe des mehrfilbigen Wortes konmcit aber der 
Nebenton zu? Darüber f. unten 2. 

Dey altdeutfche Vers, wie wir ihn kennen, beruht alfo 
wefentlich auf der natürlichen, logifch-grammatifchen Betonung 
der Worte, nicht wie der griechifche auf der Quantitätsbeto- 
nnng; oder wie dieß Max Rieger ausdrückt : Im Deutfchen 
fallt die Versbetonung mit der logifch-grammatifchen Betonung 
zufanmien, im Griechifchen ift die Versbetonung unabhängig 
von der grammatifchen. 

Doch hat auch die Quantität einigen Einfluß auf die deut- 
fche Betonung gewonnen, befonders in folgenden Fällen : 

1) Wenn zwifchen zwei Hebimgen keine Senkung fteht, 
fo muß die erfte der zwei Hebungen lang fein durch Vokal 
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oder durch Pofition. Mit andern Worten : nur nach einer lan- 
gen Hebung kann die- Senkung föhlen. Beifpiele : 

ih wällöta fümarö inti wfntro f^hlÜc ur Idnte 

üntar h^rjün tuSm 

fu^rtü bäuw&n 

ößärliütö.. 

2) Daraus folgt in Betreff des Nebentons in drei- und mehr- 
filbigen Wörtern : Der Nebenton (die zweite oder dritte Hebung 
eines piehrfilbigen Worts) kann nur dann auf die zweite Silbe des 
Wortes (auf die erfte Bildungsfilbe nach der Wurzel) fallen^ 
wenn die erfte Hebung, die WurzelfilbC; lang ift. Der Neben- 
ton kommt auf die dritte Silbe, wenn die erfte Hebung kürz 
ift. Man betont also : wällöta, Otächres, stnöro, Ewiger, fiflfcher, 
ünsäru; dagegen mähaltä, ^fög^tdn, fümarö, fc^ritä, hövanö. 
Mehrere diefer Beifpiele fallen zugleich imter das Gefetz der 
Verfchleifung s. 3). Das Urfprüngliche- und Organifche war 
wohl auch in diefen Fällen, daß nach logifchem Princip betont 
wurde, d. h. daß die zweite Hebung eines drei- und mehrfil- 
bigen Wortes durchaus auf die zweite Silbe fiel, auf die nächfte 
nach der Wurzel. Von diefem Princip wird aber abgewichen 
aus mufikalifchen Bückfichten und zunächft nach kurzer Wurzel- 
Glbe der Nebenton auf die dritte Silbe vorgefchoben : mähaltä 
u. f. w. Aber auch fonft neigt fich die Sprache dahin, den Neben- 
ton auf die dritte Silbe zu verlegen, befonders in Zufammen- 
fetzungen, in denen das zweite Wort (das Grundwort) mit feiner 
Wurzel die dritte Silbe einnimmt, z. B. Hiltibr&ht, frmingöt, 
ärmilfhaz, wunnifäm. Durch diefe Neigung, den Nebenton auf 
die dritte Silbe zu verlegen, wird der Wechfel zwifchen Hebung 
und Senkimg befördert, der dem Ohre wohltuender ift, als das 
unmittelbare Aufeinanderfolgen mehrerer Hebungen, Daher ift 
diefes Princip im Neuhochdeutfchen fo allgemein durchgedrungen, 
auch da, wo die Wurzelfilbe lang ift : wanderte, öwigör, sölig^^ 
ünferö; lögifch^, StlirmendA*, Göttinnen u. f. w. Zufammen- 
faflnng : der Hauptton eines drei- und mehrfilbigen Wortes fteht 
im Althochdeutfchen unter logifchem Gefetz, der Nebenton teil- 
weife noch unter logifchem (wallöta), teilweife unter mufikalifchem 
(fdgetdn) ; im Neuhd. fteht der Nebenton wefentlich unter mufika- 
lifchem Gefetz (wandert^). 

3) Sowohl Hebungen als Senkungen können aus zwei Sil- 
ben beftehen, die aber als Eine (lange) gelten d. h. verfcUeift 
werden : wenn die erfte diefer Silben kurz und nur durch Einen 
Konfonanten von der zweiten getrennt ift. In diefem Falle 

2* 
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können beide Silben flir Eine gerechnet und als folche fowohl fiir 
Hebung als fiir Senkung gebraucht wiörden. In der Halbzeile 

enti fin^ro d^gano filu 

gilt -ano als verfchleifte Senkung, filu als verfchleifte Hebung 
Am häufigften kommen folche Verfchleifungen vor als letzte 
Hebung der Halbzeile ; fo in folgenden Halbzeilen : 

Hfltibr&nt^s funu 

ibu du mir &nan fages 

dat ih dir it nü bi hüldi gibu 

dat Hfltibrant häetti mfn rater 

Auch in dem Lied der Nibelungen bilden folche zwei ve^- 
fchleif);e Silben gern die letzte Hebung des Verfes, z. B. kla- 
gen — fagen; degen— pflegen; leben — geben; fagen — jagen : 
maget — faget; fehen— jehen u. f. w. Das find lauter ftumpfe 
(männliche) Eeime. 

Obgleich der altdeutfch^ Vers wefentlich auf der natiirU- 
chen^ logifeh-grammatifchen Betonung beruht; fo hat doch; be- 
fondets durch das Gefetz des Nebentones ; auch das mufikah- 
fche Princip der Quantitätsbetonung und der Silbenzählung eini- 
gen EinfluO und es ergibt fich aus der Wechfelwirküng von 
logifober and mufikalifcher Betonung eine gewifTe Mannigfal- 
tigkeit; felbft fcheinbare UnregelmäOigke:- in der äußeren Form 
der VerfC; die jedoch von dem Dichter für poetifche Zwecke 
benützt werden kann. , 

Das Band; das die beiden Hälfben einer Langzeile mit ein- 
ander verbindet; das fie zu Einem Verfe zufammenfchlieSt; ift 
der Stabreim; die Alliteration. Die Alliteration befteht darin, 
da3 zw;ei; drei; auch vier der ftärkften Hebungen einer Lang- 
zeile mit gleichen Lauten beginnen y entweder mit gleichlau- 
tenden EonfonanteU; oder mit beliebigen Vokalen , die alle 
unter fich gleich gerechnet werden. Das BegelmäSigfte ift; 
wenn drei folche Gleichlaute (Stäbe) auf eine Langzeile fallen, 
zwei auf die erfte Halbzeile, einer auf die zweite; z. B. 

X h^r furl&t in l&nt6 Zütüla ßttön 
prüt in h6r6 b&nx ünwähfän. 

Aber die erfte Halbzeile kann auch nur Einen Stab haben, 
und die zweite kann zwei haben, fo daß die Zahl der Gleich- 
laute fUr die ganze Langzeile zwifchen zwei imd vier fchwankt. 
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Auch kann ein verrdiränkter Stabreim ilatt« finden > d. h. zWei 
rerfchiedenen Anfangslauten in der erften Halbzeile entTprechen 
zwei Terfchiedene in der zweiten. 

Das hier gefchilderte altdcutTche YersmaQ mit der Allite- 
ration ,mag bis um 800 in Deutfchland geherrfcht haben; im 
neunten Jahrhundert wird es umgeftaltet; in weloher Weife^ 
werden wir bei Otfried fehen. 

Je mehr Andeutungen uns das Hildebrandslied über InbiJt 
und Form der alten deutfchen Heldendichtung gibt; defto mehr 
ifl; zu bedauern/ da3 uns nur diefes kleine Bruchftttck Ton ihr 
erhalten iß. Wenn wir diefen Mangel oben teilweife der Geift- 
lichkeit Schuld gaben ; fo muffen wir jetzt auch anerkennen, 
daö es dennoch der Stand der Geiftlichen ift, dem wir die Her- 
vorbringung der übrigen uns erhaltenen Denkmäler des Alt- 
hochdeütfchen verdanken. Seit dem Ende des fiebenten und 
dem Anfange des achten Jahrhunderts beginnt nämlich im frän- 
kifchen Beich und im oberen Deutfchland eine von der Geift- 
liehkeit ausgehende chrißUche Literatur in deutfcher Sprache. 
Diefe chriMch-deutfche Literatur iß; freilich in diefem Abfchnitt 
(7. und 8. Jahrhundert) noch ganz unfelbftändig; ein bloßes 
Hilfsmittel für die Ausbreitung und Befeftigung des Chriften- 
tmns imd eine an fich unbedeutende Vorbereitung ftlr fjrätere 
bedetrtfamere Leiftungen ; aber fiir die Gefchichte der Stäche 
find auch diefe Anfänge von hohem Werte. 

Das ältefke^ was fidi uns erhalten bat, find deutfche Qhf- 
fen zu lateinifchen, meift biblifchen Schriften; femer Olojfa^ 
rien und Vokabularien. Gloflen find deutfche UeberfetzungeH 
einzelner Wörter und Sätze ^ welche den (lateinifehen) Hand- 
fehriften bald zwifchen den Zeilen^ bald am Bande des Textes 
beigefügt oder auch in befondere Verzeichniflfe (Gloffarien und 
Vokabularien) gefammelt find. Man verfaOte lie als Hilfsmit- 
tel zur Erlernung der lateinifehen und deutfchen Sprache ftr 
die Deutfchen, welche Geiftliche werden und lateinifch lernen 
wollten, und für fremde Geiftliche; welche unter dto Deutfchen 
wirken und fich daher mit ihrer Sprache bekannt machen wollten. ^ 

Zu demfelben Zweck wurden Interlinearverßonen lateini- 
feher Schriften angefertigt/ d. h. Verdeutfchüngen, welche äer 
ürfchrifb Wort für Wort ohne Rückficht auf Zufammenhang 
und Bau des Satzes folgen. 

Bald gieng man auch zu eigentlichen^ freieren üeberfeizunr 
^<it über : bibli£che und andere chrüUiche Schriften vob Auto- 
rittt wurdei^ au» dem Lateinifehen in» Deutfohe übvrfetzt. Auch 
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diefe üeberfetzungen dienten ohne Zweifel zum Unterricht der 
jungen Geiftlichkeit. Sie find, nebft einigen Interlinenirverfio- 
nen, in fprachlicher Beziehung die wichtigften Denkmäler die- 
fes Abfchnittes. 

Originalpredigten in deutfeher Sprache find nicht auf uns 
gekommen ; es fcheinen auch beim gewöhnlichen Göttesdienft 
wenige gehalten worden zu fein. Die fremden Glaubensboten 
mußten hier und da ihren lateinifchen Vortrag dem Volke wäh- 
rend der Predigt ins Deutfche überfetzen laJOfen. Zwei deut- 
fche Predigten, die fich aus dem achten Jahrhundert erhalten 
haben, find üeberfetzungen aus dem Lateinifchen; wir werden 
fie unter den üeberfetzungen auffuhren. 

Für das Bedürfniß des Volks, für delTen Bekehrung und 
fiir feine Befeftigung im Chriftentum wurde vorzüglich dadurch 
geforgt, daß man kurze Katechismusformeln in deutfeher Sprache 
abfaßte, welche bei dem Gottesdienfte und vielleicht auch fonft 
von dem Priefter und der Gemeinde wiederholt hergefagt wur- 
den. Solche ftehende Formeln waren in der Tat das befte 
Mittel, um das Chriftentimi wenigftens in das Gedächtniß des 
Volkes zu pflanzen. Denkmäler diefer Art befitzen wir in 
großer Anzahl : es find 1) Formeln der Abfchwörung des Teu- 
fels und feiner Genoffen (d. h. der alten heidnifchen Götter), 
2) Formeln des Glaubens an Gott und Chriftum, meift üeber- 
fetzungen des apoftolifchen Credo. In der Regel find die bei- 
den Formeln der Abfchwörung und des Glaubens zu Einer 
Bekenntnißformel vereinigt. 3) Das Vaterunfer, zum Teil mit ein- 
gefchobener kurzer Erläuterung der einzelnen Bitten« 4) Beicht- 
formeln. Zu diefen Denkmälern rechnen wir femer noch die 
Ermahnungen y welche hie und da den Bekenntnißformeln imd 
dem Vaterunfer vorausgefchickt find und welche wohl ebenfo 
regelmäßig und wiederholt dem Volke vorgetragen wurden, 
wie jene Formeln felbft. Sie machen den Chriften auf die 
Wichtigkeit und Bedeutung der Formeln aufinerkfam und er- 
mahnen ihn inftändig, fie auswendig zu lernen. 

Das ift die chriftliche deutfche Literatur diefes Abfchnit- 
tes. Man ficht, es. find nur Anfänge und Vorbereitungen, dem 
Inhalt nach unfelbßändig und nur der Form nach merkwürdig 
als frühefte Kinder der hocKdeutichen Mutterfprache. Zählen wir 
die bedeutendften Stücke im Einzelnen auf, fo find etwa fol- 
gende herauszuheben *) : 

*) Über die Literatur diefer Denkmäler f. vorzüglich Koberftein §. 50. 
Wackemagel Gefchichte §. 20. Baumer, die Einwirkung des Chriften- 
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GlolTarien und Vokabularien : 

Der fog. Vocabulariua fancii OaUi. Die UeberKeferung 
fchreibt feine erfte AbfalTung dem h. Galhis zu, was aber nicht 
Iicher iß. Die Handfchrift zu St. Gallen gehört dem achten 
Jahrhimdert an. Wackem. Lefebuch, S. 27. 

Die Kercnifchen Ohjfen^ das fog. Vocabularium Keronis^ 
ein ziemlieh groöea Wörterbuch zu biblifchen Schriften, wird 
dem St. Galler Mönche Kero, der um 750 lebte, zugefchrieben, 
ebenfalls unjlicher. Manche andere Gloflenfammlungen aus die- 
fer und aus fpäterer Zeit find neuerdings durch den Druck be- 
kannt gemacht worden. 

Interlineanrerfionen : 

Keros Interlmearverftan der Benediktinerregel, foll gleichfalls 
von dem eben erwähnten St. Galler Mönche Kero herftanmien, 
folgt dem lateinifchen Texte Wort flir Wort. Die Handfchrift 
befindet fich ebenfalls zu St. Gallen und fcheint noch dem ach- 
ten Jahrhundert anzugehören. Probe bei Wackem. S. 37. Die 
Mundart ift oberdeutfch-alemannifch. Wir haben von diefer 
Interlinearverfion mehrere Abfchnitte unter unfere Denkmäler 
aufgenommen (fiehe VI); weil fie die Sprache der Lautver- 
fchiebung; welche Grinun die ftreng-althochdeutfche nennt, ent- 
fchiedener darfteilt, als die meiften anderen Denkmäler von 
gröOerem Umfange. 

Interlinearverßon der Hymnen des h, Ambroßus^ Mundart 
aleinannifch, aus dem achten oder dem Anfang des neunten 
Jahrhunderts. Proben bei Wackem. S. 55. In unferen Denk- 
mäleniX. 

Eigentliche Ueberfetzungen : 

Überfetmng des Evangeliums Matthäi und einiger Homilien, 
umfangreiche Bmchftlicke aus dem achten Jahrhundert. Mund- 
art oberdeutfoh. Eine Probe daraus in Wackem. S. 45. In unferen 
Denkmälern VII. 

ÜberfetsBung von Ifidorus (ßifchof von Sevilla f 636) Schrift 
de nativitate domini, eine lateinifch gefchriebene, fcholaftifch- 
theologifche Verteidigung des Chriftentums. Mundart fränkifch, 
aus dem achten Jahrhundert, ein ziemlich fliefiendes und un- 
gezwungenes Deutfeh. Wir haben keine Proben davon auf- 



thoms aof die althochdeutfche Sprache, zweites Kapitel; über die 
Gloffenliteratur befonders S. 81 fif. — Die St. Galler Denkmäler find 
gedruckt in Hattemer, Denkmale des Mittelalters, St GaUens altdeut- 
fche Sprachfchätze. — Vgl. femer : Müllenhoflf und Scherei-, Denkm&ler 
deutfcher Poöfie und Profa aus dem VIII.— Xu. Jahrhundert. Berlin 1864. 
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genommen; weil die EigeutüBoUcbkeit des Inhalts dem Anfänger 
Schwierigkeiten bereitet > und yerweifen auf die Ausgabe von 
Qolzmanii; Karlarube 1836. Eine Probe in Wackem. S. 31. 

Überfftzunff einer Predigt de genttnv^ vocatione über das Ve^- 
hältniO von Heidentum und Chriftentum. Der lateiuifche Text 
ift aus Stellen des Auguftinus^ Gregorius Magnus und Ifidorus 
Hifpalenfls züfammengefUgt. Die Überfetzung aus dem achten 
Jahrhundert. Probe Wackern. S. 47. 

Überjetxung einer Predigi des h. Augujtinvks y die befoudears 
von dem Vorrang des Apoltels Petrus handelt. Aus dem ach- 
ten Jahrhundert. 

Die Katechismusformeln, deren es aus diefen und den 
fplgefiden Jahrhunderten eine Menge gibt^ find gefammeH und 
herausgegeben von Mallmann „die deutfchen Abfchwörungs-; 
QlaubenEi-; Beicht- und Betformeln ^ vom achten bis zwölften 
Jahrhundert^ Quedlinburg 1839.^ Wir entnehmen daraus für 
unfere Denkmäler : 

1) eine niederdetUfche Ahfohwörunge^formeU Obgleich die 
Sprache nieder^eutfch; fchwankend und wahrfcheinlich nur eine 
ungenaue Überfetzung aus dem Oberdeutfchenül; mag diele 
Abfchwörungsforoiel doch einen Platz in unferen Deulonälern 
finden ;^ weil fie die vollftän^gfte ift und einige altgermanifche 
Götter (jetzt Teufel) namentlich anfuhrt. Wir ffttzen fie (IV) 
an d^ Übergang von der alti^ationalen Volksdiditung zur 
chrißlichen Literatur. 

2) ein ohrifÜichea Qlaubensbekenntniß , nach dem apoftoU- 
fchen Credo gebildet. Sprache alemannifch. S. Denkmäler V. 

3) Exhortatio ad plelem chnfiianam% eine Ermahnung an 
die Zeugen einer Taufe ; ßch daa GlauhensbekenntniO und das 
Vaterunfer gründlich einzuprägen und ea den Tau^athen zu 
lehren. Sprache oberdeutfch. Wackern. S. 51. Denkmäler VJH. 

4) eine Überfetzung des Vaterunfer ^ mit eingeftreuter Ausle- 
gung und Erklärung jeder Bitte. Sprache aberdeutfch. Wackem. 
S. 53. Denkmäler IX. 

Diefen Katechismusformeln fteht nach Inhalt und Form 
am nächften das Weffobrunner Gebet ^ fo benannt nach dem 
bairifchen Klofter Weflenbrunn^ in «welchem es handfchriftlich 
vorgefunden wurde. Es enthält zuerft eiQe Schilderung von 
Gottes vorweMichem Dafein in aUertümHchen; alliterierenden 
Verfen ; dann folgt ein profaifches Gebet , das . jedoch auch 
teilweife Alliteration zeigt.. Diefes Denkhial ift ein Anfang der 
freieren Behandjluug des chriftlicben Stoffes in deutfcher Sprache, 
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vie fi« fidi im folgenden Zeitebfchnitt auabildet. Während 
man bis dahin als Gebetsformel dem Volke meift nur das 
Vatetranfeir mitgeteilt zu haben foheint; haben wir hier ein felb- 
ftändiges Oebet; während man (ich bis jetzt nicht über die 
Profa erhoben hatte , haben wir hier eine poetifche Einleitung. 
Diefe Einleitung enthält ganz entfchiedene Anklänge an alt- 
heidnifdie Dichtung, felbft an die ältere Edda (Völusp& Str. 3), 
und ift infofem auch ein Uebergan^ von der heidnifchen zur 
chriftlichen Dichtung in deutfcher Sprache. Der Gang der Dar- 
ftelluBg hat merkwürdige AehnUchkeit mit dem der Merfobuijger 
Zauberiieder : zuerft J^ählung, dann^ hierauf fich gründend, 
der Wunfch, das Gebet. Wackem. S. 67 ; Denkmäler XI ; die 
kleingedmekten Ergänzungen find nach Feußner eingefchoben. 



Bwelter Abfohnitt, 

Memstes Jaltflrandext. 

Gefchichtliches : Karl der Große 768 — 814. Ludwig der Fromme 
814 — 40. Ludwig der Deutfche 840 — 76. Vertrag von Ver- 
duff 843. Karl der Dicke 876 - 87. Arnulf 887 - 99, Lud- 
wig das Kind 899 — 911. 

Von Karl dem 6ro3ea iß bekannt, wie er das von den großen 
Msjordomen Pipin von Hmftal, Karl Martd und Pipin dem Klei- 
nen begonnene Werk zur Vollendung ftlhrte, wie er die pölitifohe 
und kirehliohe Einheit alW germanifchen Stäjume des Feftlandes 
und deir nächftgelegenen romanifchen gründete. Sein^ groOarti- 
gen kriegerifchen Tätigkeit zur Seite gieng feine unermüdliche 
Sorge für die innere Organifirnng des Beichs, für die Ordnung 
der kirchlichen Verhältnifle und f)jkr üe S&ldong dea Volks, und 
der G^ifiliohkeit. In feinen Bemühungen für die Bildung lallen 
Heb zwei Seiten unterfoheiden : einerfehs die Sorge flir Ein- 
fährung Jateinifch-^chriftliGher Bildung und Gelehrfamkeit in das 
Rräch (Beruiung der gelehrten Männer Petw tou Pifei; Paulus 
Diakonus^ Alkum ; Errichtung einer HofTchuIe ; Organifation der 
KkAeirfchulen u. f. w.) ; auf der anderen Seite aber auch Sorge 
f^ Erhaltung^ Hebung üumI AusbttduBg der deutfchen Sprache 
und Dichtung. Karl befahl den G«ifdtchen deutfche Predigt 
(d. h. deutfche Erklärung lateinifcher Homilien)^ befchäAigte ßch 
^t der deutfcben. Spra^che und Grammatik y gab den Monaten 
und den Winden neue deutfche Namen und lieö die alten Helden- 
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lieder d6s Volks fammeln. Die berühmte Stelle in Einhardi vita 
Caroli imperatoris, cap. 29 lautet : ,,Item barbara et antiqaiBsima 
carmina; quibus veterum regam actus et bella canebantuT; scripsit 
memoriaeque mandavit. Inchoavit et grammaticam patrii sermonis. 
MensibuB etiam juxta propriam linguam vocabula imposuit^ cum 
ante id temporis apud Francos partim latinis partim barbaris 
nominibus pronunciarentur. Item ventos duodecim propriis ap- 
pellationibuB insignivit^ cum prius non ainplius quam vix quatuor 
ventorum vocabula possent inveniri." Auch das Auffchreiben 
und Sammeln der deutfchen Volksrechte fchlie3t fich den Be- 
ftrebungen für deutfche Sitte ah, obwohl diefe Rechte lateinifch 
niedergefchrieben wurden. — 

Wie bei Karl dem Groöen Alles auf Einheit hinweift, fo 
kann auch feine Sammlung deutfcher Heldenlieder und die von 
ihm ausgehende Anregung als der erfte Schritt gelten, durch 
den die bisher vereinzelten rhapfodifchen Volksgefänge zu ei- 
nem gröÖeren epifcben Ganzen zufammengefaQt wurden. Denn 
fobald einmal eine zufammenhängende Beihe folcher Lieder 
gegeben, aufgefchrieben und bequem zu überfehen war, fo 
mußte wohl unter folchen, die mit lateinifcher und griechi- 
fcher Literatur bekannt waren, an den Höfen der Karolinger, 
der Ottonen oder in den Höftem, von felbft das Streben entr 
ftehen, jene Lieder unter einander zu verbinden und eine 
wenn auch nur äuOerliche und fcheinbare Einheit herzuftel- 
len. Infofem waren diefe Sammlungen (Liederbücher), ob fie 
gleich verloren giengen, doch von nachhaltiger Bedeutung flir 
die deutfche Dichtung; fie find der erfte Schritt zur einheitli- 
chen Geftaltung des deutfchen Nationalepos. 

Das Beifpiel des großen Kaifers konnte nicht ohne Einfluß 
bleiben. Auch die Geiftlichkeit fangt jetzt an, fich in ein an- 
deres Verhältniß zu Poefie und Sprache des Volks zu fetzen. 
Die Mönche fchrieben in ihrer Muße nach mündlicher Über- 
lieferung deutfche Lieder auf; in den Klofterfchulen lehrte man 
die deutfche Sprache an deutfchen Ge<Uchten. Li einem Bü- 
cherverzeichniß des Klofters Beichenau aus dem Jahre 821 
heißt es : in vigefimo primo libello continentur XII carmina 
theodiscsB linguss (theodisca lingua) formata ...., in vigesimo 
secundo Ubello .... habentur carmina diversa ad docendam 
theodiscam linguam. Sowohl diefe Nachricht als die obige von 
Karl dem Großen beweifen uns, welcher Beichtum von Lie- 
dern auch in diefem Jahrhundert im Munde des Volks gelebt 
haben muß. 
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Ludwig der Fromme war aus kirchlicher Befchränktheit der 
alten Volksdichtung feind; nur die chriftliche Dichtung ließ 
er noch gelten. Dennoch wurde in den Klofterfchulen auf dem 
Grunde fortgebaut, den Karl der Gro8e gelegt hatte. Die 
vorzüglichfte EJoilerfchule in Deutfchland war damals die zu 
Fulda ^ befonders feit Hrabanus Maurus im J. 804 Lehrer an 
der Schule und im J. 822 Abt des Klofters geworden war. 
Hrabanus hatte zwar bei feiner wiflenfchaftlichen Tätigkeit 
vor Allem kirchliche Zwecke im Auge; damit gieng aber da- 
mals die Beförderung der Bildung überhaupt Hand in Hand; 
er tiieb lateinifche Sprache und Poäfie und auch die höhere 
Ausbildung der deutfchen Sprache lag Hrabanus, wie dem 
groSen Karl, am Herzen. Von nah und fem ftrömten Jting- 
Imge herbei, um feine Schüler zu werden, und verbreiteten 
dann die gewonnene Bildung weiter in den rheinifchen und 
oberen deutfchen Landen. Bald wetteiferten die Klofterfchu- 
len von Hirfchau, St. Gallen, Wei3enburg, Corvey, Prüm u. f. w. 
mit der zu Fulda. Ln Jahr 847 wurde Hrabanus Erzbifchof 
von Mainz; als folcher erneuerte er das Gebot der deutfchen 
Predigt. Er ftarb 856. - 

In deutfch-Uterarifcher Beziehung fchritten Hrabanus Mau- 
rus und feine Schüler zunächft auf dem angebahnten Wege 
vorwärts und erweiterten ihn. Li der deutfchen Gloflierung der 
Bibel hat er jedenfalls bedeutend mitgewirkt, obwohl nicht mehr 
auszufcheiden ift, welche der vorhandenen Gloflare und wie 
viel in ihnen unmittelbar von ihm ausgieng, wie viel von fei- 
nen Schülern, namentlich dem Walafiried Strabo, 842 — 849 Abt 
in Beichenau, hinzugefügt wurde. Insbefondere wird dem Hra- 
banus ein Wörterbuch zugefchrieben, das fich in 3 Handfchriften 
erhalten hat : Die fog, Gloffoe Hrabani Mauri^ eine neue Über- 
fetzung des KeronifchenWörterbuchs zur Bibel. S. Raumer S. 126. 

Auch befchäftigten ildi Hrabanus und feine Schüler mit 
deutfcher Grammatik, Schreibweife und Verskunft. Sie fetzten 
der bisherigen barbarifchen Nachläffigkeit im Latein- und Deutfch- 
fchreiben ein Ziel; fie fiengen an, den Ton (die Hebung) deut- 
fcher Wörter zu beachten und zu bezeichnen u. f. w. — Studien 
und Bemühungen, deren Früchte uns bald — befondera in Ot- 
frieds Gedicht — ßchtbar werden. 

Der Verfall des fränkifchen Weltreichs nahte mit fchnellen 
Schritten; er begann fchon unter Ludwig dem Frommen. Für 
die deutfche Sprache war auch dieO vorteilhaft, fofern in und 
mit diefem Verfall die beiden Hauptbeftandteile des Reichs mehr 
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und mehr ihrer verfchiedenen Nationalität bewuBt wurden und 
die Trennung in ein weftfiränkifches (franzöfifches) und in ein 
oftfränkifcheß (deutfches) Reich anflrebten.. Staatsrechtliche Feft- 
ftellüng gewann diefe Trennung eum erftenmal im Vertrag von 
Verdun, 843. Im weftfränkifchen Reich war jetzt fchon die 
romanifche Sprache herrfchend und die eingewanderten Franken 
waren ihr verfallen. Im oilfränkifchen Reich aber hatte die 
deutfche Sprache jetzt um fo mehr Raum^ fich geltend zu 
machen. Demgemäß treffen vAr in diefer Zeit die erften öffentlichen 
. Urkunden in deutfcher Sprache, f. Räumer S. 75 — 77. Die 
bedeutendfte diefer Urkunden, den Eid der Könige und Völker 
ssu Straßhurgy. 842,. haben wir in unfere Denkmäler XII aufge- 
nommen. Im Jahre 842 fchloflen nämlich zwei Söhne Ludwigg 
des Frommen, Ludwig der Deutfche und Karl der Kahle, in 
Strasburg einen Bundesvertrag zu gegenfeitigem Beiftand, be- 
fonders gegen ihren dritten Bruder Lothar. Ludwig fchwört 
auf romanisch, damit ihn die Mannen feines Bruders verftehen ; 
aus demielben Grunde fchwört Karl deutfch ; die beiderfmtigen 
Mannen fchwören je in ihrer eigenen Spradie, 

Schon vor diefen Begebenheiten, aber ebenfalls in der erlten 
Hälfte des neunten Jahrhunderts, war das Wort „deutfch* auf- 
gekommen und bezeidbnete unfere Sprache im Gegenfatä gegen 
die lateinifche Sprache der Oebitdetea und gegen £e romanilche 
Sprache des weftfränldfchen Volks. Gegenüber von diefen 
freifnden Sprachen nannte man die heimifche Sprache thiudisk, 
diutisk = volkstümlich, volksmäßig, von thiuda = Volk ; Hngua 
tbeodiaeä =:;: Sprache des Volks, die das Volk fpricht nnd verlieht. 
Auch jetzt noch wird deutfch oft = deuükk gebraucht. Aber 
vorerß nur die Sprache hieö dintisk, deutfch j erft fpäter wird 
diefe Benennung auch für das Volk und da» ,^oftfränkifche* 
Reich allgemein. 

In der Re^erungszeit Ludwigs des Deutfchen geht nun der 
Same auf, der von Karl dem Großen und von'Hrabsmus ausge- 
ftreut war: aus ihx ftanmien die meiften und bedeutendfiien alt- 
hochdeutfchen Sprachdenkmäler. Vollenden wir zuerft die Uber- 
ficht der Profa. Selbftändige deutfche Profa hat fich- nidit 
erhatten; auch die Überfetzungsliteratur ift nicht fo zahlreich, 
wie im vorigen Abfchnitt. Sie befteht in einigen unbedeutenden 
Interliriearverfionen und in der fehr wichtigen Überfetz%mg der 
ßg. Taticmfchen Evangeäenharmonie. Aufgabe von Si^meli^, 
Wien 1841. Diefe Evangelienharmonie war inrfprünglich griechifch 
verfaßt, aingebljch von Tatian, wahrfeheinKch aber von Ammönius 
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aus Alexaadrien (f um 224). Dem griochifchen Tesi: Hellte um 
das Jahr 546 Viktor^ Bifchof von Capua, den entfprechenden 
Text der lateinifchen Vulgata gegenüber. Diefe lateinifche 
Evangelienharmonie wnrde etwa um 840—50 ins Althochdeutfcbe 
übertragen; nach manchen oftfränkifchen und mitteldeutfchen 
Merkmalen der Sprache ift wahrfcbeinlich; daQ die!3 im Klofter 
Fulda gefchah. Der Name des Überfetzers ift nicht mehr zu 
ermitteln und man darf wohl nicht an Walafried Strabo oder an 
Hrabanus Maurus felbft denken, wie fchon gefchehen ift. Das 
Buch iil aiemlich umfangreich und bildet einen fehr bedeutenden 
Beitrag ssur deutfdien Sprachgefdiichte. Wegen der regelmäßigen, 
klaren und fchönen Sprache eignet fich diefe Überfetzung befonders 
gat zur erAen Erlernung des Althochdeutfchen ; wir haben daher 
zahlreiche Abfchmtte aus ihr unter die Denkmäler aufgenommen, 
flehe XiV. Wa<ierhagel 95. 

Wir dürfen annehmen, da3 diefe Ueberfetzung zu ihrer 
Zeit nicht allein ftand, und wir werden unten lehen, daO fich 
ihr auch po^tifche Bearbeitungen deflelben Stoffes anreihten, die 
fleh vielleicht auf diefe oder auf eine ähnliche Überfetzung 
gründeten. ' 

Viel reicher ala die Profa ift die chrilUiche Poefie diefes 
Zeitabfchnitts. Sie bildet den Höhepunkt der althochdeutfchen 
Literatur. Die Tätigkeit der Geiftlichen befchränkte fich jetzt 
nicht mehr blo3 auf Anfertigung von Glofiarien, Überfetzun- 
gen u. £ w., fomdem wagte fich auch an felbftändige Schöpfon- 
gen. Man war über den chriftlichen Stoff fö weit Herr gewor- 
den, man hatte der Sprache und Poefie des Volks folche wif- 
fenfchafUiche imd gemütlidae Aufinerkfamkeit gewidmet, da(3 
jetzt mit innerer' Notwendigkeit der weitere Schritt verfucht 
wurde, den chriftlichen Stoff in deutfcher Poefie wiederzugeben. 
Wir haben jdfo jetzt eine diriftlich-deutfche Dichtung, von 
Geiftlichen ausgehend. Dabei war jedoch der chriftliche Inhalt 
und Zweck Hauptfache, die Poefie Nebenfache« Man hatte die 
' Ahficht, dem Volke für feine heidnifchen Dichtungen chriftliche 
' anzubieten, und man ktlmmerte fich bei diefer guten Abficht 
wenig um die künßlerifchen Forderungen der wahren Poefie. 

Im Einzelnen ift zu nennen : das Gedicht vom Jüngften Ge- 
iichi, von Schmeller unter dem Namen Muspilli (Weltbrand) 
herausgegeben, München 1832. Es wurde wahrfcheinlich unter 
oder kurss vor Ludwig dem Deutfchen gedichtet, alfo um 840. 
Hundart oberdeutfch-bairifch. Denkmäler XHI. Wackem. S. 69. 
Der Inhfidt ift chriftlich, eine Befchreibung des jüngften Grerichts ; 
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aber die DarfteUung ift umgeben und durchdrungen von An- 
fehauungen des altheidnifchen Mythus von dem Weltbrand und 
der Götterdämmerung. Durch diefe Yerfetzung mit Elementen 
der altgermanifchen Naturreligion hat das Gedicht eine frifchere^ 
natürlichere Färbung^ ftellenweife einen hohem po^tifchen Schwung 
erhalten als die andern geiftlichen Dichtungen diefer Zeit; ob- 
gleich es ebenfalls einen moralifch-didaktircheii Zweck verfolgt 
und viele Sprüche in diefem Sinne einmifcht. Auch in dem 
Versmaß fchlieÖt es fich an heidnifche Form an : es ift alliterie- 
rend und ohne Strophenabteilung. Neben und ftatt der Aliite- 
ration findet fich jedoch teilweife auch der Endreim als Binde- 
mittel zweier Halbzeilen. 

Mufpilli ift die letzte althochdeutfche Dichtung mit Allite- 
ration ; von jetzt an ift diefe Versform aus der hochdeutfchen Poe- 
fie verfchwunden und hat fich nur noch in einzelnen ftehenden 
Formeln, Redensarten und Sprichwörtern erhalten, wie : Haus 
und Hof; Mann und Maus, Stock und Stein, Stumpf und Stiel, 
frank und frei, rothe Bofeif, fingen und fagen, allzufcharf macht 
fchartig u. f. w. Auch neuere Dichter wenden fie noch in ein- 
zelnen Stellen zu poötifcher Lautmalerei an, z. B. Schiller in 
der Stelle : und Aohler und Aohler hört mans Aeulen. 

Das bedeutendfte Denkmal chriftlicher Dichtung in ahd. 
Sprache ift das Evangelienbttch von Otfried : j^Liber Evangelio- 
rum domini gratia theodisce conscriptus,* von Graff unter dem 
Titel Krift herausgegeben, Königsberg 1831. Neuefte Ausgabe von 
Kelle, Regensburg 1856. Zahlreiche Proben daraus fiehe Denk- 
mäler XV. Es ift ein Leben Jefu in poetifcher Form/ eine in Verfen 
gebrachte Evangelienharmonie, mit vielleicht eingeftreuten religiö- 
fen und moralifchen Nutzanwendungen. Die Sprache ift mittelrhei- 
nifch, fränkifch, alfo oberdeutfch mit Annäherungen an das Nieder- 
deutfche. Otfried felbftwar ohne Zweifel ein Franke. Er war Schüler 
Hrabans in Fulda gewefen und hatte wohl in diefer Schule fich 
einige wiffenfchaftliche KenntniO der deutfchen Sprache und Dich- 
tung, fowie der lateinifchen Kirchendichtung, angeeignet. Wahr- 
fcheinlich hielt er fich auch kurze Zeit in St. Gallen auf. Dann lebte 
er als Mönch im Benediktinerklofter zu Weißenburg, das im jetzigen 
Elfaß liegt und damals zum Speiergau im Herzogtum Oftfranken ge- 
hörte. Hier fchrieb er fein Gedicht in verfchiedenen Abfchnitten 
um die Jahre 860—868. Er teilte den StoflF in fünf Bücher und 
fchickte dem Ganzen eine Vorrede in lateinifcher Profa an 
Liutbert, Erzbifchof von Mainz, femer ein deutfches Widmungs- 
gedicht an König Ludwig den Deutfchen (f 876), eines an Bifchof 
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Salomon von Konftanz (f 871) und eines an die St. G&iler Mönche 
Hartmaat und Werinbert voraus. Der po^tifche Wert des 
Evangeüenbuchs ift nicht bedeutend ^ die Schöpferkraft gering. 
Es ift Erzählung und Lehre in gereimten Verfen ; nur hie und 
da erhebt fich der Dichter zum vollen Ausdruck der Sache und 
des Gedankens, befonders in einigen lyrifch gehaltenen Stellen. 
Otfrieds Zweck war auch nicht wefenüich Poßfie, fondem Re- 
ligion; er will den ^unzüchtigen oder wenigftens unnützen Ge- 
fang der Laien* verdrängen (f. lateinifche Vorrede), er will das 
Chriftentnm volkstümlich machen und glaubt diefes am heften 
durch poetilche Form zu tun. Auch lalTen die klöfterliche Ab- 
gefchiedenheit des Mönchs von der Welt, die damalige Bil- 
dung der Geiftlichen und ihre Stellung unter einem Volke, das 
im mühfamen Übergang vom Heidentum zum Chriftentum be- 
griflen war, keine höhere Poefie erwarten. Dennoch ift Ot- 
fiieds Werk von großer Bedeutung 5 wir haben an ihm das erfte 
hochdeutfche Kunftepos, das erfte hochdeutfche Epos überhaupt, 
da die firüheren Denkmäler der. Volkspoöfie nur Bruchftücke 
find; es ift das erfte felbftändige, aus deutfchem Geift hervor- 
gegangene Werk unferer Literaturgeichichte, delTen Verfaffer 
wir mit Namen nennen können. Es ftlhrt eine neue Versform 
ein, welche bleibendes Eigentum der deutfchen Dichtung wurde, 
und endlich ift es eine unfchätzbare Quelle ftLr die deutfche 
Sprachgefchichte. Otfrieds Sprache ift noch äuOerft volltönend 
und mannigfaltig ; der Beichtum, die G«fchmei4igkeit und die 
Entfchiedenheit ihrer Bildungen und Biegungen reicht nahe an 
das Gothifche hin. Man vergleiche die Formen : oßarrichi^ 
Oeftreich ; thero frankono der Franken, jUahaty Silber ; thiama 
Dirne ; ftanta Feinde ; fiirifto, Fürft ; ginada Gnade ; luffinari, 
Lügner ; mit toafanon, mit Waffen ; herzon zuivolani&n, mit zwei- 
felnden Herzen ; blintilingon, blindlings ; giaparotos, fparteft ; umn- 
torota, wunderte ; bibinotOy bebte ; thtanonti^ dienend ; fwm^ ftlhre ; 
%ttn9)«, begänne; lioboßa^ liebfte; fatamisy fahren wir u. f. w. 
Werfen wir bei diefem Anlaß noch einen Blick auf das 
VersmaG und deffen Umgeftaltung durch Otfried, wobei wir 
Lachmann und J. Grimm folgen. Auch Otfried hat wie das 
Hildebrandslied die alte Langzeile, eingeteilt in zwei Halbzei- 
len; acht Hebungen in der Langzeile, dazwifchen eine unbe- 
i&nmte Anzahl Senkungen ; der Auftakt kann ein- oder mehr- 
nibig fein oder ganz fehlen. In diefen Grundverhältniflen 
fchließt fich Otfrieds VersmaÖ an das oben gefchilderte alt- 
deatfche an; es hat aber zugleich zwei neue Elemente in Geh 
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aufgeiiOti»ne& t d^n Endreim und die Stfophehabteliung. Statt 
det Alliteration gebraucht Otfried den Endreim %h Bindemit- 
tel je 2weier Halbheiten ; die Beime fallen auf die letste (yierte) 
Hebung jed«r Halbzeile > find alfo einfilbig, ftumpf "(männ- 
lich), «. B. 

Lüdowig ther sniSllo tnes wfsdüames fölld 

er östarrlchi rlhtit äl, fo £ränk6no ktlning scdl. 

Die Beime können nicht blos auf Wurzelfilben^ fondem 
auch auf bloße Endungsfilben fallen > welche letztere volltönend 
genug lindy um eine Hebung zu tragen und um durch ihren 
Gleichlaut zwei Halbzeilen zu binden. In der Begel find die 
Beime gleichlautend, d. h. die auslautenden Klänge (wenigltens 
ein Vokal und ein Konfonant der letzten Hebung) find gleich, 
gotesfün — ^heraftin; wanl— sconf; fagetä — zelitä; fir— w4r; weift 
— melft u* f. w. Oft aber begnügt fich Otfried mit bloßer Affo- 
nanz, d. h. nur die Vokale der letzten Hebung find gleidilau- 
tend, z. B; man— biquÄm* Selbft die Vokale find fich hie und 
da nicht gleich, fondem nur ähnlich oder Ton verfchiedener 
Qutatität. Auf der andeäm Seite verfehmäht es Otfiied auch 
nicht, Aehnliehkeit oder Gleichlimt der zwei letzten Silben 
(Hebungen) in den zufammengehörenden Halbzeilen eintreten 
zu laCfen, z. B. dfiW— thrittf; 8n611ö— f6116 ; findfe— kind^s; 
fmÄa;6--h^rzÄ; wAntön— flintön; füas;f — f&a^ ; felbft die drei letz- 
ten Silben entfpreehen fich hie und da ;~ z. B. wörahtd»— förahtä ; 
githr^witä— giftr^witi u. f. w* Durch den Gleichlaut zweier Sä- 
hen entftehen Ausgänge der Halbzeilen, die den. weibKdien B^i' 
men der fpätern Poefie analog fcheinen. Sie unterfcheiden fi^h 
aber von letzteren dadurch, daß die gleichlautenden Silben Ot- 
frieds und feiner Nachfolger auf zwei Hebungen faHen, während die 
eigentliehen weiblichen Beime der fpäteren Po^lie auf eine He- 
bung und eine Senkung 'fs^en, z. B. mhd. ftnne--*minne.; g^ 

zaeme— nasöke ; gefUege — trüege^ müot© — gtiote; nhd. Gabe- 
Stabe 5 Gäfte—Fefte ; nieder— wieder. Die Kunft dei& Beimes 
war zu Otfriedö Zeit noch neu und wird daher Yon ihm ziemlich 
unvollkommen gehandhabt. Offenbar haben ihm feine tmg^ 
naue» Reime große Not gemacht und ihn zu einer Stenge voä 
Flickwörtern , oft aneh zu Weitläufigkeit In feinem fonft freien 
und gewandten Periodenbati verleitet. — Otfiied ftcüt feitnet 
zwei Langzeilen (Verfe) zu ^iner Strophe zufammen ; dabei aber 
verbindet er fie durch gar kein Band unter fich^ als durch die Ein- 
heit der Periode, und auch dieö mit Ausnahmen. Durch den 
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Beim können die beiden Langzeilen nicht verbunden werden, 
da der -Beim eben nichts ift, als das Band der zwei Halbzeiten 
eines Verfes. So iA auch die Stropheneinteilung der Otiried- 
fchen Poälie nur erft ein Anfang. Andere Gedichte diefer 
Zeit, die wir unten S. 38 erwähnen werden, itellen nach Otfrieds 
Vorgange ebenfalls zwei Langzeilen, andere auch drei und mehr 
zu einer Strophe zufammen. Alle diefe ftrophifch abgefaOten Ge- 
dichte waren ohne Zweifel ftLr* den Gefang des Volkes beftimmt, 
aber nicht für den kirchlichen Gebrauch ; bei diefem befchränkte 
fich der Volksgefang auf das AbHngen von Kjrrie eläison. Ot- 
fried fpricht ausdrücklich von dem Gefange feines Gedichts ; 
auch ift in der Heidelberger Handfchrift Otfiieds eine Strophe 
mit Mufiknoten überfchrieben. 

Der Endreim und die Stropheneinteilung' Hnd die neuen 
Elemente; durch welche das deutfche Versmaß in diefem Jahr- 
hundert umgeftaltet wird. Beide drangen von außen in die 
deutfche Poöfie' ein, von der damaligen lateinifchen Beimpo^fie 
der Kirche, welche fie hinwiederum von der Volksdichtung der 
romanifchen Lande (Italien, Spanien, Südfrankreich) angenom- 
men hatte. Gleichwol waren diefe Elemente der Natur der 
deutfchen Sprache und des altdeutfchen epifchen Verfes fo wenig 
zuwider ; daß He lieh organifch in die deutfche Dichtung ein- 
fiigten und mit derfelben bleibend verwuchfen. 

Die Kegeln über Betonung und Hebung, welche wir bei 
dem Hildebrandslied aufhellten, gelten meift auch hier, doch 
nicht ohne Schwankungen und Befchränkungen. Oberfte Hegel 
ift ; die erfte und Haupthebung eines Worts liegt auf der Wur- 
zeinibe. Von diefer Regel wird auch nicht abgewichen, wenn 
der Wurzelfilbe eine kleine, unfelbftändige Partikel vorausgeht, 
wie ir, int, zi, gi, fir. diefe Silben tragen keine Hebung und 
die erfte und die Haupthebung bleibt auf der Wurzelfilbe, z. B. : 
irsägetl, irhüabän, intfüartd, infiang^, zit^ilt&, gib^ittf, ^thönk^, 
gin&da, gistirri, ginüaga;. 

Eine Ausnahme von der Grundregel bilden vorerft Zufam- 
menfetzungen mit. einigen zweifilbigen Partikeln, Präpofitionen 
und Adverbien, wie : ubar, thuruh, untar, umbi, widar, gegin 
(ingegin), hintar, furi, fora. Diefe haben, als felbftändige Wör- 
ter, als Präpofitionen und Adverbien gebraucht, Krafb genug, 
ftir fich eine Hebung und Senkung zu fUUen und diefe Kraft 
behalten fie auch in Zufammenfetzungen ; ja in gewiflen Zu- 
fammenfetzungen ziehen fie fogar die Haupthebung auf fich« 
Die allgemeine Eegel, die darüber gegeben werden kann, ift : 

Fnuier» «Ithoehdeutfeh« Sprache a. Literatur. 9. A,afl. 3 
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1) in Zufammenfetzungen mit Yerbis behalten jene Par- 
tikeln die ihnen natürliche Hebung; He haben alfo zwar die 
erfte Hebung des Wortes , aber nicht die Haupthebung, welche 
auf der Wurzelfiübe bleibt. In den folgenden Beifpielen be- 
zeichnen wir die Haupthebung mit einem wagrechten Strich. 
Man betont alfo : übarwän^ übarwänt (als Verbum), übarstlgan^ 
äbarfuaT; übargiang, ihüruhgän, thdruhstOchan^ üntarsähi, üntar- 
fiang^ üntarwesta, tha^ sie nan ümbiriten, er dl i^ ümbithähti; 
ümbigürta slh, widarstäntan, mir wlderferet; 

2) in Zufammenfetzungen mit Nominibus ziehen diefe Par- 
tikeln meid fogar die Haupthebung des Wortes auf Hch und 
man betont alfo : übarmüati, übarlüt, übarwdnt (als Subft); thu- 
ruhnähtiu; üntarskeit, üntharthfo; ümbith^rbi, ümbiw^rft; wldar^ 
w^rto, widarmüati, geginwgrti, geginw&tig, hintorört, hlntar- 
skränch, hintarsprachon. 

Da9 hie und da Schwankungen vorkommen; iß; begreiflich. 
Sie werden befonders bei abgeleiteten Wörtern dadurch ver- 
anlaßt; daO z. B. bei einem Nomen, das vom Verbum abgeleitet 
ift; noch die Verbalbetonung fich hält (Haupthebung auf der 
Wurzelfilbe), oder da8 ein Verbum, das vom Nomen abgeleitet 
ift, Nominalbetonung hat (Haupthebung auf der Partikel). Es 
ift daher in abgeleiteten Wörtern nieht immer zu entfcheiden, 
ob die Partikel oder die Wurzelfilbe die Haupthebung hat Ein 
Schwanken anderer Art wird dadurch herbeigeflihrt, da3 umbi, 
widar., ingegin, hintar auch in der Zufammenfetzung mit Ver- 
bis die Haupthebung auf fich ziehen können, wenn fie rein ad- 
verbial gebraucht find, keinen Kafus regieren oder regieren 
könnten. >Sie liehen in diefem Falle in trennbarer Zufammen^ 
fetzung mit de.m Verbum; je enger man fie fich nun mit dem 
Verbum verbunden denkt, je mehr fie dem Verbalbegriff feine 
charakterifche Bedeutung geben, um fo eher werden fie den 
Hauptton an fich reißen. Wenn wir alfo oben betonten : thaj 
sie nan ümbiriten, weil umbi hier einen Kafus (inan) regiert, 
fo werden wir dagegen ohne Kafus, bei rein adverbialem 
Gebrauch des umbi, betonen müfien : ümbiscoüwon ; umbi körit 
slh tba; müat; hintarquäm er h&rtö; doch findet fich auch hfn- 
tarquam. 

Auch einige einfilbige Partikeln begründen Ausnahmen 
von der oberften Regel. Die Vorfilbe bi hat zwar vor Verbis 
keine Hebung ; bizeinit, bisplwan, bifiltan, biscöltan. Vor No- 
minibus aber fchwankt ihre Bedeutung ; hie und da hat fie hier 
eine Hebung und fogar die Haupthebung oder auch bei zwei- 
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filbigen Wörtern die einzige Hebung des Wortes : blfang; bl- 
würte, zi blsm^re, bigiht; binämo, biderbf und biderbl. 

Aehnlich die Vorfilbe in, vorausgefetzt, daO fie nicht ad- 
verbial = intro fteht, in welchem Falle fie fiir fich eine He- 
bung trägt : glang in. In untrennbarer Zufammenfetzung mit 
Verbis hat fie keine Hebung : inbiotan, inbljan, inbr^nnan. In 
Zulammenfetzung mit Nominibus zieht fie die Haupthebung 
oder bei kurzen Wörtern die einzige Hebung auf fich : ingang; 
inwert, Imbot, wohl auch imbij. 

Die Vorfilben ur, ant, zua, (zuo) find die volleren Formen 
fiir ir, int, zi und haben immer die Haupthebung : ür delies, ür- 
spring, äntlüzzi, äntfäng, äntwörti, fogar äntwurtlta, züaglfti, 
züowert. 

Noch einige andej^ Zufammenfetzungen find zu beachten. 
Die Vorfilbe fol hat vor Verbis keine Hebung : äl folspräh er 
wört6 ; aber vor Nominibus hat fie wohl immer die Hebung 
und zwar die- Haupthebung : fölnlssa, folieist. Das Wörtchen 
missi vor Verbis fiillt naturgemäS eine Hebung und Senkung, 
hat aber nicht die Haupthebung mlssidäti (malefaceret) , mis- 
siglang, mlssitlangun. Aber vor Nominibus zieht es die Haupt- 
Kebung auf fich : missidät (malefactum), mlssifärewä. 

Das verllärkende Vorwörtchen ala — hat vor Adjektiven, 
Partizipien aud Adverbien keine Haupthebung : älafesti, äla- 
wässg^, älawält^ntan. Vor Subftantiven nimmt es hie und da 
Eaupthebung an : in älaf^sti, in älalichi, zi älaw&ri, in älaw&ri, 
iD älawfir, aber auch in dlawär. 

Die Vorfilbe un hat hie und da keine Hebung, z. B. : 
unwlrdig, unlästarbdrig, unfrüati. Im allgemeinen aber herrfcht 
entfchieden die Neigung vor, die Haupthebung auf un zu 
legen : ünküsti, ündäti, ünhdili, ünwljji, ünthänkes, üngim&h, 
öngilöuba, ünkund, ünfro, ünr^ini, üng^mo, üngillh, ünfirsld- 
gan, ünfarhdlan. 

Bei Zufammenfetzungen von Nomen mit Nomen oder mit 
Verbum behält oft das Grundwort die Haupthebung : hlmilgüäl- 
Ifchi, h^llipörta, füa^fallönti , ädalerbon, drütllut, drütmennisgo. 
Aber noch häufiger ift, da3 das Beftimmungswort die Haupt- 
hebung auf fich zieht : ädaldrbi, ädalkünni, drütth^gan, drdtsun, 
drütman, heimwist. 

Die Pronominalformen inan, imo, ira, iru, unsih haben zwar 
gewöhnlich, wie die andern Pronominalformen, der Grundregel 
gemäß, den Ton auf der Wurzelfilbe ; hie und da aber auch 
auf der zweiten, wenn der Nachdruck nicht auf dem Pronomen 
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liegt; fondern auf dem vorhergehenden Worte, z. B. : irspdan 
unsih so stlllö ; tha; slu inän birüartf. Zu Anfang eines Verfes 
aber kann diefes nicht ftattfinden, wenigftens nicht zu Anfang 
eines Langverfes ; hier, ift der Akzent immer auf der Wurzei- 
filbe : inan äl tho b^totä ; imo ^in gizämi ; imo thö gim&ch£;. 

Der Hauptakzent ruht alfo in der ßegel auf der logifch- 
bedeutendften Silbe des Worts ; auf der Wurzellilbe; und die 
Ausnahmen von diefem Grundfatz befchränken fich im wefent- 
lichen auf wenige Zufammenfetzungen. Der Nebenakzent aber 
richtet fich auch hier, wie im Hildebrandsliede, nach der Quan- 
tität. Ift die Wurzelfilbe, die den Hauptton hat, lang, fo kann 
in zweifilbigen Wörter^ die zweite einen Nebenton haben; in 
drei- und mehrfilbigen Wörtern hat fie ihn jedenfalls, z. B. : 
blUlche, dürftigen, swlgenti, sln^mo, mämmtinti, thln^ra, drüh- 
tines. Ifl; die erfte Silbe kurz, fo hat die dritte den Nebenton : 
gädem^, irsägetf, irhögeti, gärotä, wOrahtä. 

Verfchleifung zweier Silben, von denen die erfte kurz fein 

muß, findet axich hier ftatt. Befonders wird die letzte Hebung 

einer Hauptzeile hie und da durch zwei verfchleifte Silben ge- 

» 

bildet, z. B. : tho quam böte föna gote ; . drühtin kos imo £inan 

wini ; hlna, hina nlm inan ; nist th^r in hfmilrlchi queme, gdist 

joh wäjar nan irbere. Im letzten Beifpiel fallen Beim und Gte- 
genreim auf zwei verXchleifte Silben. 

Wenn das Wort mit einem Vokal endigt und das folgende 
mit einem Vokal beginnt^ fo kann des Versmaßes wegen der 
eine diefer beiden Vokale vom andern Verfehlungen werden 
(Synalöphe). In den Otfriedfchen Handfchriften wird diefe Ver- 
ichlingung oder Verfchleifung gewöhnlich, doch nicht immer, 
durch einen Punkt unter dem ausfallenden Vokal bezeichnet, 
wir laßen den auszuwerfenden Vokal in Curfivfchrift drucken 
z. B. : odo ouh, ora 25, ouga irscowoti .oder ouga trscowoti. 

In den Handfchriften und darnach in den beiden Ausgaben 
ift ein Teil der Hebungen mit Akzenten bezeichnet", meiftdie 
erfte und dritte jeder Halbzeile; häufig auch die zweite, allein 
oder mit einer der andern ; am feltenften die vierte. Auch diefe 
Bezeichnung haben wir in den Proben ohne Veränderung bei- 
behalten. 

Aus dem Otfriedfchen Verfe haben fich die Versmaße, der 
mittelhochdeutfchen Zeit gebildet, fowohl das Versmaß des na- 
tionalen Epos (Volksepos), als das des romantifchen (höfifchen) 
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Epos. Statt der acht Hebungen Otfrieds haben wir in den drei 
erfteh Langzeilen der Nibelungenftrophe in der Regel nur fedis 
Hebungen. Diefe Verminderung der Hebungen um zwei er- 
klärt fich daraus, da3 die Formen, befonders die Ableitungs- 
und Flexionsformen, fieh immer nlehr fcbwächten und abltumpf- 
ten. Dadurch wurde zunächft veranlaßt, da3 in manchen Wörtern 
bei vorhergehender langer Penultima der Akzent der letzten 
Silbe gefchwächt und der Hebung unfähig wurde. Für diefe 
Menge zweifilbiger Ausgänge, die bei Otfried zwei Hebungen 
tragen, war jetzt blos noch eine Hebung und etwa eine Senkung 
paffend. So erhielt man ftatt männlicher Ausgänge jetzt viele 
weibliche , die fich auf das Ende der erften Halbzeile nieder- 
lieOen. Bei der zweiten Halbzeile forderte fchon die durch Ge- 
fang oder Recitation bedingte Gleichmä3igkeit ebenfalls die 
Unterdrückung einer Hebung, welchem BedürfniQ natürlich auch 
die verminderte Silbenzahl und geringere Volltönigkeit der 
Worte entgegen kam. So entftanden aus den acht Hebungen 
der alten Langzeile die fechs Hebungen der Nibelungenftrophe. 

Eine Spur der alten acht Hebungen erhielt fich in der Ni- 
belungenftro|)he, indem die letzte Halbzeile der Strophe ge- 
wöhnKch /vier Hebungen hat. Zuweilen finden fich auch in 
dem erften Teile der vierten Langzeile vier Hebungen. Ue- 
brigens wurde der männliche Reim des althochdeutfchen Verfes 
auch in der Nibelungenftrophe beibehalten. Da aber jetzt die 
erfte Halbzeile weiblich endigte, fo verfagte fich diefe dem Reim 
auf den männlichen Schluß der LangzeUe, und man war genö- 
tigt, für diefen ein Band im Schluß der folgenden Langzeile 
zu fuchen. Daher wurden jetzt vier Langzeilen zu Einer Strophe 
verbunden, von denen die erfte und zweite, fowie die dritte 
und vierte auf einander reimen, ftatt wie firüher jede Zeile auf 
ihren Einfchnitt. 

Der Übergang vom Otfriedfchen Verfe zur Nibelungen- 
ftrophe und die damit verbundene Umwälzung im Texte der 
nationalen Heldenlieder mag etwa feit der Mitte des eilften 
und befonders im zwölften Jahrhundert vor Reh gegangen fein. 

Das Versmaß des romantifchen (höfifchen) mittelhochdeut- 
fchen Epos muß fich um diefelbe Zeit entwickelt haben. Es 
läßt die Stropheneinteiiung wieder fallen, fteht jedoch dem Ot- 
friedfchen Verfe in zwei andern Beziehungen näher : 1) reimen 
je zwei Halbzeilen auf einander, wie bei Otfried, 2) alle männ- 
lich gereimten Halbzeilen behalten vier Hebungen. Daneben 
hat aber das romantifche Epos den weiblichen. Beim eingeflihrt 
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und verleiht diefem uur drei Hebungen. Männliche und weib- 
liche Reimpaare wechfeln hier beliebig. 

Mit dem Otfriedfchen Evangelienbuch gleichzeitig, vielleicht 
etwas älter, ift eine poetifche, alliterierende Evangelienharmonie 
in altniederdeutfcher (altfächfifcher) Mundart : Heliand (Heiland), 
herausgegeben von Schmeller, 1830, nebft Gloffar 1840. Ihrer 
Mundart wegen gehört fie nicht in den Kreis unferer näheren 
, Betrachtung, verdient aber wenigftens erwähnt zu werden wegen 
ihrer innern Bedeutfamkeit und als Beweis, wie allgemein die 
Beftrebungen, das Chriftentum in deutfcher Poefie wiedwau- 
geben, damals in ganz Deutfchland waren, felbft auf dem erft 
kurz und zuletzt eroberten Boden. Wir geben eine Probe aus 
ihr im Anhang. 

Von Otfrieds Vorgang angeregt und mit demfelben from- 
men Zweck wurden manche kleinere chriftliche Gefänge in dem 
neuen Versmaß mit Endreim und Strophenabteilung gedichtet. 
Erhalten haben fich *) : 

Das Lied vom hl. Petrus ^ in Strophen von je drei Lang- 
zeilen, wobei jedoch die letzte Langzeile in allen drei Strophen 
diefelben griechifchen Wörter enthält, alfo eine Art Refrain 
bildet. Auch diefem Liede find in der Handichrift Noten über- 
gefehrieben. Denkmäler XVI. Wackem. 103. 

Eine Bearbeitung des 138. Pfalms , in Strophen von 2 und 
3 . Langzeilen. 

Erzählung von Chrißus und der Samariterin, in Strophen von 
2 und 3 Langzeilen. Denkmäler XVII. Wackem. 103. 

Legende vom k, Georg , aus fünf-, fechs- und neunzeiligen 
Strophen beftehend, ift nur entftellt und mangelhaft erhalten, von 
Haupt wiederhergeftellt, f. Müllenhoff, Denkmäler XVII. 

Ein deutfches Gedicht diefer Art : Legende vom hl. Gallus, 
gedichtet von Ratpert, einem St. Gkller Mönche, der gegen da» 
Ende des neunten Jahrhunderts ftarb, ift verloren gegangen; 
dagegen hat fich eine lateinifche Ueberfetzung und die Melodie 
desselben erhalten. Die Strophen der Überfetzung find rhyth- 
mifch gebaut aus je fünf gereimten Langzeilen und muffen der 
Form des deutfchen Gedichts fehr genau nachgebildet fein. 

Alle diefe Gedichte waren fixr den (außerkirchlichen) Volks- 
gefang beftimmt. Das Eigentümliche von mehreren derfelben 
ift, ds3 die Strophen, aus denen fie beftehen, nicht gleich viele 
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Zeflen haben ^ fondem wechfelnd zwei oder mehr^ je nachdem 
die wechfelnde Melodie es mit fich bringt. Der Text ift hier 
der Mufik untergeordnet. Man darf in diefen Gedichten die 
erften fogenannten Leiche fehen. Der Leich (leicha = moduS; 
canticum, Gefang) unterfcheidet fich vom Liede (liod, lied) da- 
durch, daO letzteres Eine Strophenart fefthält, während der Leich 
nach dem Bedürfoiffe der Mufik zwifchen verfchiedenen Stro- 
phenarten wechfelt Die Leichform hat fich aus dem lateinifchen 
Eirchengefang, den fogenannten Profen und Sequenzen und aus 
der lateinifchen HofpoSfie dee zehnten und eilften Jahrhunderts 
entwickelt Profen und Sequenzen hei3en die Worte und Verfe, 
welche den früher textlofen Melodieen oder Modulationen dea 
Nenma oder der Jubilation des AUeluja angepaßt wurden. 

Zu den angeführten chriillichen Gedichten der althoch- 
deütfchen Blütezeit kommt nun noch ein Lied (eigentlich Leich) 
mit weltlichem Stoff, das aber ebenfalls von einem G^iMchen 
herrührt und ehriftlich-religiös gehalten ift : das Ludwigslied. 
Es preist den Sieg, welchen der weftfränkifche König Ludwig EQ 
(Sohn Ludwigs des Stammlers) bei Saucourt über die Nor- 
mannen im Jahre 881 erfocht, und wurde im Jahre 881 oder 882 
gedichtet, wahrfcheinlich von einem Mönch Hugbald im Klofter 
St. Amand in Flandern. Die Form ift ebenfalls Leichform. 
Die Strophen beftehen teils aus zwei, teils aus drei Langzeilen. 
Denkmäler XVIII. Wackern. 105. Dieles Gedicht bezeugt, 
daO die Po^fie der G^iftlichen fich jetzt auch den weltlichen 
Dingen, den Begebenheiten der Zeit einigermaSen zuwandte, 
diefen aber in der epilchen Darftellung eine entfchieden chrift- 
liehe, wunderbare Färbung gab. Der Boden, auf dem das Lied 
entftand, gehörte zum weftfränkifchen (franzöfifchen) Reich, zu 
einer Gränzprovinz deflclben. Die Sprache iß überwiegend ober- 
deutfch, mit ganz wenigen niederdeutfchen Elementen. 

Der VoUftändigkeit wegen ift noch ein chriftüches Oebet zu 
erwähnen, das zwar aus lateinifcher Prof» überfetzt ift, das aber 
hidier gehört, weil es in poötifcher Form überfetzt \% Es befteht 
aus zwei gereimten Strophen aus dem neunten oder aus dem Anfang 
des zehnten Jahrhunderts. Wackern. S. 1Ö9. Denkmäler XIX. 

Das ift die chriftlich-deutfche PoSfie des neunten Jahrhun* 
derts. Sie hatte nur eine kurze Zeit der Blüte; denn i^it dem 
Ende des neunten Jahrhunderts erlifcht fie, ohne in dem nächften 
Zeitabfchnitt wieder aufzuleben. 
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Dritter Abfohnitt. 

Von dica 900 bis tun 1056. 

Gefchichtllches : Ludwig das Kind 899-911. Konrad 1. 911—18. 
Sächfifches Kaiferhaua : Heinricli I. 919— 936r Otto I. 936— 
973. Otto n., Otto m., Heinrich 11. 973—1024. Fränkifches 
Kaiferhaus : Konrad ü. 1024-39. Heinrich III. 1039—56. 
Heinrich IV. feit 1056. 

I 

In der politifchen Gefchichte Deutfchlands bilden die an- 
derthalb Jahrhunderte vom Auafferben der karolingifch^n Dy- 
naßie in Deutfchland bis zu Heinrich IV. eine eigene Periode, 
in der das deutfche Beich in der kräftigiten Blüte , die könig- 
liche Obergewalt anf dem Gipfel ihrer Macht fteht; in der Ge- 
fchichte der Literatur bilden fle nur einen unfelbMndigen An- 
hang zum althochdeutfchen Zeitraum. 

Die yerworrenen, ftürmifchen ZuMnde am E^de des neunten 
und am Anfange des zehnten Jahrhunderts^ die Eiferfucht der 
deutfchen Stl^mme, die anfänglich unfichere Stellung der oberßen 
Gewalt, die verheerenden Einfälle der Non^annen, Slaven und 
Ungarn machten der Blüte der althochdeutschen Literatur ein 
fchnelles Ende und hemmten felbft den Fortgang der allgemei- 
nen Bildung, zu der die karolingilche Zeit den Grund gelegt 
hatte. Kaum aber war durch Heinrich I. und Ot|x> I. das jetzt 
für immer von Frankreich getrennte, nationale deutfchB Beich 
auferbaut, fo erwachte auch die ftille Pflege der Mufen wieder, 
nur da9 He jetzt noch mehr als früher, am Hofe vder Eaifer, 
wie in den Klöftem , fich der altklaflifchen , ■ der lateinifchen, 
zum Teil auch der griechifchen Gelehrfamkeit zuwandte. Diß 
byzantinifch-romanifche Richtung der Ottonen war mit dieTem 
Streben in vollkommenem Einklang und beförderte es. Die 
Gebildeten^ die Hofleute und die Geiftüchen, fchrieben nur latei- 
nifch, felbft wenn fie dichteten. Die deutfche Gefchichte wurde 
in lateinifcher Sprache gefchrieben von Widukind, Thietmar, 
"Wippo, Richer, Hermann, Lambert. Bei diefem lateinifch-ge- 
lehrten Treiben der Gebildeten wurde die Volkspoöfie von ih- 
nen teils ganz vernachläßigt, teils ebenfalls in die lateinifohe 
Sprache und Form umgefetzt. 

Was fich daher aus diefer Zeit von deutfcher PoSfie er- 
halten hat, ift lateinifch gefchrieben. Das Schönfte und Gro3- 
artigfte davon ift das lateinif che Gedicht WaJtharius manu fotiü 
odei: Walther von Aquitanien, in welchem ein ächter Stoff der 
deutfchen Heldenfage in lateinifchen Hexametern nach virgi- 
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üfchem Vorbild wiedergegeben ift. Es erzählt den Aufenthalt 
Wahhers des Aquitanen (Weftgothen) bei Attila, feine Flucht 
mit Hildgund^ und den Eampf^ den er in der Nä^e von Worm» 
nrit den Helden des Königs Günther und zuletzt mit diefem 
felbft zu beftehen hat. Verfafler des lateinifchen Gedichts waren 
die Möndie des Bofters St. Gallen : Gerald und Eckehard, in 
der erften Hälfte des zehnten Jahrhunderts; fpäter wurde es 
von einem Bruder deflelben Klofters, Eckehard IV. (ftirbt 1024), 
durchgefehen und überarbeitet. Die Quelle, aus der diefe 
Mönche fchdpften, war wahrfcheinlich ein im zehnten Jahrhun- 
dert gangbares Lied, oder eine Anzahl von Liedern, die viel- 
leicht im Hebenten und achten Jahrhundert entftanden waren. 
Der Stoff gehört dem burgundifch-firänkifchen Sagenkreis an; 
die burgandifchen Helden Günther, Hagen u. f. w. werden hier 
Franken genannt. 

In diefem Gedicht haben wir die alte deutfdbe Heroenseit 
ungetrübter, als felbft in den Nibelungen, wo fchon mehr vom 
Geilte des Rittertums eingedrungen ift. Obgleich die Sprache 
lateinifch, und der Dic^hter ein Mönch ift, blieb doch der Inhalt 
wefenüich fo, wie er in der Volksdichtung gelebt haben muO, 
eine acht deutfche Mifchung von riefenhafter, fchroffer Kraft 
und zarter Milde. Er verdient eine bleibende Stelle in der Li- 
teratnrgefchichte und fo mag hier ein Auszug aus dem Gedicht 
nach J. Ghrimm ftehen : ^ 

Der Hunnenkönig Attila, dem ^nach der Gefchichte einige 
deutfche Völker Untertan waren, fteht in der Sage noch mäch-» 
tiger da, als in der Gefchichte. Die Franken, Burgunder und 
felbft die Weftgothen (in Aquitanien und Spanien) unterwerfen 
fich ihm, geben koftbaren Tribut und ftellen Geifeln. Von den 
Franken, wo König Gibicho herrfcht, erhält er als Geifel den 
edlen Knaben Hagano ; von den Burgundern die fchöne Königs-' 
tochter Hildgund, von den Weftgothen den Königsfohn Walthari* 
Mit diefen Geifeln und mit vielen Schätzen kehrt Attila heim 
nach Pannonien (Ungarn). Die drei Geifeln wiflen fich an 
feinem Hofe beliebt zu machen. Hagano und Walihari Iciften 
bei Attilas Ejiegszügen ausgezeichnete Dienfte, unter fich 
fchließen fie innige Freundfchaft und Blutbrüjierfchaft. Hild^ 
gund wird die Vertraute der Königin und ihre Schatzmeifl»rin. 
Bald erftlhrt Hagano , daß iKönig Gibicho in Frankenland ge- 
ftorben und fein Sohn Gunthari ihm nachgefolgt fei, welcher 
das hunnifche BündniS zerreißt und den Zins verweigert. • Da 
entflieht Hagano nach feiner Heimat Um fo fefter fucht At- 
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tila den jungen Walther zu fefleln ; er bietet ihm eine der 
hunnifchen Fürftentöchter zur Frau. Diefer weiß dem Anerbieten 
gefchickt zu entgehen. Als Walthari bald darauf von einem 
fiegreichen Feldzuge zurückkehrt, den feine Tapferkeit ent- 
fchieden hat, trifft er in des Königs Gemach Hildgund allein ; 
fie geliehen fich ihre Liebe und verabreden die Flucht. Wal- 
thari veranllaltet ein prächtiges Siegesgelage 5 die Hunnen trin- 
ken > unmäßig im Genuffe, tief in die Nacht hinein, bis fie vom 
Weine fchwer ihrer Sinne unmächtig umherliegen. Da zieht 
Walthari fein köftliches Boß, genannt der Löwe, aus dem Stall, 
legt ihm zwei Schreine über, die Hildgund mit den Schätzen 
geflillt hat, welche Attila einft ihren Vätern abnahm. Dann 
fetzt er die Jungfrau auf den Rücken des BoiTes. Hildgund 
lenkt mit der einen Hand die Zügel, in der andern hält fie eine 
Fifchergerte, um unterwegs Fifche zu fangen. Der Held, voll- 
kommen gerüftet und mit fchweren Waffen belaftet, fchreitet 
nebenher. 

jjEs geht mit ßarken Schritten Herr Walther k^k und ftumm, 
jpDie zarte Jungfrau bangend fie fah fich vielmal um ; 
jpUnd flog einmal ein Vogel und raufcht ein Wind durch's 

Land, 
^So zitterte die Angel, die fie hielt in der fehwanken 

Hand.«*) 
So fliehen fie bei Nacht, bergen fich Tags im Dunkel der 
Wälder, meiden bewohnte Stätten und gebautes Land. Am vier- 
zehnten Abend erreichen fie den Rhein, nicht weit von Worms, 
wo König Gunthari feinen Sitz hat. Der König erfährt zufallig 
die Ueberfahrt der Flüchtlinge über den Rhein. So fehr ihn 
auch Hagano abzuhalten fucht, befchließt er doch, fie zu ver- 
folgen, um die Schätze und das Mädchen dem Walthari abzu- 
gewinnen. Unterdeflen hiat Walthari mit feiner Braut, den Vo- 
gefenwald erreicht.* Sie treffen hier auf eine enge anmutige 
Schlucht, durch zwei zufammenragende Berge und überhangende 
Felfen gebildet, eine Höhle fiir Räuber, mit grünem Gräfe be- 
wachfen, eine weite Ausficht gewährend. Sie gehen hinein. 
Seit der Flucht aus Hunüenland hat der Held keinen andern 
Schlaf gekoßet, als fjtehend über den Schild gelehnt und kaum 
die Augenlieder gefchloflen. Jetzt zieht er zum erftenmal das 
fohöne Streitgewand ab, legt fein Haupt in den Siohoß der Jung* 



*) Aus deT Nachdichtong von Gultav Schwab, im zweiten Bond feiner 
Gedichte. Eine andere Nachdichtung f. in Scheffel's Boman 3 Ekkehanl 
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frau und fpricht : „Schau wachfam umher, Hildgund, und fiehft 
du eine dunkle Staubwolke auffteigen, fo wecke mich fanf);^ 
doch nicht zurafch, wenn auch ein großer Haufe naht; weit 
umher durchfpähen deine klaren Augen die Gegend.*' Er ge- 
nießt endlich der erfehnten Ruhe. Aber bald ficht die Jung- 
frau von ihrem hohen Sitze Staub fich erheben und Heiter 
nahen ; es ift Gunthari mit zwölf Mannen, der ihre Spur aufge- 
funden hat. Sie erweckt leife den Geliebten. Nachdem er fich 
erhoben hat, fällt fie vor ihm zu Boden und fleht ihn an, fie 
zu tödten, damit fie nicht in fremde Hände falle- Er abet trottet 
ße und /pricht ftolze Worte «voll kecken Selbftvertrauens. Dann 
fällt er (und hier verrät fich wohl der nachdichtende Mönch) 
auf feine Kniee und bittet Gott um Verzeihung wegen jener 
Trotzrede, Nun ruftet er fich zum Kampf. Gunthari fchickt 
zuerft einen feiner Mannen und läßt die Schätze und das Mädchen 
dem Walthari abfordern. Diefer verweigert das Mädchen und 
bietet nur weniges Gold zur Sühnung. Alfo beginnt der Kampf. 
Die Franken können fich nur einzeln der- Höhle nähern und 
Walthari muß einen nach dem andern in eilfmal wiederholtem 
Zweikampf überwinden. 

Die umftändliche Schilderung diefer Zweikämpfe bildet den 
Mittelpunkt des Gedichts und letzteres entwickelt darin eine 
ungemeine Gewandtheit und Mannigfaltigkeit. Keines der Ge* 
fechte gleicht dem andern, fondem ift durch Sinnesart der je- 
desmal auftretenden Kämpfer, durch die Verfchiedenheit der 
gebrauchten Waflen und durch den für Walthari zwar immer 
fiegreichen, in den Nebenumftänden aber immer abweichenden 
Ausgang eigentümlich g^ftaltet. 

Eilf Franken find von der Hand Waltharis gefallen 5 nur 
der König und Hagano, welcher fich bis jetzt zürnend vom 
Kampfe fern gehalten hat, find auf fränkifcher Seite noch übrig. 
Jetzt kann fich Hagano den flehentlichen Bitten feines Königs 
nicht länger widerfetzen. Mit gebrochenem Herren, (wie der 
edle Rüdiger in den Nibelungen) entfchließt er fich, die Man- 
nentreue zu halten und die Freundestreue zu brechen. Sie 
verabreden, Walthari zu überfallen, wenn er feine. Höhle ver- 
laffe. Diefer befchüeßt, in der Höhle zu übernachten. Die 
Bchilderung diefer Nacht ift eine der erhabenften Schöpfungen 
der deutfchen Poefie. In der erften Hälfte der Nacht hat Hild- 
gund die Wache ; der Held fchläft zu ihren Füßen , während 
die Jungfrau fingt, um fich den Schlaf zu vertreiben. Dann in 
fler zweiten Hälfte fteht der Mann auf, heißt das Mädchen 
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fchlummem, und an den Speer gelehnt bringt er die übrige 
Nacht zu, bald die Rofle umgehend, die er von den gefallenen 
Feinden erbeutet hat, bald über den Wall hinlaufchend, den er 
am Eingang der Höhle aus Gefträucben und Dornen gebaut 
hatte. Als nun der Tag dämmerte und Tau die Erde benetzte, 
nahm der Held den Erfchlagenfen Waffen und Kriegsfchmuck 
ab, belud damit vier Rofle ^ aufs fünfte hob er die Braut, er 
felbA; belleigt zu hinterfl; das fechfte; denn er lieht voraus, da9 
König Gunthari von hinten kommen werde. Mit aufgereckten 
Ohren fpäht er umher, ob nirgends Schallen der Zügel oder 
Huffchlag von Roflen fich hören lafle. Alles fchweigt; fie be- 
ginnen den Zug. Kaum Und Ge taufend Schritte, als die angft- 
voll zurückichauende Jupgfrau zwei Männer von einem Hügel 
reimen Geht. Walthari fchickt das Mädchen mit den Boflen 
voraus in den nahen Wald, er felbft erwartet die Feinde. Nach 
einigen Wechfelreden, in denen Walthari vergebens den Hagano an 
die gefchwome Brüderfchaft erinnert, beginnt der Kampf abermals, 
und nur mit der äuOerften Gewandtheit und Anftrengung wei8 
* fich der edle Jüngling der zwei Gegner zumal zu erwehren. 
Lange kämpfen fie und enden erft, wie alle durch Wunden und 
Verftömmelung verhindert find, weiter zu kämpfen. Dort Hegt 
Gunthari, neben ihm fein rechter Fuö, den Walthari mit Einem 
Hiebe abgehauen hat; hier fitzt Hagano mit einem Auge, das 
andere liegt blutig und zitternd am Boden, drei Backenzähne 
find ihm ausgehauen ; aber auch Waltharis tapfere rechte Hand 
iß abgefchlagen. Sie fuchen das ftrömende Blut mit Blumen 
zu trocknen. Walthari ruft die fiirchtfame Jungfrau herbei ; fie 
kommt und verbindet alle Wunden. Dann bringt fie den Män- 
nern Wein und beim Verföhnungstrank fcherzen die unbe- 
zwungenen Helden, Walthari und Hagano, über ihre Verftüm- 
melung. Hagano rät dem Walthari, mit der linken Hand fleißig 
Hirfche zu jagen und an der rechten einen Handfchuh von 
Hirfchleder, ausgeftopft mit Schafwolle, zu tragen. ^,Und ich 
rate dir, du Schelblickender , — erwiedert Walthari, — wenn 
du heimkommft, koche dir einen Brei von Mehl und Milch als 
gefunde Koft und als Salbe ftlr dein Auge.* Darauf verfetzt 
Hagano : jjDu wirft künftig das Schwert an der rechten Seite 
tragen und den Löffel mit der linken Hand zum Munde führen. 
Hei, was wird das für ein fchönes Kofen abgeben, wenn du 
deine Braut mit dem linken Arme umfängft !^ 

Darauf erneuern die Beiden die blutige Brüderfchaft> heben 
den König auf fein BoO und fcheiden. Die Frajiken gehen 
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nach Worms zurück^ Walthari feiner Heimat zu. Hier wird er 
mit ^o3er Ehre empfangen ^ feiert feine Vermählung mit Hild- 
gund und beherrfcht nach des Vaters Tod fein Volk in drei- 
mal zehn glücklichen Jahren. 

Das ift der Inhalt einer deutfchen Volksdichtung aus dem 
zehnten Jahrhundert. Sowohl diefes als die folgenden latei- 
nifchen Gedichte find herausgegeben von J. Grimm und Schmeller, 
lateinifche Gedichte des X. und XI. Jahrhunderts. Andere 
Ueberlieferungen über diefelbe Sage finden fich in der Vilki- 
nasaga und in den Bruchftücken eines mhd. Gedichts yon Wai- 
ther, Haupts Zeitfchrift II, 216 ff. In der Nibelunge Not Str. 
2281 fagt Hildebrand höhnifch zu Hagen : ^Nun, wer war es, 
der auf dem Sdiilde (untätig) vor dem Wasgenfteine faO; wäh- 
rend ihm Walther von Spanien fo viel der Verwandten er- 
fehlug?« 

Ein Gegenftück zu Walther iß; das lateinifche Gedicht 
Buoditeb, wahrfcheinlich gedichtet von Fromund, der um 1000 
Mönch des bairifchen B3ofters Tegemfee war. Diefes Gedicht 
in leoninifchen Hexametern, das uns nur in Bruchftücken er- 
halten ift; klingt nur wenig an die deutfche Heldenfage an ; es 
fcheint ein Gemifch von Volksfagen und freien Erfindungen, 
von Fremdem und Heimif ehern. Gelehrtem und VolksmäQigem, 
und erinnert feinem ganzen Charakter nach an das romantifche 
(höfifche) Epos der mhd. Zeit, während Walther ein reines 
Vermächtnis der nationalen Heldendichtung ift. 

Auch die' eigentliche Nibelungenfage wurde in diefer latei- 
nifchen Zeit in ein lal^inifches Gedicht übertragen, gegen Ende 
des zehnten Jahrhunderts, von einem Meifter (d. h. gelehrten 
Greiftlichen) Eonrad, im Auftrag des Bifchofs Pilgrin von Paflau, 
der im Jahre 991 ftarb. Leider ift diefe Uebertragung verloren 
gegangen. — Andere lateinifche Dichtungen diefer Zeit behandeln 
die Tierfage, alfo ebenfalls einen Stoff der altgermanifdien 
Volksdichtung. 

Am Hofe der Ottonen wurde die lateinifche Dichtung be- 
fonders gepflegt; wir haben noch eine Anzahl kleinerer latei- 
nifcher Gedichte erzählenden Inhalts aus diefem Hofkreife ; fie 
fcheinen teils lateinifche Originale, teils Uebertragungen kleiner 
deutfcher Lieder zu fein. Den Gipfel der gelehrten Spielerei 
bildet es, wenn lateinifche und deutfche Sprache in Einem Ge- 
dicht gemifcht wird. Wir haben ein Produkt diefer Art in 
tmfere Denkmäler aufgenommen unter dem Titel De Heinrico ; 
68 ftammt aus den Jahren 941-^60 und ift ein halb lateinilcher, 
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halb deutfeher Leidi, welcher die Verföhnung Ottos I. mit feinem 
Bruder Heinrich feiert. Die Mundart ift hochdeutfch mit lUch- 
fifchen Einmifchungen. Die Strophen, beliehen aus drei und vier 
regelmäßig gebauten Langzcilen; die erfte Halbzeile ift meift 
lateinifch^ die zweite deutfch; beide reimen auf einander. S. 
Denkmäler XX nach der Herftellung Wackemagels und Lach- 
manns in Ranke, Jahrbücher des deutfchen Reichs unter dem 
ßLchfifchen Kaiferhaufe, I. Band, zweite Abteilung, S. 96 ff. 

Während die Vornehmen und Geiftlichen lateinifche Verfe 
machten und anhörten, fangen die niederen Stände fowohl diö 
alten nationalen Heldenlieder, als auch neue durch bedeutende 
Zeitereignifle veranla3te Volksgefänge. Von dem Fortleben 
der nationalen Heldendichtung im Volke geben eben jene la- 
teinifchen Umarbeitungen Zeugnis. Es ift zu vermuten, daS 
die Zeit der Ottonen, wenn fie auch in diefem Gebiete nichts 
Neues fchuf , doch ihren Beitrag zur Weiter- und Umbildung 
der deutfchen Heldendichtung geliefert habe. Die Erlcheinung 
der Ungarn, welche gewöhnlich Hunnen genannt wurden, er- 
weckte das Andenken an die alten Hunnenzüge wieder und 
gab den Beziehungen zu ihnen in der Nibelungenfage neues 
Leben. Auch die Verbindung der Ottonen mit -dem byzanti- 
nifchen Reich mochte dazu beitragen, die öftlichen Gegenden 
hervorzuheben. Abenteuerliche Brautzüge, wie der Ottos I. 
nach der fchönen Adelheid, fcheinen auf die Ausmalung der 
Brautzüge und Brautwerbungen in den Nibelungen ihren Einfluß 
geäußert zu haben (Gervinus). So war die deutfche Volksdichung 
in diefen Jahrhunderten wohl in ejnem Zuftande des Schlafes und 
des Traumes; aber keineswegs war fie todt. Wie der menfch- 
liche Körper auch im Schlafe fein natürliches Leben, Atmung, 
Verdauung, fortfetzt, fo fog auch die deutfche Heldendichtung 
während ihres Schlaf- und Traumlebens die poetifchen Säfte 
der Zeit an fich, während fie vielleicht alte Beftandteile, welche 
die Zeit nicht mehr verftand , ausfchied oder der Ausfcheidimg 
nahe brachte. 

Von den Nachrichten, nach welchen bedeutende ßreigniffe 
der Zeit befungen wurden, wollen wir nur eine herausheben. 
Als unter der Regierung Konrads I. die Franken von den 
Sachfen bei Heresburg entfcheidend gefchlagen wurden (912), 
hörte man wandernde Spielleute und Sänger diefen Sieg, der 
dem fächfifchen Haufe (Heinrich I.) den Weg auf den deutfchen 
Königsthron bahnte, in humbriftifcher Weife alfö befingen : 
^nbi tantus ille infernus esset, qui tantam multitudinem c»sorum 
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capere posset?' (Eine folche Hölle findet man kaum, wo fo 
viel Franken hätten Raum). 

Fragen wir nun aber nach cQefem Allem : ' was hat fleh in 
deutfcher Sprache aus diefen anderthalb Jahrhunderten erhalten, 
fo müfien wir antworten : nichts als Ueberfetzungen; einige 
kleine ProfaftUcke und ganz wenige Verfuche von Poäfie. 

Das Bedeutendfte find die üeber/eteungen» Den fleißigen 
I Si Galler Mönchen verdanken wir, da3 ung wenigftens charak- 

j terii'tifche Denkmäler der Sprache aus diefen Zeiten überliefert 

I wurden. Obwohl auch in St. Gallen, wie in den andern Klofter- 
fchulen, neben der Bibel und den Kirchenvätern einzelne Teüe 
der lateinifchen und griechifchen Literatur die vornehmften*Qe-' 
genftände des Studiums waren, fo trieb man doch auch mit alter 
t Vorliebe und neuer Gewandtheit das Gefchäft des Überfetzens. 
■ Auf dem Gipfel des Flei3es und des Ruhmes ftand das E^lofter 
I und feine Schule um 1000, als das Klofter von Burkard II., die 
I Schule von Bruder Notker III. geleitet wurde. Notker III., zu 
unterfcheiden von zwei älteren Mönchen delfelben Namens in 
St. Gallen, ^eii3t auch Notker Labeo = der mit den großen 
Lippen. Er war nicht nur der deutfchen und lateinifchen, fondern 
I auch der griechifchen und hebräifchen Sprache kundig, überhaupt 

einer der gelehrteften Männer feiner Zeit. Wegen feiner Sorge 
för die deutfche Sprache gaben ihm die Eloftergenofien auch 
den Beinamen teutonicus. Er ftarb im Jahr 1022, und hinter- 
KeO eine Reihe von Überfetzungen und Erklärungen (exposi- 
tionum libri), die feinen Namen führen, mögen fie nun von" 
ihm felbft oder von feinen Schülern unter feiner Aufficht ver- 
fertigt worden fein. Es find Überfetzungen fowohl biblifcher 
als weltlicher Schriften, mit beiftehendem "und untermifchtem 
lateinifchem Texte. Die deutfche Mundart ift oberdeutfch, 
alemannifch. Ein Teil der Schriften ift verloren gegangen. 
Erhalten haben fich folgende *) : 

Überfetzung und umfchreibende Erläuterung der Pfalmen, das 
Hauptwerk Notkcrs, welches tief in das Mittelalter hinein Gel- 
tung und Anfehen genoß. S. Denkmäler XXI. 

* Überfettung und Erläuterung einiger andern lyrifchen Stücke 
det alten und neuen Teßamenls : Canticum Esaise, canticum 



*) meiftens herausgegeben von Hattemer, zum Teil auch von Graff und ron 
der Hagen. Vergleiche über die Literatur fömmtlicher ÜberfetsRingen 
diefes Abfchnitts :^ Raumer S. 38—41; 46; 72-1-74. Eoberltein §. 50 u. 
51. Wackem. aefchichte §. 87, 32. Proben in delTen Lefebuoh 110—156. 
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Ezechi»; canticum ÄBn«; canticum Moysis; canticum Abacac^ 
canlicum Deuteronomii^ Hymnus Zachari»^ canticum Sancte 
Marie. Die fechs erfken diefer biblifchen Gelange wurden in 
der. Kirche bei den laudes gefungen; der Gefang aus Jefaias 
am Montag und fo fort in obiger Beihenfolge bis zum Samftag. 
Der vom Soimtag fehlt; es war der Lobgefang der drei Knaben 
im feurigen Ofen. Zachariä Labgefang wurde täglich bei der 
Matutina; der^ Lobgefang der heUigen Jungfrau täglich ber der 
Vefper gelungen. 

Überfetzung und Erläuterung der zwei Abhandlungen des 
Arißotelee xatfjyoglai und negl egfitp^eiag^ zunächft nach einer 
lateinifchen Überfetzung.. 

Überfetzung und Erläuterung der Schrift des Boethius ': de 
consolatione philosophisB. 

Überfetzung und Erläuterung der Schrift des Martianua Ca- 
pella : de nuptiis Mercurii et PhilologiaS; zwei Bücher. 

Überfetzung einer Abhandlung über Mufik : de octo toniS; 
BruchMck; ftammt ebenfalls aus St Gallen y wenn auch yiel- 
leicht nicht von Notker. 

In allen diefen Überfetzungen iß; der lateinifche- und deutfche 
Text neben einander geftellt^ letzterer ift häufig unterbrochen von 
lateinifchen Worten und Wendungen, alles nach dem BedtirfniQ des 
Unterrichts und der bald fprachlichen, l)ald fachlichen Erklärung. 

Andere Überfetzungen und Erklärungen von Notker und 
feiner Schule find verloren gegangen ; z. B. das Buch Hiob, 
Grregors Moralia ^Sittenlehre);^ Virgils Bucolica (Gedicht vom 
Adcerbau), Andria des Terenz u. f. w. 

Einige weitere Werke der St. Galler find keiüe wirklichen 
Überfetzungen; fondem find lateinifche Abhandlungen ^ die an 
einzelnen Stellen deutfche Erklärungen; Umfchreibungen und 
Beifpiele einftreuen. Dahin gehören : 

Die SLOalUfche Rhetorik^ ein kleines Lehrbuch der Bhetorik; 
gehört dem eilften Jahrhundert an. Einzelne deutfche Strophen 
daraus nadb Wackem. 110. f. Denkmäler XXII. 

Abhandbmg de »yllogiemis^ nach Ifidor bearbeitet. 

Abhandlung de partibus logicm, Bruchftück .einer lateinifch- 
althochdeutfchen Logik. D)Eiraus einige deutfche Sprichwörter 
in Denkmäler XXIII. nach Wackem. 123. 

Brief Meifter Buodperta von St, Gallen, handelt von Ver- 
deutfchung einiger lateinifchen Stellen und Ausdrücke. 

Notker ift der lietzte bedeutende Name der althochdeutfchen 
Literaturgefchichte; und eines ^er wichtigften Glieder unferer 
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Sprachgefchichte ; ohne ihn hätte letztere im zehnten und eilften 
Jahrhundert eine bedauerliche Lücke. Seine Sprache ift ober- 
deutfch-alemannirch. Obwohl fie fchon bedeutende Verände- 
rungen gegenüber der Sprache des karoUngifchen Abfchnittes er- 
litten hat, fchließt fie fich doch in allen wefentlichen Zügen noch 
an die althochdeutfche an und kann als deren AbfchluO be- 
trachtet werden. Sehr vorteilhaft ift, da3 in den Notker'fch^n 
Handfchriften nicht blos die Länge der Vokale, fondem auch 
die Betonung der meiften deutTchen Wörter bezeichnet ift» Wir 
haben in den Denkmälern (XXI) und in der Grammatik 
— nächft Kero , . Otfried , Tatian — auf Notkers Pfahnen be- 
fondere Rückficht genommen ; die Betonungszeichen haben wir 
da beibehalten, wo bei dem Anfanger etwa Zweifel über die 
Stelle des Tons obwalten könnten. 

Später als die Arbeiten der St. Galler und faft fchon über 
die althochdeutfche Periode hinausreichend find die folgenden 
zwei Überfetzungen : 

Überfetzung und Erklärung des hohen Liedes von Williram, 
Mönch zu Fulda, fpäter Abt zu Ebersberg in Baiern, ftarb. da- 
felbft 1085. Er deutet das Hohe Lied Salomonis durchweg auf 
Chriftum und die Kirche, häufig fehr gezwungen, im ganzen 
aber nicht ohne Geift, in verwilderter, aber fließender Sprache. 
Diefe Überfetzung und Erklärung war zu ihrer Zeit und noch 
lange nachher im Mittelalter hochgefchätzt und fehr verbreitet. 
Ausgabe von Hofiinann 1827. Wackem. 155. 

Di» Überfettung eines latemifchen PhyJiologu$ oder reda 
umbe diu tier gehört in einer Handfchrift dem eilften Jabrhunr 
dert, in einer andern abweichenden dem zwölften Jahrhundert 
an. Der Phyfiologus ift ein von den Kirchenvätern verfaßtes 
chriftliche» Erbauungsbuch, in welchem den Eigenfchaften der 
Tiere eine Deutung auf Chriftus und den Teufel und auf die 
Tugenden und Lafter der Menfchen gegeben wird. Wackern. 161. 

Die felbßändige Produktion in deutfcher Sprache hat auch 
in diefem Abfchnitt nicht ganz aufgehört. Wir zählen zunächft 
eioige ptofaifche Denkmäler auf, die fich uns erhalten haben : 

Sechs Bruchßücke von Predigteny 'd. h. Textauslegungen aus 
dem zehnten und eilften Jahrhundert. Sie find intereflant als 
Anfänge der deutfchen Predigt. Hoffinanns Fundgruben I, 59 iT. 
Wackemagel 159. Unfere Denkmäler XXIV. 

Ein Gebet aus dem Jahre 1062 von Otloh, Mönch und Priefte? 
in Begensbfurgi 

Einige weitere profaifche Denkmäler kleinen Umfangs, 

Franer» »Itboehdeatfche Sprache n. LfterAtnr. 8. Anfl. 4. 
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welche meift rechtlichen Inhalt haben; verzeichnet Banmer 
S. 76 und 77. 

In poetifcher Beziehung treflFen wir zunächft zwei Gedichte^ 
welche in einer Handfchrift des Stiftes Vorau in der Steiermark 
aufgefonden und von Diemer (deutfche Gedichte des XI. un3 
XII. Jahrhunderts, Wien 1849) unter dem Titel „die Schöpfung« 
und „die vier Evangelien* nebft anderen etwas Ipäteren Gedichten 
herausgegeben wurden. * 

Die Schöpfung befteht aus ungefähr 340 Halbverfen. Das 
Gedicht erzählt nicht blos die Schöpfung, fondem auch den 
SündenfiBdl und die Erlöfung durch Chriftus und ftammt etwa aus 
der Zeit von 1050 oder 60. ' - 

Die vier Evangelien, aus ungefUhr 300 Halbverfen beftehend, 
geben eine Überficht des Lebens Ghrifti; indem Iie mit der 
SchöpÄmg der Welt und des Menfchen beginnen. Das Gedicht 
ift etwas fpäter gedichtet, als die Schöpfung, alfo vielleicht in 
den Jahren 1060 — 70, beide vielleicht von öftreichifchen GeiMchen. 
— In diefen zwei Gedichten haben wir eine Fortfetzung der 
chriftlich-deutfchen Poöfie der Olfried^fchen Zeit; fie find eben- 
falls Verfuche, die biblifchen Gefchichten in poStifche Form m 
fafien zur Erbauung und Belehrung der Gläubigen, wobei je- 
doch von den Geheimlehren des Mittelalters, von den myflifch- 
fymbolilchen Vorftellüngen der Zeit fehr viel eingemifcht wird. 
Die po^tifche Form ift verwildert, die Verfe find nicht regehnäOig; 
ein Halbyers hat bald 2, bald 3, bald 4, fogar 5 Hebungen, 
die Reime, durch welche je zwei Halbverfe verbunden werden, 
lind willkührüch und ungenau, bilden mehr nur einen Anklang 
gleichiartiger Vokale und Eonfonanten (Afibnanz). — An diefe 
zwei Gedichte fchlieOt fich dem Inhalt nach an ein 

'Gedicht von Bimmel und Höllen in welchem der Glanz und 
die Freuden des Himmels und die Leiden der Hölle in fchwung- 
voUer Rede gefchildert werden, mit deutlicher Anlehnung an 
Stellen der Apokalypfe, mit Anklängen an Mufpilli und an an- 
dere Darftellungen des jüngften Gerichts. In formeUer Bezie- 
hung fteht das Gedicht ganz ifoliert da; denn die 190 Halbverfe 
haben zwar 4 Hebungen , aber keinerlei Reim. Herausgegeben 
von Haupt, Akademie der Wiffenfchaften in Berlin 1856. Müllen- 
hoff, Denkmäler XXX. — Mehr weltlichen Inhalt, als die genann- 
ten, hatte ein Gedicht, welches der erfte Herausgeber, Hoffinanu, 
Fundgruben H, 1837, 

Merigarto (Erdkreis, Welt) benannt hat. Es hatte wahr- 
fcheinlich groQen Umfang und muO eine Art Wehbefcbreibung; 
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ein Anfang der fpäter fo beliebten Kosmografieen gewefen fein, 
ift aber ganz ohne poetifchen Wert. Erhalten haben fieh nur 
einige Bruchftücke, etwa 240 ziemlich regelmaSig gebaute Halb- 
verfe, welche haupt(achlich von den Meeren, Flüflen, Quellen 
und deren wunderbaren Eigenfchaften handeln. Es wurde viel- 
leicht von einem Geiftlichen in Oftfranken oder in Baiem ge- 
dichtet, etwa um 1070 oder 80; er nahm den Stoff aus der 
Bibel, aus mittelalterlichen Schriften, aus mündlicher Überliefer- 
ung und aus eigener Erfahrung. Müllenhoff, Denkmäler XXXII, 
betitelt das Gedicht Meregartt. 

So hat alfo die Lateingelehrfamkeit und die Uberfetzungs- 
profa nicht allein den Platz in diefem Abfchnitt behauptet ; wir 
fehen befonders im eilften Jahrhundert einige bedeutende Spuren 
von chriftlich- deutfcher, geiftlicher Poefie, welche einerfeits 
an die Traditionen der Karoling^rzeit anknüpft, andererfeits zu 
der erzählenden Geiftlichen- und Kunftdichtung der erften mhd. 
Zeit hinüberleitet. 

Werfen wir üoch einen flüchtigen Blick auf ^die mhd. Pe- 
riode. Die erzählende geifliiche Poölie, fich anlehnend an die 
Seite &0 genannten Dichtungen, lebt am Ende des eilften und 
zwölften Jahrh. wieder auf und leitet die mhd: Epik ein, zu 
der nun auch allmählich die Lyrik als felbftändige Dichtung^art 
tritt. Die mhd. Epik entfaltet lieh in zwei großen Richtungen, 
deren Vergleichung mit der ahd. Poefie lehrreich ift. In der 
ahd. Zeit pflanzte fich heidnifche, nationale Naturdichtung des 
Volks felbftändig durch alle Jahrhunderte und ihr ziemlich fremd 
gegenüber entwickelte fich chriftliche Kunftdichtung der Geift- 
Uehen. In der mhd. Literatur haben wir eigentlich lauter Kunft- 
poefie; aber der alte Gegenfatz wiederholt fich gemildert dariii, 
daö nun innerhalb diefer Kunftpoöfie die eine Richtung Stoffe 
aus der Feme und Weite, aus der Bibel und chriflJichen Le- 
gende, (it(iil Paläftina und Byzanz, aus dem klaflifohen Altertum 
und aus der britifch-franzöfifchen Sagenwelt entnimmt und' 
fubjectiv willkührlich im Geifte des chriftlichen Rittertums ver- 
arbeitet : romantifekes Epos, w^rend die andere Richtung die 
altheimifchen Stoffe der heidnifchen und nationalen oder national- 
gewordenen Volksdichtung aufnimmt, fie zu Epopöen geftidtet 
und auch fie mit der Farbe des Rittertums wenigftens äußerlich 
tiberkleidet : nattonales JBpos. 
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n. 



Orammatik der althochdeutfchen Sprache. 



Elfter Abfchnitt. 

liautlehre^ 

§.1. 

Die gothifchen Laute Hellen uns in den meiften Fällen das 
urfprüngliche und organifche Lautfiftem der germanifchen 
Sprachen dar. In der altbochdeutTclien Sprache ift das vi- 
fprüngliche deutlche LautGftem vielfach angegriffen und durch- 
brochen; jüngere Formen, die hauptßlchlich von den obem 
sdeutTchen Stänunen, Schwaben, Alemannen und Baiem aus- 
gehen, haben die älteren abgelöst ; daneben lalTen fich aber audi 
noch die alten organifchen Formen wenigftens durch einzelne 
Beifpiele belegen. -Zu diefer zeitlichen Verfchiedenheit der 
ahd. Sprachformen tritt noch eine örtliche, da Geh in den ahd. 
Denkmälern die Dialekte der Verfaffer oder Schreiber mehr 
oder mind^ geltend machen. Wollen wir nun da» Altere vom 
Jüngeren, das Organifche vom Unorganifchen , das allgemein 
Deutfche von der zufälligen dialektifchen Spielart unterfd&eiden, 
wollen wir die Verfchiedenheiten in dem richtigen wiffenfchaft- 
lichen Lichte fchauen, fo haben wir kein befleres Mittel, als 
indem wir die ahd. Laute, die Vokale und die Konfonanteu, an 
die entfprechenden gothifchen halten und ihr Verhältnis zu diefen 
beftimmen. 

In der Darftellung des ahd. Lautßftems fprechen wir zuerft 
von den Vokalen, den kurzen, langen und difthougifchen, dann 
von den Konfonanten. 
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A. Vokale. 

§. 2. Kurze Vokale. 

Während das Gothifche nur drei einfache kurze Vokale 
hat (a; i^ U)^ befitzt das Althochdeutfche deren fünf : a, i; H; e^ 0. 
Die beiden letztem find aus den drei erfteren entftanden ; e ift 
ein Produkt von a und i und ihrem Aufeinanderwirken ; e ift 
ein Produkt von a und u. Man vergegenwärtige lieh dieO durdi 
folgendes Schema : 




Halten wir nun im folgenden die ahd. Vokale an die go- 
thifchen; fo ift, wenn nichts Befonderes bemerkt ift, von den 
Wurzelvokalen die Rede, die in den Wandlungen der Zeit beffer 
Stand halten, als die Vokale der Endfilben. ^ 

KnnseB a. 

Dem goth. kurzen a entfpricht in der Regel auch im Ahd. 
kurzes a, welches überhaupt ein fehr häufiger Laut ift. Insbe- 
fondere find viele wurzelhafte a, die im Nhd. lang ausgefprochen 
werden, im Ahd. noch kurz, wie im Goth. Beifpiele : 

goth. haban mag malan faran vato hardus alls skalks 
ahd. hapdn mak malan varan wa^ar hart al skalk 

nhd. haben mag mahlen fahren Wafl'er hart all Schalk. 

Aber das goth. a haftet ahd. nicht immer, fondem wird 
hier oft verwandelt 1) in e durch Umlaut (in den Endungen 
auch durch Abfchwächung) f. e ; 2) in o, f. ; 3) es wird ver- 
längert in &; f. &. 

Kurzes i. 

Dem gothv kurzen i entfpricht ahd. kurzes i. Beifpiele : 

goth. giba hilpa bindan skip lists li{)us vinds 
ahd. kipu hilfii pintan seif list lid wint 
nhd. gehe helfe binden Schiff Lift Glied Wind. 

Aber das goth. i bleibt ahd. nicht immer i, fondern wird 
in gewifien Fällen gebrodien in S, f. e. 
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Kurze» m 
Das goth. n wiederholt fich in der Regel auch im Ahd. 
Beifpiele : 

goth. huljan runnum luftUB sunus sunna vunda 
ahd^ t huljan ri^nnum^s luft sunu sunna wunt 
nkd.., • huUon . wir rann^Q Luft Sobh Sonne wund. 

gotk sums sundrd ^ 

ahd. sum^ snntar 

nhd. einer befonders. 

Aber auch u geht oft fchon ahd. über in o^ f. o. 

- Kurzes •• 

Ahd. wurzelhaftes e ift doppelter Natur, indem es entweder 
aus urfprünglichem (gothifchem) a oder aus i entprungen ift. 

1. e ift Umlaut des a. Der Laut ift dünn, dem a näher 
ftehend; etwa wie in : Menge, Efnge, Engel. Der Umlaut ift 
verurfacht durph ein in der folgenden Silbe vorkommendes i 
oder 1, welches auf die Reinheit des in der Wurzelfilbe vor An- 
gebenden a wirkt und fie tnibt^ z. ß. goth. nati, ahd. nezi (Netz) ; 
goth. harjis, ahd. hari, heri (Heer) ; goth. sandjan, ahd. sandjao, 
sendjan, sendan (fanden). Die frühere ahd. Sprache hat in diefen 
Fällen meift noch den urfprünglichen vollen Vokal ; nach und 
nach wird der Umlaut häufiger. Insbefondere wird er durch die 
Flexion hervorgebracht ; aus ahd. plat -^ird plur. plat und pletir ; 
aus ast — esti, estim. — Im Goth. ift der Umlaut des wurzel- 
haften a in e noch nicht vorhanden. Auch die altern lateinifchen 
Schriftfteller laffen noch nichts von ihm merken, wenn fie deut- 
fche Eigennamen gebrauchen ; Tacitus fagt Aliso, Albis, Amisia, 
für Else, Elbe, Ems. Der Umlaut mu3 fomit erß nach der 
Völkerwanderung, im fechften und fiebenten Jahrhundert, be- 
gonnen haben ; im achten und im Anfang"- des neunten Jahrhun- 
derts dauern noch unumgelautete Formen neben den umgelau- 
teten fort ; in der zweiten Hälfte des neunten find die umgelau- 
teten bereits die gewöhnUcheren. Übrigens kennt dfe Blütezeit 
der ahd. Sprache, das neunte Jahrhundert, noch keinen andern 
Umlaut, als den des kurzen a in e j nur diefer edelfte und ver- 
letzbarfte aller Vokale wird angegriflFen. Am Ende der ahd. 
Zeit kommt der Umlaut von d in iu ' hinzu ; all^ andern Umlaute 
kurzer und langer Vokale find erft in der mhd. oder nhd» Sprache 
aufgekommen. 

2. 8 aus lY^rzelhaftem i durc^ BrecJiung hervorgegiudgeti, 
muß ohne Zweifel mehr wie i, gefprochen W^den, wie in : fehe»; 
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eSen, geben. Zur Unterfcheidung von dem Umlaut e wird das 
durch Brechung entftandene C ron Grimm mit awei Punkten 
überibhrieben. Es entTpricht goth. i und delTen Brechung ti.*) 
BeiTpiele : 



goth. 


stilan niman 


brikan itan 


giban 


bafran 


ahd. 


Btelan neman 


prechan e'jan 


käpan 


pä'ran 


Üii. 


ftokleii nahmen 


bre<dieii eflfen 


geben 


gpebiren 


goth. 


saihTan giba 


hihng safhs 






ahd 


sehan k^pa 


h^lm s^hs 






nhd. 


fehen Gabe 


Helm feoha. 







Die Brechung des wurzelhaften i in S wird abgehalten und 
i erhält fich^ a) wenn die der Wurselfilbe folgende Silbe i oder 
n enthält (oder enthalten hat); z. B. nimu^ nimis^ nimit; Imper, 
nim ; gibu^ gibis; gibit ; Imper. gib ; piru^ piris^ pirit ; irdtn toxi 
@rda ; fibu. Dagegen führt a der folgenden Silbe die Brechung 
herbei; z. B. n^mamdS; nämat; nemant; nemou; g^ban^ p^ran; 
erda. b) i erhält lieh; ohne Rücklicht auf den folgenden Vo« 
kal; vor gedoppeltem m und ü; ebenfo vor n und n mit ein^ 
Muta^ z. B. swimmau; brinnau; bindau; singan. Auch in den 
Verbis liggau; bittau; sizzan erhält fich i durchaus : liggu^ lig* 
m Kggit; liggamßs; liggat, Hggant. 

3. Ein drittes e seigt fich gegen Ende der ahd. Zeit; meift 
auOerhalb der Wurzel; in Flexions- und Endungsfilben; auch 
m einigen Vorfilben. Es entfpringt weder durch Umlaut noch 
durch Brechung; fondem durch allmähliche Ahfchwächung der 
altem vollen Laute a; auch i und U; o. Am frUbeften wird a 
&bgelcbwächt; dann i; 11 geht zunächU nur in # und erft mit 
dem eilffen Jahrhundert in e über : sendan — senden ; fona — 
fone ; gawisso — gewisse ; gaskeidan — geskeidan ; nemat — ne- 
iget ; dia — die 5 liuti — liute ; nimis — nimes ; esti — este ; sunju; 
suno; sune ; nimu — nimo ; aus tagum (dlebus) wird tagom^ ta- 
gOQ; tagen. So können, faft JßLmmtliche Flexionsvokale in ein 
farblofes e übergehen. Doch findet diefe Ertödtung der älteren; 
Goidicheren Formen im neunten Jahrhundert noch feiten ftatt. 

Kurzes 0* 

Wie e aus a oder i entfprungen ift; fo e aus a oder u. 
1. # au« a entfprungen ift kein Umlaut, fondem blos Hin- 
neigung des a nach der a Seite. Neben ahd. hal6n findet fich 
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*) Maa «nterfcbeide ein für aU^nal swifchen goth. kunem «i, BrechoBg 
4e9 kiirsen 1, und zwifcben goth. DifÜdiong Ü; ebenfo zwiTcbeQ 901Ö1. 
kmsei» aAy Breokong des kunea li und zwiA^en gotk. Difthong jJMk 
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auch fchon holöii; tieben mahta — mohta; neben Bcal — scpl, 
öol ; neben fana — fona. Gothifchem ak (fondern) , jah (und) 
entfprechen ahd. oh, joh. Am entfchiedenften und häofigften 
ift der Übergang von urfprünglichem a in o in den Flexionen 
des fchwachen Hafc.^ goth. hana^ hanaU; blinda^ ahd. hano, ha- 
nun und hanon^ plinto u. f. w. 

2. iß; aber auch Brechung aus n, entfpricht dann goth. n 
und delTen Brechung aü; wie 6 gothifchem i und ai entfpricht. 
Beifpiele : 

goth. guma {)ulan gu|) skulan fugls häürn daür 
ahd. gomo dol^n got scolan vogal hom tor 
nhd* Mann ertragen Grott follen Vogel Hom Tor 

goth. faüra naüh hüls 
ahd. vora noh hol 
nh^ Tor noch hohL 

Die Brechung wird jedoch abgehalten und u erhält fich in 
der Wurzelfilbe, a) wenn die folgende Silbe i oder h enthält 
öder firüher enthalten hat : sunu, sun (Sohn) 5 suht ; durri, dürr ; 
furi. Dagegen führt a der folgenden Silbe die Brechung herbei : 
noman^ holfan, gojan flir numan u. f. w. Siehe die obigen 
Beipiele. b) u erhält fich ohne Rüekficht auf den folgenden 
Vokal vor doppeltem m und n und vor in umd h mit einer Muta 
verbunden : swumman, brunnan, bundan^ sungan. 

y 

ift ein flir deutfche Laute überflülliges Zeichen, kömmt jedoch 
auch in ahd. Denkmälern vor, 1) in ftemden Wörtern : kyrie, 
2) hie und da in deutfchen, wo es für u zu ftehen fcheint 

Anmerkung 1. Der« Umlaut trifft vorzugsweife die Wurzelfilben ; doch 
kommt «r auch in Bildungsfilben vor, ift aber hier nicht immer zu erkennen 
wegen des Eingreifens der Schwächung. 

2. Brechung im ftrengen Sinn findet nur ftatt in der Wurzel bei kur- 
zem i und H und bei dem Difthong in, f. diefen. 

3. Von dem Umlaut zu unterfctieiden ift der Ablaut d. h. die will- 
kührliche Veränderung des kurzen oder langen Wurzelvokals, welche zum 
Zwecke hat, der Wurzel neue Formen zur Bezeichnung wefentlich verfchie- 
dener Begriffe zu liefern : Binde, Band, Bund; Grab, Grube. Der Ablaut 
dient vorzüglich zur Bildung der Vergangenheitsformen beim fiai^ea Verbum, 
f. diefeS. 

4. Weitere ZufUUe, welche die kurzen Vokale treffen, find die Sehitä' 
chung und die Afftmilafion ; beide te-effen nur die' Ableitungs- «md Flexions- 
▼ökale. Von der Schwdehung aller kurzen Vokale ia e war oben bei «, 3 die 
B6de. Es ift ^ber auch fchon Schwächung, wenn thit a. in den Ableitungs- 
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ßJhen n oder 1 eintritt : dtumb» durah, dnrih; wenn in Flexiontfillien ftatt a 
eintritt : hannn — on. v 

Die AffimUtHon befteht darin, da3 in drei- und mehrfilbigen Wörtern 
ein aa3er der Wurzel liegender kurzer Vokal dem folgenden Vokal gleich ge- 
macht wird : f^gali — fugili ; bittaru — bitturu ; wuntardtun ^ wunterdton. 
Auch die Afllmilation war der ttlteften Sprache nicht eigen und wurde nie 
allgemein. 

§. 3. Lange Vokale. 



« I 



Im Goth. find nur zwei regelmäßige lange Vokale :^ und 
S; im Ahd. treffen wir deren fiinf : h, % % i, $. Die lang^i 
Vokale find eigentlich eine Verdoppelung der einfachen kurzen j 
ihre Länge wird auch häufig in ahd. Handfchriften durch doppelte 
Schreibung bezeichnet : aa, oo^ uu. 

a 

1 , 

fteht dem goth. ft gleich und entTpricht ihm meiftens. . Beifpiele : 

goth. ni61. s^lei j^r wSns vänjan st^lum 

ahd. m^l sälida jär w4n wftnjan stälum^ 

nhd. Zeit, Maal Glück Jahr Wahn wähnen wir ftahlen. 

Doch gibt es' auch andere slhd. ft^ den»n unläugbar keine 
goth. h zur Seite ftehen. Die meiften die/er & fcheinen uüor- 
ganifche Verlängerung des früheren kurzen a^ z. B. goth. ja, 
^ahta; brahta^ ahd. jä^ dähta^ br&hta. Oder, ä iß: durch Zufam- 
menziehimg entftanden : aha — ä ; mahal — mal ; hangan — hft- 
han^ fangan -^ £lhan ; habdn — h&n. 

. . ...'.■ i 

nimmt den Platz des goth. Difthongen ei ein, wo nhd. meifl; 
wieder ei eingetreten ift. Beifpiele : 

goth. |)reiB freis vein leik meips {>eins «eins 

ahd. drt frt wln Itch njln. dln stn 

nhd. drei frei Wein Körper, Leiche mein . dejbi fein. ^ 

Doch Iteht ahd. i auch in einigen, andern Fällen ^ z. B. als 
Verlängerung des organifch kurzen i : bi — bl, pt ; oder durch 
Zufammenziehiiog : goth. fijands, ^d. viant (Feind). 

ft. 

Ahd. ft fteht 1) fiir den goth. Difthongen iu, z. B. goth. 
sduls; bäuau; ahd. sftl; büan (nhd. wieder au : Säule ; bauen); 
2) flir urfprüngliches und goth. kurzes u : goth. rums, fuls, nu, 
ahd. rlm, ftÜ, nü ; 8) feiten ftlr goth. iu, 2. B. goth. iup — ahd. 
t^j denn meift erhält fik^h goth. iu auch im Ahd. 
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Beit dem 11. Jahrhundert beginnt der ümbnit von ft in il. 

krüt — kriuter ; prAt — priute, f. iu. 

Ahd. fi ift entftanden ans dem älteren und goth. Difthongen 
ii; es trifft demnach mit goth. fi nur im Laut; durchaus nicht 
in der Bedeutung überein. Zunächft entlieht aus goth. ii ahd. 
ei (f. ei); diefes verdichtet fich aber häufig zu %, befonders 
vor w, h, T, fowie im Auslaut und in den ahd. Flezions^ 
endu^gen : 

goth. safvala snüvs alrs säivs vü hal>äis nimäis 

ahd. sdla sn^o 6wa söo Mti hapds nISmte 

nlid. Seele Sohnee £w%^eit See weh liaft nehmeft 

goth. blindäi blindäim 

ahd. plintS plintöm 
nhd. blinde blinden. 

Statt 8 trifft man in einigen alten Handfchriften M; viel- 
leicht wegen der Abdämmung des Lautes von ai; ei. 

d. 

Wie der goth.^ Difthong ü zunächft zu ei wird und ri Geh 
zu h verdichtet; fo wird der goth. Difthong in zunächft jsu ahd. 
Difthong OQ; fiehe OU. Diefer erhalt iich; wie ei; in manchen 
Fällen, meift aber verdichtet er fich ssu ft. Beifpiele von Ver- 
wandlung des goth. in in ahd. d find : 

goth. häusjan läuhatjan t^uh |>linh rdus Auso diufius 
ahd. hörjan Idhajan zöh^ fldh rdr 6ra t6d 

nbd. hören glttnzen zog floh Bohr Ohr Tod 

goth. n&uds h&xih ' 
ahd. n6t höh 
nhd. Not hoch. 

Aber das ahd. d kommt auch fonft noch vor; wo es nicht 
dem goth. in entfpricht. Befonders erhält fich in gewifPen 
Flexionsformen; die goth. 6 lauteu; auch im Ahd. 6; z. B. goth. 
blindös; salbd; salböda; ahd. plintö; salpdm; salpöta ;a. f. w. 
Sonft entfpricht dem goth. d gewöhnlich ahd. UO; f diefes. — 
Eine Spielart der ahd. Sprach^ fetzt ftatt ft das difthongifche 
aO; wekhes dem alten m noch näher fteht. . 

§. 4. Difthonge. 

Die ahd. difthongifohen Zufunmenfetzungen find n^eh Zei* 
und Heimat der Schriftfteller fehr zahkeieh; dodoi find vier 
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Difftonge als die elgentKchen ux^ hauptfUohlichen au betraohten : 

ei^ iE; M; 10. S 

Auch im Gothifchen gab es vier Difthonge : ü, iUt All; 6i. 
Die drei erften ü^ iU; in wiederholen lieh in den ahd. Dif- 
thongen ei; iü; on; dem goth. ei aber entTpricht ahd. kein Dif- 
thong; fondem t ; dagegen antwortet ahd. HO keinem goth. Dtf- 
thongen; fondem gothifchem d. 

el 

ül aufi- ätterem und gcyth. ii entftanden. In früheren ahd. Denk- 
mälern fteht hänfig nocht ai ; daraus entfpringt ^; indem a dur^ 
i Umlaut erleidet. Beiljpiele : 

goth. h&ils s&O häimff st&ins sküdan 

ahd. heil sail^ seil heim stein, sceidan 
nhd. Heil desl Heimat Stern fcbeidiii. 

Da3 diefes ahd. ai; ei fieh häufig in | verdichtel^ f. bei 6. 

in (iO; IA; ie). 

Dem goth. in entfprioht ahd. meift in^ außer, in den wenigen 
Fällen; wo goth. in durch ahd* fi erfetast wird, L d« Bdifpiele : 

goth. Nkiusa giuta fraliusa stiurja biuda tiuha dius 

ahd. chiusu kiu^ varliusu stiurju piutu ziuhu tior 
ohd. klefe gie3e verliere (teure t)iete ziehe Tier. 

Das ahd. in wird aber nicht immer rein gelaffen; fondem 
in gewiflen Valien gebrochen in lo, welches- weiter in ia; ie ge- 
fchwächt wird. Begel ftlr die Brechung ift : wenn die folgende 
Silbe i oder n etthält, fö bewahrt ßch in; wenn fie a enthält, 
fo geht in in io (ia, ie) über : piutu / piutis/ piutit; piotamSs; 
piotat; piotant; diutisk, diota. Doch wird die Regel nicht im- 
mer eingehalten. 

Die Schwädiung des lo in lä, ie ift dialektifche Eigentum- 
Kchkeit der einzelnen Denkmäler. Tatian fchreibt io, Otfried 
ia : Haba^, gibiatan, gibiatent, aber ih gibiutu. — Au3er dielbm 
ia gibt es noch ei« anderes iä, von Grimm gern tft gefchrieben, 
wetehes ' ünorganifch durch Zufammenziehung in vormals redu- 
plizierenden Verben entftanden ift : giang, hialt, lia^, f. §.13, 
VII— X. Ablautreihe. 

Neben dem älteren In beginnt nun aber im fpätem Ahd. 
^och ein ganz anderes in aufzutauchen, das der altem und der 
goth. Sprache fremd ift. . Das aus goth. i hervorgegangene 
«•hd. ft (fiehe ft) pflegt, wenn die Bedingung des Umlauts ein- 
^tt, d. h. wenn i folgt, in in umzulautw. Pief} gdcjuebt etwa 



L 
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feit dem eilften Jahrhundert^ befonders bei Notker. In früherer 
Zeit wird von prAt, fillst, hüs, chrüt der Plural prAti^ fdeti^ hü- 
Aty ehrütir gebildet, Notker aber fchreibt pritite, fluBte, hSuBer, 
chriuter. Doch ift diefer Umlaut noch keineswegs feifl; es iß; 
nur diu Anfang' der weiteren Umlaute, die im Mhd. um Heb 
greifen. 

on 

ift aus dem alten qnd goth. il' hervorgegangen, welches auch 
im Ahd. noch vorkommt. Aus in wird OD^ wie aus ai — ei; OH 
verdichtet fich aJber auch zu d, wie ei zu i (fiehe d). Alle 
teilen ßch im Ahd. on und (feiten ft) in die Erbfchaft von 
goth. in, und zwar fo, daß OU (an) fich behauptet vor m, den 
Labialen und Gutturalen, gewöhnlich auch vor w« Beifpiele : 

goth. h&ubi])*) l&ufs^) galaubjan auga laugnjan 
ahd. houpit loup kaloupjan ouga lougnan 

nhd. Haupt Laub glauben Auge Iftugnen. 

In allen diefen Wörtern läßt fich neben on auch noch das 
urfprüngHche au im Ahd. belegen : haupit, lanb, galaupjan, auga; 
fo audi bäum und boum. 

uo 

ift an den !platz des altern und goth. d getreten, welches letztere 
auch noch im früheren Ahd. fich zeigt. Beifpiele : 

goth, h^ldn bdtjan för stöls möds b6ka gröba fötus 
ahd. huoljan puo^an vuor stuol muot puoh gruoba vuo; 
nhd. fchaden büßen . fuhr Stuhl Mut Buch Grube . Fuß 

''S * ■ ' 

goth. })rö|)ar g6ds ' 

aW. pruodar gqot 

nhd. Bruder gut 

Die Denkjnäler, welche l^ flir io fetzen, gebrauchen auch 
ua iiir^iio; fo befonders Otfried : buajen, stual, buah,, muat, 
fua;, bruadar, muater, fuar, guat, guallichi u. f w. Ein Dialekt 
hat 04 : moat^ Hroadbert für Hruodbert, Hrödbert. 

In manchen älteren Denkmälern findet fich noch dac^ alte d, 
fo im Weifobr. Gebet : kdt, kMth für guot, guotlth. ^ 

Anmerkungen zu den langen und difthongifohen Vokalen. 
Anm. 1. Es ift in der Sprache fchon das Bestreben (ichtbar, die ur- 
fprüngliche Kürze der Wurzelvokale aufzuheben, wie fich aus der Vergleiobung 
der ahd. Vokale mit den gothifchen mehrfach ergeben hat. Doch ift im All- 
gemeinen die Verlängerung der xirfprünglichen Kürze im Ahd. und felbft im 



für hAubid, •*) für Uubs. 
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Mbd. noch feiten im Vergleich mit dem umfang, den 0e in der nhd* Sprache 
erlangt hat Die iifieiften Wurzelyokale , welche im Nhd. lang ausgefprochen 
werden ) haben im Ahd. und Mhd. noch die tirfprangliche Kürze : sSgdn und 
segjan, trilgan, miUan, yätar, nftman» st^lan, sdhan, heVjan, legjan, göban, gSba, 
ligan, sign, kSning, Shar, öfan (Ofen), ftbana. Zur fplEtem Verlängerang diefer 
Wurzelyokale hat wohl — aoBer der Hebung, die ist Wu»elfilbe gebührt — 
wefentüäi auch daa beigetragen, daß die Fleziornnrokale ihre arfprüngliche 
Länge und Fülle allmählich einbüßten nnd fo das Wort den feften Halt yer- 
loren hätte, wenn nicht die Wurzelfilbe yerUngert worden wäre. 

-Anm. 2. Die Difthongen M tmd lv yerlieren yor himmtretenden 
Flexionsyokalen den difthongifohen Karakter, indem« V zu W Wiid. bn Goth. 
gebt dabei jedesmal lange Silbe in kurze über : näus, tius, kniu haben uti 
Gen. nayis, Hyis, knKyis. Auch in ftüheren ahd. Quellen fcheint das Ver- 
bftltuis noch ganz fo zu fein : tau, tawes. Allein es blidkt nun iiu Ahd. die 
Neigung durch, dem W das II, aus welchem es heryorgegangen, nochmals yor- 
znfchieben : tauwes, kniuwesj iwdr und iuw^r. Damit hört jener Wechfel 
zwifchen Kürze und Länge der Wurzelßlbe auf, die Länge dringt auch hier yor. 

m m 

Anm. 3. Überblicken wir ^och einmal das Verhältnis der goth. und 
ahd. Längen und die mundartlichen Nebenformen des Ahd.; letztere find klein 
gedruckt Zur Vergleichung ftellen wir die entfpre<äienden nhd. Längen bei. 

goth. ahd. nhd. 

4 ft !,& 

d d, VO» (Hfrkd ua ft, ft 

el t ei 

U 1) el et 

2) § § 

au 1) au^ ov an, ftv 

2) ao, ft 41, 9 

3) tl . an, ta. 

tu ttt, iO, (HfrM itt, ia le (auch t) 

kVL, 6o, äu, ea eil* 



B. Konfonanten. 

§.5. Überficht. 

Die ahd. Eonfonanten find folgende : 

I. LiquidsB (flüflige) : 1, p, m, n. 

n. Spirantes (wehende) : LabiaUpirans w, Lingüalfpirans s^ 
GattaralTpirans li ; auch j ift feinem Wefen nach als SpiranS; 
und zwar als Gutturalfpirans anzufehen; es ift aus i hervorge^ 
gangen und bildet den Übergang von i zu g, wie w aus tt her- 
vorgegangen ift und den Übergang von n zu b bildet; j und w 
Gnd alfo Mittelglieder zwifchen Vokalismus und KonfonantismuS; 
heiöen daher auch Halbvokale. 
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ni. Mutae (ftumme) und «war : . 

Labiales Linguales*) Gutturales 

Mediä. b d g . 

Tenues p t k 

Afpiratä pk, f, p( Y (th), B, ; ch 
Hie2u kommen noch die Doppelkonfonanten q (für kv^ kw) 
und 1 (ftü* ks, eki); deren Anlaut Gütturalis ift. 

Man vergleiclie mit (la^fem ahd. Siftem das gothifche : 
I. Liqddae t 1, r^ m, n. 
IL Spirantes : y, s und z, k, j. 
ni. Mut» und 2war : 



Labiales 


Linguales 


Oattnrales 


Mediä b 


d 


g 


Tenues p 


t ' 


k 


Afpiratä f 


tk**) 


— 


Hiezu noch q. 


. 





Die äußerliche Vergleichung ergibt folgende Unterfchiede : 

1) im. Ahd. exiftirt eine zweite Afpiratä der Labialen T, 
neben der etften f ; im 6oth. dagegen iü; v Labialfpirans^ Welche 
im Ahd. dui*ch w bezeichnet wird. Gothifches v und ahd. W 
ftehen fich a!fo in der Bedeutung gleich ; aber ahd. v ift Afpiratä. 

2) Loa ahd. Siftem ift s die einzige Lingualfpirans ; im goth. 
befteht neke^ 8 noch z, eine Abart der Lingualfpirans ^ eine 
Verdichtwig des g. Ln Ahd. ift z und 5 nur Afpiratä, nicht 
Spirans und bezeichnet daher wol einen etwas andern (hartem) 
Laut, als göth. z. Jedenfalls find goth. z und ahd. z, ; der 
innem Bedeutung und dem Urfprung nach gänzlich verfchieden. 

3) Die urgermanifch^ und goiii. Afpiratä tk, |) befteht im 
Ahd. nur noch teilweile fort und erlifcht während der ahd. 

' Zeit; der Laut, der dem englifch^n tk, dem griechifchen & gleich 
kam, geht in der hochdeutfchen Sprache gänzlich verloren, welche 
dafUr als Lingualafpirata z, ^ belitzt. 

4) Die Gutturalafpirata ck felilt dem Gothifchen und wird 
Uer teils durch k, teils durch g erfetzt. 

Wir betrachten nun die Konfonanten im einzelnen, indem 
wir auch hier von dem urfprünglichen organifchen Stand aus- 
gehen, wie er fich im Gothifchen darftellt. 



*) Die LingnaleB werden auch Dentales genannt. 
**) Das alte Zeiohen für diefe Llngoalai^irata ift 1>. 
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§. 6. Liquid«. 

Dia Liquiden behaupten im wefentlichen durch alle ger- 
manifchen Dialekte gleiche Stellung und Bedeutung. Wo der 
goth. Dialekt in der Wurzel eine Liquida yefwendet^ erhftk Rck 
diefe meiß; in allen andern Dialekten. *) Beifpiele : 

goth. ligan liusan li{)U8 8tilan hilpan fulls reisan 



ahd. 
nhd. 


ligan 
liegen 


liosan lid stelan helphan 
yeriieren Glied ftehlen helfen 


vol 
▼oU 


rtsan 
anfltehen 


goth. 

ahd. 

nhd. 


magan 
makan 

▼ennöge] 


raihts reiki svaran svarts 
reht rtchi swerjan swarz 

1 redit Herrfchaft, fohwören fchwarz 
Reich 


harjif 
heri 

Heer 


1 arjan 
aran 

ackern 


goth. 

ahd. 
nhd. 


mikils 

michil 
gro3 


manags lamb niman vindan 
manak lamp nöman wintan 

manch Lanun nehlnen winden 


sunus 
sunu 

Sohn 


Bumia 
sunna 

Sonne 


goth. 
ahd. 

nhd. 


Yunds 

wunt 

mmd 


namo ni 
namo ni 

Name nicht 







Ausnahmen finden fich auch; befonders bei Liquiden^ die 
nicht'' in der Wurzel fteheu; wie fich aus folgenden Anmer- 
kungen ergibt. 

Anm. 1. Die Liquiden find alle unter (ich nahe verwandt und wechfeln 
daher hie und da mit eiiUmder : goth. himinft, ahd. himil; ahd. t5rper — tölpd: 

Anm. 2. Im Ahd. tritt r httufig an die Stelle von alter uxld go^. Spi- 
rans i und 1. Diel} gefchieht hefonden im Plnr. Impf, und im Part Perf. 
ebiger ftarken Verha, wahrend der Sing. Impf, und die übrigen Fonnen noch 
I haben : ahd. wdean, kioaat^ fadiosan, friosaa, ganSian haben im Sing. Impf, 
was» kdSy farlds, frdfl» ganas, Plur. warumSs, knrumds, farlununds, frunungs, 
ganftsumes und ganäramSs (goth. g : vesum, kusum, fraliusum u. f. w.); Part 
Perf. zwar wösan, aber koran, farloran, froran, ganösan und ganSran, wo goth. 
üheral 8 ftatt f. Femer wird Älteres S dntch ahd. r abgelöst befonders in der 
Flexion und Komparation des Adjektivs : goth. bUnds, ahd. pliat^; goth. 
blindAicOs^ ahd. plinttrft ( — 6rd); goth» bÜnddaa, ahd. plintdro. Ferner in 
manchen kurzen, meift einfilbigen Wörtern : goth. kas, raus> ahd. kar, rdr. 

Geblieben üt 8 befonders a) zum Teil in denfelben Verben, deren 
Flexion oder Ableitung bereits r angenommen hat, wie oben zu fehen; b) als 
karakteriltifches Kennzeichen der ftarken Deklination im Qen. Sing. masc. und 
neutr. : goth. fiskis, valirdis, ahd. viskes, Wortes. Im Übrigen f. Über 8 §. 7. 

Anm. d. m als Auslaut beginnt gegen das neunte Jahrhundert fSch in 
8 KU wandeln, jedoch, nur in einigen flexionen, zugleich mit der Sehwttdiung 
da» Fleidonsvokato, namentlich im dat pL : visenm, ~* am, ^ oOf — en; in 



*) Auch die ttrverwandten griech. und lat Wörter haben meift diei^Ibe 
Liquida, z. B; reotus, regnum, a^v, aiare, ftiymgf aomen« 
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der 1. p. pltir. der Verben : aus gSbapti^s wird mit Wegfall des ^s.gSbam, 
geban, g§ben; aus g&bumSs — gäbum, gftbun, gäben; aus gftbimls — gäbim, 
gftbin. Ebenfo wird altes m zu n in ib habim, habdn; ib sagSm, sagdn; ih 
salpdm, salpdn, wodurch diefe Präfensformen mit der des Inf. gleich werdeiL 
In Wurzeln und in andern Bildungsendungen als den Flexionen bleibt aber 
das auslautende m und gänzlich abgeworfen wird es nie. 

Anm. 4. n fällt oft aus, wodurch der yorhergehende kurze Vokal lang 
wird: gangit — gftt; standit — stftt; fangan — flhan; gangan — gfthan, gftn; hangan 
— hftban; denkan — d4hta; dunkan — d'^ta. 

Anm. 5. Bowol die Liquid» als die andern Eonfonanten — am we- 
nigften die Aspirate — werden im Inlaut nach kurzem Vokal häufig yerdop- 
pelt : scellan, klimman, spinnan, liggan, bittan u« f. w. Oft ift diefe Verdopp- 
lung durch unterdrücktes t veranladt : sipja — sippa,^ zeljan — zellan, f. §. 7, 
unter j. Aber im Auslaut wird die Konfonanz wieder einfach : scal, klam, 
Span, lag, bat Gemination wird.alfo im Ahd. nur im Inlaut angewendet 

Auch in andern Fällen greift die Verdopplung der Liquiden um sich, 
aber als ein fchwächendes Prinzip erft nach und nach. Aus den altem U, 
rt, lü entstehen durch Affimilation U, rr, HU : brunja — brunna; Saljan, seljan 
— sellan; innabüxjo — innabürro. Aus bn, nu wird nun» nn : stibna — stimna, 
stimma; namnjan — nemmjan, nennjan, nennan. Aus dl» tl wird 11 : guotüchi 
— guollichi, Otfried guallichi. Es wechfeln auch W und, ni : ferro— fem6; 
stSrro — stdmo. Auch mb und np neigen Heb allmählich zu der Aflimilation 
: ambaht, — ampet, akmiet; doch in diefer Periode noch feiten. 



§. 7. Spiranten. 

Die Spiranten werden lonllt auch zu den Muten gerechnet, 
W als LabiaUpiranS; s. als LingualfpiranS; h als GutturalTpirans, 
der noch j beizugefellen ift. 

Was von den Liquiden gefagt ift; gilt in der Haupt&che 
auch von den Spiranten : lie behalten mit wenigen Ausnahmen 
durch ^Ue germanifchen Dialekte ihren Platz. Die Ausnahmen 
und Schwankungen find hauptfächlich begründet a) in der nahen 
Verwandtfchaft der Spiranten unter fich, welche macht; daö fie 
hie und da unter einander wechfeln, z. B. ahd. säjan, sähan 
tmd säwan ((aen) ; fdh^r und föwSr (wenig) ; ahd. niowan, nhd. 
ruhen; b) in der flüchtigen Natur der Spiranten, welche macht, 
daß fie oft ganz ausfallen. 

Auch die urverwandten griech. und lateinifchen Wörter 
find mit den entfprechenden germanifchen, was die Spirans be- 
trifil, meil't im Einklang; nur ift nicht au3er Acht zu litlfen, 

a) da8 die griech. Sprache keinen Buchftaben für w, h, j hat, 

b) daß anlautendes lat. und germanifches s in der Begel durch 
griech. spiritus asper, hie und da auch durch lenis, c) daß an- 
lautendes lat. und goth. v, ahd.*w, im (kriech, meift durch Spi- 
ritus lenis {=■ früherem Digamma), hie und da auch durch Spi- 
ritus asper vertreten werdeox. 



i 
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Labialafpirans W- 

Sie wird ahd. bezeichnet durch o, v, OT, W, UV, VU, W. Ot- 

fried fchreibt meift^u : uuorolt, uuuntar, doch auch u : iuih, iu^r. 
Die ahd. Spirans w entfpricht meift goth. Spirans v. Beifpiele : 

goth. vakan viljan*) vein^) vinds') vato*) swimma afvs 
ahd. i^achan wellan win wint wa^ar swimman 6wa 
nfad. wachen woUen Wein Wind Wafler fchwimmen Zeit 

goth, 8vinf)S 

ahd. Bwind 
nhd. gefchwind. 

Aber w ift ein flüchtiger Konfonant; der fehr leicht verloren 
geht; um die Schwankungen anzugeben^ müflen wir es im An-, 
In- und Auslaut befonders betrachten. 

1. W im Anlaut. Im Goth. wird v häufig anlautend den 
Liquiden p, 1 vorgefetzt : vrikan, vrits, vr6hjan ; ahd. geht w in 
folchen Verbindungen verloren : rechan, rizan, r6gjan. 

2. w im Inlaut wird ebenfalls oft ausgeworfen, befonders 
wenn zwifchen dem Wurzelvokal und dem w noch andere Kon- 
fonanten liegen : goth. saihvan, ahva, sparva, gatvo, ahd. sehan, 
aha, sparo, ga^^a. 

Von den Difthongen an, in im Inlaut wurde fchon §. 4, 
Anm. 2 gefagt, da3 fie vor Vokal zu aw, iw werden, und da3 
Geh diefe weiter entwickeln zu anw, inw : tawes, tauwes ; triwi, 
triuwi. Ebenfo wird on zu ow, onw, auch 6w : gowi, gouwi. 
überhaupt fchwanken nun die Inlaute aw, ew, OW, 6w und ihre 
Erweiterungen anw, enw, onw in denfelben ahd. Wörtern unter- 
einander : gawi, gewi, göwi, gouwi, auch gauwa ; frawa, frauwa, 
frowa, frouwa, fröwa; frawjan, frewjan, frauwjan, freuwjan, 
frewen, frowjan, frouwjan, frouwan, fronen = freuen; Impf, 
frowita, frewita, freuta; frawida, frewida, frowidaass Freude u.f.w. 

3. w im Auslaut hält am wenigften Stand; es wandelt ßch 
in den Vokal n, 0, oder wird ganz weggeworfen (nhd. wird es 
entweder auch weggeworfen oder geht in b über) : gelawßr — gelo 
(gelb); salawSr — salo (fchmutzig, vgl. nhd. Salbe); garaw^r — garo 
(bereit, gerüftet) ; garawan, Impf, garawita, garwita, garuta (ger- 
hen) ; frawfir, frow^r, frouwßr, frö (froh) ; graw^r, grao, gr& (grau); 
plaw^r, plau, plao, plä (blau) ; falawSr^ falo (falb, fahl) ; houwan, 
Impf.hiow und hio (hieb) ; plur. hiowumes; swalawa (Schwalbe) ; 
var^awa (Farbe); goth. säivs, sniivs, äivs, &v — ahd. s6o, gen. 
sSwes; sn§o, 6wa, 6o. 

*) velle. *) otvogt vinum. ^) ventus. *) vSo^ udor — sudor. . 

Franer, althoch deutfche Sprache a. Literatur. S. Anfl. 5 
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Auch die »hd. SpiraHS g entfpricht in der Regel goth. 
Spirans g oder i. Beifpiele : 

goth. flita^) sutis*) salt*) sibun*) avalhra*) gasts') vis 
akd. sissu suo^ salz sipun swähur käst kawiss 
ahd. fitae Al3 Salz fieben Schwieger Gftft gewiO 

goth. visan sind^) seina*) sik*) sva*^) saih»") ist^) 
ahd. wSsan sint sin sih s6 sehs ist 

nhd. fein find Tein Rdk Co fechi. ifL 

Aber im Ahd. leitet s bedeutende Einfchränkting; indem 
es häufig in r verdichtef wird^ früher im Inlaut; fpäter im Aus- 
laut; f. bei r §. 6, Anm. 2. 

' Anlautendes sk geht fpäter in gek über; darüber f. k — ch. 

Verdoppelung des s entlieht a) durch Zufammeftziehung 
und Aflimilation : wista — wissa ; b) Verdoppelung des urfprüng- 
lieh einfachen 8 im Inlaut nach kurzem Vokal : ros, rosses; 
kus^ kusses ; wis; gawisso. 

Die faufende Labialfpirans s und ss ift wefentlich zu unter- 
fcheiden von dem ahd. und nhd. Zifchlaut z, ^, Q, welcher 
Labialafpirata ift; näheres hierüber f. bei z, ; §. 10. 

Guttaralfpira^ h. 

k als Giitturalfpirai^ ift. au unterfcheiden von den ahd. k, 
welche die Afpiji;9^a ck eiM^wed^r bezeichnen oder verü^etes; 

f. ek. 

Beine SpiranS; iomit felbftändigev^ vo^ aUw Afpiration ver- 
fchied^ner Hauchlaut ift k eigentlich nur im Anlaut. Diefes 
anlau;tende k bleibt fleh vor einem Vokale durch alle genoa- 
niilphen Pialekte gleich. Beifpiele : 

goth. hÄubiJ>**) hairto^*) hun{)s**) haüm**) hauejan 
ahd.. houpit herza hund hom hdrjan 

nM. Haupt Bfim Hund Hom höceB. 

Vor emem Kanfom aber verfchwindet das aalautende 

_Jkj8!ähread der. ahd^^ ZeiLJQiach^^u^d^^ : hlahhau; lahhan; hlo* 

stey loaen ; hl^t; Ifit ; Hludowig; Ludwig ; Hludheri; Ludheri ; 

hros^ roa; hniorja% ruorjan; hntgau; ntgan; hwerbaii; w€rban; 

hweiT; wer; hwaj(; waj; hwiu, wiu. 




J 
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In der fränkifchen Mundart exiftierte ftatt diefe's anlauten- 
den h ein eh : die bei mittellateinifchen Schriftftellem vor- 
kommenden fränkifchen Eigennamen ChlodoveuS; Charibertus, 
Chilpericus^ Chochilaicus ^ ChramnuS; Chrddobertus ^ Chedinus, 
CUotarius find deutlich die abd. Hludowtg; Heriperaht^ Hiltip^fraht, 
Hölfrth, Hukileih, Hramnus, Hruodpöraht, Hediü, Hludheri. 
Jenes fränkifcbe eh feheint urfprünglich wirklich ATpirata ge- 
wefen zu fein ; in der karolingifchen Zeit geht es in ahd. h über 
und verliert fich mit diefem. 

^ Gutturalfpirans J 

bildet die Mitte zwifchen i und g, wie w die Mitte zwifchen n 
und b; und wird in den Denkmälern gewöhnlich mit i bezeichnet. 
Es fteht nur im An- und Inlaut und nur vor Vokalen, und 
entfpricht dem goth. j. Beifpiele : 

goth. juggs j^r jäius juk jah ja galaubjan 
ahi jung jär jen6r joh joh ja galoupjan 

nhd. jxmg Jahr jener Paar und ja glauben. 

Im Auslaut verwandelt fich j in i oder wird weggeworfen, 
fowie auf der andern Seite auslautendes i fich in ] verwandelt, 
wenn es in den Inlaut zu flehen kommt : heri, herjes; nerjan, 
neri, nerita. Mit dem Auswerfen diefes ableitenden j ift ge- 
wöhnlich Verdopplung des vorhergehenden Konfonanten ver- 
bunden : nerjan— nerran 5 zeljan— zellan; mitjSr—- mitter , ohne 
Flexion miti; sipja— sippa. Befonders viele Ableitungs-i (j) hat 
das Ludwigslied erhalten : wunni6n6, gendiöt, sundiönö, giselliQn, 
gineriti, ellian, willion, kunnie; in fpäterer Zeit fallen alle diefe 
i aus. SelbA im Anlaut kann j hie und da wegfallen; Notker 
fchreibt : enfir, ämer für jenßr, jämer. 

Oft aber wird j auch in g verwandelt, im Anlaut vor e und 
i von Kero, Otfried, Tatian : jen^r— gen^r; jetan— getan; jehan 
— gehan; bijihti— bigihti; fobald aber a oder ft folgt,, fo haben 
fie j : jah, jähun. Auch im Inlaut geht j in g über : ei, eigir 
für ejir, eijir; ftjand— vlgand ; frljdr— frtgßr ; Frtja— Friga ;, 
ferjo— fergo. 

§. 8. MutaB. Die Lautverfchiebung. 

Die Veränderungen, welche w'ir bei Liquiden und Spiranten 
trafen, gefchehen nicht nach einem allgemeinen, durchgreifenden 
Grtmdfatz. Diefe Laute können fchwanken, fie können fich 
abändern, fchwächen und unter einander vertreten ; aber dieO 
ift mehr nur zuMlige Ausnahme und fie können auch in allen 

5* 
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Zweigen der germanifchen — und der urverwandten — Sprachen 
gleich geblieben fein. Mit den Muten dagegen geht innerhalb 
der germanifchen Dialekte eine regelmäßige^ gegliederte Um- 
wälzung vor, durch die das alte germanifche Lautfiftem wefent- 
lich angegriffen und verfchoben wird. Vertreter des urgerma- 
nifchen Siftems ift uns wiederum vor allem das Gothifche ; aber 
auch das Altfächfifche , Altfiiefifche , Angelfachfifche , Altnor- 
difche hatten daflelbe Mutenfiftem, wie das Gothifche, und von 
ihnen haben es ihre Töchterfprachen : das Plattdeutfche, Nieder- 
ländifche, Neufnefifche , Englifche, Dänifche, Schwedifche, Is- 
ländifche, bekommen und bis auf den heutigen Tag behalten. 
Schon aus diefer Übereinftimmung aller übrigen germanifchen 
Mundarten mu8 gefchloffen werden/ daß auch bei den ober- 
deutfchen Stämmen in der älteften Zeit die Muten mit den.go- 
thifchen zufammentrafen. Dieß geht überdieß aus alten, von 
den Römern aufbewahrten Eigennamen hervor, in denen fich 
noch die or^anifche, goth. Konfonanzordnung zeigt, z. B. Tol- 
biacum (Zülpich). Überdieß find die alten Muten im Ähd. noch 
vielfach beibehalten und das urfprüngliche Siftem ift nie ganz 
verdrängt worden. 

Daneben ift nun aber bei den obem und mittlem deutC^hen 
Stämmen — am meiften bei denen, welche in das deutiche 
Hochland vordrangen, bei Alemannen, Schwaben und Baiern, 
weniger bei Franken, Thüringern und Helfen — etwa feit dem 
fechsten, fiebenten und achten Jahrhundert eine neue Stellung 
der Muten eingedrungen, die wir die oberdeutfche und, fofern 
fie fich in Schrift und Literatur geltend macht, die althochdeutfche 
nennen. Sie verhält lieh zu dem alten und gothifchen Siftem 
als eine einfache Verfchiebung der media , tenuis , aspirata. Es 
wird nämlich goth. media flrengalthochdeutfch zur tenuis, goth. 
tßnuis zur aspirata , goth. aspirata zur media. Diefe Umwäl- 
zung nennt man die Lautverfchiebung. In demfelben Ver- 
hältniß aber, in welchem das ahd. Mutenfiften zum goth. und 
altgermanifchen fteht, in demfelben fteht wiederum das gothifche 
Siftem zum Siftem der griechifchen und lateinifchen Sprache, 
welche beide wir der Kürze halber zufammen pelasgilche 
Sprachen nennen wollen. Es verfteht fich, daß diefe Lautver- 
fchiebung regelmäßig nur ftatt hat in den Wörtern, die beiden 
Sprachgebieten, dem pelasgifchen und dem germanifchen, von 
der Urzeit her gemeinfam find, d. h. in den urverwandten 
Wörtern, feiten in denen, welche eine Sprache von der andern 
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entlehnt hat. Zur Uberficht der zweifachen Lautverfchiebong 
diene folgendes Schema : 



Pelasgifche Media 

Gothifche Tenüis 

^ Althochd. Aspirata 



Aspirata wird 
Media wird 
Tennis. 



Tennis 

Aspirata 

Media 

Die erfte Lautverfchiebung, die vom Pelasgifchen zum Ur- 
germanifchen und Gothifchen, ift jedoch allgemeiner und ftrenger 
durchgeflihrt, als die zweite, die vom TJrgermanifchen zum Alt- 
hochdeutfchen. In Beziehung auf diefe letztere halte man feft : 
a) Manche althochdeutfche Schriftfteller bedeutenden Eanges 
haben das altgermanifche Siftem bald in diefem, bald in jenem 
Punkte feftgehalten imd haben die Lautverfchiebung nur in ei- 
nigen Punkten wirklich angenommen, b) Andere Denkmäler 
geben eine ziemlich fcharfe Ausprägung der oberdeutfchen Laut- 
verfchiebung ; wir nennen diefe Denkmäler und ihre Sprache mit 
Grimm jftrengahd. ; dahin gehören Kero, Hymnen, Mufpilli, die 
Hrabanifchen und aa. Gloffen, auch Notker. Aber auch diefe 
flihren die Lantverfchiebung nicht voUftändig durch, namenthch 
nicht bei den Gutturalen, c) Im Mhd. und Nhd. ift die Lautver- 
fchiebung in einigen Punkten ganz durchgedrungen, in andern 
aber wieder gänzlich verfchwunden. Wir haben demnach in unfe- 
rer nhd. Sprache eine Mifchung des altgermanifchen , gothifch- 
niederdeutfchen Mntenfiftems und der oberdeutrchen Lautverfchie- 
bung; doch herrfcht letztere vor und gibt der hochdeutfchen 
Sprache ihren wefentlichen Karakter. 

Wir werden auch in der folgenden Darftellung die Bei- 
fpiele des altgermanifchen Mutenfiftems womöglich der gothifchen 
Sprache entlehnen. Wo die Refte der gothifchen Sprache keine 
Beifpiele bieten, nehmen wir diefe aus einer der Sprachen, die 
ihr gleich ftehen : angeirächfifch (ags.), altnordifch (altn.), alt- 
lachfich (alts.) u. f w. Die urverwandten pelasgifchen Wörter 
ftigen wir wieder unter dem Texte bei. 

§. 9. Labiales. 
b-p. 

Der goth. media b entfpricht ftrengahd. die tenuis p. Beifpiele : 

goth. brikan*) br6j)ar*) bairan^) giba häubi|)*) libains läufs**) 
ahd. prechan pruodar pSran kepa houpit Itp loup 
shd. brechen Brnder tragen Gabe Haupt Leben Lanb 



*) frangere. •) frater. ') ^ignvt forre. *) für h^ubid; K$^aX^. *) föi 
läubs; (pvXXov, folinm? 
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Im allgemeinen ift diefe Lftutverfchiebung wenig durchge- 
drungen ; Otfiied und Tatian behalten gewöhnlich b bei; im An-, 
In- und Auslaut. Strengahd. Schriftfteller haben im Auslaut 
ftets p, im Inlaut aber in denfelben Wörtern b : loup — ^loubes ; 
wtp — ^wibes ; Itp — ^llbes ; gap — gäbun. Im Anlaut haben fie gern 
p : pruodar. 

Notker richtet fich im Anlaut der Labialen fowohl als der 
Lingualen und Gutturalen nach folgendem Gefetz : endigt das 
in demfelben Satze vorhergehende Wort auf Vokal oder Li- 
quida, fo gebraucht er Media b, d, g : du bist, ter dag, tes an- 
deren dages, ze demo dage, du gibeßt ; endigt das vorhergehende 
Wort auf Spirans oder Muta oder beginnt das Wort den Satz, 
£o gebraucht er Tennis p , t, k : ih pin, tes tages, mit temo , ih 
kesihu. 

In der nhd. Schrift hat fich meift Media wieder hergeftellt, 
j jia der Ausfprache aber wird oft Tennis gefprochen, z. B. Weib, 
gab. 

p-— pk, f. 

Der goth. Tennis p entfpricht ftrengahd. die Afpirata pk; 
f, und die verftärke Afpirata ppk, pf. Beifpiele : 

goth. puggs hläupan sl^pan hilpan dlups däupjan {)äurp^) 
ahd. phung loufan släfan helfan tiuf touQan dorof 
ohd. Greldbeutel laufen fcblafen helfen . tief taufen Feld, Dorf 

goth. iup ags. lapjan^) ags. plegjan ags. penning alts. wäpn 
ahd. üf laffan phlegan phendink wä.fatL 

nlid. anf lecken pflegen PfenSiing Waffen 

altn. hanpr*) kaupa kappi*) 

ahd. hanaf kouf^n kemfo 

nhd. Hanf kaufen Kämpfer, Kftmpe. 

Die Beifpiele laflen fich vermehren, wenn man plattdeutfche 
Wörter zu Hilfe nimmt und fie mit hochdeutfchen vergleicht : 
jappen — gaffen; roopen — rufen; versööpen— verfaufen; fcharp— 
fpharf; Sweepe— Schweife ; (Peitfche) ; Hupe— Haufe; Kopp — 
Kopf; Päd— Pfad"; Perd— Pferd; Plooch-Pflug u. f. w. 

Otfried läßt in einigen Wörtern die Afpiration noch nicht 
eintreten, z. B. päd, plegen. Im allgemeinen aber ift diefe 
Lautverfchiebung p — jlh, t durchgedrungen ; fie wurde fogar in 
manchen Wörtern noch verftärkt, d. h. p, das fchon im pk, f 
ßeckt, wurde nochmals vorgefetzt : ppk, pf : Pflicht, Pfad, Pflug. 



*) Tielleicht turba? ■) lambere. •) Tnawafiti- *) für kam|^i. 
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DieS gefchieht zum Teil fchon im Ahd. : fliht u. pflihty kemfo 
und kempfo. 

im Anlaut ift die Lautverfchiebun^ von p-^f in urfprttng- 
lieh deutTchen Wörtern nicht häufig nachzuweifen^ weil es im 
Urgermanifchen nicht viele Wörter gibt; die mit p anlauten. 
Dagegen wurden manche fremde Wörter, die mit p anlauten^ 
frühe in das Ahd. aufgenommen (entlehnt) und der abd. Laut- 
verfchiebung unterworfen ; fo entftand aus alt- und mittellatei- 
niTchem pondus, porta, planta, piper, pavo, pipa, j^apas, parochia, 
palatium ahd. zunächft phunt, phorta^ phlanza^ phefar, phftwo^ 
phtfa, phafo; pharra^ falanza; weiterhin pfunt, pforta^ pflanza^ 
pföfer^ pf&we, pfifa, pfafo, pfarre, pfalanz u. f. w. 

In der anlautenden Verbindung sp hat fich alte^ p durch- 
aas erhalten : spinnan, spr^chan. 

Am^ Für f im Aiulaut beginnt hin und wieder ft einiAitrelui : lant* 
soaf— lantecait 

f-y (b). 

Das goth. und altgermanifche f Tollte ahd. zu b werden 
und diefer Übergang läOt ßch auch mit einigen Beifpielen be- 
legen : griech. äitOp goth. af; ahd. ab ; vnig, ufar^ ubar ; goth. afar, 
ahd. afar; avar, avur, abur, aber ; goth. hatjan^ ahd. hai^aO; hevjan; 
Impf, huob; nhd. heben. 

Aber im Ahd. befteht neben der erften Labialafpirata f 
noch eine zweite mit ähnlichem Laut : y, gewöhnlich n gefchrie- 
ben. An die Stelle von goth. Afpirata f tritt nun ahd. ftatt b 
meilt diefe zweite Afpirata v. Es ergibt ßch hieraus , da3 im 
Ahd. die Afpiration überhand nimmt^ was überhaupt eine Eigen- 
tümlichkeit oberdeutfcher Sprache ift. Beifpiele : 
goth. fisks^) fotus«) fadrs») fiila*) falhu«^) filu«) fuUs fimF) 
ahd. visk vuoj vatar volo vihu vilu vol fimvi 
nhd Fifch Fuß Vater Füllen Vieh viel voll fönf. 

Diefe zweite Afpiration v ift in der Ausfprache^ befonders 
im Anlaut; kaum von der erften f zu unterfcheiden. Vielleicht 
wurde fie an&ngs etwas milder gefprochen, zwifchen f und W, 
wie bh. Offenbar ift aber der Unterfchied frühe verwifcht und 
beide find im Gebrauch mit einander verwechfelt worden; deim 
für T kann fchon ahd. faft immer auch f ftehen. Im Anlaut 
fteht meift v : visk, vuo^, vatar; im Inlaut mehr v als t, im 
Auslaut fl»ts f : wolf, hof, briaf, Gen. wolves, hoves, briafes 
^d brieves; fimf, fimvi. 

*) pisoie. *) novgy «roJ-, pe«, ped-. •) «or^p, pfttcr. *) nmX^i, pnUui. 
*) pecni. •) noXvgf plenns. ^) tiivrt för fti^n*- 
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ahd. 
nhd. 

goth. 

ahd. 
nhd. 

a^. 
ahd. 
nhd. 



trtban 
treiben 

dius^) 

tior 

Tier 



trinkan 
trinken 

daürs) 
turi; tor 
Türe, Tor 



tag 


teil 


tal tohtär 


Tag 


Teü 


Tal Tochter 


dau|)s 


ddds 


biudan fadar 


tot 


m 


piotan vatar 


todt 


Tat 


bieten Vater 



§. 10. Linguales. 

Die goth. Media d wird ftrengahd. zur Tenuis t, Beifpiele : 
goth. dreiban drigkan dugan dags dails dal dalihtar^) 

tugan 
nützen 

dau|)U8*) 

t6d 

Tod 

möder goth. sidus^) möds göds^) altn.fr6di')goth.Balb6da 
muotar situ muot guot fruot salpota 

Mutter Sitte Mut gut klug falbte. 

Diefe Lautverfchiebung ift zwar nicht allgemein durchge- 
drungen, doch überwiegt fie bei den ahd. Schriftftellem. Kero 
hat gewöhnlich t : tak, kot. Tatian hat im Anlaut gCTjÄhnlich t : 
tag, tuon, tohtar; im In- und Auslaut wechfeln d und t, aber t 
überwiegt : tag, tuon, tohtar, blinter, sentan, stantan, hintan, bant, 
muoter, gibiotan, got, salböta, nerita, haböta, findan, fand, kind, 
kund, manöd, ladön. Otfried hat im Anlaut meift die alte Media : 
drinkan, duan, dag, deil, im In- und Auslaut wechfelnd. Notker 
meift t, über den Anlaut Notkers f. b — p, — Zuweilen erfetzt t 
auch die goth. Afpirata p, welche in dielem Falle ftLr 4 fteht : 
goth. häubij), fr6{)s, gu{), mij), ij) — , ahd. houpit, fruot, got, mit, it — . 

th— d. 

Der goth. Afpirata J), th entfpricht ftrengahd. die Media 4. 
Beifpiele : 
goth. {)anjan^) {)ahan^) J)ulan^®) J)iuda {)iudisk {)iubs J)ata**) 



ahd. 
nhd. 


denjan dag^n dol^i] 
dehnen fchweigen ertrag 


L diot 
en Volk 


diufifch diub 
Tolketiimlich Dieb 


da^ 
da3 


goth. 
ahd. 


danna du din 


j)usundi 
düsunt 


J)reis^^) 
drt 


j)afrh 
durah 


raJ)joi6) 
reda 


nhd. 


dann . du . dein 


taufend 


drei 


durch 


Rede 


goth. 

ahd. 

nhd. 

goth. 
ahd. 


br6J)ar^') tunJ)Uß^®) 
pruodar zand 
Bruder Zahn 

vafr{)an varJ) 
werdan ward 


afr|)a 
erda 

Erde 


anf)ar 

andär 
ander 


qi{)an qa{> 
quedan quad 
fagen fagte 


nhdc 


werden wardr 











(die Lateiner befitzen kein th). ®) rävtiv- *) tacere. *<^) tolerare. ") ro« 
") tum. ") tu. ") tuu«. «) r{»«2g, tres. ") ratio. ") frater- ^«) oJovg, 
Sovr-j dens, dent-. 
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Von manchen ahd. Schriftftellem ^ felbß im neunten Jahr- 
hundert, wird noch die alte Afpirata th gebraucht, wie heute 
noch im EngliTchen, Dänifchen u. f. w. OtMed und Tatian 
gebrauchen im Anlaut gewöhnlich th : ther, thiu, thaj; thiama, 
thiondn, thenkan; im In- und Auslaut meifl; d : andar/bruadar, 
quedan, quad^ redina, t6d. Aber gegen das Ende des ahd. 
Zeitraums verfchwindet die Afpirata th im Hochdeutfchen, die 
Lautverfchiebung dringt in diefem Punkte allgemein durch 
und Notker hat bereits kein th mehr. Überall wird es erfetzt 
durch d; unregelmäOig und feiten auch durch t. 

Der a^irierte Laut th exiltirt nun im Mhd. und Nhd. nicht 
mehr; daher feilte auch das Zeichen th in wirklich deutfchen 
Wörtern nicht mehr gebraucht werden : duon, dails, döds wer- 
den durch die Lautverfchiebung zu nhd. tun, Teil, Tat, nicht 
zu thun,~Theil, That. Thiudisk wird zu diutisch, deutfch (nicht 
zu teutfch) ; Theodrlh wird zu Deotrth, Dietrth. Die Zahl 1000 
feilte gefchrieben werden : daufent. 

Statt der verloren gehenden Labialafpirata th hat die hoch- 
deutfche Sprache eine neue, zweite Afpirata der Lingualen an- 
genommten : Z, ^, alfo ts ftatt th, wobei an die Yerwandtfchaft 
der Spiranten h und 8 gedacht werden mu3. Diefes hoch- 
deutfche 2, 5 exiftierte vor der Lautverfchiebung noch gar nicht 
in deutfchen Mundarten; es ift gänzlich verfchieden von dem 
goth. 2. Goth. % ift Spirans, eine Nebenart der Spirans s ; hoch- 
deutfches 2, ^ ül nur Afpirata von t und tritt in der Lautver- 
fchiebung an deflen Stelle. 

t— z, 5. 
An die Stelle der goth. Tennis t tritt ftrengahd. die neue 
Afpirata z; Grimm gebraucht für fie zwei Zeichen £ und 5, 
worüber nachher. Beifpiele : 

goth. tiuhan*) timan*) tamjan*) teihan*) tAikns tagr^) tuggo®) 
ahd. ziohan zeman zemjan zihan zeichan zahar zunga 
nhd. Kiehen ziemen zähmen zeihen Zeichen Ztthre Zunge 

goth. tun{)U8') taihun®) tigus^) tv&}^) itan"). mitan mötan 
ahd. zand zehan zig, zug zw^ne es^an me^an muoi;an 
nhd. Zahn zehn -zig zwei elTen meiten müfifen 

goth. gabdtan bat giutan niutan skiutan beitan Idtan 
ahd. buo^an ba^ gio^an nio^an skiozan bt^an l&^an 

ohd. befler machen beiTer gie3en genießen fchieOen beißen la3en 

*) ducere. ') decere. ^) Ja^av. *) dicere, dicare. *) Sclk^v. *) lingüa 
für dingua. ') Sovr-, dent-. •) Siwx, decem. •) Anzahl ron 10, <¥ixag. 
") SvOi duo. ^*) iSttv, ©dere. 
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goth. fiitan^ «gt. sittan^) yitan') frayeitan hatis') fttus^) 
ahd. suszan wi^an farwt^an ha; vuoj 

nhd. fita^n wiflen yenreifen HaO FaS 

goth. altn. fetill vato^) suti^) f)ata it^) ags. to at^) 

ahd. ve^ wa^ar suo^i . da; i; zi^ zuo a; 

nhd. Feitel Waffer (lid daß es sa n 

Die LantverfchiebuDg von t*-Z; ; ift fchon im Ahd. allge- 
mein durchgedrungen; ße hat ßch im Mhd. und Nhd. durchaus 
erhalten und bildet ein wefenÜicheB Merkmal, durch das lieh 
fammtliche oberdeutfche Dialekte und die hochdeutfche Schrift- 
fprache von den niederdentfehen und nordifchen Dialekten und 
Schriftifprachen unterfcheiden. 

Von der Lautverfchiebung t— Z, ; wurden auch manche 
fremde Wörter ergriffen, die fich 4m Deutfchen eingebürgert 
haben : planta— phlanza; befonders Eigennamen : Magontiacum— 
Maginz (Mainz); Borbetomagus— Wormi^feld, Wonne; (Worms); 
Batavium, castra Batava— Pajowa (Paffau); Confluentia— Ko- 
bolenzi (Koblenz); Tabema— Zabem ; castrum Turicum— Zurih 
(Zürch); Strataburgum— Strasburg; Metensis— Metz. 

' Andererfeits hat fich auch in einigen Wörtern die alte 
Tennis t erhalten, befonders im Anlaut und in Verbindung mit 
einem andern Konfonanten : tr^o, tretan, trüwan, tarnjan, stechan, 
bittar; ottar. Bei Otfried erhielt fich auch kurt, Eero und Notker 
haben churz. 

In dem neuen Zifchlaut £ unterfcheidet nun Orimm eine 
zweifache Stufe : einen härteren Laut z imd einen weicheren, 
den Grinun mit ; und den die nhd. Schrift mit 3 bezeichnet 
Jenes fcheint der' ältere Laut zu fein, der Tennis näher ftehend, 
= ts, diefes der jüngere, durch Hinzutreten der Spirans 8 ver- 
weichlichte, = zSy dss. Ifidor bezeichnet letzteren Laut mit ZS; 
eine belfere Bezeichnung als unfer sz; alle andern ahd. Schrift- 
fteller fchreiben ftlr beide Laute z, verdoppelt 2Z. Begel f&x 
die Unterfcheidung von z und ; ift : z ficht a) immer im An- 
laut : zunga, ziohan ; b) im In- und Auslaut dann, wenn Liquida 
vorhergeht : harz, salz, holz, swanz^ lenzo; auch nach kurzem 
Vokal, wenn z einem früheren doppelten tt entfpricht : scaS; 
sizzu. Dagegen j; fteht nur im In- und Auslaut^ imd zwar 
nach langem Vokal immer' : muo^an, giozan, suo^, bi^an, vüoj;; 
buo^a; nach kurzem nur, wenn es einem früheren eilifttchen t 
entfpricht : da^^ saj, wa;ar, e;an, mejan. 



>) tedere. •) ridert. ») odium. *) noS-, ped-. ■) v^o^. •) ifSvg^ *) M- ') •^- 
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Auch bei 2^ j findet, wie bei allen Konfonanten, nach kor- 
zem Vokal Verdopplung ftatt; aber nnficher und fchwankend. 
Für u wiM auch ichon ts gefchrieben; wie im Nhd. allgemein« 
Ifidor fehreibt für jbz — tc; ftü* 55 — ZSS. 

Das ahd. z, zz, ^, ;; muß genau unterfchieden werden von 
8; 88. Es ift zu unterfcheiden : wis (erfahren, weife), wtstuom 
(Weisheit); wij (weiß, glänzend), wizzi (Verftand); wi^an, wij- 
jan (wiffen); gawisso (gewiß, certe); wt^an (fehend wahmeh- 
.men), wi;ago (Weiffager) u. f. f. Im Verlauf der Zeit hat fich 
nun freilich die Aüsfprache von ; (ß) der von s und 88 fehr ge- 
nähert und beide werden vom deutfchen Ohr kaum mehr un- 
terfchieden. In der nhd. Schrift werden daher , 8, 88 und ; (ß ) 
verwechfelt und vermengt, wodurch große Verwirrung entftan- 
den ift Zu heben wäre diefe nur, wenn man fich entfchließen 
könnte^ ß nur zu gebrauchen, wo urgermanifch t, ahd. j fteht, 
aber da immer. 

Aiun. Das ahd. l, ; geht, wie fchon goth. t, vor einem aiiitoi3endeii 
t in 8 über : weig — weist» wftsta; muoj; — maost, maosta. 

§.11. Gutturales. 

Die goth. Media g foUte ftrengahd! in k übergehen, k wird 
auch e gefchrieben, kk auch cc^ ck. Beifpiele : 

goth. altn. gas*) gasts*) gititan^) guj)*) digan*) Idigön*) 
ahd. kans käst kio^an kot eikan leckdn 

nhd. Qans Qaft gießen Oott haben lecken 

goth. dags yigs altn. egg^) 
ahd. tak wek ekka 

nhd. Tag Weg Ecke. 

Hier, wie bei den Gutturalen überhaupt, hat die Lautver- 
fchiebung wenig Eingang gefunden. Otfried und Tatian be- 
halten g im An-, In- und Auslaut bei. Selbft ftrengahd. Denk- 
mäler, wie Koro, behalten im Inlaut faft immer g bei, meiß; 
auch im Anlaut : fangan, gangan oder kangan ; nur im Auslaut 
laffen fie immer die Lautverfchiebung eintreten und fagen : 
fiank, giank, tak, wek; aber fiangun, giangun, tages, weges, 
wie wtp— wtbes. Im Nhd. hat fich die Media faft überall wie- 
der hergeftellt. 

k— ck. 

Die goth. Tenuis k, C wird ftrengahd. zur Afpirata cb, welche 
auch hk oder h, verdoppelt cch gefchrieben wird. Beifpiele : 

*) x^v» •) hoBtifl. •) x^W' *) für gud. •) i;^fi». •) lUx^ti»- '') »ciea. 
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goth. kuni^) kniu^) kalds®) kiinnan*) akrs^) mikils®) 
ahd. chunui chniu ehalt chunnan achar michil 

^d. Gefchleclit Knie kalt kennen Acker grpß 

goth. reiki') leik ik®) mik 

ahd. richi lih ih mih 

nhd. Reich Körper (Leiche) ich mich. 

Strengahd. Quellen, wie Kero, Notker, gebrauchen €h faft 
immer, im Anlaut häufig : chint, chunni, mihil, folch, wörah. 
Die meiften übrigen, wie Otfried und Tatian, behalten im An- 
laut die Tennis bei : kind, kunni, kuning, skinan^ im In- und 
Auslaut laffen fie nach einem Vokal ch eintreten. : wachan, richi, 
mihil, ih, mih, Ith; nach einem Konfonanten k : visk, viskes; 
folk, folkes ; thank, werk. Diefer Gebrauch hat fich im Ganzen 
auch im Mhd. und Nhd. erhalten, mit Ausnahme des sk, welches 
durchaus zu seh geworden ift. Demnach ift die Gutturalafpi- 
rata ch nicht fo allgemein durchgedrungen, wie wir dieO bei 
der Lingualafpirata z , 5 fahen. Nur <Jie alemannifche' Mundart 
fuhrt auch hier die Afpiration durch und fagt : chuel, ehalt, 
chint, folch. r 

Ganz unregelmäßig ift bei Otfried und Tatian, daO fie oft 
ftatt des organifchen sk im In- und Auslaut fetzen sg : fisg, 
fleisg, wasgan für fisk u. f. w. 

In der Verbindung sk hat fich anfangs zwar die Tenuis 
lange und häufig erhalten ; noch im neunten Jahrhundert fagen 
die Quellen : skinan, skio^an, skenkjan, skamjan, visk, fleisk. 
. Doch zeigt fich fchon in der fpätern ahd. Zeit ein Übergang 
des sk (sc) in sck ; diefe Afpiration fieng an im Anlaut vor e und 
i : sehe, seht, z. B. schinen ; allmählich auch vor andern VoksJen : 
scha, schu. Durchgreifend und allgemein wird jedoch die Af- 
piration seh für sk erft im Mhd. Im Nhd. hatte es auch hier- 
mit fein Bewenden nicht ; die Form sch würde der hochdeutfchen 
Zunge fo geläufig, daß fpäterhin felbft .sl^ sni) SB, SW im Anlaut 
durch Einfchiebung der hiftorifch unbegründeten Kehlafpirata 
zu scM, SChm, schw wurden : ahd. slagan, smakan, sniowan, swim- 
man, nhd. fchlagen, fchmecken, fchneien, fchwimmen. Die Aus- 
fprachc des obern und mittlem Deutfchlands gieng noch einen 
Schritt weiter und verwandelte auch die am längften wider- 
ftrebenden Laute sp, spp, st, stp, in schp u. f. w., jedoch nur im 
Anlaut : fpannen, fprechen, fterben, ftreichen werden wie gelindes 



*) yivo£y geiras. *) yovvy genu. *) gclidus. *) fvmat, gnosctre. *) ay^oit 
ager. «) ftiya^, (isyaX— ^) regnmn. *) iyw, ©go. 
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fchpannen u. f. w. gefprochen. Die Alemannen und Schwaben 
gehen auch hier in der Afpiration am weiteften^ indem fle gebt, 
schp felbft in dem In- und Auslaut anwenden : ischt, weschpe. 
— Rückblick : Die Afpiration seh hat fich zwar immer weiter 
ausgebreitet ; je weiter man aber rückwärts geht, um fo feltener 
ift fie, und urlprünglich war fie gar nicht vorhanden. 

ch-g, h. 

Da die goth. Sprache kein ch befitzt, fo kann von Laut- 
verfchiebung eines goth ch in ahd. g keine Rede fein. Die 
Gutturalafpirata wird im Goth. durch h oder durch g erfetzt, 
z. B. hun|)S, J)ahan, äugö^ t^gr, faihu, tiuhan, teihan, slahan, dva- 
han, hlahjan, salhvan, ahtäu*). An die Stelle diefes h oder g, 
welche ftir ch ftehe'n, foUte nun^ nach der Theorie der Laut- 
verfchiebung ahd. g treten. DieO gefchieht uuch teilweife und 
ohne Konfequenz : ahd. dag^n ; ouga ; ziuhu, z6h und zog, zugu- 
mes, zogan; zihu, zSh^ zigum^s, zigan; slahu, sluoh und &luog, 
sluogum^s, slagan ; dwahu, dwuag, dwuagumßs, dwagan. Häufiger 
aber bleibt h, hh im Ahd. unverändert beftehen : ziuhu, zthu, 
slahu, dwahu hal)en in allen Präfens- und Infinitivformen h; 
ehenfo bleibt goth. h in ahd. hund, vihu, lahhan, sähan, ahtö ; 
auch tritt ^hd. h an die Stelle von goth. g : tagr— zahar. 

Wir haben alfo im Ahd. drei verfchiedene h : 

1) h ift im In und Auslaut der eben erwähnte, die Afpi- 
rata vertretende Laut, der durch die Lautverfchiebung zu g 
werden follte : ziuhu, zihu, slahu, sihu, sah, vihu, lahhu, scuaha, 
aha, zahar, h6h6r. Diefes h mu3 wohl der Afpirata ähnlich, wie- 
wohl etwas milder gefprochen werden; 

2) ein zweites h im In- und Auslaut ift durch Lautverfchie- 
bung aus k entftanden, alfo nur ein anderes Zeichen für ch oder 
hh : mihil = michil ; rihi = richi ; Itli = lieh (Leiche) ; ih, 
mih =. ich, mich. 

3) h ift reine Spirans, verfchieden von aller Afpiration, 
gleich dem griech. Spiritus asper. Dieö'ift li eigentlich nur im 
Anlaut; aber auch im Anlaut fchetnt es einigeinal aus ch ent- 
ftanden zu fein. 

Im Mhd. und Nhd. fallen die h Nro. 2) aus, indem fie ch 
gefchrieben werden : ich, mich, rieh, Reich. Die h Nro. 1) 
werden beibehalten : mhd. vihe, skuohe, zahir, h6hör, sehen, 

*) Dad in diefengoth. Wörtern ATpirata am Platze wäre, beweilt auch die 
Teaxus der urverwandten peUugiTchen Wörter :.kv0v, eanis, tacere, ocuhis, 
SoH^ pecos, dncere, dicere, oeto. 
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sah, slahen, ziehen, ahte, lehr milde und weich gefprochen; 
nhd. Vieh> Schuhe, Zähre, hoher, fehen, fah, ziehen, wobei li kaum 
mehr hörbar ift, während es in andern afpiriert gefprochen und 
gefchrieben wird : lachen, hodi, acht, Ach ; feiten ift es zu g ge- 
worden : fchlagen, zog. Die anlautende Spirans li (Nro. 3) hat 
Geh ebenfalls im Mhd. und Nhd. erhalten. 

Wir haben demnach im Nhd. immer noch zwei verfchiedene 
hiftorifch begründete h : die Spirans li (Nro. 3) und die zahlreichen 
aus Nro. 1) ftehen gebliebenen. Ein drittes li im Nhd., das Ver- 
längerungsh, ift nicht hiftorifch begründet und wird ganz wiUkühr- 
lich angewandt oder weggelalTen : Zahl, Saal, Thal, Rath, That, 
Saat, Blut, Muth. 

ift eine Verbindung der Guttüraltenuis k mit u oder w ; es wäre 
daher hinreichend, nur q zu fchreiben, wie im Goth. gefchieht; 
im Deutfchen wird aber meift qu gefchrieben. 

Gewöhnlich erhält fich goth. q auch im Ahd., z. B. goth. qehs 
und qino, qi|)an, qiman, qius, qi{)us, qistjan lauten ahd. quäna, 
quädan, queman, quiti, quek, quistjan. 

Aber das k, welches in q fteckt, kann auch an der Lautver- 
fchiebung Anteil nehmen und zur Afpirata ch werden ; der u-Laut, 
der in q fteckt, kann zu o werden oder wegfallen und fo ent- 
ftehen die Formen : ftlr queman— keman, koman, choman; fiir 
quam— kam, cham; für quad— chad; für quidit, qutt— chidit, chtt; 
fiir quena— cheona, chona, chena; flir quök— kek. Einige 
fchreiben chuueman, chuu^'dan, Ifidor quhedan, qhuedan. 

X 

ift eigentlidi noch nicht aufgenommen, dafiir wird noch bs ge- 
fchrieben : ahsa, wahs. 

Anmerkimgen zu den Muten und zu der Lautverfchiebung. 

Anm. 1. Auf der erften Stufe der Lautverfchiebung (tetten nicht blos 
die griechifche und lateinifche Sprache, fondem überhaupt alle indogerma- 
nifchen; die zweite Stufe wird von den urgermanifchen Sprachen betreten ond 
iCt jetzt noch in den niederdeutfchen und nordifchen repriUentiert; auf die 
dritte Stufe, fchreiten nur die Dialekte der obem deutfchen Stämme und mit 
ihnen das Hoehdeutfche vor. Die wefentlichften Ausnahmen faCfen wir in den 
folgenden Anmerkungen zufammen. 

Anm. 2. Schon in den Sprachen der erften Stufe finden fich Vori&ufer 
der zweiten. Andererfeits haften in den Sprachen der zweiten Stufe noch 
Spuren der erften als Nachzügler, z. B. die goth. pra^. da foUte nach der 
Lautverfchiebung tu heißen, — ags. t6, alts. te, entfprechend dem ahd. za> ^* 
Gtotii. dftgs ^hi noch auf derCbiben Stufe mit Ist dies. Koch häufiger itt 
tnäMh was wir beim Akd. gefieirea Ittibetit 4tA die Itaidfirtm der drillen &^^ 
Merkmale der zweiten beibehalten. 
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Anm. S. Einige hochdeatfche Wörter find von der dritten Stufe, die 
fie im Ahd. einnahmen , im Mhd. und Nhd. noch weiter vorgefohoben worden, 
bis ße bei der AX^iration angelangt waren : goth. {»rairhe, ahd. dwfirah, mhd. 
twSrh, nhd. xwerch. Ags. {>yingan, ahd. dwingan, mhd. twingen, nhd. E^fingen. 
AJtn. drergr, goth. yielleicht dvairgs, ahd. mhd. tw6rc, nhd. Zweig. 

Anm. 4. Auch in einer and derfelben Sprache findet fich Lautabftufung : 
nnboy nnpsi; ago, actum; y^ipo, fganro^t fpa^^<is> ni^9i ftifto^tpa\ goth. 
giban, gaf; haubif), haubidis; ahd. wip, wlbes. 

Anm. 5. Die Mute gehen hie und da aus einer Reihe in die andere 
über, z. B. goilb* I>1» i>r in ahd, 11, ft : {»liuhanr— fliogan. 

Anm. 6. Die Mut» weohfehi hie und da mit den Spiranten und Li- 
quiden : dingua — lingua ; dacrima — lacrima ; *OSv6öbv^ — Ulysaee ; öv für rv» tu ; 
6k fOr ri» te; im Deutfohen befonders b mit w, f. §. 7, Anm. 3. 



Zweiter Abfchnitt. 

Das VerbnoL 

r 

§. 12. Allgemeines. 

Die goth. Sprache hat noch eigene Formen für Aktiv und 
Paffiv des Verbs, auch noch Trünmier eines Medium; im Ahd. 
fehlen die Formen des Pafliv und Medium ganz und müITen 
durch Umfchreibung erfetzt werden. Die goth. Konjugation 
hat auch einzelne Dualformen, welche im Ahd. gleichfalls ver- 
fchwunden find. 

Für die Tempora haben .alle germaniföhen Sprachen nur 
zwei Formen aufzuweifen : Präfens und Imperfekt; die übrigen 
Tempora werden durch Umfchreibung ausgedrückt. 

Die deutfche Konjugation wird eingeteilt in ftarke und 
fchwache; die ftarke Konjugation bildet das Imperfekt durch 
willkührliche Veränderung de» Wurzelvokals, d. h. durch Ab- 
lirat; $e fchwache durch ein der Bildungsfilbe äuDerlich ange- 
hängtes d, nach der Lantverfchiebung jt, dem dann die Flexion 
folgt Der ftarken Konjugafion gehören meift intranfitive und wur- 
zelhafte Verba an, wenig abgeleitete ; der fchwachen nttr abgeleitete. 

§. 13. Starke Konjugation. 

Um den Ablaut der ftarken Verben zu überfehen und um 
daraus ihre Einteilung zu beflimmen, muffen die Wurzelvokale 
folgender Formen beachtet werden : 

1) 1. pers. sing. präs. ind. : ih hilfu. Zu diefer Rubrik ge- 
hftpt das ganze Plrä», ind. und conj.;, femer Imperativ, Infinitiv 
und Part. präs. 
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2) 1. per 8. sing. impf. ind. : ih half. Zu diefer Rubrik ge- 
hört nur noch 3. pers. sing. impf. ind. 

3) 1. pers. plur. impf. ind. : wir hulfumös. Der Wurzelvokal 
diefer Rubrik herrfcht nicht nur im ganzen plur. impf, ind., fon- 
dem auch in der 2. pers. sing. impf. ind. und im ganzen impf. conj. 

4) part. praet. holfan. Diefer Ablaut fteht ganz yereinzelt. 
Solcher Ablautreihen können wir nun zehn auflftellen und 

darnach die Harken Verben in zehn Klaffen einteilen : 



I. i 


a u 


n(o) 


: smgu 
hilfti 


sank 
half 


sungum^s 
hulfnm^s 


sungan 
holfan 


II. i 


a & 


: 


stilu 


stal 


stälum^s 


stolan 


TU. i 


a ä. 


e : 


sihu 


sah 


sähum^s 


sehan 


IV. t 


• • 

ei 1 


• 

1 : 


sktnu 


skein 


skinum^s 


skinan 


V. iu 


ou(6) u 


: 


fliugu 


flouk 


flugum^s 


flogan 


VJ. a 


uo uo 


a : 


giuju 
malü 


muol 


gu^um^s 
muolum^s 


gojan 
maJan 


VU. a 


ia ia 


a : 


waltu 


wialt 


wialtum^s 


waltan 


vni. & 


ia ia 


ä : 


rd.tu 


riat 


riatiim^s 


r&tan 


TX. ei 


ia ia 


ei : 


skeidu 


skiat 


skiadumds 


skeidan 


X. a) ou 


iu(ia) iu(ia) 


ou : 


hloufu 


hliuf 


hliuAimds 


hloufan 


b)ö 


io(ia) io(ia) 


Ö : 


std^u 


stiöj 


stiojumßs 


st6;an 



c) uo io(ia) io(ia) uo : hruofu hriof hriofumß» hruofan. 

Die fechs erften Klaflen haben urfprtinglichen und ächten 
Ablaut; die vier andern (VII— X) find aus urfprünglicher Re- 
duplikation hervorgegangen^ haben alfo unächten Ablaut. Bei 
den letztern, fowie auch bei der VI Klaffe, hat zugleich die 
dritte Rubrik gleichen Wurzelvokal mit der zweiten und die 
vierte mit der erften. 

Zu Klaffe I gehören : a) bindan, brinnan, dringan, dwingan, 
biginnan, gilingan, ringan, rinnan, sinkan, spinnan, springan, 
stinkan, swimman, swindan, swingan, trinkan, vindan,. windan, 
giwinnan (uba^wihnan) ; b) bellan, bergan, brSstan, drescan, 
fehtan, bifelchan, fl^'htan, geltan, melkan, quellan, sc^ltan, sterban, 
werban, werdan, werfan, werran (in Unordnung bringen) u. a. 

Zu Klaffe II gehören : heran (gebären), brechan, helan (far- 
helan), neman, rechan, smelzan, sprechan, stehan, trefan, weganu.a. 

Zu Klaffe III gehören : e^an, fregan, geban, lesan, mejan, 
ginesan, pflegan, quedan (fägen), queman (kommen), iretan 
wesau; zeman u. a.; femer bittan, liggan, sizan. 

Zu Klaffe IV gehören : bttan (warten), btjan, dthan (ge- 
deihen), flijan, grtfan, Itdan, mtdan, ntgan, rtban, rtjan, skldafl; 



; 



_j 
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skiiaii; skrlban^ skrltaii; slichan, sli;an; sntdan, sptwau (fpeien), 
stigan, stritaD; swigau; rttan^ trtbau; wtchaii; wijan (farwt^an), ^ 
zihan (zeihen) u. a. 

Zu Klaffe V gehören : a) biogan^ liogan^ skioban^ sliofan^ 
stioban; süfan^ sügan^ triofan, bitriogan; b) biotan (farbiotan); 
diojan (tönen), fliohan, flio^an, friosan (frieren), kiosan, kriochan, 
farUosan (verlieren), nio;an, siodan, skio^an, sliojan, ziohan u. a. 

Zu Klaffe VI gehören : dwahan (wafchen), faran, graban, 
heQan, ladan (beladen, eine Lall auflegen), malan (mahlen in 
der Mühle), skafan, slahan, spanan (== locken, Impf, spuon), 
swerjan, stantan, tragan, wahsan, waskan. 

Zu Xlaffe VII gehören : fallan (nidarfallan), fangan, gangan 
(üjgangan u. f. w.), haltan, salzan, spaltan, spannan {= I'pännen, 
Impf, spian), wallan, waltan, u. a. 

Zu Klaffe VIII gehören : bl&san, brätan, h&han (fiir hangan), 
lä;an, jrätan, släfan. 

Zu ELlaffe IX gehört auSer skeidan nur noch : hei^an. 

Zu Klaffe X gehören im ganzen folgende : a) hloufan, 
houwan, büwan; b) std^an, scrötan; c) ruofan, wuofan (weh- 
klagen^ jammern). 

Anm. 1. Über die Brechung des wurzelhaften 1 m A in den drei erffcen 
KklTen f. §.2, A. Über die Brechung von la der fünften Klaffe in lo, ia 
r. §. 4, Iv. 

Anm. 2. In der erften Rubrik der VI. und VII. KlaHe kann Umlaut 
des wurzelhaften a in e eintreten nach §. ,2, 6 : varu, varis und veris; varit 
und verit; grabis und grebis; haltis und heltis; fallis und fellis. 

Ahm. 3. In den fünf erften Klaffen hat die dritte Rubrik andern Ab- 
Uutrokal als die zweite. Aber auch der die Wurzel fchließende Konfonant 
ift bei einigen Verben in der ganzen dritten und in der vierten Rubrik ein 
anderer, als in der erften und zweiten. Darüber handeln die drei nächften 
Anmerkungen. 

Anm. 4. In einigen Wörtern, deren Wurzel mit 8 fchließt, geht diefes 
8 in (ämmtlichen Formen der dritten Rubrik, meifb auch in der vierten Rubrik 
in r über : farliusu; impf. ind. farlös, farluri, farlds, farlurumis u. f. w. 
f* §. 6, Anm. 2. 

Anm. 5. Ebenfo . lafTen einige Verba , deren Wurzel mit h fchlieOt, 
diefes h in iUmmtlichen Formen der dritten und vierten Rubrik, hin und wie- 
der auch fchon in der zweiten, in g übergehen : slahan, Impf, sluoh und sluog, 
sluogi, slubh und sluog, sluogumSs; Part slagan, f. §. 11, ch — g, h. 

Anm. 6. Einige Verba, deren Wurzel ahd. mit d fchließt, laffen d in 
der dritten und vierten Rubrik — nach kurzem Vokal — gern in t übergehen : 
noidan,. snidan,- siodan; impf. plur. mitumes, snitumSs, sutumSs; part. perf. 
otttan, snitan, sotan. 
Fraoer, althochdeutfche Sprache a. Literatur. 8. Aafl. ß 
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Anm. 7. Daß doppelte Konfonans im Auslaut einfmoh wird, f. $. 6, 
Anm. 6. Auch wird doppelte KonTonanz regelmäßig einfach, fobald der vor- 
hergehende Wurzelrokal lang wird : yallu, vial, vialumds, rallan. 

Anm. 8. Zur I. ElaHe. lu der -vierten Rubrik diefer Klafle herrfcht 
der Wurzelvokal a, wenn auf ihn m oder n geminiert oder mit einem andern 
Konfonanten verbunden folgen : bundan, bigunnan, brunnan, sungan, yundan, 
Bwumman. Dagegen wird 11 in gebrochen, wenn 1 oder r geminiert oder 
mit einem andern Konfonanten verbunden folgen : bollan, borgan, worran, worfao, 
storban, hworban, wordan. Letiterem Gebrauche fchließen (ich noch einige 
andere Yerba diefer^ Klaffe an, deren Wurzel auf ht, ßC, St ausgeht : vehtan, 
flehtan, dr&scan, brSstan lauten ab : vihtu, vaht, ruhtumSs, vohtan u. f. w. 

Anm. 9. Zur IV. Klafle. Diejenigen Verba diefer Klaffe, deren Wurzel 
auf h oder w ausgeht, verdichten in der zweiten Rubrik den Ablaut ei in 6 : 
dihu— ddh; lihu— l§h; spiwu— spg. 

Anm. 10. Zur Y. Klaffe. Hier find zweierlei Abweichungen möglich : 
a) die erfte Rubrik hat zwar gewöhnlich den Wurzelvokal i% |0, ift : klinbo, 
s^ubu, sliufu, triufu, biutu, diu^u, giu^u, niu^u, sliuju ; aber einige wenige 
Verba haben fi : süfu, sügu ; b) in der zweiten Rubrik ift zwar OQ der ge- 
wöhnliche Ablaut : kloup, skoup, slouf, trouf, souf, souk; aber die Verba, 
deren Wurzel auf'Lingualis oder auf die Spiranten h und 8 ausgeht, haben 
verdichtetes ö : bdt, söd, do;, go^, nd;, sld;, zöh, fldh, kds. 

Anm. 11. Die VU.— X. Klaffe bUden urfprünglich (gothifch) das Impf, 
durch Reduplikation, z. B> goth. halda — häihald ; valda — väivald ; slSpa — saizlSp ; 
sk^ida — skäiskäid; stäuta — stäitaut. Analog ift die griechifche und lateinifche 
Reduplikation in ni^ot aitro^tpa ; cado, cecidi u. f. w. Aus jener Reduplika- 
tionsdlbe mag durch Zufammenziehung und Verdichtung im Ahd.. der dem 
Ablaut ähnliche, unächte Ablaut ia, iv, !0y dann ia> itty iO entft4Uiden fein. 
Die VII., Vni. und IX. Klafle liaben im Impf, ftets ia; in der X. Klafle 
wechfeln ia, l0> ift} von denen iQ, io hier vielleicht urfprünglicher flnd : 
a) von houwan findet fich als Impf, nur hiu, hio, h^o ; von hloufan fowohl hliuf, 
hlSof, als hliaf; von büwan Impf, biuw, plur. biruwun ffcatt biuwun; b) von 
st^an — stioz und stiaz ; von scrötan — scröot ; c) von hruofan— hriof und hriaf ; 
von wuofan — wiof und wiaf. 



§. 14. Flexion des ftarken Zeitworts. 

Die Flexion ift in allen ftarken Verben wefentlich diefelbe. 
Wir wählen zwei Paradigmen, deren eines kurzen Wurzelvokal 
hat; das andere langen : neman und tripan. 







Indikativ. 




Präs. 


sing. 


nim-u 


nim-is 


nim-it 




plur. 


nem-am^s 


n^m-at 


nem-ant. 


Impf. 


sing. 


nam 


nftm-i 


nam 




plur. 


nftm-um^s 


nftm-ut 


nftm-un. 



I 

i 



ds 

Eonjtmktiy. 

Präs. sing. n^m-e n€m-6fl nem-e 

plur. näm*^m€6 nem-6t n6m-dn. 
Impf. sing. näm-i n&m-ts näm-i 

plur. nftm-im^s näm-it ndm-tn. 
Imper. sing, nim^ plur. nem-at. 
Infin. nem-an. Part, prsßs. nem-ant, prsßt. nom-aii; ganoman. 



Indikativ. 

Präs. sing. tr!p-u trtp-is tr!p-it 

plur. trip-am^B trlp-at trtp-ant. 

Impf. sing. treip trip-i treip 

plur. trip-ümes trip-ut trip-un. 

Konjunktiv. 

Präs. sing. trtp-e trip-es trtp-e 

plur. trip-6m6s trip-Öt trtp-6n. 
Impf. sing. trip-i trip-ts trip-i 

plur. trip-tm6s trip-lt trip-tn. 
Imper. sing, trtp; plur. trtp-at. 
Iniin. tripan. Part, prses. trip-ant, prset. trip-an^ gatriban. 

Axim. 1. Die Endungen der 1. pers. plur. — amds, — um§8, — ImSs, 
— iUite Tcrlieren das — te teilweife fchon frühe; mit dem X. Jakriiundert hört 
— te gänslich auf. Das xurttckhleihende m fchwächt (ich feit dem neunten 
Jahrhundert In — B, a in 6. Tatian gebraucht Ind. pr»s. wir n^memSs, Impf, 
wir nftmum^s, Otfried in denfelben Fällen wir nSmen, wir nftmun. Die yoUe 
Form mit — ^m^ gebraucht Otfined nur noch im Konj. prses. n§mdm^ und auch 
diefe nur, wenn er ihr imperativifche Bedeutung beilegen will = nehmen wir. 
Sonit gebraucht er im Konj. pnes. wir nömdifi impf, wir nämin. ßo auch in 
der fchwachen Konj. 

Anm. 2. Der 2. pers. sing, des Prüf. ind. und conj. und des Impf. conj. 
ift die Endung — t eigentümlich : nimis, n§m^s, nftmls; diefem 8 fügt fchon 
Otfried im Ind. ein t bei : nimist; feit Notker ift t allgemein : nimest, nSmdst, nftmist 

Anm. 3. Die eigentümliche Form der 3. pers. plur. ifl; — Bt (= la- 
teinifch amant). Unregelmäßig ift, daß Notker und ai^dere fpätere Denkmäler 
diefe Endungsform auch der 2. pers. plur. mitteilen, und nicht blos im pr»8. 
md., fondem auch in den drei anderen Formen, fowie im Imperativ. Statt 
nSmat, nSmdt fagen Rq : nSment, n^mSnt Noch unregelmäßiger ift, wenn 
durch diefes eingefchobene B das fchließende t verdrängt wird : ir vunton 
ftatt tr Tuntut 

Amn. 4. Die 2. pers. sing. impf. ind. follte nach der Analogie des 
OotUfohen und der Verba prieteritoprtBsentia (f. §. 20) endigen auf t : du namt, 
fibt, traft; fUH dBÜen ift im Ahd. koiijunktivifche Flexion i üebft den 
Wvnelnrokal des KoajnakÜvB hezxfobend geworden : du otmi, g4bi, tripi 

6* 
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Anm. 5. Beide Partizipia werden (tark und fchwach dekliniert, wie das 
Adjektiv : Part. prsBs. ftark n^mant^r, ngmantu, nSmantaz, unfle)i:tirt meift 
nSmanti ; fchwach nemanto, nemanta, n^manta. Dem Part prsßt. wird gern gft — 
ka — gi — ki — vorgefetzt, welches den paffivifchen und perfektifchen Sinn 
kennzeichnet. 

§. 15. Schwache Konjugation. 

Die Verba der fchwachen * Konjugation find al)geleitete ; 
zwifchen der Wurzel und der Flexion befindet fich in der Regel 
der Abl eitungsvokaX der entweder J_ oder ^ oder ft^ift; er kann 
jedoch auch ausfällen. Das Impf, wird gebildet durch Anfiigung 
von t (goth. d) nebft einer Perfonalendung an den Ableitungs- 
vokal : — ita, — öta, — Sta. Nach den Ableitungsvokalen werden 
die fchwachen Verba in drei Klaffen eingeteilt : I. Ableitungs- 
vokal i, vor Vokal j : ner-j-an, brennan (filr brenn-j-an); sendan 
(flir send-j-an). II. Ableitungsvokal 6 : salp6n (für salp-ö-an) ; 
III. Ableitungsvokal 6 : hap^n (flir hap-^-an). 

§. 16. Erfte fchwache Konjugation. 

Ableitungs vokal i, j. Hier ift zu unterfcheiden zvifchen 
folchen, deren Wurzel urfprünglich kurz ift, und zwifchen fol- 
chen, deren Wurzel urfprünglich lang ift, fei es durch langen 
Vokal oder durch Pofition. 

1. Kurzfilbige Verba der I. fchwachen Konj. behalten das 
Ableitungs-i oder -j überall bei, auSer wo die Flexion mit i 
anfangt ; Ge - laffen es alfo regelmäßig nur ausfallen in der 2. 
und 3. pers. praes. ind. 







: Indikativ. 


•" 


Präs. 


sing. 


ner-j-u 


ner-is 


ner-it 




plur. 


ner-j-am^s 


ner-j-at 


ner-j-ant. 


Impf. 


sing. 


ner-i-ta 


ner-i-t6s 


ner-i-ta 




plur. 


ner-i-tum^s 


ner-i-tut 


ner-i-tun. 






Konjunktiv. 




Präs. 


sing." 


ner-j-e 


ner-j-Ss 


ner-j-e 






ner-j-^mös 


ner-j-^t 


lier-j-6n. 


Impf. 


sing. 


ner-i-ti 


ner-i-tts 


ner-i-ti 






ner-i-tim^s 


ner-i-tit 


ner-i-tin. 



Imper. ner-i, ner-j-at. 

Infin. ner-j-un. Part, prass. ner-j-ant, prsßt. ner-it, ganerit. 

.Anm. Wo das Ableitungs-i zu J wird, kann es mit dem Torherge- 
henden Eonfonanten aMmiüert werden : nerju — ^nerru; zelju — zellu; re^'u— 
retta; scutju — scuttu; quelju — quellu. Der doppelte Koofonant bleibt dum 
überall, wo J geblieben wäre : nerrämds, nenrati 'herrant. Wo aber ] doroh 
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die Flexion attsgefftllen wftre (vor 1), flUlt auch der es erfetsende Konfoiiaiit 
ans, die Eonfonanz wird wieder einfach : nerifl, nerit Im Impf, bleibt t : 
nerita, selita, scatita. Duroh folcbe Formen fcheiden (ich diefe Verba prin- 
dpieU von den eigentlich langßlbigen , obgleich manche von ihne& auch mit 
den letztem Hch yermengen, f. unten Anm. 2. 

2. Langlilbige Verba der I. fchwaehen Konj. 'werfen das 
Ableituijgs-i meift aus : 

sendjaB — sendan, brennjan — brennan. Diel} hat für das Impf, folgende 
Wirkungen : a) das 6 der Wurzel wird wieder zu dLy aus dem es entftanden 
ilt, d. h. es erfährt Rückumlaut : prennu — pranta; sendu — santa; arkennu — 
arkanta ; nennu — nannta. Doch kann i auch bleiben, befonders im Imperfekt : 
prennita, sendita, arkennita. b) vor der Endung — ta, tds etc. wird die ge- 
minierte Eonfonanz einfach : pranta, arkanta, nanta. c) fcUiel3t die Wurzel 
mit Id, It, nd, nt, rt, ft, st, ht, fo fUlIt vor — ta, — tds etc. das wurzelhafte 
d oder t meift weg : santa, antwurta (neben antwurtita), daneben kundta, 
landta; hingegen einfaches d, t bleiben : wAtu, wftt-ta, blidu — blid-ta. Paradigma: 

Indikativ. 



Präs. 


sing. 


send-u 


send'is 


send-it 




plur. 


send-am^s 


send-at 


send-ant. 


Impf. 


sing. 


san-ta 


san-t6s 


san-ta 




plur. 


sant-um6s 


san-tut 


san-tun. 






Konjunktiv. 




Präs. 


sing. 


send-e 


send-6s 


send-e 






send-^m^s 


send-Ät 


send-6n. 


Impf. 


sing. 


san-ti 


san<tis 


san-ti 






sant-im^s 


san-tit 


san-ttn. 



Imper. send-i; send-at. 

Infin. send-an. Part, prass. send-ant^ praßt, gasend-it, gasan-t. 

Anm. 1. Da3 i oder J auch bleiben kann, wurde fchon oben bemerkt : 
sendita; befonders bleibt es gern im Part, prset. : sendit, prennit, wogegen 
Bant, prant feiten erfcheinen. 

Anm. 2. Manche ur[)[>rünglich kurzßlbige Verba, die durch Aftimilation 
und Verdopplung der Eonfonanz lang geworden find, werden mit den ur- 
fprünglich langfilbigen vermifcht und wie diefe konjugiert (mit Ausfall des 
AbleitungS'i und mit Rückumlaut in der Wurzel), fo da3 alfo die Eonj. yon 
nerru, zellu zufammenfällt mit der von sendu, prennu : zellu, zellis, zellit; 
impf, zalta für zalita; ratta für Tetita etc. Diefes Hinüberfchwanken kurzfil 
biger Verba in die Art der langfilbigen nimmt allmählig fehr überhand. 

§. 17. Zweite fchwache Konjugation. 

Der Ableitungsvokal $ fällt in der Regel nicht aus. Da- 
gegen' wird der Flexionsvokal, wenn er unmittelbar auf d folgt, 
meift von diefem verdrängt : ftatt 8alp-6-an~ salp-6-n. Die3 
findet befonders im ganzen Praes. ind. statt : salpös, salpdt. 
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MJpdm^ etc. fllr salp-d-is; salp-d-it^ salp-ö-amds etc. Eine 
Hgenttlmlichkeit der II. und III. fchwacben Konj. ift, däO die 
1. Person sing, praes. ind. auf mi auslautet, welches jedoch ni^fat 
nur zu n verdünnt, fondern auch abgeworfen werden kann. 







Indikativ. 


i 


Präs. 


sing. 


salp-6m salp-ös 


salp-öt 




plur. 


salp-öm^s salp-6t 


salp-dnt. 


Impf. 


sing. 


salp-6-ta salp-ö-tös 


salp-ö-ta 




plur. 


salp-6-tnmÄj salp-ö-tut 
Konjunktiv. 


salp-d-tun. 


Präs. 


sing. 


salp-6-e salp-6-6s 


salp-6-e 




plur. 


salp-6-6m^8 salp-6-6t 


salp-6-6n. 


Impf. 


sing. 


salp-ö-ti salp-6-tts 


8alp-6-ti 




plur. 


salp-ö-ttm^s salp-6-t!t 


salp-6-ttn. 



Imper. salp-ö, salp-öt. 

Infin. salp-ön. Part. pr«Bs. salp-önt, prget. salp-öt 

Amn. 1. Auch im Pr»s. conj. wird das karakterifclie e der Flexion 
nur von eipigen Denkmälem, wie Kero und Notker, beibehalten, von andern 
K. B. von Otfried und Tatian abgeworfen : 8alp6| salpds, salpd, salpdm^Sy 
salpdty Bälpdn. 

Anm. B. Einige Verba fchwanken zwifchen der I. und ü. fchwachen 
Konj., z. B. zeinan und zein6n, angustan und angnstdn, gfthan und gihön, 
wenkan und wankdn. 

> §. 18. Dritte fchwache Konjugation. 

Der Ableitungsvokal 6, entftanden aus älterem ü, 6i; läßt 
fich nirgends verdrängen, verdrängt vielmehr meift den Flexions- 
vokal , wenn diefer . unmittelbar auf ihn folgen follte : ftatt 
hap-ö-an — ^hap-ö-n etc. 

Indikativ. 



Präs. 


sing. 


hap-6m 


hap-Ö8 


hap-öt 




plur. 


. hap-ömes 


hap-öt 


hap-önt. 


Impf. 


sing. 


hap-ö-ta 


hap-ö-tös 


hap-ö*ta 




plur. 


hap-Ä-tumös 


hap-ö-tut 


hap-ö-tun. 






Konjunktiv. 


• 


Präs. 


sing. 


hap-ö-e 


hap-ö-ös 


hap-6-e 




plur. 


hap-ö-ömSs 


hap-ö-öt 


hap-ö-ön. 


Impf. 


sing. 


hap-ö-ti 


hap-ö-tts 


hap-ö-ti ' 




plur. 


hap-ö-1jmös 


hap-Ö-tit 


hap-ö-ttn. 



Imper. hap-ö, hap-öt. 

Infin. hap-ön. Paii;.. prses. hap-önt, prst. hap-öt. 
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Anm. I. Anoh im Pnas. conj. wird der Flexionsvokal meÜt dnroh du 
AbleitOQgs-fi yerdrängt, alfo hap^i hap^, hap6, hapto^s etc. 

Anm. 2. Einige Verba fchwanken zwifchen der III. imd I. KonJ. 
sag^n und sagjan, segjan (seggen) ; hap^n und hapjan, hepjan ; einige zwifchen 
der n. nnd III. : ha^^on und hagren, holdn und holen, zildn und zildn; 
eisige zwifchen der III., II. und I. dol^n, doldn, doljan, daneben noch dultjan, 
didtan. 



Unregelmäßige Verba, 

§.'19. Das Hilfszeitwort stn, w^san. 

Die Formen diefes Verbums find aus drei oder vier ver- 
schiedenen St«mmen zufammengewachfen. 

1) aus dem Stamme bim^ pim : Ind. praes. sing. 1. pers. 
pim, pin; 2. p. pist; plur. 1. pers. pirum^s, 2. p. pirut; bei 
Notker pirent; pirnt, pint. Imper. sing, pis, plur. pirut. 

2) aus dem Stamme im ? Ind. praes. sing. 3. p. ist. Oder 
ift diefes auch zu dem Stamme pim zu rechnen ? 

3) aus dem Stamme sin : Inf. sin. Ind. praes. plur. 3. p. 
sind, sint. Conj. praes. si; sts, si, simSs^ stt^ stn. Imper. plur. 
auch Sit. 

4) aus dem Stamme wesan : lud. impf, was, w4ri, was, 
w&rum^s, wärut, wftrun. Conj. impf, wftri, w&ris, wftri, wärimös, 
w&rtt, warin. Imp. sing, ^uch wis (wös^), plur. auch w^sat. 
Inf. w^san. 

Das Zeitwort wesan hat in Präs. ind. und conj. die kon- 
krete Bedeutung = maneo, ich bleibe. Der Inf. wSsan wird in 
der Bedeutung = esse neben dem. älteren und gewöhnUcheren 
stn gebraucht. 

§. 20. Verba praeteritopraesentia. 

Eine Anzahl Zeitwörter ift dadurch unregelmäßig, daQ fie 
gänzlich der eigentlichen Prüfensfonn ermangelt. Die Bedeu- 
tung des Präfens wird durch die Form eines ftarken Imperfekts 
ausgedrückt, daher diefe Verba prseteritopra^sentia genannt werden. 
Für die Bedeutung des Imperfekts bilden fie ein neues Im- 
perfekt nach fchwacher Form. 

1) nnnan, gaunnan, gunnan (günfkig fein, gönnen, gewäh- 
ren). Ind. praes. sing, an, anst, an; plur. unnumÄs, unnut, un- 
ßtin. Impf, onda oder onta flir unda, unta (Nebenform onsta), 
ond6s, onda, ondum£s, ondut, ondun. Conj. praes. ijnni, unnts, 
üDni, unntmßs etc. Impf, ondi (Nebenform onsti), ondts, ondi, 



i»-... _ 



88 

ondimSs etc. So gehen auch die CompoBita : gaunnan nnd ar- 
punnan (beneiden). Femer kunnan, chuhnan (kennen, verliehen, 
novisse); Prses. kan, Impf, kunda, konda (konsta). Femer in- 
kunnan (anklagen). Aus dem regelmäSigen ftarken Verbum 
biginnan, impf, bigan entfteht ebenfalls ein anomales Impf, bi- 
gunda, bigonda (bigonsta). 

2) dinfan (bedürfen, opus habere). Ind. praes. darf, darft, 
darf; durfumes, durfiit, durfun. Impf, dorfta (durfta?). Conj. 
praes. durfi u. f. w. 

3) turran, gaturran (den Mut haben, wagen, dürfen). Ind. 
praes. tar, tarst, tar; turrum^s, turrut, turrun. Impf, torsta. 
Conj. praßs. turri, impf, torsti. 

4) sculan, scolan, suln (f ollen, wollen). Ind. praes. scal 
(scol, Notker sol), scalt, scal; sculum^s, sculut, sculun. Impf 
scolta. Konj. praes. sculi, impf, scolti. 

5) magan, Nebenform mugan (vermögen, können). Ind. 
praes. mak, mäht, mak, magura^s, (mugumös), magut (mugut), 
magun (mugun). Impf, mahta und mohta. Konj. praes. megi, 
auch mugi, muge. Impf, mabti imd mohti. Part, praes. magant 
und mugant. 

6) wijan, wi^jan (wiflen, kennen). Ind. praes. weij, weist, 
weij ; wi^um^s, wijut, wijun. Imp. wissa (Nebenformen .wista, 
westa, wessa). Konj. praes. wiji, wijts etc. ; impf, wisti. Lnper. 
wi^e, wi?it. Part, praes. wijant, prset. wijan. 

7) eigan (befitzen, haben). Die Konjugation ift unvoll- 
ftändig. Ind. praes. sing. 2. p. eigist; plur. eigumös, eigut, 
eigun. Conj. praes. sing. 2. p. eigist, 3. p. eigi ; plur. eigimÄs, 
eigtt, eigin. Das Impf mangelt. 

8) tugan?* Es ift nur die 3. p. gebräuchlich : Ind. praes. 
sing, touk (er oder es taugt), plur. tugun. Impf, tohta, tohtui;i. 
Conj. praes. tugi, plur. tugtn?, impf, tohti, plur. tohttn? 

9) muo^an (muffen, foUen, dürfen). Ind. praes. muo^, muost, 
muoj; muo^um^s, muo^ut, muojun. Impf muosa und muosta. 
Conj. praes. muoji; impf, muosi und muosti. 

Anm. 1. Von diefen Verben gehören an, kan, darf, tar der I. Ablaut- 
reibe an; scal wefentlich der IL, mak wefentlicb der III., weij tmd eigan 
wefentlioh^der IV., touk der V., muog der VI. Ablautreihe. 

Anm. 2. Biefe Verba haben "alfo in der 2. pers. Pr«8. ind. weder die 
konjunktivifche Endimg i noch den Ablaut des Plural (warf— -wurfi), fondem ß^ 
haben die urfprüngliche (und goth.) Endung aller ftarker Verba in der 2. pers. 
impf. ind. auf t und den Ablaut des Singular : darf— darft. 
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§. 21. Weitere unregelmäßige Verba. 

1) wellan (wollen). Das Präf. ift eigentlich ein ftarkes 
Impf. conj. (alfo auch Prseteritum für PrassenS; zugleich aber 
Konjunktiv für Indik.) : wili, wilis, wili, wiltmöa, wütt, wilm. 
Da aber diefer Konjunktiv in indikativifcher Bedeutung gebraucht 
wird, fo wurden jene Formen gröStenteils vergeffen und teils 
Indikativformen, teils fchwankende und unregelmäßige dafllr an- 
genommen ; faft jedes Denkmal hat dabei etwas eigenes. 

Indikativ. 

Präs. sing. 1. wili, wile, willu, welle, wolle 

2. wilts, wili, wile, wilt 

3. wili, welle, wilit 

plur. 1. well^m^s>. woU^mÄs, wollen, wollen 

2. wället, wollet 

3. wellant, wellent, woUent, wollen. 
Impf, wolta, ganz selten welta. 

Konjunktiv. 

Präs. sing. 1. welle, wolle 

2. wellös, woll§8 

3. welle, wolle 

plur. 1. wöllÄmßs, woll^m^s, wollÄn 
" 2. wellöt, woUöt 
3. wellen, wollen. 
Impf, wolti, ganz selten welti. 
Imper. plur. wollet. 
Part, praes. wellent, wollent. 

2) duon, tuen, tuan. Ind. prsBs. tuom (tupn), tuos (tuois, 
tuis, duas), tuet (tuoit, tuit, duat) ; tuomös, tuet, tuont. Impf, 
töta, täti, teta ; tätum^s, tätut, tätun. Conj. praßs. tuoe (tuo, tue, 
tuoje), tuo^s (tuos, tu^st, tuojöst), tuoe (tuo, tue, tuoje) ; tuoÄmös 
(tu6n), tuo^t, tuoön. Impf, täti, tätis, täti ; t&ttmßs, tätit, tattn. 
Imper. tuo, tuot. Part, prass. tuoant, tuont ; praet. tÄn, git&n. 

3) Die Verba stantan^ gangan gehen regelmäßig nach der 
VI. und VII. ftarken Konjugation. Daneben exiftiert aber fiftr 
Präfens, Inf. und Part, eine verkürzte Form, bei der — ^nt und^ 
— ng sjnJtopirt ift, und zwar meüt doppelter Art : Ind. prass. . 
stäm, st&s, stät; stämSs, stät, stänt imd st6m, st^s, st^t, st^mgs, 
stSt, st6nt. Inf. stän und st^n. Imper. plur. stät und stdt. 
Part, pries, stänt und st^nt. Von gangan Ind. pra&s. gäm, gas, 
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gät; gd,m^S; gät, gftnt und gSni; g^s^ g^t, gSm^s^ gdt; g6nt. Der 
Konjunktiv kommt feiten vor, z. B. 3. p. plur. stön, gSn. 

4) bringan. Neben der regelmäOigen Ablautreihe bringn, 
brank; brungumSs, bVungan ift häufiger die unregebnäSige Reihe : 
bringu, brähta, brähtumös, braht. 

5) denkan. Ind. prsßs. denku. Impf. dd,hta; Part, prset. 
d&ht und denkit. 

6) dunkan (dünken). Ind. praes. mih dunkit (mich dünkt). 
Impf, mih dühta (mich däuchte). Part. praBt. gadüht (gedäucht). 

7) furahtaU; furhtan, forhtan. Ind. praßs. furahtu^ forahto, 
forhtu. Impf, forahta, forhta. Part, praet. furahtit, forbtit^ forht. 

-8) worahan, wurchan, wurkan (wirken, fchaffen). Ind. praes. 
wurchu und wirchu. Impf, worahta, worhta. Part, praet. gawur- 
chit, worht; wurht. 

9) Die Verba liggan, bittan, Bizzan, heffan, swerran find 
eigentlich ftarke Verba, aber im Prass., im Imper. und Inf. haben 
ße fchwache Konj. mit Ableitungsvokal i : ligju, bitju, sizju, 
he^u, swerju. Imper. biti, sizi, hevi (hevjat), sweri. Obgleich 
nun das i gewöhnlich wegfallt oder aflimiliert wird, verhindert 
es doch in liggan, bittan, sizzan die Brechung des wurzelhaften 
i in 8; und in heffu, swerru hat es den Umlaut des wurzel- 
haften a in e verursacht. Das Impf, und das Part, praet. aber 
lauten ftark : lag, bat, sa^ nach der lU. Ablautreihe, huob, 
swuor nach der VI. 



§. 22. Ueber Paflivum und Mittelverb. 

Das Paffivum wird im Ahd. durch Umfchreibung ausge- 
drückt, entweder durch wesan, sin oder durch werdan, mit dem 
Part praßt. : gilad6t bim oder gilad6t wirdu = invitor ; giladöt 
was oder giladöt ward = invitatus sum. 

Das Mittelverb (verbum reflexivum, medium) wird bei tran- 
sitiven Vejben durch das Pronomen reflexivum ausgedrückt : 
frewan sih. Die3 gefchieht auch vielfach bei intranfitiven, wo 
es faft entbehrt werden könnte : weindn sih (weinen). Das 
Pronomen refle3dvum bei Mittelverben fteht meift im Akkufativ : 
frewan sih, mtdan sih (fich fcheuen), weinön sih, klagdn sih; 
doch auch im Dativ : ni forhti thu thir (flirchte dich nicht), 
borgö dir (hüte dich), und im Genitiv : zil6 thtn (beeile dich, 
eile). Übrigens wird das Aktivum nicht feiten auch in medi- 
alem und paffivem Sinn gebraucht : varantör scaz s=s fahrende 
Habe ftlr : gefahren werdende H. Umgekehrt hat das ^^ 
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prat Ewar in der Regel pafliven Sinn : er ist giladöt ; aber im 
Perf. act. wird es auch fUr aktive Bedeutung gebraucht : ih 
hap^m gilad6t. 

§. 23. Über die Tempora. 

Die Form des Präsens wird fiir die Gegenwart^ oft auch 
fiir die Zukunft gebraucht ; mit vorgefetztem ga? gi auch statt des 
Perfekts. . 

Die Form des Imperfekts drückt urfprünglich aOe Bezie- 
hungen der Vergangenheit auS; das Imperfekt; Perfekt ^ Plus- 
quamperfekt. In den frilheften ahd. Quellen gefchieht die3 durch- 
aus; häufig wird die Vorlllbe ga, gi vor das Impf, gefetzt^ um 
ihm den Sinn ^es Perf. oder auch des Plusquamperf. zu geben. 
Dabei aber fteigen feit dem 9. Jahrhundert Spuren von Um- 
fchreibung des Perfekts auf und im 10. haben Re Hch neben 
dem einfachen Impf, feftgefetzt. Die Umfchreibung gefchieht 
durch habdn (mit dem Plur. von eigan) und durch wösan, beide 
verbunden mit dem Part, praet. Es ergeben fich daraus fol- 
gende Formen : 

fttr das Perfekt a) hab^n funtan^ hab^s f., hab^t f., eigurafis 
AmtaU; eigut funtan^ eigun f. Perf. conj. eigi funtan etc. b) 
bin quäman etc. 

ftir das Plusquamperfekt : a) hab^ta ftmtan etc. b) was qu@- 
man etc. 

Diefe XJAfchreibungen haben diefelbe Bedeutung wie das 
heutige Perf. und Plusquamperfekt. 

Das Futurum wird im Ahd. erfetzt 1) meift durch das 
Präfens ind. : findis a= du wirft finden; umfchreibend : ift bö- 
rantu = ift gebärend =s: gebiert oder wird gebären. 2) durch 
umfchreibung mit scal^ scol^ sol und dem Inf; : thu scalt b^ran 
= du wirft gebären (Otfried). Im Mhd. ift diefe Umfchreibung 
des Futurums allgemein ; die Umfchrejbung mit ^werden findet 
erft im Nhd. ftatt. Im Niederdeutfchen, Englifchen und Nor- 
difchen hat (ich die Umfchreibung durch scal erhalten. 
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Dritter Abfchnitt. 
Das Nomen. - 

§. 24. Allgemeines über das Nomen. 

Zu der Klaffe des Nomens im weiteren Sinn gehört 1) das 
Substantiv 2) das Adjektiv 3) das Zahlwort 4) das Pronomen 
5) das Adverb, fofem es aus Subftantiv, Adjektiv, Zahlwort 
und Pronomen entftanden ift. 

Sämmtliche Nomina, mit Ausnahme der Adverbia, können 
dekliniert werden. Die ahd. Deklination hat zwei Numerus : 
Singularis und Pluralis^ von einem Dualis findet fich im Ahd. 
nur noch eine Spur beim Pronomen. Ferner hat die ahd. De- 
klination fünf Kafus : Nominativ, Genitiv, Dativ, Accufativ, 
Inftrumentalis ( = Ablativ). Der Inftr. befteht aber nur noch 
bruchftückweife , nicht mehr flir den Plural, nicht mehr für das 
Femininum, alfo nur noch ftir den Singular masc. und neutr. ; 
er geht während der ahd. Zeit unter. Der Vokativ wird durch 
den Nominativ erfetzt. 

Die ahd^ Deklination fcheidet Heb in ilarke und fchwache. 
Die Kennzeichen der Harken Deklination und : beim ftarken 
masc. und neutr. endigt der Gen. sing, auf 8,'der Nom. plur. 
auf Vokale (ä, i, 0, u), wenn nicht die Flexion ganz fehlt ; beim 
ftarken Femininum endigen beide genannten Kafus auf Vokale. 
Das Kennzeichen der fchwachen Deklination ift die Flexions- 
endung n in allen Kalibus mit Ausnahme des Nom. sing, und 
beim Neutrum auch mit Ausnahme des Acc. sing. Die Flexions- 
endungen der ftarken Deklination find alfo wefentlich vokalifcher 
Natur, die der fchwachen konfonantifcher. 

A, Das Substantiv. 
§. 25. Allgemeines über die Deklination des Harken Subftantivs. 

Nach den Vokalen, die der Flexion des ftarken Subftantivs 
zu Grunde liegen und die fich befonders noch im Goth. er- 
kennen laffen, kann die ftarke Deklination dreifach abgeteilt 
werden I) Deklination mit dem Grundvokal a. 11) Dekl. mit 
dem Grundvokal i. III) Dekl. mit dem Grnndvokal U. Di^ 
Deklination mit a findet fich beim ftarken maÄc, fem. und neutr., 
die Deklination mit i nur beim masc. und fem., die Deklination 
mit u nur beim masc. und neutr. (Zur Unterftützung des An- 
fängers fügen wir der Deklination des Subftantivs einigemal den 
beftimmten Artikel bei.) 
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§. 26. Deklination des ftarken Maskulinums. 

I. Dekl. mit a. II. Dekl. mit i. III. Dekl. mit u. 

Sing. Nom. der tak gast san-u 

Gen. des tag-es gast-es sun-es 

Dat. demu tag-a (e) gast-a (e) sun-ju (e) 

Acc. den tak gast sun-u 

Inftr. tag-ü gast-ü sun-jü 

Plur. Nom. diS tag-& gest-i - sun-i 

Gen. derö tag-6 gest-j6 sun-j6 

Dat. dorn tag-um gest-im sun-im 

Acc. di§ tag-ä gest-i sun-i 

Anin. 1. Die LItoge oder Kürze der Flexionsvokale ifb ipdcht immer Hcher, 
im obigen ift fie meift nach Analogie des Gothifchen angenommen. Jedenfalls 
fchwanken im Verlaufe der Zeit einige ui'fprünglich lange Flexionsvokale in 

• • • 

die .Kürze. Über die Ahfchwächung von Q in 0, von &, i, n, in 6) von 
Ol in n gelten bei der Dekl. diefelben Gefetze wie bei der Konj. ; vergl. §. 1, 
über 6 und §. 14, Anm. 1 und 2. 

Anm. 2. Zur I. Dekl. Der Acc. sing. I. dekl. mu3 urfprünglich die En- 
dung — a;i gehabt haben, welche lieh zuweilen noch findet, z. B. gotan, truhtinan, 
mannan, vataran und bei allen Eigennamen : Hludwigan etc. Vergl. auch 
plintan und inan. 

Anm. 3. Zur I. Dekl. gehören auch viele Subftantiva, welche im Nom., 
sin^. auf — i endigen. Diefes i ift Bildungsvokal und hat mit der Flexion 
nichts zu fchaffen ; es hält (ich gewöhnlich nur im Nom. und Acc. sing., in den 
andern Cadbus fällt es aus, fo daß die Deklination lautet : sing. nom. hirti, 
gen. hirtes, dat. hirta, acc. hirti, instr. hirt&; plur. nom. hirtä, gen. hirtö, 
dat hirtum, acc. hirtft. Für nom. und^ acc. plur. findet fich auch die Form 
hirti; für dat. plur. hirtin; in diefen Fällen ift der Flexionsvokal durch den 
Bfldungsvokal i verdrängt. 

AnAi. 4. Zur I. und 11. Dekl. Wenn die Wörter der II. Dekl. den 
Wurzelvokal a haben, fo lafCen de ihn im Plur. umlauten : gesti, belgi, esti etc. 
Bei den Wörtern der I. Dekl. ift dieÖ natürlich nicht der Fall, ein Unterfchied, 
der fich auch im Nhd. erhalten hat : Tage, Arme — Gäfte, Bälge, Aefte. 

Anm. 5. Zur IL und III. DekL Für gestjo Nebenform gestöd, gest6; 
ebenfo für sunjo — sundd, sund. 

Anm. 6. Zur III. DekL Das Flexions-Q im nom. und acc sing, 
geht zwar zunächft in über : suno, sigo, dann in 6 : sune, sige, fällt 
»her audi in einigen Denkmälern fßhon ganz weg : sun,, sig. Überhaupt 
bat (ich diefe Deklination nicht mehr rein erhalten und ift im Untergang 
begriffen. Schon im dat. sing, tritt ein j ein und im plur. ift U ganz ver- 
drängt und die Formen der II. Dekl. find voUftändig dafür eingetreten : suni, 
sunjo, Bunim, suni. Aber Spuren des urfprünglichen Q find noch nach- 
Buweifen : situ als acc. plor., ebenfo fua^u von fua;, das fonft nach der 
I. DekL geht. 



§. 27. Deklinatioii des ftarken FemininumB. 

Es exiftieren im Ahd. nur noch die I. Dekl. mit dem 
Gnmdvokal a und die U. mit dem Grundvokal i ; die III. mit 
XL hat ßch mit der II. vermifcht^ doch laflen lieh noph Spuren 
von ihr auffinden^ z. B. hantum als d^t. plur. von hant. 

I. Dekl., mit a. II. Dekl. mit i. 

Sing. Nom. diu gfe'b-a kraft 

Gen. d6r& geb-ä(6,u) kreft-i 

Dat. dem geb-u (&, 6) kreft-i 

Acc. dia geb-a kraft 

Plur. Nom. diö g€b-ä (6) kreft-i 

Gen. derö geb-6n6 kreft-j6 (eo, 6) 

Dat. dto geb-6m kreft-im ^ 

Acc. diö g6b.Ä(6) kreft-i 

Anm. 1. Zur I. Dekl. Die nicht in. Klammem eingefchlofifenen Formen 
find die am häufigften, vorkommenden und wohl auch die älteren; nor im 
dal Bing, ift ä vielleicht älter als. Q. 

Anm. 2. Zur I. Dekl. Der gen. plur. gSbdnö (abgefchwächt gSbdn) 
gehört eigentlich der fchwachen Dekl. an, die lieh hier eingedrängt hat. Die 
ftarke Form würde g&bd lauten und es finden (ich noch Spuren von ihr, z. B. 
. therd redinö 151,16. 

Anm. 3. Zur I. Dekl. Hierher gehören auch die Wörter, welche zwifchen 
der Wurzel und der Flexion den Bildungsvokal i Q, 0) eingefchoben haben : 
sundja, sippja (sippea), gundja (gundSa, güdea). Oft ilt diefes Bildüngs-I 
fchon im Ahd. ausgefallen. 

Anm. 4. Zur II. Dekl. Diefe hat viele Aehnlichkeit mit der IL masc. : 
a) nom. und acc. sing, haben keine Flexion; b) der Wurzelvokal, wenn er ä ifti 
leidet Umlaut, hier fchon im sing. ; c) der ganze plur. fem.~ ift gleich dem plw. 
masc. — Diefe;r Yerwandtfchaft entf^richt es auch, daß manche Wörter zwi- 
fchen masc. und fem. der II. Dekl. fchwanken. 

§. 28. Deklination des ftarken Neutromg. 

Hier exiftieren nur noch die I. Dekl. mit dem Grundvokal 
a mid die III. mit n; die II. mit i fehlt; He hat Ach mit der 
I. vermifcht. 

I. Dekl. mit a. III. Dekl. mit n. 



Sing. Nom. 


da^ wort 


vih-u 


Gen. 


des wort-es 


vih-es 


Dat. 


demu wort-a 


vih-ju 


Acc. 


daj wort 


vih-u 


Instr. 


wort-ü 


vih-jü 



J 
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Plur. Nom. diu wort vih-u ( ju) 

Gen. derö wort-ö vih-j6 (eo) 

Dat. döm wort-um vih-im 

Acc. diu wort vih-u (ju) 

Anm. 1.^ Zur I. Dekl. Hierher gehören auch folche Wörter, welche 
nach deJr Wurzel den BUdungsvokal i haben. Im nom. und acc. sing, und plur. 
fchlieOt diefes i das Wort, in den andern GaCibus fällt es meift aus. Paradigma : 

Bing. nom. kunn — i 

gen. kunn — -jes, kunn — es 

dat. kunn — je, kunn — e 

acc. kunn — i 

instr. kunn— rjü, kunn — ü 
Plur. nom. kumv— i 

gen. kunn — j6y kunn — öd, kumi — 6 

dat. kunn — um 

acc. kunn — i. 

Nom. imd acc. plur. der Neutra auf — i haben bei Tatian oft die Endung ^u, 
— VL : kunnju, kunnu. Es fcheint, daß diefe Endung urfprünglich die normale 
war und da3 üie er(t im Verlauf der Zeit abgelegt wurde. 

Anm. 2. Zur I. Dekl. GewiTfe ftarke Neutra fchieben ,im Plural die 
BildungsHlbe — ir nach der Wurzel ein : grap — grebir, grebirö, grebirum, grebir. 
So auch krütir, hüsir (oder kriuter, hiuser nach §. 3 und 4), holzir, bandir 
(bendir), bletir, h&rir. Diefe Silbe ift urfprünglich nur Bildungsmittel und der 
Deklination wefentlich fremd. Daneben befteht auch noch der gewöhnliche 
Plural. Im Mhd. und Nhd. breitet fich die Silbe — ir, — er noch weiter aus : 
Kinder, Weiber, Dinger, Wörter, felbft auf Masculina : Götter, Geilter. 

Anm. 3. Zur III. Dekl. gehören nur zwei Wörter : vihu, viho und witu, 
?rito (Holz). Die Dekl. kommt der von sunu nahe, ift aber nicht mehr in 
allen Formen belegbar und im Abfterben begriffen. 



§. 29. Allgemeines über die Deklination des fchwachen 

Subftantivs. 

Jedes der drei Qefchlechter hat nur Eine Deklination; 
beim Masc. und Neutr. sing, herrfcht die Flexion -in (en) vor, 
beim Fem. -ün (un, on, en). Der Plural ift in allen drei Ge- 
fchlechtem gleich. 

§. 30. Deklination des Ichwachen Masculinums. 

Sing. Nom. has-o Plur. Nom. has-un 

Gen. has-in Gen. has-6n6 (6n) 

Dat. has-in Dat. has-6m (6n) 

Acc. has-un Acc. has-un. 
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Anm. 1. Das i der Flexion erzeugt keinen UmUnt, es hat yielleicht 
nrl^rünglich a gelautet. 

Anm. 2. Die Wörter mit dem Bildungs-i (J, 0) verlieren diefes in 
den Tp&teren Denkmälern : willjo, willSo, willo. 



§. 31. Deklination des fchwachen Femininums. 

Sing. Nom. zung-a Plur. Nom. zung-ün 

Gen. zung-Än Gen. zimg-ön6 (6n) 

Dat. zung-ün Dat. zung-dm (6n) 

Acc. zung-ün Acc. zung-ün. 

Anin. 1. Einzelne Feminina fchwanken zwifchen Tchwacher und ftarker 
Flexion; fo findet fich ^ungö als dat. sing. 

Anm. 2. Auch hier hahen manche Wörter ein Bildungs-i (J, 0) zwifchen 
Wurzel und Flexion, welches aber bald wegfSUlt : redja, reda. 

Anm. 3. Über eine Anzahl Feminina auf I (in), iw^lche urrprüngUch 
konfonantifche, alfo fch wache Dekl. gehabt zu haben fcheinen, f. unregelmäßige 
Hauptwörter §. 34. 

§. 32. Deklination des fchwachen Neutrums. 

Sing. Nom. herz-a Plur. Nom. hörz-ün 

Gen. herz-in Gen. herz-6n6 (6n) 

Dat. herz-in Dat. herz-6m (6n) 

Acc. herz-a Acc. herz-ün. 

Anm. Nur 3 Wörter gehören diefer Dekl. an : härza, ouga, dra, und 
diefe zeigen zuweilen auch (tarke Flexionsformen. 

§. 33. Deklination der Eigennamen. 

Die Dekl. der Eigennamen lä(3t fich nicht in allen Formen 
belegen und muß alfo zum Teil nach Analogieen vermutet 
werden. Auch die Eigennamen werden entweder ftark oder 
fchwach dekliniert. 

Für das ftarke Masculinum gilt folgendes Paradigma : 
nom. Hludwtg, gen. Hludwtges, dat. Hludwlge, acc. Hludwtgan 
und Hludwig. Die ftarken Völkernamen, wie Swäb, Alaman, 
Langbard; During, gehen ebenfo; und im Plural : Sw&bä, 
Swäbö, Swabum, Swäbä. Ebenfo Hüni, gen. Hfin(j)eS; gen. 
plur. Hunjö; Hüneö. Ebenfo manche fremde Namen : Petrus, 
Petrufes, bei welchen jedoch die fremde (lateinifche) Endung 
auch oft wegfällt : Ejist, Kristes. 
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Für das ftarke Femininum ift als Norm zu vermuten : nom. 
Bdma, gen. B.6mä(*6); dat. Römu(ä)^ acc; Rdma. 

Vom ftarken Neutrum zeigt ßch eine Flexion nur im gen. 
I. B. Bethl^mes. 

Für das fchwache Maskulinum : nom. BrünO; gen. Brünin, 
dat. Brünin, acc. Brünun. Ebenfo gehen die fchwachen Völker- 
namen Franko, 'Sahso, Jud^o (Judo) : sing. Franko, Frankin^ 
Frankin, Frankun ; plur. Frankun, Frankönö, Franköm, Frankun. 

Für das fchwache Femininum : nom. Maria, Marja, gen. 
Marjün, dat. Marjün. acc. Marjün. 

§. 34. Unregelmäßigkeiten in der Deklination der Hauptwörter. 

Die Unregelmäßigkeiten laflen fich im wefentlichen . auf 
zwei Erfcheinungen zurückfUhren 1) manche — fehr gebräuch- 
Kehe — Wörter haben die Fiexionszeichen verloren, 2) ftarke 
und fchwache Formen mifchen fich. Es können auch wohl 
beide Erfcheinungen zufammentreflFen. 

1) vatar, bruodar, muotar,- swestar, laflen im Sing, gewöhn- 
lich die Flexion wegfallen. Nur vatar behält fie auch bei : 
vateres, vatere, vateran. Der Plural von vatar, bruodar, muo- 
tar, swßstar hat entweder ftarke Flexion nach dem Paradigma 
tag oder fehlt die Flexion. Der Plural von tohtar weift ftarke 
und fchwache Formen auf, z. B. nom. plur. tohterft und tohterün. 

2) man, gen. mannes, man ; dat. manne, man ; acc. mannan, man. 
Plur. nom. man ; gen. mannö ; dat. mannum, mannin, mannen ; 
acc. man. 

3) naht und bürg find ftarke Feminina, gehen nach kraft, 
lalTen aber die Flexionsendung -i auch wegfallen; Überdiel) 
hat naht im gen. sing, neben nahti, naht auch nahtes. 

4) Wörter auf 1 und In. 

a) Eine bedeutende Anzahl von Hauptwörtern auf 1 ift aus 
Adjektiven gebildet und weiblichen Grefchlechts. Nach der 
Aaalogie des goth. managei, manageins, managein, plur. mana- 
geins, managein6, manageim, manageins wäre für das Ahd. als 
normale Flexion zu vermuten : managi, managin und fofort^ 
alfo konfonantifche und fchwache Flexion. Es findet aber eine 
doppelte Abweichung ftatt und wir können darnach diefe Femi- 
nina in 2 Gruppen teilen. Die erfte Gruppe läQt das n ganz 
wegfallen und führt die Endung 1 durch alle Cafus durch, wird 
alfo" scheinbar ftark. Die zweite Gruppe hat neben diefer 
Flexion auf t noch eine andere , in welcher die Endung n bei- 

^^aer, aUbocfadeiitfebe Sprache u. Llteratar. 8. Anfl. 7 
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behalten und Togar in den nom. sing, eingefubrt ift ; do^h ift 
die Flexion 1 auch bei diefer Gruppe häufiger, befoftder^ im 
Sing. 

1. Gruppe. 2. Gruppe. 

Sing. nom. guati manag! managin 

gen. guatt managt managtn 

dat. guati managt managtn 

acc. guatt managt managtn 

Phir. nom. guatt managt managtn (auch -ina) 

gen. ? ? managtnö 

dat. guatim (in) managim (in) managim (^uch -inum) 

8^co. guatt managt managin (auch -ina). 

Zur erßen Gruppe gehören z. £. guatt ^ altt, huldt, miltt, 
reint; rihtt, girihtt^ sUhtt, fruota; »uo^; ziart; unkim^kt u. a. 
Zur ^weiten : managt imd mana^ ; kaltt und kalttn ; steirkt 
u»d Bterkin; scdnt und -tn; guolltoht und -in; festi und -tu; 
Witt und -tn; lentt und -tn; hohi, tiuß und vielleicht audj 
höhtn^ tiufin. 

b) Binige Feminina find aua masc. Ha^uptwörtern wtftand^n^ 
herben nur -tu und gehen nach managtn. So kuningtn^ egilin, 
hent% lewtn^ farasagtn. Paqeben exiftieren aber auch di^ ftar- 
ken Feminina I. decl. kuninginna (-ina), esiUnna, heninna, lewina. 

c) Einige Feminina* find aus fchw^chen Verben entftandeU; 
haben vor^ugsweife J, feiten in. Daneben e^iftieren «^c^r auch 
andere, Formten mit regelmäßiger Flexion : fo touß, daneben 
toufin^ toufa und touf; galoubi; galoubtn^ galouba und gs^ubo; 
men4i imd mendtn (Freude), 

d) Die ahd. Peminutiva. endigen weift atuf ili (ili?) : kift- 
dili, landili^ bahhiU, sti^inili, bruftiU; hüsili^ ougili yon ki^d, 
land; bach; ftein^ bruft^ ouga. Sie bähen d^e Fles^ip^ de^ Aar- 
keu JJTeutrums, flj^eu jedoch in den ohKqucga Cafibua €^in -n 
eui und deklinj,^ren alfo : sing, kindili^ kindilines^ kijidiliney 
kindiü ; pluf . ki^dJUi^, kindijünö; kindilinum, kindili. 



B. JQaa AdJ^ktiv^ 

§. 35. Allgemeines über die Deklination des Adjektivs. 

Jedes Affektiv kann ftark uftd fohvadb, uwd kw» ^1» TO9*- 
cujjawpan, femininum uu,d neutrum dekliniert werden. E* giebt, 
im AJtd. uur noch Ein^ ftarke Dekl de» AdjekMva^ fie h*t 
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einige Aehnlicbkeit mit der I. ftarken Dekl. des Subftantiys. 
Noch mehr ftimmt die fdbwaehe Dekl. des Adjdctivs mt der 
des fchwachen Subftantiys überein. Da(3 ein Teil der Adjektira 
zwifchen Wurzel und Flexion den Bildungsvokal i (j) einfchiebt, 
hat auf die eigentliche Flexion keinen Einfluß; es fchreibt lieh 
aber wohl von diefen Adjektiven her, da8 auch bei allen andern 
im nom. sing. fem. und im nom. und acc. plur. neutr. neben der 
Form n die Form ju oder in vorkommt und fogar vorherrfcht. 



Sing. 



Ptar. 



§, 36. Deklination des ftarken Adjektivs. 





Masc. 


Fem. 


Neutr. 


nom. 


plint-Är 


plint-u (-ju, 


-lu) plint-a; 


gen. 


plint-es 


plint-6rä 


plint-es 


dat. 


plint-emu 


plint-feru 


plint-emu 


acc. 


plint-an 


plint-a 


plint-aj 


instr. 


pHn-tü 


— 


plint-ü 


nom. 


plint-6 


plint-6 


plint-u (-ju, -iu) 


gen. 


plint-6rd 


plint-6r6 


plint-örö 


dat. 


plint-Sm 


plint-6m 


plint-6m 


acc. 


plint-6 


plint-6 


plint-u (-ju, -iu). 


Anm. 1. 


Nebenformen : 


Oen. fem. sing. - 


ero, ancsh -eru. Dat. fem. 



sing, -ero, andh nera . Für pHntd auch plintä : gelimidä, arstorbanft, sinft u. f. f. 

Anm. 2. Die Flexionsendung kann wegfallen im Nom. sing, aller Ge- 
fohleehter^ fowie im Acc. sing, neutr., alfo plint ftatt plintör, plintju, pHntax, 

Anm. 3. Die Adjektiva mit dem Bildungs-i haben beim Wegfall der 
Flexionsendung gewöhnlich die Endung i, z. B. miti, mitti für mitjSr, mitju, 
mitjaz. So sköni, kucni, klein!, reini, küski, gemeini, vremidi u. f. w. Selten 
erhält (ich das i in andern Flexionen, au3er in de:^ Formen —-Ja, — ia. 

Anm. 4. Auch das Part pr«s. nimmt beim Wegfall der Flexion ein — i 
gSbanti für g^bantSr, g^bantiu, göbanta^. Die beiden Partizipien werden 



an 



hark und fokwach dekliniert 



Siltg. 



Plui. 



§.37 


Deklination des fchwachen 


Adjektivs. 




Masc. 


< Fem. 


Neutr. 


nom. 


plint-o 


plint-a 


plint-a 


gen. 


plint-i» 


plint-ün 


plint-in 


dat. 


plint-in 


plint-ün 


plint-in 


acc« 


plint-un 


plint-ün 


plint-a 


uom. 


pliint-un 


pKi^t-to 


plint-ün 


gem. 


plint-6n6 


pUnt-6n6 


plint-ön4 


dat 


pUnt-6m 


plint-6m 


plint^^i» 


acc. 


plint-un 


plint-ün 


plint-ün. 

7» 
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Amn. 1. N. fetzt im Üat. plar. aller Gerohlechter blintdn. 

Anm. 2. Das Bildungs-i wird meift alfimiliert oder ganz weggeworfen : 
nilgo — mitto; doch eziTtirt es auch noch in der Form y(m : mikrjo-— nuoSo 
-^mdro. 



§. 38. Gebrauch der ftarken und fchwaehen Flexion des 

Adjektivs. 

Das attributive Adjektiv wird gewöhnlich in fchwacher 
Form gefetzt^ wenn es^ von dem beftimmten Artikel begleitet 
üt : der mahttgo kunink ; Ludowtg ther snello. So auch; wenn 
das Adjektiv fubftantivifch gebraucht wird : der mahtigO; der 
guato. Bei Verbindung mehrerer attributiven Adjektive kann 
jedoch das dem Artikel ferner ftehende auch ftarke Form an- 
nehmen. Im Vokativ fteht das Adjektiv in fchwacher Form : 
chindd liopöstün ! Kot almahtigo ! 

Ohne beftimmten Artikel hat das attributive Adjektiv in 
der Regel Harke Form : unsar bröt tagalihha^; ein, man alt6r. 
Im Nom. sing, kann die Flexion wegfallen : manag man, 
manag guot. 

Das prädikative Adjektiv hat ftarke und häufig auch voll- 
Händige Flexion; fo Otäied : sin sun was filu siecher. Quad 
funti ganzan sinan sun. Thd ward er ganzer gähüh. Gisah 
druhtin einan man blintan geboranan. j^ber die Flexion fiUlt 
auch fchon weg : i^ was filu sköni. 



§. 39. Steigerung des Adjektivs. 

Der Komparativ des Adjektivs wird im Ahd. durch An- 
fügung von -6r oder -ir an den Stamm gebildet. Die Flexion 
ift nur fchwach : plintöro, -öra, -6ra; pittaröro; -6ra, -6ra; altiro, 
-ira, -ira; höhiro, -ira, -ira. Wann 6r und wann ir anzuwenden 
fei, darüber läSt fich keine allgemeine Regel geben. Manche 
Adjectiva haben beide Formen : jung6ro und jungiro ; hSröro 
und höriro, h^rero, zufammengezogen herro. 

Der Superlativ wird durch Anfügung von -6st oder -ist 
getuldet. Die Flexion ift ftark und fchwach : plint6st6r; -u, 
-a^; plintdsto, -a; -a; altister, märister etc. Einige fchwanken 
zwifchen -6st und -ist : hartöst^r und hartist^r; höhöst^r imd 
höhist^r. — Nach einem gen. plur. zieht der Superlativ fchwache 
Form vor : mannd miltisto, herjö meista. 
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Anm. 1. Dm i in — ^ir und — ist kann Umlant de« knnsen a in der 
Wimel bewirken : ah, eltir, eltist Daa in — dr und — dst kann von dem 
folgenden Flezionsrokal affimiliert werden : plintdra — püntara. 

Anm. 2. Unregelmllßig ift die Steigerung in dem Adjektimm mihi], 
mdr, meist; in dem Adverbimn yiln, mdr, meist; in dem Adj. gaot, be^, 
be^ (best); Adv. wSla, baj^, be^st; in dem Adj. Inzil, minnir (adv. min), 
nunnist* 



C, Das Zahlwart 

§. 40. Cardinalzablen. 

Die Cardinalzablen deklinieren entweder ftark oder gar 
nicht. Nur ein läßt auch fchwache Formen zu. 

Die Zahlwörter von I — 10 find einfach gebildet^ die folgen- 
den durch Zufanunenfetzung. 

1. ein^r^ einu (einiu)^ eina^ dekliniert wie das Adjektivuin. 

2. zw6n^; zw6 (zwft), zwei. Gen. zwei6,'adjektivifch zwei* 
M. Dat. zweim^ zw6m. Acc. wie Nom. 

3. drid (drt), driö (dri&); driu. Gen. driö^ adjektivifch 
dri^6. Dat. drim (drin). 

4. fior, vier. Flektiert : Nom. und Acc. fiori, fiori, fioru. 
Gen. fior^ö; fiorö. Dat. fiorim. 

5. fimf ^ finf, auch fonf. Flektiert : Nom. und Acc. fimvi^ 
fimvi; fimvju. Gen. finv6. Dat. fimvim. 

6. s^hs. Flektiert : Notn. und Acc. sehsi, s^hsi, sehsu. 
Oen. söhsö. Dat. s^hsim. 

7. sibun. Flektiert : Nom. und Acc. sibuni^ Bibuni^ sibunju. 
Gen. Bibun6. Dat. sibunim^ sibinii^i. * 

8. ahtd. Flektiert : Dat. ahtowen. 

9. niun. Flektiert : Nom. und Acc. niuni, niuni, niunju. 
Gen. niunö. 

10. z^hau; auch zehun^ zehen. Flektiert : Nom. und Acc. 
z^hani^ z^hani; zehinu (z^niu). Gen. z^end. Dat. zSnen. 

11 und 12. Diefe Zahlen werden im Deutfchen nicht durch 
Zufammenfetzung mit 10 gebildet^ wie in den meiften andern 
Sprachen; fondem durch die Silbe -lif : einlif, zwelif. Flektiert : 
Nom. und Acc. einlivi. Dat. einlivim. Nom. und Acc. zwelivi. 
Gen. zwelivö. Dat. zwelivim. 

13—19 werden mit zöhan gebildet; z. B. fimfzöhan oder 
fimfzghani; auch fimvi z^hani. 



1 
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20-^100 werden mit zug (zog, zig, zeg) gebildet." Zug 
bedeutet eine Anzahl von 10, griecb. dhag^ goth. tigus. Es 
bleibt meift unflektiert, wie auch die vorhergehende Zahl : 
zweinzug oder zweinzuge, drtzug, yiorzug, fimfzug,. s^bszug, 
sibunzug, ahtozug, niunzug, zehanzug. Für zebanzug auch 
das l'tarke neutr. bunt, einhunt, und das davon abgeleitete hun- 
dert. In früherer ahd. Zeit wurden die Zahlen von 70 — 100 mit 
z6 gebildet, welches mit zug eine Dekade bedeutete : sibunzd, 
ahtozö, zehanz6. 

200—900 werden mit bunt als Itarkem Subftantiv im neutr. 
plur. gebildet : zweihunt, driuhunt, niunbunt. 

1000. ibüsund, düsunt^ düsint. Flektiert : Nom. und Acc. 
düsunta. Dat. düsonton und düsuntin. 2000 = zweidüsunt, 
3000 =s driudüsunt u. f. w. 

§. 41. Ordinalzahlen. 

Die Ordinalzahlen werden aus den Cardinalzahlen gebildet, 
mit Ausnahme der Ein- und Zweizahl. Die Ordinalien, mit 
Ausnahme von andar, deklinieren im Ahd. in der Begel nur 
fchwach. 

1. Aristo, -a, -a. Unflektierter Nom. ßrist, auch vurist. 
Auch ein im Gegenfatz zu andar. 

2. andarSr, -ru, -ra^. 

3. dritte, -a, -a. 4. fiordo. 5. fimfto. 6. sehsto. 7. sibunto. 
8. ahtodo. 9. niunto. 10. zehanto. 11. einlifto. 12. zwelifto. 

13—19. Beide verbundenen Zahlen ftehen in der Ordinal- 
form : doch wird die erfte, die auf o oder a je nach dem Ge- 
fchlecht endigt, nicht weiter dekliniert : dritto zöhanto, fiordo 
zehanto; fimftozöhanto; fimftazehantin järe. 

20 — 100 werden durch das SuperlativsufBx -6st gebildet : 
zweinzugosto, drtzugösto, fiorzugösto, fimfzugösto, sehszugösto, 
sibunzugösto , ahtozugösto, niurizugösto. Der ftlnfunddreißigfte 
heiQt fimfto drtzugösto oder drizugösto fimfto. 

PÄdS, pSdö, p6diu (peidiu) = alle zwei, beide, dekliniert 
wie Ilarkes Adj. Gen. p6ddr6. Dat. pdd^m. 
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2). Das FütworU 

§. 42. Da» perftnliche Fürwort. 

Das perfbnliche Fürwort hat drei, Perfonen. ' Die zwei 
erften Perfonen (ich; du) haben kein Gefchlecht. Für die 
dritte Perfon gibt es zweierlei Formen 1) eine reflexive^ die 
ebenfalls ungefchlechtig ift; fie kann keinen Nominativ haben; 
2) eine nicht reflexire; die aller Gefchlechler und rollMndiger 
Deklination f&hig iAi. 

Ungefchlechüges perfönliches Fürwort. 







1. Perfon 


2. Perfon 


3. Perfon. 


Smg. 


Nom. 


ih 


du, du 


— 




Gen. 


mtn 


dtn 


stn 




Dat. 


mir 


dir 






Acc. 


mih 


dih 


sih 


Plur. 


Nom. 


wir, wir 


Ir, ir , 






Gen. 


nnsär 


iwar, iuwar 


_ 




Dat 


uns 


iu (6u) 


— - 




Aoc 


unsih (uns) 


iwih» iuwih (iuh, eoh) 


sih. 



Von Dualformen ift nur der Gen. unkar belegbar; die 
andern fmd untergegangen. 

Gefchlechtiges perfönliches Fürwort der dritten Perfon. 







Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Sbg. 


Nom. 


ir, 6r 


sin (sia, sie, si) 


j?; ej 


1 


Gen. 


— 


irft (irö, iru) 


is, e» 




Dat. 


imu 


iru (irö) 


imu 




Acc. 


inan, in 


sia 


ig, «5 


Plnr. 


Nom. 


si^, sie (sd, si) 


sio, sio, sie \ 


siu 


• 


Gen. 


ir6 


irö 


irö* 




Dat. 


im, in (inen) 


im 


im 




Acc. 


si6 


siö 


siu. 



Ajud. 1. Nebenformen : fdr 6r anch hör und hie, dem Kiederdeutfchen 
fich nAhemd. Für im, in (Dat. plur.) auch inen. 

Anm. 2. Der Gen. sin gilt nur fOr Masc. und Neutrum. Sih ifb hlo$ 
Aeottftatrr; «rft im Nhd. gut sich auch für den Datiy. Dem reflexiVeti ttfm. 
B. perl, mangeln denmaoh außer dem notwendig fehlenden Nom. im Akd. 
folgende Formen : Gen. sing, fem., Gton. plur. aller Gefohlechter} Dat sing, und 
phir. aller G^fchlechter. Alle diefe fehlende Formen des reflexiven Fron, nrüflen 
erfetzt werden durch die Formen des gefchlechtigen (unreflexiven) Fron. 3. pers. : 
bapdt in imo bedeutet nicht blos =± habet in eo, fondem auch ss hlibet in 
M- Bio quatnn untar im 3= dixerunt intra. se. Sie züötun ut == fie beeifer- 
t«Ä ßcb? dagegen 8r zildta sin = er beeiferte fich. 
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Axun. 3. Aaoh der Gren. sing. masc. Ton 6r fehlt; er wird erfetst dorcli 
fltnt das alfo hier nnreflexiv gehrancht wird : odho wir scalim sin bidan = 
oder oh wir ihn erwarten follen. Kordn wolta sin (ejus) God; magacEOgo 
ward her «in (ejus). 

Anm. 4. Ein reflexives perfönliches Fürwort ift eigentlidi auch seih, 
selp, mit Flexion ftark selber, selhio, selha;, Schwach selho^ selha» selha. 

I 

§. 43. Das poffeffive Fürwort. 

Aus den Gen. sing, des perfönlichen ungefchlechtigen Für- 
worts min, din, sin entliehen die Poffefliva minor, din6r, stn^r, 
mit Wegfall der Flexion im Nom. min, din, sin. Aus den Gen. 
plur. unsar, iwar entftehen die Poffefliva unsarßr, iwarßr (unsar, 
iwar), wofür auch unsßr (unsu, unsaj) und iw6r (iwu, iwa;). 
Die Poflefliva werden adjektivifch gebraucht und dekliniert, 
aber nur ftark. 

§. 44. Über die Poflefliva der dritten Perfon {fein und «Ar). 

Vor allem ift feftzuhalten, daO sin^r (sin) feiner Natur 
nach reflexiv iß und da3 im Ahd. ein anderes Poffeflivum der 
der 3. Perfon (gleich dem nhd. ihr, ihre, ihr) noch nicht exiftiert. 
Daraus folgt : 

1) In unreflexiven Fällen wird der Poflleflivbegriff der 3. 
Perfon in der Regel durch die vorhandenen Genitive von ör, 
siu, ij ausgedrückt (wie im Lateinifchen durch den Gen. von 
is, ea, id), z. B- ih ^r^n irä fatar = colo patrem ejus (filiae); 
ih $rSn ir6 fatar = colo patrem eorum, earum. Eine Ausnahme 
hiervon f. unten 5). 

2) Aber auch in den reflexiven Fällen ift siner durchaus 
nicht immer anzuwenden. Es gilt nur fUr die Singularbezie- 
hung; für die Pluralbeziehung werden wiederum die Genitive 
gebraucht : suni ßr^nt ir6 fatar = filii cölunt patrem suum. 
Laj t6tÖ bigraban ir6 tdton == mortuos suos. 

3) Aber sinßr gilt nicht einmal fUr die ganze Singular- 
beziehung. Es kann fich nur auf ein Masc. und Neutr. sing. 
2surückbeziehen : der sunu (daz kind) 6r6t sinan fatar = filiuB 
colit patrem suum. ,Geht dagegen die Reflexion auf ein Femi- 
ninum, fo muß wiederum der Gen. (sing, fem.) des unrefleriven 
perfönlichen Fürworts aushelfen : tohtar Är6t fatar irÄ = fiKa 
colit patrem suum. 

4) Für alle diefe Fälle gebraucht die heutige Sprache ein 
neues Poflefliv : ihr/ ihre, ihr, das aus dem Genitiv sing. feJ^* 
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iri und aus den Gen. plur. ir6 entilanden ift. Diefes PoflefliT 
kam erft feit dem 13.; mehr noch feit dem 14. Jahrhundert in 
der deutfchen Sprache auf. 

. 5) Während sindr nicht für alle reflexiven Fälle ausreicht, 
wo es an feinem Platze wäre^ wird es dagegen in einem be- 
itimmten Falle auch unüreflexiv gebraucht : ftatt des fehlendeii 
Gen. sing. masc. yon Sr durchaus und ftatt des Oen. sing, neutr. 
18; eS; wenn diefes attributiv bei einem Hauptwort (tünde : ih 
drön fatar stnan = colo patrem ejus, eines männlichen oder 
nentrale4 WelenS; eines Sandes. 

§. 45. Demonftratives Fürwort. 

Es giebt im Ahd. drei demonftrative Fürwörter : dör (wel- 
ches zugleich beftimmter Artikel ift); d^s6r und j^ndr. Ein 
viertes hat nur einige Spuren zurückgelaflen. 

1. Demonftrativ : dßr. 







Masc. 




Fem. 


Neutr. 


Sing. 


Nom. 


d€r 




diu (deo; dia; die) daa^ 




Gen. 


d^s 




derft (de'rö, dem) 


des 




Dat. 


dämu 




deru (derö; dgrfi.) 


dämu 




Acc. 


dSn 




dia (d^O; die) 


da; 




Tnstr. 


— 




s 


diu (dgO; du) 


Plur. 


Nom. 


di^; die 




did; dio; die 


diu (dei) 




Gen. 


dörd (der) 




derd 


d&6 




Dat. 


ddm (dieu; 


den) 


d^m 


d6m 




Acc. 


di« 




diö 


diu. 



Anm. 1. Nebenformen : für thSr, der anch die niederdeutTclie Form 
thie. Für did— d6. Für din (Plur. nentr.) auch dei 

Anm. 2. ürfprünglich war dSr reines DemonTbratiT, gleichbedeutend 
mit er. Diefe Bedentang behält es auch bei ; zugleich aber wird es nach und 
nach der gewöhnliche Begleiter des Nomons , mit gelinder, kaum fühlbarer 
Demonitration, d. h. es wird beftimmter Artikel. In der ftlteften Sprache 
eziftirte kein Artikel. 

Anm. 3. Der beftimmte Artikel tritt fowohl zu dem SubftantiY als su 
dem AdjektiY; bei letzterem ruft er die fchwache Form henror. Er fteht in 
der Regel vor den Nominibus, die er begleitet, kann jedoch auch %wifckeH 
Subftantiy und Adjektiv ftehen : der heilago geist und geist der heSago. 

Anm. 4. Der beftimmte Artikel kann auch bei dem adjektivifohen 
PoffeOiy ftehen : O. thie forasagon sind; tha; mina; bluat; tha; suaja liaba; 
shi. Eben/b Tor den Genitiven des perlMiGhen Pronomens : ther irft sun; 
th«s irft Up. 
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2. Demonstrativ : dßsSr, 
wird im WefentKchen wie das ftarke Adjektiv dekliniert; auch 
mit denfelben Abweichungen. 



• • 


^ 


Masc. 


Fem. 


N 


Neutr. 


Sing. 


Nom. 


d^sdr 


desju 




difs 




Gen. 


deses 


deserä (-Ä, 


-u> 


deses 




Dat. 


desemu 


döflfiru (-8, 


^) 


däsemu 




Aeo. 


desan 


d^sa 




diK 




lufttr. 




— 


- 


diSsjÜ; d^Bti 


Plur. 


Nom. 


desö 


d^86 




dSsjn 




Gen. 


des6r6 


d^s^rö 




des^rö 




Dat. 


des^m 


däA^^m 




desSm 




Acc. 


dgsS 


desö 




desju. 



Anm. 1. Notker hat in der Wurzel i fBr 6 : disdr, disju, diz. Aach 
O. gebrauclit in einigen FftUen 1. G^ewÖbnlich ift aber 1 nur ki diz xmd 
fohwankend im Inftr. döijü, d€«ü, dif^ 

Anm. 2. Anomale Formen find : ftir dösjn — deiiu; für diz im Nom. 
dizi. Einige Schriftfteller afßmilieran daa t der Wurzel zu r, fobald die 
Flexion ein r hat, fo O. thSr^r, thSrdrft, thtodru, th^rdrö. In denfelben Ffill«n 
gebraucht K. die Form dirrd. 

3. Demonftrativ : jenßr. 
Andere Formen gönÄr^ en6r. Es dekliniert ganz wie plintÄr, 
kommt aber feiten vor, in den älteften Quellen gar nicht. Ot- 
fried fchreibt : gändr^ genU; g^'na; u. f. w. 

4. DemonJdrativ : hir? 
In der älteften Sprache befland noch ein viertes Demon- 
ßrativ; das goth. his; ahd. hir gelautet haben mag. Von diefem 
haben iich im Ahd. folgende Spuren erhalten : hiut^ aus hiü 
tagü = an diefem Tage, heute, hodie ; hiurü aus hiü jarti == in 
diefem Jahre, heuer; hinaht, wohl aus hia naht =s: in diefer 
Nacht; alem.'hinächt. Die Partikeln hära, hiar, hina, hinana. 

§. 46. Interrogatives Fürwort 

Im Ahd. finden fich drei interrogative Fürwörter : 
1) hwer, w6r wird nur im Masc. und Neutr. sing, gebraucht. 
Es bedeutet : wer überhaupt? quis? 







Masc. 


Neutr. 


Sing. 


Nom. 
Gen. 


hwer 
hwes 


hwaj 
hwes 




Dat. 


hwemu 


hwemu 




Acc. 
Tnstr. 


hwenan (hw<5n) 


hwaj 

hwiü (wiü, hiü). 
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Das fragende wa;, auch wSr hat hänfig den Gen. bei fich : 
wa; tfaion68teB = welchen Dienft ? wa; wortö sss welches Wort ? 
wer manno = welcher Mann ? 

2) hwedar , wedar =s wer von zweien ? uter ? dekliniert 
adjektivifch. 

3) hwelthhÄr, ohne Flexion hwölih, wßlth = was fllr einer? 
qualis? dekliniert adjektivisch und ift im Ahd. nur Interrogativ. 

§. 47. Relatives Fürwort. 

m 

Für das Belativum gibt es in den deutfchen Sprachen 
kein eigenes Wort. Im Ahd. wird es durch der, diu, daj aus- 
gedrückt, woran urfprünglich vielleicht das Suffix -1 angehängt 
wurde, wie im Goth. -ei. Tatian gebraucht thSr thie = der 
welcher. — ^Ich der, du der, wir die, ihr die* werden auch blos 
durch die perfönlichen Fürwörter ih, du, wir, ir ausgedrückt, z. B. 
fatar unsar, du pist in himile = der du im Himmel biß. Kot 
heilac, du himil inti ärda gaworahtös s= der du Himmel und 
Erde gefchaffen haft. 

§. 48. Unbeftimmte Fürwörter. 

Die Cardinalzahl einör, einiu,' eina^, ohne Flexion ein, nimmt 
auch die Bedeutung eines unbeßimmten Fürworts an = irgend 
ein, und die des unbeftimmten Artikels. Doch ift der unbe- 
ftimmte Artikel im Ahd. noch wenig gebräuchlich ; im Goth. be- 

fteht er gar nicht. 

Sum^r, sumiu, sumaj = einer, ein gewiffer. Sum — sum, 

sum — andar, ein — andar =» der eine — der andere. 

Man als Plur. = die Menfchen, die Leute, wird fchon im 
Ahd. auch als unbeftimmtes Fürwort gebraucht, urfprünglich 
wohl mit dem Plur. des Verbs, z. B. O. thaj man sagetun; 
dann aber auch als unperfönlicher Sing., fo fchon im Hildebr. : 
init g6rü Seal man geba infdhan ; dar man mih 6o scerita. Es 
ift meift auf den Nom. eingefchränkt. 

Häufiger als man ift Vornan, ioman = jemand, irgend einer, 
Cren. iomannes, Dat. iomanne, Acc. iomannan. Jowiht === etwas. 
Diefen ft;ehen gegenüber neoman, nioman = niemand ; nöowiht, 
niowiht == nichts. — Der Begriff Von aliquis, aliquid entfteht 
auch durch Vorfetzung von eddo, eddes vor w6r und waj : ed- 
dewer, eddeswer, eddewa;, etwaj. 

Andere zählende Fronominalausdrücke Hnd : einag, eintg, 
dihm,. diheintg = ullus; ni — einig, nihein, nohein (mhd, ne- 
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hein und no — kein) = nuUus, kein; giwellh, iogalth, ßogalih, 
iogawäth = jeglicher, quisque ; iowedar, 6ogaw6dar = jeder 
von beiden; sumeltb c= mancher, 



JE. Das Adverb, 

§. 49. Überficht. 

Die Adverbia find entftanden aus Nennwörtern, alfo aas 
Subftantiyen , Adjektiven, Zahlwörtern und Fürwörtern. Das 
Nennwort hat fich in einer gewilTen unveränderlichen Form, 
in einem unmittelbaren oder mittelbaren Cafus, fixiert und ift 
fo Adverb geworden. Bei einigen Adverbien ift die Abftam- 
mung dunkel. Manche find zugleich Präpofitionen oder Con- 
junctionen, 

§. 50. Adverbien, die aus Hauptwörtern entftanden find. 

1) Aus Hauptwörtern im unmittelbaren Cafus, welche zum 
Teil mit Fürwörtern oder Adjektiven verbunden find : 

Genitive : tages ; nahtes ; winteres ; des sindes (des Weges, 
dahin) ; elilentes (in der Fremde) ; dankes (willig, gerne) ; kur- 
z^r6 wortö (kurz) ; io ztt6 (immer) ; zwter wts6n (auf zweierlei 
Art). 

Dative ; heime, h6me; nöti (gar fehr); simblum (immer); 
stontum (hier und da); hwtl6m, wtlöm, wllln (damals, einft); 
th^Q meinön (nach meiner Meinung). 

Accufative : allan tag (täglich); s&r dia hwila, sftr io dia 
hwila, in dia hwtla, (damals) ; iu wüa (einft) ; alla wtla (in einem 
fort) ; htnaht ; drittun stunt (zum drittenmal) ; thia meina (nach 
meiner Meinung) ; einig wis (auf irgend eine Art) ; ander wts 
(auf andere Art) ; io, ^o, nio, nßo, iowiht, niowiht. 

Inftrument. hiutü; hiurü; thiu mö^ (quemadmodum). 

2) Aus Hauptwörtern im mittelbaren Cafus : 

Dative : in gftht, in gfthtln, in alagähün (eilends, plötzlich) ; 
in statt (fogleich); duruh n6t (notwendig); in n6ti, bt n6ti, zi 
nöü (mit Eifer, mit Gewalt, gar fehr); bi rehte (mit Becht); 
in wÄri, in alawäri, in wftfe, zi wäre, zi wÄru (in Wahrheit, 
woraus unfer zwar) ; in festi, sftr in festi, in alafesti, mit festi 
(ficherlich, gewiß) ; in rihti, in girihti (recht ,^ richtig) ; in näJu, 
in alanfthi (n'ahe); in gagani, zi gagane, bt gagane (entgegen); 
in frdnd (herrlich) ; bi manne (Mann flir Mann) ; bi bame (Kind 
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für Kind) ; bi jftre (Jahr fUr Jahr) ; bi huldt (huldvoU) ; bi ne- 
min (namentlich). Pluraldative : in Äwön (ewig); in wÄrön, zi 
w&rdn; zi stunton; inhanton^ ze hanton; in den wllon u. f. w. 
AccuTative : in morgan (morgens); in war, in alawär, in 
war mhi; in mtn w&T; in wära, in alaw&ra; in nöt^ in alandt; 
in thia wila; in, bi thia meina; in thesa wls, in th^sa wlsün^ 
in andara wis; ingagan; ubar mäht (über Vermögen); ubar 
tag (täglich) ; &na wän; äna zwtral ; äna bäga (unilreitig) u.f. w. 

§. 51. Adverbien; die aus Adjektiven entftanden und. 

1) Aus Adjektiven im unmittelbaren Cafus : 

Genitive : alles (durchaus) ; nalles, nales (durchaus nicht) ; 
akg; alles (fonil; aliter) ; eines (einmal) ; anderes^ anderes wio, 
ales wio (auders; anders wie) ; g&hes (fchnell) ; inw^rtes, Unwer- 
tes ^ heimwertes (ion-; aus-, «heimwärts); frammordes flLr fram- 
wertes (vorwärts) u. f. w. ' . 

Accufaidve (vielleicht zum Teil Nominative) : vilu, meist, 
ver, n&h, 6r, std, fom, ^wtn; aftarwert; heimort für heimwert; 
alla; (immer, durchaus) ; g&hün (eilends) u. f. w. 

2) Aus Adjektiven im mittelbaren Cafus : untar zwisk^m 
(in der Mitte zweier, zwifchen) ; ubar al ; ubar lang ; ubar un- 
lang: ubar lüt; in thräti, in alathräti (plötzlich, alßbald) u. f. w. 

3) Faft aus jedem Adjektiv kann durch Anfügung eines o 
(6?) an die Endung ein Adverb gebildet werden : argo, follo, 
gßmo, hdho, dräto, lango, röhto, baldo, lüto, ferro, snello, wtto, 
gawisso, ebano, offano, tougalo, luzilo, emeztgo, 6wigo, gern- 
Ithho, harmlthho u. f. w. Diefes o fchwächt fich mhd. in e ab; 
nhd. erlifcht es ganz, nur in lange erhält es ßch. 

§. 52. Adverbien, die aus Zahlwörtern entftanden find. 

Aus den drei erften Cardinalzahlen werden gebildet : eines, 
eins (einmal; einft) ; zwiro, auch zwiror, zwiron, zwiront (zweimal) ; 
driror (dreimal). Die folgenden Zahladverbien muffen umfchrieben 
werden, was auch bei den drei erften gefchehen kann. Die Um- 
fchreibung gefchieht mit dem weiblichen Subftantiv stunt% stunt 
(= Mal) im Acc. oder Dativ, z. B. drio stunt, dristunt, dria 
Btuüta, drin stunton = dreimal; drittun stunt = zum dritten- 
mal u. f. w. Andere ans Zahlwörtern oder zählenden Adjektiven 
entflandene Adverbia find z. B. in zwei, aj grist, aj jungist, zem 
Sresten u. f. w. 
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§. 53. Adverbien; die aus Fürwörtern entTtanden flnd. 

Manche diefer Pronominaladverbien lind deutlich aus einem 
unmittelbaren oder mittelbaren Cafus des Fürworts entftanden; 
bei andern ift zwar die Verwandtfchaft mit einem Fürwort nicht 
zweifelhaft; ohne daf) jedoch ihre Form auf einen Gafus des 
Fürwort» zurückgeflQirt werden könnte. 

Die meiften der folgenden pronominalen Adverbien find 
Partikeln ; d. h. folche Adverbien, welche keinen beftimmten 
Inhalt haben, fondern nur eine Beziehung und Bichtung im 
allgemeinen angeben. Viele werden als Präpofitionen und 
Conjunktionen gebraucht. 

1) Den Stämmen der demonftrativen Fürwörter goth. >sa, 
sd, thata, ahd, der, diu, da^ und ahd. hir fcheinen anzugehören 
die Adverbien : s6, s6s6, sama s6, also ; sus ; sär ; da^, bida^, iibar- 
da^, duruhda;, umbida^ ; 6des, äftardes, anades ; d6 ; danna; 
danta; dar und die Zufammensetzungen mit dar : därubari^ 
däruntari, därana, darin, d&rüf, därü^, dS,rwidaf, därmit u. f. w. ; 
dara und die Zufammensetzungen dara aftar, dara widar, dara 
ubari u. ,f. w. ; darasun; darot, dorot, doret; dana, danana^ 
danän, dannän; diu, des diu; bidiü, mittiü, after diu, fora diu; 
6r diu; doh; hera, hara; hiar; hina, hinana, hinan, hinnän; 
herot; hint, hintar, hintana. 

2) Dem Interrogativimi wör gehören an : waj (warum?); 
wenne, wanne; iowanne; niowanne; wanta; bidiü wanta; war, 
iogiwär ; iogowert ; wara, warot, warasun ; wanana, wanän ; wiü, 
hiü; ziwiü, zihiü, ziü; wiöo, wio, w6. 

3) Dem Interrogativ wedar gehören an die Partikeln : 
wÖdar; diu widarü; doh diüwidarü. 

Über die Bedeutung der einzelnen Pronominaladverbien f. 
das Wörterbuch. Einigen werden wir unter den Conjunctioneji 
wiederum begegnen. Hier merken wir nur an, daß viele Pro- 
nominaladverbien fich gegenfeitig in Form und Bedeutung ent- 
sprechen, d. h. Correlativa find. So die folgenden Ortsadverbia : 

a) Interrogativa. b) Demonstrativa, c) Demonstrativa. 

zugleich Relativa. 

1. Eeihe : wftr = ubi ? dar = ibi, ubi hiar = hie. 

2. Reihe : wara, warot = quo ? dara, darot = eo, quo hera, herot = 

huc. 

3. fteihe : wanana == unde ? danana = inde, unde hinana=hinc. 

Für die relative Beziehung exiftieren im Deutfcbeu keine 
eigenen Formen und es werden 'dafür die demonßrativen Par- 
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tikeb unter b) gebraucht^ teilweife «W auch Bchop die mtor- 
rogativen, was fpäter allgemein wird. 

§. 54. Weitare Adverbialbildungen. 

1) Manche Ädverbialpartikeln laflen fich nicht auf ein No- 
m^n smrUckfUhren ; fo die folgenden Adverbien des Orts und der 
Zeit ; tij, 6f, *uq/ std, »idar, »ha^ oba, widar, ana, bi, fiiri, fora, 
frjon, in ($n) u. f. w. Die meiften find zugleich Präpofitionen* 
— Oaa gewöhnliche Adverb der Verneinung ift ni, ne, welches 
oft verdoppelt wird. 

2) ßinige Adverbien der Himmelsgegend werden aus No- 
muüibua mit der Endung -ar gebildet; ße bedeuten ein wohin : 
6st^; weatar; nordar, sundar ss^ nach Often hin^ nach Weften 
hiii u. f, w. 

3) Piefen entfpreohen andere Adverbien der Himmelsgegend 
mit der Endung ana; fie bedeuten ein woher, erfatzweife wohl 
auch ein wo : östana; westana^ nordana^ sundana = von Often 
und im Often u. f. f, 

4) Auch an Partikeln des Orts wird, -ana gehängt^ wodurch 
weitere Ortsadverbien entlWien; auQer den fchon genannten 
wanana; danana^ hinan% hintana gehören hierher : innana^ ü^- 
ana, obana^ nidana, {brana. 

5) Einige Adverbien werden auf -nt gebildet ; hinont, enont^ 
saoiant, mittunt, wtlont. 

6) Einige auf -ingun (aus Adjektiven) : blintilingun, hähn- 
gUft, gf&hingun, ttalingun. 

7) Aus dem Verbum v^erden im Deutfohen im allgemeinen 
keine Advearbien gebildet; nur das Adv. wela, wola fcheint zu 
wellan zu gehören. Dagegen werden einige VerbalaiAsdrüQke 
durch häufigen Gebrwch abftrakt und köJWÄCn adverbialiter an- 
g^wawdt werden : ih wjlnju, wto ih, wann =?= denk ich, mein' ich. 



Vierter Abfchnitt. 

VerbmdnngsvSrtQr. 

§. K. Überfichl 

Ab» VerbiodiKng^^örter gebraucht die Sf radie Frttpoßüonen 
^ Conjüuietioneii. Jene dienen anr Verbinduag von Sata- 
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teilen mit Satzteilen , diefe verbinden auch Satseteile mit Satz- 
teilen; meift ab^ Sätze mit Sätzen. 

A, Präpofitumen. 

, §.66. 

Präpofitionen ftehen vor einem Nomen, delTen Cafus fie 
regieren ; im Verein mit diefem Gafus bezeichnen fie das Ver- 
hältn]3 des Nomens. Die meiften deutfchen Präpofitionen re- 
gieren den Accufativ', andere den Inftramentalis , wofiir fpäter 
der Dativ eintritt ; wenige regieren^ urfprünglich den Dativ, die 
wenigsten den Genitiv. Übrigens liegt die Rektionskräft nicht 
in den Präpofitionen allein, fondern fie wird durch das Verbum 
des Satzes mitbedingt ; daher regieren viele Präpofitionen zwei 
oder drei Cafus. Die Bewegung pflegt durch den Accufativ, 
die Ruhe durch den Inftrumentalis (Dativ) ausgedrückt zu 
werden. 

Die meiften Präpofitionen bezeichnen urfprünglich ein Ver- 
hältnis des Baumes, dann ein Verhältnis der Zeit; weiter geht 
die Bedeutung auf unfinnliche, abftrakte Verhältniffe über : 
Grund, Folge, Urfache, Wirkung, Mittel, Zweck, Art und VP'eife, 
Urfprung, Stoff, Begleitung, Rangordnung u. f. w. 

Das Nähere über Rektion und Bedeutung der einzelnen 
Präpofitionen f. im Wörterbuch. Wir geben hier nur eine 
überficht der ahd. Präpofitionen nach ihrer Form, wobei wir 
einfache, abgeleitete und zufammengefetzte unterfcheiden : 



1) Einfache Präpp. find : in 



aba ; oba ; üf ; bt ; zi (za) ; zuo ; fiiri ; fora ; nfth ; miti ; std. 

obar ; nidar ; widar ; untar ; 



ana; ar (ir, ur, er); aj (ij); 



unzi: üfana, üfan; ü^^ana, 



2) Abgeleitete : aftar; ubar 
hintar; ü^ar; äna, äno; duruh. 

3) Zufammengefetzte : umbi 
ü^jän ; änän (für anaanä) ; fona ; bifora ; bifuri ; b%än (bi ü^an) ; 
inepan ; inin ; zuoze. 

4) 'Einige fpätere Präpp. find aus Nominibus entftanden: 
gagan, ingagan, ingegin; halbün, hialben, z. B. mtna halben == 
von meinetwegen. Aus untar zwisk^m === in der Mitte zweier 
ift fpäter zwifchen entftanden. 

5. Conjunctionen. 

§. 57. 
Die deutfche Grammatik nennt diejenigen Conjunctionen, 
welche einen Satz (oder Satzteil) dem andern beiordnen, Binder 
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worter; diejenigen dagegen^ welche einen Satz dem andern 
unterordnen, nennt fie Fügewörter, 

§. 57. Bmdewörter. 

1) Das einfachfte nnd gewöhnlichfte Bindewort iß und. 
Hieibr gebrancht die ältefte Sprache joh, daneben aber auch 
anti^ inti^ enti; unti; unta; unte. 

2) Für etiam^ quoque haben mehrere der frttheßen ahd. 
Quellen kein eigenes Wort und geben es durch andere Par- 
tikeln : s6 sama (desgleichen)^ inti, joh ; andere haben auh; oub, 
das allmählig allgemein wird. 

3) Als gegenüberftellende Bindewörter kommen vor : joh 

— joh = fowohl — als auch ; nicht — nuba (nobe) =ss nicht 

— fondem ; nicht ein — nube joh = nicht allein — fondem 
auch. Verneinende Gegenüberftellung (weder — noch) wird 
durch noh (aus ni uh), durch ni — noh, noh — noh, auch 
durch neweder — noh bezeichnet. Für noh gilt auch nih oder 
nt. In der Regel wird dem noh die Negation ni beigefetzt, 
es wird alfo doppelt negiert : noh mftno ni liuhta noh der ma- 
reos^o. Noh bedeutet aber auch blos = und nicht, auch nicht, 
neque. Für aut, vel, sive wird €do, eddo gebraucht, welches 
auch die Formen erdo, odo, ode, oder, aide, alder annimmt. 

4) Für die Entgegenfetzung (sed, at, vero, autem) werden 
mehrere Bindewörter gebraucht : danne, d6 bezeichnen den ge- 
linderen Gegenfatz; afar, avar, avur, aber einen etwas .ftärke- 
ren. In älteren Denkmälern wird autem, vero oft überfetzt durch 
gawissOy das aber noch häufiger für igitur, itaque, enim fteht. 
Die ftärkfte Entgegenfetzung liegt in den Partikeln oh, ü^oh, 
üj&n sss aber; fondem, auch nibu, noba. 

Seit dem 9. Jahrhundert verlieren fich letztere Partikeln 
und es tritt Air (ie avar, nach einer Negation sundar, suntar ein. 

5) Die Erläuterung und Begründung (nam, enim, denn, 
nämlich) wird durch danta, wanta, auch gern durch gawisso 
(gewißlich, ficherlich) oder wärltho eingeleitet. 

V 6) Die reine Folgerung (ergo, itaque', i^tur, daher, deshalb, 
dadurch) durch danna, danne, denne, dan; danana, dannän; 
danta; femer durch nu, avur, nu avur, s$d, bidiü nu, inunu, 
durah da;, auch durch gawisso» 

7) Für die widerfprechende Folgerung (tamen, verumtamen) 
wd gebraucht doh, iodoh; doh widaru, aber doh, oh. Alle 
diefe antworten auf die Fügewörter der Einräumung» 

Trauer, alihoolideutfche Spraohe a. LiterAtar. t. Aofl. 8 
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§. 59. Fügewörter. 

1) Den Fragewörtern wör, waj, welihher wird f6 vorge- 
fetzt ^ meift auch zugleich nachgefetzt, wodurch Fügewörter 
des Subftantivfatzes entftehen : sd wör, bö w6r a6, so welihhör, 
b6 w^ s6 sss wer nur immer/ was nur immer. 

2) Der Subftautivfatz^ der den Inhalt eines Empfindens, 
Denkens, WifTens, Sagens enthält, (der Inhaltfate) wird einge- 
leitet durch daj, welchem der Ind* oder Conj. folgt« Diefes 
■ dag wird auch oft ausgelaflen, s. B. ih weij, her itiioB lönöt e^ 

daQ er ihm daftLr lohnt. 

Der Inhaltfatz kann aber audi die Oonftruction des. Aee. 
cum Inf. haben, nicht blos bei Uberfetzungen, wo es als sclavifche 
Nachbildung des Lateinifchen erfcheinen könnte, fondem auch 
bei felbftändigen Dichtem und Schriftftellern^ z. B. O. quid 
ihesS steint zi bröte werdan ss fage, daQ diefe Steine zu Brote 
werden. Ih irkanta thia kraft faran fona mir =s ich erkannte, 
daß diefe Kraft von mir ausgehe. Im Mhd. ift diefe Conftruction 
fchon feiten. 

Die abhängige Verbalfrage (num, ob) wird eingeleitet durch 
ibu (ibi> ubi^ oba, obe) f. uro. 9. Die abhängige Doppelv&rbal- 
frage durch übe — aide = ob — oder. 

3) Ein Yerhältniß des Eaumes (Adverbfatz des Raumes) 
wird ausgedrückt durch so war so sa: wo nur immer; s6 wara 
sd === wohin nur immer. 

4) Die Verhältnifie der Zeit werden durch inanohdrlei Füge- 
wörter bezeichnet : dö (dtto) , danna , danne , denne > sd , sösd, 
also, alse =£ quum, als, wenn^, s&r so, sär =r fobald als; 6r <= 
ehe^, bis sq. Conj. . Befonders werden durch die Verbindung 
von daj oder diu mit Fräpofitionen Fügewörter der Zeit gebildet, 
die zum Teil auch flir abftraktere VerhältnüTe, z« B» des Grundes, 
der Bückficht etc.^ gelten : bi da;, as als, da; unzt da;, xam 
ss= bis, fo lange als, während ; *r di4 =» ehe 5 in diu (da;), iiman 
diti (da;) t= während, indem, infofem ; mitdiA, mittiü s± als> da, 
während ; aftar diu, nfth diu =» nachdem ; fona diu) fone des »s 
feitdem; diu ztt da;, die wtle da; =r fo lange als^ Während; 
dia wila unzi =» fo lange als, bis u. a. 

5) Ein Verhältnis der Art und Weife, der Verglcichuiig 
und des Maßes (sicut, velut, wie, als) wird ausgedrückt dttfch 
die Fügewörter s6, sösd, also, sama, alsama, sösama, Ädsd = 
velut, sicut; diu lnS;u *= quemadmodum; s6 fram so ==* foweit 
als ; s6 wlo sd 5= wie nur üntner. Nach Oomparativen wird 
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das kleinere Glied der Vergl^ichung stets durch danna, daxme, 
denne; dan eingeleitet : mdr than Jacob »=: mehr als Jakob. 
Wenn ein Vetbnm folgt, fo fteht diefes gern im Conjundiv. 

6) Das VerhäitniO des Grundes und der Urfache (quoniam^ 
qoia, weil) bezeichnen die Fügewörter : bi da^, bi diu ias^, bi 
dift wanta; bi diu ; danna^ wanta, auch danta ; duruh da; — daj, 
durah da;' wanta ; std, stt = fintemal ; nü, nu = da temporal 
und kaufal. 

7) Ein YerhlkLiml} der Folge (quapropter, weshalb^ woher^ 
wodurch, wovon, wozu^ fo daO) : fora diu, za diu, danana (dan&n, 
dann&n), da^ so daj. 

8) Ein VerhältniQ der Abficht, des Zweckes (ut, daO^ da- 
mit) drücken aus : da;, duruh das; — da;, zi diu — da; = da- 
mit ; ni SS daO nicht, damit nicht ; nio £==: damit nicht etwa. 
Meifi; folgt der Conjunctiv : wa; tuomfis, tha; wir wirk6m6s ? 

9) YerhfiltmO der Bedingung (si, wenn) ! ibu, ibi, ubi, oba^ 
obe (= engl. i{). Auch ; sd^ sötd und so wto eö. Verneinende 
Bedingung und Ausnahme t nibu, nibi, nubi, nuba, noba, nube s= 
nisi ; auch : ni tm wenn mdit, es fei denn daß sq. Conj. ; ni st da;, 
iz ne st da;, ni «i es es fei denn daO ; ni w&ri xes es w&re 
denn da9. 

10) Für das Verhältnis der Einräumung (etsi^ licet, quam« 
quam, obgleich, wenn auch) wird gebraucht : doh, doh doh> auch : 
doh diüwidarü^ sd wtO sö^ ad wto, swie doh mit folgendem doh; 
iodoh, sd, diüwidarü. 
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m. 
Althochdeutfche Sprachdenkmale. 

Erfter Abfchnitt. 

Siebentes und achtes Jahrhundert 



L Zwei Zavberfprttche au heid&ifclier Zeit 

Literatorgefch. 13. Wack. IX. Feuflher 11. 

1. Zauberfprutsh über die FelTehi eines Eüriegsg^fangenen. 
Eins sft^n tdisi; s&^n hera duader^), 

Bumä Aapt Aeplidaii; siimä heri lezidun, 

sumä clübödun ulnbi cuniowidi.') 

ihsprinc*) haptbanduii; tnvar ytgandun. 

2. Zauberfp)iich über den verrenkten FuO eines Pferdes. 
6 Phol ende Wodan vuorun ei holza^. 

du wart demo Balderes volon sin tmo; birenkit : 

thtt bigaolen iSmthgunt; Sanna erft «uister; 

thu biguolen i^rta,*) FoUa erä suister^ 

thu biguojen TTodaU; so he u?ola conda; 

10 BÖse iSnrenkt; ' söse ^luotrenki^ 

BÖse lidirenkt ; *) 

Mn zi ^na^ Uuot zi iluoda^ ' ^ 

fid zi ge/iden/ sose geÄmidä stn. 



n. Althoclideiitfohes 8€liliimiiierlied. 

Literatorgefch. 18. 

Tocha; sM «lümO; uueinön s&r lä^Ss ! 

15 Triuua ttuerit krafUtcho themo tfuolfa uuurgiantemo. 

^läfes nnza morgäne; >7ianes trüt^unilo ! 

Ostra Ätellit chinde honagSgir «uo^u,®) 

Hera yrichit chinde j^luomun plöbnn') rötlu, 

Zanfana sentit morgane uuei^u «caf kleinu^ 

20 unte einouga Aerra Aürit Aorska aska /^arta. ^ 



*) hera dnoder f. duoder im Wörterbnch. *) Handfchr. cuoniowidi. ■) F. 
fetzt in/liuh, um Alliteration mit inear hensoftellen. *•) Grimm las Früa. Aber 
die Handfchrift hat eher ii als n. Für Früa, Frija fprioht anch die Verwandt- 
fchaft mit Volla f. Wörterbuch. ») F. fügt hier die Halbzeile ein : sus gilicho 
irämö nu = dem gleich (ebenfo) füge fich nun — . •) oder beffer : Ostra stellit 
chinde — ^gir honagsuojiu. ^ für plftwun? plftwiu? 
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Hüdebranddied. 
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HL Hu LM Ton ittdebraad «Bd ladtAitoi. 

Literatorgefcli. 13. Waok. 63. FeuHtber 7. 



Ik giA6rta dhat Seggen^ 



J7iltibraht enti JEfadhubrant 
/SunufatarungÖB ') 
s^aruton aß Jr6 ^dhaman, 
ÄelidÖB, ubar hving ^, ') 
iffltibraht gimahalta^) 
/erahes ^6t6ro — 
föhim uuortum^ 

10 fireö in /olche : 
ohüd mi, huelibhef chuxmes^) 
ibu du mi aenan sagös, 
chiai, in cAunincrtche 
J7adubraht gimahalta^ 

15 ,dat sagfitun mt . 
altd anti frti6, 



dhat sih urAöttun 
^) lenon muotin 

untar Aerjun tudm. 
ird 89X0 rihtuii; 

yurtun sih irö suert ana, 
dd siS tö derö ^tju ritun. 
» — her was A6r6ro man, 
her fi&g^n gistuont 
huer*) stn /ater uuäri 

tao firamchunft, qoad her, dina 

eddo huelihhes chnuosles^ du sts. 
ik mt dd ddr6 wdt. 
oMd ist ml®) al irmindeot.' 
jBiltIbrantes sunu : 
üserÄ^) liuti, 



dea Sr hina uu&run/^) 
dat ^nitibrant hsetti mtn fater, ih heittu JETadubrant 
fem her ostar gihueit, fldh her Otachres.ntd^ 

hina miti TAeotrthhe enti stnerd (feganö filu. 



20 her furZaBt in /ante 

prüt in Jure, 

orbeolaopa her Iret 

std Ddtrihhe 

fateres^*) mtnes. 
2s her uuas Otachre 

(feganö ifechisto, 

darbft gistdnton.") 

her uuas £o /blches at ente. 



Zuttila Bitten 
ham ununahsau; 

aftar stna deot.^^) 
clarbtl gistuontun ^') 

dat uuas s6 /riuntlaos man, 
timmett irri, ") 
unti Deotrihhe 



imo uuas 6o /ehta ti leop ; 



*) F. f%t hier eine HaIhKeüe ein ; lenon dl ta^d man ss= allein die zwei 
Manner. *) Hdföhr. sunu fataningo. F. liest tintar herjun tnSm srnrafatarongö 
= zwiTchen den zwei Heeren des Sohnes nnd des Vaters, und beginnt mit irö 
eme nette Periode. ') Hdfohr. ringa. *) HdTohr. hiltihraht gimahalta heri- 
hrantes sonn. *) Hdfohr. nuer. ') Erg^inzring Yon F., ebenfo die andern kleiner 
gsdnickten Ergänzungen. ') Hdfchr. unelihhes cnuosles. *) Hdfchr. min. *) F. 
TerbelTert : snt dr Unü =: fo vorzeiten Leute. ^^) F. liest hina voarun, yon hina 
Taran ^ Aerben. ^^) 8o TerbelTert F. Die Hdfchr. hat : arbeolaosa her»t ostar 
hina det. Waokem. liest : arbeolaosa — her r»t dstar hina. **) Hdfchr. gistuon- 
tum. *•) Hdfchr. fatereres. ") Hdfchr. ummettirri W. ummet tiuii ") F. 
liest als Eine Halbzeile : unti Deotrihhe darbft gistönton. L. fchreibt Vers 26 : 
degand dechisto ^ waa er Deotrthhe, und IttOt darbA gistdntun wegfallen. 



ni uuänju ih; iu fib habb6 der uum 4dr foobdr foter min, 

J7iltibrant, der recöheo h&r, Heribrantes Btmii.'' 

„Wösttu^); irmingot, quad Hiltibraht, obana ab herane, 

6 dat du n6o diana hält 3mc ni gileitös ■ ^ 

mit aus «ippan man*), sd ih »elbo dir bim?** 

miant her dö ar arme tiuuntanö boug& 

cieisuringü gitän, «ö imo 86 der cAuning gap^ 

i^neö truhtin : ^dat ih dir it nU bi Auldi gibu.* 

lo^^adubraht gimälta; ^iltibrantes sunu : 

j,mit g^rti Bcal man ^eba infähan^. 

ort uuidar orte. du bist dir^ altdr Hün^ 

ummet sp&h^r, spems mih mit dtn^m 

tftiortun'); tmili mih dtnö sperA tiuerpan. 

15 pist also gialt^t maU; sd du ^uutn muuit förtAs. ^ 

dat 5ag6tun mt aftolidantd 

ttt^estar ubar tttientüs^O; dat inan^) «titc famam : 

tdt ist £filtibrant; J^eribrantes suno.' 

jEßltibraht gimahalta^) : ^^uuela gisihu ih in dtndm Amstim ^), 
70 dat du Aabds ÄÖme Aörron gdtan, 

dat du noh bi desemo rtche reccheo m uuurti. ^ 

tmelaga nU; tmaltant got; quad Hiltibrant *)^ «uduuurt skihit. 

ih i^tialldta sumarö enii'uuintrö sehstic ur lante")^ 

dar man mih 6o acerita , ih folc «ceotanterd; 
25 s6 man mir at «Bntgeru iure ^) " ianun ni gifi^sta : 

nu scalnuh auftsat chind suuertt hauuuan, 

iretdn mit stnl hSijtLy eddo ih imo ti 5anin uuerdan. 

doh mäht du nu aodlthho^ ibu dir dtn «llen taoc; 

in BUS h^remo man Arusti ginuinnau; 

80 rauba bihrahanen ^% *" ibu du dör 6n!c reht habds. **) 

der st doh nu arg6sto, quad Hiltibrant "), (^starliutd, 

der dir nu uuiges uuBxn6, nu dih es 86 tiuel lustit 



^) Hdfchr. tiii::Hii. Anf dem Baomi i%T erlofohen ift, haben Ewei 
Buehrtaben Plats, wofür F. da TorfchlAgt *) Hdfcbr, mit aus sippan man 
dino ni gileitds. ') Wack, liest : spenis xoih ......— mit dindm imorton, unili 

mih — . ^) Wack. liest : man. ') Hdfchr. Hiltibraht ^^noahalta, Hentoaites 
suno. W. liest : Äiltibraht gimahalta — .Heribrantes snniK: — n*^^®^* gidhn 
ih — in dinöm hrustim — etc. «) W. nimmt hier eine Lücke «a. ^ quad 
Hiltibrant ftreioht W. ^ nr lante ftreicht W. ») Hdfchr. at burc »nigem. 
^0) W. Terändert birahanen, ") W. nimmt hier eine Lücke an. ") quad 
Hiltibrant ftreicht W. 



g&dea givteintUi mw6 dd möttt, 
Äuuerdar siji derp Aregil6 hiutü Arftmen muotti ^), 
erdo deserö irumiöiiö idderd waltan. ") 
Dö lasttun b@ a^rist askim scrttaii; . 
5 Äcarpön Äcürim, dat in d6m «riiltim stönt. 
dö «töptun tö samane «/aimbort chludun^); 
Aevuuun Aarmltcco kattt6 seilt!; 
unti im ir6 /intün . " /uttilö uuurtun 
giufiigan miti tiuftjpnum ^) 



IT. Abrenvatlatlo dtaboU, 
eine niederdeutfche Abfchwörungsformel. 
Literatxirgefch. 24. Maffmaim S. 67. Hüllenhoff S. 153. 
10 ForsacMstu diobol«?*) 
et resp. ec forsacho diabolas. 
end aUnm diobol geldae? 
respon. end ec forsacho allum diobol geld». 
end allum dioboles uuercum? 
15 resp. end ec forsacho allum dioboles uuercum and uuordum; 
thunaer ende uuöden ende saxndte ende all6^l thdm unholdum; 
th6 hirä genötas sint 

?. Ein clirUtUolies Glaubeasbekeaiitiils 

in ob erdeutfcher Sprache. 

Literatorgefch. 24. Maf£kn4um S. 71. Müllenlloff S. 162. 

Kilaubu in kot; fater almahtkuTi^. kiscaf ^) hhniles enti erdft. 
Enti in iehsum christ; SQn stnan ainacun; ünseran truhtm; der 

20 inphangan ist fona nuthemu keiste^ kiporan fona Mariün^ macadi 
^uoikäru; kimartröt in kiuualtiu^) Filates, in crilci pislacan^ 
tot enti picraban, stehic^) in uutjji,- in drittin take erstoont 
fona tödSm; stehic ^ in himil; sizit a^ zesuün kotes^ fateres al- 
mahtikin; dhana chumfttc ist; s6nen qhuekhd enti tötd. Kilaubu 

25 in uuiban keist; in uutha khirihbün cathoHca; uuth^ro kemeinitha; 
ürläj suntig^rö^); fleisces urstödalt^) inti liip öuutkan. Amen. 



^) HdTcbr. imerdar sih d«ro hiatu hrogilo . hrumen mtiottL Einige lefen 
Jurttomen ftatt lirümen. *) So die Handfchr. W. liest als Ein Wort staimbort- 
cbludnn, weiß aber obludun nicht im erklären, vielleicbt^nonL plur. von staim- 
bortchludo xr die SteinTchildfpalter ? F. fchlÄgt vor zu losep : dö stöptun tö 
samane^ — staimbort cUöbötun = dann fprengten Re zufammen, — fpalteten 
den Steinbefatz. «) Hdfchr. ni ti nuambnum. *) Müllenhoff fchreibt diobole, 
««We, Thnner. ») f. Wörterbuch. «) für Jduualti? ») «r stoic. '') f. Wörtex- 
buQh. ^«) ftir TOtddani? 
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Erfter Abfclmitt 



TL Ans Kerofl Interlinearvernon der BenediGUaerregel. 

(Literatorgefch. 23. Hattetner, Denkmale, L Band.) 

Caput n. Qualis debeat esse abbas. 
AbbaS; qui praeesse dignus est Abba^ der fora wesan wir- 



monasterio^ semper meminisse 
debet, quod dicitur, et nomen 
maioris factis itnplere. Christi 

5 enlm agere mces in monasterio 
creditur, quandö ipsius uocatur 
praenomine , dicente apostolo : 
accepistis spiritum adoptionis 
fiUomm, in quo clamamus : abba 

10 pater. Ideoque abbas nihil extra 
praöceptum domini, qupd absit, 
debet aut docere aut constituere 
uel iubere; sed iussio ejus uel 
doctrina fermentum diuin» ius- 

15 titi» in discipulorum mentibus 
conspergatur. 

Memor sit semper abbas, quia 
doctrinae suas uel discipulorum 
oboedientiaö utrarumque rerum 

20 in tremendo iudicio dei facienda 
erit discüssio ; sciatque abbas, 
culpae pastoris incumbere, quic- 
quid in ouibus paterfamilias 
utilitatis eius minus potuerit in- 

26uenire. — — — ^ 



digör ist munistres, simblum ke- 
hunkan^) scal, da^ ist keqhuetan, 
indi nemin mdririn tätim erfiil- 
lan. Christes kewisso tuan weh- 
sal in munistre ist kelaubit, denne 
er selbo') ist genemmit pinemin, 
qhuedentemv potin : entfiangut 
ätum ze-uunske cUndö, in demn 
har^mees : faterllh fater. Enti 
pidiü. neovveht ü^^ana pibote 
truhtines, daj fer sii, sculi edo 
Iferran edo kesezzan edo kepeo- 
tan; üjgan kipot stnaj edo ISra 
deismin des cotchundin rehtes 
in disconö muatum si kesprengit. 
Kehuctic sii simblum abbaS; 
da; derä stn6rä l^rft edo discönö 
hörsamii indi peidSrö rachönö in 
derä forahtlthhun suanu cotes 
zetuenne ist kesuahhida; indi 
uuijji abbas, suntft*) hirtes 
anahltnSnti ^) , s6 huua; sd in 
scaffum fater hiuuiskes piderbii 
stnÄrft miü megi findan. 



Ergo cum aliquis suscipit 
nomen abbatis, duplici debet 
doctrina suis praeesse discipulis, 
30 id est : omnia bona et sancta 
factis amplius quam uerbis öst- 
endat; et capacibus discipulis 
mandata domini uerbis probo- 



Kewisso denne eddesuuelih^r 
intfähit namun abbatis, zuut- 
falda«) scal Igra«) s£n6m fora 
wesan discdm, daj* ist : alUv 
cuativ indi vrihiv tätim meer 
denne vyortum , keaucke ; indi 
farstantanteem discoom pibot 



^) Den verderbten lateinifchen Text der Handfchrift haben wir verbeffert. 
In der Handfchrift fteht die deutfche üeberfetzung zwifchen den Zeilen, j« 
über einem lateinifchen Wort das entfprechend© deutfche. Wir trennen nach 
Hattemers Vorgang den lateinifchen Text und die deutfche üeberfetzung. *) ^ 
kehuckan? ») mißverftändliche üeberfetzung Ton ipsius. *) für suntu, dat? *) ^ 
anahlinSn. *) fcheint für zuuifaldSra — llru. 



Kero« 
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nere, duris corde uero et sim- 
plicionbus factis suis diuina pree- 
cepta demonstrare. Onmia uerO; 
quse discipulis docuerit esse con- 

sti'aria^ in suis factis indicet non 
agenda^ ne aliis prsßdicans ipse 
reprobus imiematur, ne qnando 
311 dicat deus peccanti : quare 
tu enarras iustitias meas et as- 

lOBumis testamentum meum per 
08 tuum? tu uero odisti dis- 
cipUnam meam et projeeisti ser- 
mones meos post te;^et qui in 
fratris tui ocnlo festacam nide- 

ubas^ in tuo trabem non uidisti. 



Non ab eo persona in mo« 
nasteiio discemator ; non unus 

»plus ametur quam aliusi nisi 
quem in bonis actibus aut oboe- 
dientia inuenerit meüorem •, non 
prsBponatur ingenu.us ex ser- 
uilio conuertenti; nisi alia ratio- 

25 nabilis causa existat; — ^ — 

quia siue seruus siue über om- 
nes in christo unum sumus et 
sab uno domino aequalem serui- 
tutis militiam baiulamuS; quia 

so non est apud deum personarum 
acceptio. Solummodo in hac 
parte apud ipsum discemimur; 
si meliores aliis in operibus 
bonis et humiles inueniamur; 

35 ergo sequalis sit ab eo omnibus 
Caritas ; una praebeatur om- 
nibus secundum merita disci- 
plin«. 



trubtines uuortum furikisezzan, 
herteem herzin kewisso indi 
einfaltlthhdrö ^) tfttim stnÄm cot- 
cbundiv pibot keauckan. AUiu 
kewisso ; dei discoom ISrit vve- 
san widaruuartiv, in stneem t&- 
tim chundit^) nalles zetuenne, 
ni andreein forasagenti er far- 
farchoraneer si fiindan, mtn 
huuenne imv qhuede cot suntön-» 
temv : huuanta du errahhös reht 
mtniv indi zuanimis Suua mtna 
duruh mund dtnan? du ke- 
wisso flßtös egii mtna indi far- 
uurfi wort mtniu after dih ; indi 
du in pruader dtnes augin halm 
kesfthi^ in dinemv kepret nikis&hi. 

Nalles fona imv heit in mu- 
nistre st kisceidan; nalles ein^r 
meer b| keminnoot, denne and- 
rSr^ üj^an den in cuateem tätim 
edo hörsamii finde pejjirun; 
nalles furi st kesejjit frigßr er 
deonösti kehuuarbantemu^ ü^^an 

andriu redihafifciv rahha st, 

danta edo scalch edo frt^r all6 

in uuthemu ein pirumßs indi 

untar einemv truhtine ebanlthho 
des deonöstes chamfheittragamSs^ 
danta nist mit cotan heiteo ant- 
fangida. Einumejjv in desemu 
teile mit imu pirumSs kisceidaU; 
ibu pejjirun fona*) andreem in 
uuerchum cuateem indi diomuat& 
pirumÖB funtan. Kewisso eban 
sii fona imu alleem minna, einiu, 
st kekeban in alleem after ke-, 
uurahti derä ekii. 



^) für einfaltlihli6m. *) für chunde. *) für fora ? 
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Erftei Abfdmiit 



In doctrina saa namqne abbas 
apostolicam debet semper illam 
formam seruare, in qua dicit : 
ai^uo; obsecra^ increpa; id est 

6 miscens temporibus tempora, ter- 
roribus blandimenta^ dbrum ma- 
gistri^ pium patris ostendat af- 
fectum; id est indisciplinatos et 
inquietos debet durius arguere^ 

10 oboedientes autem et mites et 
patientesy ut melius proficiant; 
obsecrare. — — — — 



In 16nr Btndra keTviflso abbas 
potoltha Bcal aimblum da^ pilidi 
haltan; in demu qhuidit : dreuni, 
pisuueri; refsi^ da; ist miskenti 
cttum ctti| ekisöm slehtiu crim- 
mii des meistreS; 6rhaftii des 
fateres keaucke minna ; da^ ist 
vnekihafieem indi vnstilleein «cal 
bartör draußen ; hörsamäm ke- 
rvisso indi miliwareem indi dulti- 
geem, da; in pej^a framkan- 
geen, pisuuerran, . •- 



Et honestiores qmdem atque 
19 intelligibiles animos prima uel 
secunda admonitione uerbis cor- 
ripiat^ improbos autem et duros 
ac superbos uel inoboedientes 
uerberum uel corporis castiga- 
so tione in ipso initio peccati co^'r- 
ceat/ Bciens scriptum : „stultus 
uerbis non corrigitur/ et iterum : 
„percute filium tuum uirga et 
liberabis animam ejus a morte.^ 

25 

Meminisse debet semper abbaS; 

. quod est meminisse, quqd dicitur, 
et scire, quia cui plus commit- 

sotitur plus ab eo exigitur; sciat- 
que, quam difficüein et arduam 
rjem suscepit, regere animas et 
multorum seruire moribus; et 
alium quidemblandimentis, alium 

88 uero increpationibus, alium suä- 
sionibus, et secundum uniuscujus- 
que qualitatem uel inteÜigentiam 
ita se omnibuä conformet et ap- 
tet. Et non solum detrimentum 

40 gregis sibi •commissi non patia- 
tur, ' uerum eüam. in augmenta- 



Indi eerwirdigdron keYvisso 
indi farstantantithbd muatd tm- 
tun edo andr6r& zuamanungu 
vuortum kehnuinge, vnkiuuMm 
kewisso indi herteem indiubar- 
muatS edo unhörsamö filloom 
edo des Ithbamin rafsungu in 
demu seibin anakin derä BxmA 
keduuinge, wi^^anti kescriban : 
jjUnfruatÄr vuortum nist kerih- 
tit; *indi auur : j,slah chind dtnaj 
kertü indi erloosis sÄla stna fo- 
na tode.* 

Kehuckan scal simblum abbas, 
da; ist kehuckenti, da^ is* ^^' 
qbuuetan, indi uuijjan, da; demu 
meer ist pifolaban meer fona 
imv uüirdit ersvahhit : indi uui?pi 
huueo viiseinfka indi uuidarpir- 
kiga racha intfianc, ze kerihtsMinö 
sÄla indi manakÄrö dieondn sitim! 
indi einlthhan keVrisso slehti- 
deom/ einlthhan kewisso raf- 
sungoom, einlthhan kespensto 
indi after eocouuelthhcs huuia- 
Ithii edo farstantida so sih al- 
leem kepilide indi kemahhöe. 
Indi naJles einin unfroma 



j 
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tione hovi, gregis gaudeat; ante 
OBuda B0 dissimulans aut parui 

. pendend salutem ammiftrum sibi 
commissarmn« Non plus gerat 

« sollicitadinem de rebus transi- 
toriis et terreuis atque cadudi^ 
sed eemper cogite^ quia animas 
BQsci^pit regendas; de quibus 
ratiönem redditurus est. ^— — 



cHortres imr pifolahanes ni st 
kedoleet, uu&r^ kevYisso in 
auhhungu des cuatin obortres 
mende; fora allü mtn altinönli 
edo luzzil me^^li heilii s§l6nö 
imv pifoIahandr6. Nalles meer 
tue seragün fona rahhoom siefa^ 
ranüihbeem indi erdltbbeem indi 
zertsenteem^ <^;j;an simblum den- 
cbej da; b616 intfianc zeribtenuej» 
fona diem rediün erkebantSr 
Jgt. — -* — — — — ^— — — 



Caput m. De adhibendis ad consilium fratribus. 
Fona tuenne ze keritte pruaderö. 



1» Quoties aliqua praßdpua agenda 
«unt in monasterio; conuocet ab- 
bas omnem congregationem; et 
dicat ipse^ unde agitur ; et audi* 
en» consilium fratrum tractet 

aoapud se^ et quod utilius iudica<» 
verit; fadat. Ideo autem omnes 
ad consilium uocari dizimusi 
quia sffipe iuniori dominus reue« 
lat; quod melius est. 

25 ■ 

Sic autem dent fratres con- 
8iliam> cum omni bumilitatis 
Bnbiectione^ ut non praesxmiant 
procaciter defendere, quod eis 

30 nistun fuerit; et ') magis in abbalis 
pendat arbitrio/utj quod salub- 
riuB esse iudicauerit^ ei cuncti 
oboediant Sed sicut discipulis 
conuenit öboedire magistrO; ita 

85 et ipsum prouide et iuste con- 
deeet cuncta disponere. 

In Omnibus igitur omnes mar 
gistrain sequantur regulam iie- 



Sö ofto so eddeslthbiu diu 
meiste zetuenne sint in muni^ 
stre^ vvtsse abbas eocouuelthhSru 
samanungUp indi qhuuede er, 
huuanan ist ketaan ; indi hoorrenti 
kirftti pruaderö trahtöe mit sih; 
indi daz piderbörin suanit, tue. 
Fidiä kevrisso all6 ze kerftte 
VYtssan qhuedamees; danta ofto 
iungirin truhtin int-rthliit, daj 
pe^jira ist. 

So kewisso kebeen fratres 
kerfitl, mit eocouueltbÄrfl. deoheit 
yntailiuorfaniii da; nalles erpal- 
deen welthho scirmeen, da; im 
kedtOit ist; indi meer in abbatis 
hangeet selbsuana^ sö^ da; heil- 
Ithhoor vyesan suanit, imu allfl 
hoorreen; ö;;an s6 discoom ke^ 
rtsit hoorreen demu meistre, sd 
ioh imu forakesehantithho indi 
rehto kelim£t alliu kesezzan. 

In alleem auur all6 derö meist- 
rün sin kefolgeet*rehtungu indi 



') uuÄr wörtliche Überfettung von yeram.* ") gewöhnlicher Text : «ed, 



in 



Erftet Abfobniti 



que ab ea tenere^) declinetur a 
quoquam ; rnillus in monasterlo 
proprii sequatur cordis nolun- 
tatem^ neque praasumat quisquam 

6 cum abbate suo proterue intus 

aut foras monaBterii contendere ; 

quod si prsBsumpserit, regulär! 

disciplin« subiaceat. 

Ipse tarnen abbas cum tlmore 

10 dei et obseruatione regülae om- 
nia faciat; sciens^ bc procul 
dubio de omnibus iudicüs suis 
sßquissimo iudici deo rationem 
redditurum. 

15 Si qua uero minora agenda 
sunt in monasterii utilitatibus, 
seniorum tantum utatur consilio, 
sicut scriptum est : omnia fac 
cum consilio et post factum non 

20 poenitobis. 



nob fona im sinde ^) st kehnei^t 
fona eintgöru *) ; niheiner in mu- 
nistre eikanes st kefolgeet her- 
zin uuilliu; indi-noh erpaldee 
einüc mit abbate stnemv frafat 
Ithho innana edo u^^aan mu- 
nistres iSt^^an ; daj ibv erpaldeet, 
deru rehüthhün ekii vntarlicke. 

Er duuidaro abbas mit forah- 
tün cotes indi pibaltidu rehtunga 
aUiu tue, wigjanti, sih ftno zut- 
fal fona alleem suanoom stneem 
demu ebandstin suan&ire cote 
rediün kebantan» 

Ibv huuelthhiv kevrisso min- 
nirun zetuanne sint in munistres 
piderbidoom, hSrßstönö s6 brüh- 
he kerättes, so kescriban ist ; 
alliu tua mit kirätidä indi after 
tätim ni hriv66s. 



vn. ins der Überfetzang fles Eyaiig^lltmis Hatttoi. 

Literaturgefck 23. Wackern. 45. Fragmenta iheotisca, ed. II. eur. HafTroaTin. 

Vindob. 1841. 



Matth. 

1. Et respondens lesus dixit 

iterum in parabolis eis, dicens : 

2. »Simile factum est regnum 

cselorum homini regi, qui fecit 

26 nuptias filio suo. 3. et misit^ 
servos suos, vacare invitatos ad 
nuptias ; et nolebant venire. 4. 
Iterum misit alios servos dicens : 
jpDicite invitatis : ecce prandium 

so meum paravi, tauri mei et altilia 
occisa sunt; et omnia paravi : 
venite ad nuptias.* 5. Illi autem 
neglexerunt, et abierunt^ alius 



22. ^ 

Enti antuurta im iesus auuar 
in btuuortum,, quad : 2. jjKalth 
ist katän himilörthM man chu- 
ninge, der frumita brüthlauft 
sinemo sune. 3. enti sentita stn6 
scalchä, halön deä kaladötun zs 
demo brüthlaufte ; enti ni uuel- 
tun queman. 4. Auuar sentita 
andrd scalcbä, quad ; Sag^t d£m 

keladötöm : see 

farri mtnß enti daj höbista ßin- 
tun arslagan, enti elliu karauuita: 
quemet za brüthlaufte.* ^. 



^) In der Handfchrift verbelTert : temere. Der Überfetzer fcheint tenore CQ 
Terftehen. *) für einigemu. 
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In vülarn suanx; alias vero ad 
suam negotiationem ; 6. reKqui 
yero tenuerunt servos ejus et 
contumeliis affectos occidenmt. 

5 7. Bex autem cum audisset; ira- 
tns est ; et znissis exercitibus suis 
perdidit homicidas illos^ et civi- 
tatem illonim succendit. 8. Tunc 
ait servis suis : j^nuptlsd quidem 

loparatffi simt, sed qui ixivitati 
erant^ non faerunt digni. 9. ite 
ergo ad exitus Tiarum, et quos- 
cunque inveuerilis^ vocate ad 
nuptias.* 10. Et egressi servi 

15 eius in viuS; congregaverunt om- 
nes^ quos invenerunt; malos et 
bonos ; et implef» sunt nuptise 
discumbentium. 11* Intravit au- 
tem rex, Tit videret discumbentes, 

20 et vidit ibi hominem non ves- 
titum yeste nuptiali. et ait Uli : 
j^amice ; . quomodo huc intrasti^ 
non habens vestem nuptialem ?* 
At ille obmutuit. 12. Tunc dixit 

»rex ministris * 



so 



des auuar ni röhhitun; enti fdo- 
ran im^ sum in s£n dorf; sum 
auh za sinemo caufe; 6. andr6 
auh 8um6 kaföngun deä sind 
scalchä enti deä gahöntö ar- 
sldgun. 7. Der chuninc duo so 
BSV i; kahörta^ uuart arbol- 
gan, enti Banta stniu heri, for- 
lörta deä manslagun enti for-> 
brennita iro burc. 8. Duo quad 
stndm scalchum : j,brüthlauft ist 
gauuisso garo; oh deä kaladötd 
uu&run> ni uuärun es uirdigö. 

9. ferit auuar ü^ in da; kaläj 
der6 uuegö, enti so huuenan so 
ir findÄt^ ladöt za brüthlaufte.* 

10. Enti fuorun tl;. stn6 scalchä 
in deä uuegä; enti kasanm6tun 
allS/ so buuelthhd s6 sid ^ntun^ 
ubilö iob guote; enti uuarth ar- 
fullit des bräthlauftes kastuoli. 

11. Kdnc in der chuninc, daj 
sähi deä sizzentuu; enti' kasah 
dar mannan ungaueritan brüth- 
laufdges kauuätes. enti quad imo : 
^friunt, hueo quämi du hera 
in? ni habest brüthlaufttc ka- 
uuäti.* Enti aer arstummita. Duo 
quad der chuninc ddm ambah- 
tum . . , ..'..... 



Mattii. 24. 



29. j^Statim autem post tribu- 
lationem dieruin illorum sol ob- 
scurabitur, et luna non dabit 
Imaen suum, et stellae cadent de 
coelo et virtutes coelofum com- 
movebuntur. 30. Et tunc pare- 
bit Signum filii hominis in coelo. 
Et tunc plangent onines tribus 



^Saar auh aftSr d^m arbeitim 
derö tagö sunna ghifinstrit, enti 
mäno ni gibit siin leoht, enti 
stemä fallant fona himile; enti 
diu himild megin sih hruorent. 
30. Enti danne schinant zeUihan 
mannes sunes in himile. Enti 
danne uuoffent elliu serda folc; 



ide 



Ettkk Abföhnitt 



liei^rsfe; et videbunt filium homi- 
nis dementem in nubibus coeli 
cum virtute multa et maiestate. 
31. Et mittet angeloB suob cum 

b tuba et roce magna ; et congre- 
gabunt electos eius a quatuor 
ventis; a summid coelorum usque 
ad terminos eorum. 32. Ab ar-> 
bore autem fici discite parabo«. 

10 lam : cum jam ramus eins teuer 
fuerit et folia uata; scitiS; quia 
prope est «stas. 33. Ita et vos 
cum h«c omuia videritis; BCitote^ 
quia prope est in januis. 34. Amen 

is ^co vobift ; quia generatio haec 
non pneteribit^ donec omuia 
hsbc fiaut. 85. Goelum et terras 
trauBibunt t verba autem mea 
nou praeteribunt.* 

10 



enti kasehant maanes BUnu que- 
mantan in bimiled uuolcnum mit 
mihhil^ meginü e&ti almahügin. 

31. Euti Bentit 8in4 angili mit 
trumbön enti mibhüteu Btiniuti; 
enti kasamnöt Bki6 kaohoran^ 
fona feor uuintun enti fona hi- 
mil6 böhistin unta; der6 marcha. 

32. Fona fiiebaume daune chmi' 
net btuurti : Baar 86 stn ast ma- 
ruuui uoirdit enti lauph ftph 
gengit^ uui^t, da^ danna näJi 
ist Bumere. 38. .B6 anh d^ne 
ir dias al kisehet) uüi^it dftmie, 
da; iu aj selbem tnrin iBt 34. 
Uu4r iu sagSm^ da; diz tnan- 
chunni ni aaferit) Bdr danne diz 
ol uuirdit. 3&. Himil euti erda 
Kafarant t miniu uuort auaar in 
billbant* 



\ 



.^^m 



im. Bzliortatlo ad plebem ebtlstiaaaiit 

XiterattirgelblL 24, Wack, Lefeb. 51. Maffmann 150/ Mffllenhoff 155. 
Im trelentlit^eii naoh der Mündmer HdTchr. 



Audite^ filii , • , ., regulam fidei; 
quam in corde memoriter habere 
debetiS; qui christianum nomen 
accepistis, quod est vestras indi- 

25cium christianitatis V a domino 
inspiratum^ ab apostolis institu- 
tum. Cujus utique fidei pauca ver- 
ba sunt ; sed magna in ea conclu- 
duntur mysteria. Sanctus etenim 

so Spiritus magistris ecclesise, sanc- 
tis apostolis, ista dictavit verba 
tali breuitatC; ut quod omnibuB 
credendum est cbristiaiiis sem- 
perque profitendum, omnes pos- 

55 Beut intelligere et memoriter r^ 



■r. Jku 



BQosÄt ir, chindd Kupöstün, 
rihtida therft galaupÄ, the^) ir 
in herzin kahuctlicho hapßnscu- 
lut, ir den christftnun namim 
intfangan eigut, tha; ist chun- 
dida iuuerßrft christanheiti, fona 
demo truhtine innan gapläsan, 
fona ßtn selpes jungirön kasez- 
zit. Therä galaupä gauuisso fö- 
hin uuort sint : üjan dräto mi- 
chilu garüni dftr inne sint piuan- 
gan. Uu!ho &tum gauuisso dÄm 
maistrum therä christanheiti; dto 
uuthöm potöm stn6m, theiW 
tiuort lihtöta susHhßrft chnrt- 



') Mt thia, tiiie. 
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linere.* Qnomodo enhn se chriB- 
ti&nmn dicit, qui pauca verba 
fidei; qüa^) salnandtis efet^ etetiam 
oratioBis domimeee^ quod ips« 

5 domintid ad orationem cnnstitciit; 
neqae- discere neqiie uult in me^ 
moria Mtinere? Vel qnomodo 
pro alio fidei Sponsor ttistat; 
qui ipse hanc fidem nescit ? Ideo- 

loque nodse debetis; filioli mei^ 
quia donee nnuBquifique vedtrtim 
eandem fidem filiolxim suum ad 
intellegekidnm docuorii^ quem de 
baptiemo ^^ciperit^ reuii est fidei ^) 

issponslonid; et qui hano filiolum 
Buum docere neglexerit; in die 
judicm rationem redditurus erit. 
Nuno igitttf omnis; qui christia- 
nus 6Me Yoluerit^ hanc fidem et 

^orationem dominicam omnifcBti* 
natione studeat discere et eos^ 
quofl de fönte exceperit, edocere, 
ne ante tribunal Christi cogatur 
rationem exsoluere^ quia dei 

sjussio est 'et salus nostra et do^ 
minatiönia nostres mandatum^ nee 
^ter possumus veniam consequi 
delictorumv 



30 



nasst; zd.diÄ dll^m chridtftn6mza 
galaupjan ist; ja auh simptun za 
pigehaU; thaz mahttn alld far- 
stantan JA in gahucti gahap6n. 
In huu6o chuidit sih ther man 
christ&nan^ thar iheisu fdhün 
uuort therft galaupä; therä er 
gaheilit scal stn^ jd. 'derA er ga- 
nesan scal^ ja anh ihei uuort 
thes £r6nö gapetes; thei der truh- 
tin selpo za pete gasazta : uu6o 
mag er christAni sin^ ther dei 
lirn^n ni uuili noh in sinSrä ga- 
hukti hapön? Odo uu6o mak 
ther furi andran therA galaupA 
purgi« stn odo furi andran ga- 
hei^an, ther the galaupa noh 
imo ni nuei^? Pi diu sculut ir 
uni^jaU) chindili mtniu/ uuanta 
6o unzi tha; iuuer SogalihSr tife 
ielpüu galaupa sinan fillol kalg- 
rit za famemanne^ then er ur 
dem tauft intfähit, tha^ er scul- 
dtg ist uuidar got^) thes gaheijes; 
jA der de sinan fiDoI I^ran far- 
sümit) za suonutagin redja ur- 
gepan scal. Nu all^rd mannd 
galih; ther christAni sin uuelle^ 
the galaupa jA auh tha^ frdnö 
gapet all^ru zilungu illl galir- 
n^U; ja auh thg galSran^ ihS er 
ur tauft intfAhe^ tha^ er za «uo« 
nutage ni uuerde ganötiit redja 
urgeban : uuanta i^ ist kotes 
kapot; jA da; ist unsar hieili; jA 
unsares h£rrin gapot; noh uuir 
ander uuts ni magun unsSrö 
suntj^nö antlA2( kaüuinnan. 



*) HdTchr. qui, Yiellfelcht !^ quibtis, ^tiis, "bezüglich auf Verba"? *) äie Münoliner 
Hdfchr. trexmt fi dei oder sl dei, d^lier in der Überfetztmg widar got 
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IX. Freiflnger Ob^etnmg und Anslegtug des Tatenmftr. 

Literatorgtrch. 24. Wack. 53. Mamnann S. 151. Milleiihoff S. 156. 

Pater noster; qui es in coelis. Fater unBer; du pist in himi- 
lum. MihhU götltch ist^ da; der man den almahttgon trahün 
Binan fater nue^an quidit. karisit denne^ da; all^rö manno nne- 
lih sih selpan des uuirdtcan getuoe, cotes sune ze uuesan. 

5 Sanetificetur nomen tuum. Kauutfait si namo din, Ni^t uns 
des duroft; da; mpr des dikkönx; das der 3tn namo kaunihit 
uuerda^ der 6o uuas uuib. enti 6o ist : ü;;an des dikkamds; da; 
der sin namo in uns kauuihit uuerda, enti ^) de unihnasst, de auir 
in dem taufi fona imo intföngun^ da; uuir ^) ze demu suonotakin 

10 fori inan kahaltana pringan muo;in. 

Adveniat regnum tuum. Fiqhueme rthhi din. Sin richi 
uuas So enti 6o ist : ü;;an des dikkamSs^ da; da; sin richi uns 
piqhuemo; enti er in uns richisdja; nalles der tiural; enti sin 
uuillo in uns uualtO; nalles des tiuuales kaspanst. 

15 Fiat voluntas tua etc. Uuesa din uuillo^ sama.sd in himile 
ist; sama in erdu. Da; nu so unpilipono enti 86 SrlichO; s6s6 
dS engilä in demu himile dinan uuillun arfuUant; des me;;e8 
uuir inan arfullan muo;2;in. 

Panem nostrum quotidianum da nobis hodie. Filipi unsra; 

20 emi;;iga; kip uns Sogauuanna. In desSm uuortum sint aI16 
unsrö licmiscün durufti pifankan. Nu avar, ßuuigo, forkip uns, 
tlnihtbi; den dinan Üchamun enti din pluot, da; uuir fona demu 
altäre intfähamSs., da; i; uns za Sunig^rft heili enti za Suui- 
kemo lipo piqhueme nalles za uui;;e; enti din ahst enti dino 

25 minna in uns foUicho kahalt. 

Et dimitte nobis debita nostra, sicut et nos dimittimus debi- 
toribus nostris. Enti fiä; uns unsrd sculdi, sama so uuir flft;' 
;ames unsrSm scoldm. Makannötduruft allSrd mannd uuelih- 
hemO; sih selpan des6m uuortum za pidenchennsa, da; allSrö 

ao mannö uuelih sinemu kand; enti sinemu pruoder er allemu 
hugiu enti herein sind missidäti flä;;e; da; imu der truhtin sa- 
ma deö flinö flä;e ; danna ...... ^) er demu sinemu kanö;;e flä;an 

ni uuili; danna er qhuidit : ^flä; uns, sama sd uuir flä;am6s.^ 
Et ne nos inducas in temptationem. Enti ni princ unsih 

ssinin chorunka. Ni fiä,; unsic, truhtin, den tiuval so fram ga- 
choröU; s6s6 sin uuillo si, ü;5an s6s6 uuir mit dinßrä anst enti 
mit dinSnx ganädin ubaruuShan mekin. 



^) da^ uuir' ift vielleiclit nach enti za ftellen : enti da; unir .de iitilbnassi 
u. f. w. ^) zu erg^lnzen ift etwa *. thöricht ift (wäre) es, da3 ~^. 
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Sed Hbera nos a malo. U^^an kaneri unsih fona allein 
sontön; kalitanSm enti antuuartSm enti cumfttch^m. amen. 



X. Avs der Interllnearverflon der Hymnen des bell. Ambroftas. 

Literatorgefch. 23. Wackem. 59. Jacob Grimm, hjmnorum yeteris 

ecdesiae interpretatio theotisca p. 72. 

Hymnus 26. Te deum. 



Te deum laudamus. 
te dominum confitemur. 
ste aetemum patrem 
omnis terra veneratur. 

Tibi omnes angeli, tibi coeli 
et univerftaB potesrtates^ 
tibi Cherubim et seraphim 
10 incessabili voce proclamant. 

Sanctus, sanctus, sanctus 
dominus deus gabaoth ! 
pleni sunt coeli et terra 
maiestate gloriae tU8e. 

15 TeglorioÄUdapostolorumcborus, 
te proplietarum laudabilis nu- 

merusy 
te martyrum candidatus 
laudat exercitus. 

Te per orbem terrarum 
2osancta confitetur ecclesia;, 
pakem immens» maieatatis^ 
venerandum tuum verum uni- 

cum filium, 
sanctum quoque paracletum spi- 

ritum. 
Te rer gloria& Christu«, 
*^tu patris sempiternus es filius, 
tu ad liberandum suscepisti ho- 

minem, 
öec horruisti virginis uterum. 



thih cot lopömßs, 
thih truhtnan gehemds, 
thih duuigan fater 
öokiuuellh erda uuirdit 6r6t. ^) 

tbir allÄ engilä, thir himilä 
inti allö kiuuaJtidö^ 
thir Cherubim inti seraphim 
unbilibanllchöru stimmö for- 

harSnt. 

uuth^, uuihßr, uulhör 
truhtin cot h^rro ! 
folliu ^) sint himilä inti erda 
therä meginchrefti tiuridä th!- 

n6rä. 

thih tiurltchör potönö cart, 
thih uutjagönö lopltchiu ruava, 

thih urchundönö kascönnöt 
loböt heri. 

thih thurah umbiuurft erdönd 
uuthiu gihit samanunga^ 
fater ungime^enötä meginchrefti, 
^rhaftan thtnan uuäran eina- 

gun sun, 
-uuthan auh tr6st ätum. 

thu chuninc therä tiuridä christ; 
thu fateres simblig^r pist sun, 
thu za arlösanne antfingi man- 

nan^ 
ni leitlichßtös therä magidi ref. 



*) Der Uberfatzer fetzt hie und da zwei deutfche Ausdrücke. *) das 
neutr. folliu bezieht fich auf das masc. himilä und auf das fem. erda. 
Trauer, althochdcutfche Sprache a. Literfttur. 3. Anfl. 9 
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Tu devicto 
mortis aculeo 
aperuisti credentibus 
regn^ caslorum. 

6 Tu ad dexteram dei sedes 
in gloria patris. 
judex crederis esse venturus. 

Te ergo quaesumus : 
tuiB famulis subveni; 
10 quospretiososaiiguineredemisti. 

Aetema fac cum sanctis tuis 
gloria munerari. 

Salvum fac populumtuum^ do- 

mine^ 

et benedic hsBreditati tuss^ 
15 et rege eos et extolle illos 
usque in setemum. 

Per singulos dies benedidmus 

te, 
et laudamus nomen tuum 
in seculum et in seculum seculi. 

ao Dignare, domine, die isto 
sine peccato nos custodire. 

Miserere nostri, domine, 
miserere nostri. 

Fiat misericordia tua super nos 
25 quemadmodimisperavirnusinte. 

In te, domine, speravi : 
non confundar in setemum. 



thu kerihtemo ubaruunnomo ^) 
tödes angule 
intäti calaupentSm 
rtchi himilö. 

thu za zesuuün cotes sizis 
in tiuridu fateres. 
suanäri kelaupanne')pistuuesan 

chumfttgßr. 

thih avur pittem^s : 

thinSm scbalchun hilf, 

theä tiuremo pluate archauflds. 

6uutggr6 tua mit uuthßm thinßm 
tiuridu lönot. ») 

kehaltan tua folch liut thtna^, 

truhttn, 

inti benedic erbe thtnemu, 
inti rihti siÄ inti erhevi si6 
unzi in duuin. 

thurah einluz6 tag& uuela qne- 

demfis thih, 
inti lobömös namun thtnan 
in uueralt inti in uueralt uueralti>) 

kiuuerdd, truhtin, tage desamo 
&na sunta unsih kihaltan. 

miserere unser, truhtin, 
miserere unser. 

st *) thiniu ubar unsih, 

thiü me^ uuftntumds in thih, 

in thih, truhtin, uuänta : 
ni st kiscentit in 6uuin. 



<) fSr ubarwmmanemo. *) für za kelanpanne. *) fSr Idndt wSsan. *) die 
Hdf. hat dreimal uneralti. ') etwa : mütida. 
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Weffobranner Qebel ISl 

ZI. Das Wellbbmmier Gebet. 

LiterAtargefeh. 24. W^ok. 67. FeuOiier 14. 
(Die EzgftDxangtn find nach F^nllxier eingefchoben.) 

Dat ga/regin ih mit /irahim /iriuuizzö meista 

dat ero ni uuas noh ufhlmil inanaginne» 

noh pAXun noh pereg ni uuas^ ^) noh pldmo noh gafildi, 

ni sterro nohheintg, noh ^nna ni 5cein^ ^) 

s noh mäno ni liuhta noh der fnareosSo. 

dö dar nitiuiht ni uuas ented ni uuenteö; 

enti dö uuas der auo ahnahttco cot^ 

mannö utiltiBto; enti dir uuärun auh manakd 

mit inan cootlihh^ geistä. 

10 ^) Enti cot heilac; cot almahticO; du himü enti erda ga- 
uuorahtdS; enti du mannum so manae coöt forgftpi; forgip mir 
in dtno gan&da rehta galaupa enti c6tan nuilleoU; uuistöm enti 
sp&hida^ enti craft^ tiuflun za uuidarstantanne enti arc za pi- 
uutsanne enti dtnan uuiUeon za gauurchanne. 



Zweiter Abfchnitt. 

Neuntes Jahrhundert. 



zn. Ud der Könige und der T5Iier n Strassbvrg 842. 

Uteratorgefch 28. Wadk. 75. Maffinann S. 160, aus Nithardi historiarom 

üb. m, cap. y. 

15 Ergo XVI kalend. marcii Lodhuwicus et Karolus in dvi- 
tatO; quse olim Argentaria yocabatur^.nunc autem Strasburg 
vulgo diüitur^ convenerunt^ et aacramenta; quaB supter notata 
sunt; Lodhuwicus romana; Earolus vero teudisca lingua jura- 
verunt. Ac sie ante sacramentum circumfusam plebem alter 

20 teudisca, aher romana lingua alloquuti sunt. Lodhuwicus autem, 
qui major natu, prior exorsus sie coepit : „Quoties Lodhariüs 
me et hunc fratrem meum^ etc. Cumque Karolus hasc eadeni 
verba romana lingua perorasset, Lodhuvicus, quoniam major 
natu erat, prior hasc deinde se servaturum testatus est : 

25 Pro deo amur et pro Christian poplo et nostro commun salua- 
ment, d'ist di in auant, in quant deus savir et podir me dunat, 
si saluarai eo eist meon fradre Karlo et in adjudba et in cadh- 

*) Handfchrift : noh panm noh pereg. ninnas. ni noh heimg noh snnna 
>ai stein. *) Auch diefer Abfchnitt enthält viele Stabreime; wahrfcheinlioh 
wollte der Dichter anch hier die Alliteration durchführen; es ift ihm aber nicht 
gelungen. Bei den zwei erften Abfdinitten (▼. 1—5 und v. 6—9) hatte er Vorbilder. 
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132 Zweiter Abfchnitt. 

una cosa^ si cum om per dreit son fradra saluar dist^ in o 
quid il mi altresi fazet; et ab Ludher nul plaid nunquam prin- 
drai; qui meon uol eist meon fradre Karle in damno sit ^). 

Quod cum Lodhuvicus explesset; Karolus teudisca lingua 
5 sie haec eadem verba testatus est : 

In godes minnä ind in thes cüristiänes folches ind unser 
bSdhilrö gehaltnissi; fon thesemo dage frammordes; so fram sd 
mir got geuuizci indi mahd furgibit, s6 haldih thesan minan 
bruodher; sösö man mit rehtü sinan bruodher scal^ in thiü tha; 
10 er mig sd sama duo; indi mit Ludheren in nohheiniu ihmg ne 
gegangu, the mtnan willen imo ce scadhen werdhSn. 

Sacramentum autem, quod utrorumque populus quique 
propria lingua testatus est^ romana lingua sie se habet : 

Si Lodhuvigs sagramenli, quae son fradre Karlo jurat, con- 
lö seruat, et Karins, meos sendra, de sua part nön lo stanit^), si io 
returnar non lint pois : ne io ne neuls, cui eo returnar int pois, 
in nuUa ajudha contra Lodhuwig nun li iver *). 

Teudisca autem lingua : 

Oba Karl then eid, then er stnemo bruodher Ludhuwtge 

20 gesuor, geleistit, indi Ludhuwtg, mtn h^ro, then er imo ge- 

suor; forbrihchit, ob ih inan es irwenden ne mag : noh ih, noh 

therö nohhein, then ih es irwenden mag, widhar Karle imo ze 

follusti ne wirdhu. . 

Quibus peractis Lodhuwicus Eenotenus j)er Spiram et 
25 Karolus juxta Wasagum per Wtjjünburg Warmatiam iter 
direxit. 



^) Wort für Wort ina Lateinifclis überfetzt) heiiBt die3 : Pro dei mnore 
et pro christiani poptQi et nostro communi salvamento, de isto die in ab ante 
(= In fatumm), in qnantum deus sapere et posse mihi donat, sie salvare 
habeo (= salrabo) ego ecce istum meum fratrem Carolum et in adjutamento 
et in usque ad nnam omni (nnaquaque) causa, sie cum (== sicut) homo per 
directum (= jure) suum fratrem salvare debet, in boc quod ille mihi alterum 
sie (= idem) faciat, et ab Ludhero nullum placitum üunquam prehendami 
quod meum yolle (= ex mea Toluntate) ecce ist! meo fratri Carole in damno 
Sit. ") Müllenhoff liest : non los tanit = non iUud tenet? ^) Lateinifch : 
Si Lodhuwicus sacramentum, quod suo fratri Oarolo jurat, conservat et 
(si) Carolus, mens senior, de sua parte non illum (illud) stanit (=:;: stare sinit)} 
si ego retomare non illum inde possum : nee ego nee nullus (= ullus), quem 
ego. retomare inde possum, in nuHo adjutamcnto contra Lodhuwicum non 
illi ero. 
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xm. Tom Jtagftea lieriolit (Miupllll). 

Liteiatorgefch. 29. fiohmeller, Mospllli. Wack. 69. FeuHher 15. MüUenk. 4. 

(Die Ergänzungen nach FeuHher and Müllenhoff find klein gedrackt.) 

Wola ist dnrft mihhil allSrd tiiann6 auelihhemo, 

- der dar hiar in twerolti kitmerköta npilo, 

da; er AiUie zi kinesanne durah Jkotes kinftdA 

enti rette <6Ia s^a ar ^atanAses henti, 

5 Sr sin /ac piqueme^ da^ er töuuan scal. ^ 

uuauta 5är s6 sih diu s6leL in den «ind arhevit 

enti si den /thbamun ' fikkan Ik^^t, 

s6 quimit ein Aeri fona Aimilzungalon; 

da; andar fona pehhe : dar /74gant siu umpi. 

10 ^org^n mac diu «^la unzi diu 5Uona arg6t^ 

za uuederemo Aerje si giAalöt uuerde 

uuanta ipu sia da; «atanäzses ki^indi kiuuinnlt^ 

da; Zeitit sia s&r dar im /eid uuirdit^ 

in /uir enti in /instrl ; da;! ist rehto *) t^irinlth ding. 

i5upi sia avar giAaldnt did, di^ dar fona Aimile quemant, 

enti si der$ engilö e?gan_uuirdit : 

di6 27ringent sia sÄr üf in himilö rlhhi, ■) 

iM ist Zip 4no tdd^ Rohi 4no finstri, 

«elida äno «orgün; dar nist n£o man ^uh. 

20 Denne der man in pardisü />ü kiuuinnit; *) 

Aus in AimilO; dar quimit imo Ailfa kinuok. 

pidiü ist dürft mihhil da^ ze pidenchahne *) 

all^rd manne uuelthhemo^ da; in es sin iTiuot kispane, 

da; er £:otes uuillun Aerno tuo, ^) 

25 enti hellä, fuir Aarto uulse,^) 

pehhes ;?ina^ dar ;?iutit der satana; altist 

Aei;;an /auc^). so mac Auckan za diu; 

«org^n dräto, der sih ^untlgan uuei;. 

uu^ demo in vinstrl scal stn6 mrind. stuen, 

30 jorinnan in pehhe. da; ist rehto paluuic dink; 

da; der man Aardt ze gote enti imo Ailfa ni quimit. 

piutiänit sih kinäda diu uei^naga sSla : 



*) Hdfchr. ret, Schjneller reht, Wack. und FeuTTner rehto. ') F. ver- 
beflert : ü£ in fiaradisi, letzteres, alliterierend auf /ningent. ') F. ftellt die 
Zeile fo : denne in paradisü pü kiuuinnit der man. *) fo MüHenhojBT. ') M. 
verbelTert kitaoe. ^) M, verbelTert piuutse. ^) M. verbeflert : ddr piutit Sataji% 
~~ der altiflto Aei^^an laue. 
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ni ist in kiÄuctin Äimüisken gote, ^) 

uuanta hiar in ««erolti after ni wwerköta*). 

Sd denne der wiahttgo khuninc daj »lahal kipannit, 

dara scal ^t<eman cAunnö kilihha^ : 

5 denne ni kitar parnö nohhein den pan furisizzan^ 

ni all6r6 mannö uuelth ze demo mahale sculi. 

dar scal er vora demo rthhe a^ rahhu Btantan^ 

pt daj er in wuerolti kmuerköt hapdta. •) v 

daj hörtih rahliön dia uueroltrehtuutson, 

10 daj scuU der ontichrista mit JSIiase pägan. 

der tiMarch ist kiuMftfanit. denne uuirdit untar in uuic arhapan. 

fcÄenfun sint s6 ÄrefttC; diu kösa ist so mihhil. ^ 

Sullas strtlit pt den ^uuigon Itp, 

uuili dön rehtkemön daj rthhi kistarkan. 

15 pidiü scal imo Aelfan, der Aimiles kiuualtit. 

der antichristo st§t pi demo altftante, 

stdt pt demo «atanäse^ der man far^enkan scal. 

pidiü scal er in dem tiuicsteti «wunt pivallan*) 

enti in demo sinde «igalös unerdan. 

20 doli imtnit des vilo gotmannd, daj Höltas [in demo uutge] 

, aruuartit uuerde*). 

BÖ da; J7^1tases^pluot in erda kitriufit; 

s6 in;>rinnant di6 pergd*^ ponm ni kistenlit 

«inic in ^rdu, ahä artmknßnt, 

muor varÄUuilhit sih, «uilizöt lougjü der himil, 

25 mtno vallit ^), prinnlt* wittilagart, 

5/ein ni ki^/entit '). verit denne s^uatago in lant, 

verit mit diu vuirü ririhö uutsön, 

dftr ni mac denne m&ls. andremo vora demo müspille helfan. 

Denne da; preita uuasal alla; varprennit, ®) 

30 enti t?uir enti luft i; alla; ar/iirpit : 



^) F. I1;ellt gote Aimilisken. ^ F. yerbeiTert die Halbzeile : si dara after 
ni titierkdta. ') To F. ■— HaudTchr. und Scbmeller : kiuwerkdta bap^ta. Wack. 
klunerköt bapSt ^) F. Igelit : pidiü er in deru uoicsteti uuunt sc«^ pirallan. 
^) M. liest in 2swei Langzeflen : 

dob uuänit des yilo muserd gotmannd, 

da^ der titiibo (oder uni^ago) in demo tii^ge aranaitit uuerde. 

^) M. pivallit. ^) Handfcbr. und Scbm. stein ni kist entit einik in erdn. Verit. 
denne staatago in lant etc. Wack. stein ni kistenüt, denne stuatago in lant etc> 
^) Handfcbr. und Scbm. varprinnit. 
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uu&r ist denne diu marha; d&r man dar £o mit sindn mägon piec ? 

diu marha *) ist farprunnan^ diu s61a stÄt piduüngaD; *) 

ni uuei^; mit umt puo^e i sär verit si za uut^e. 

pidiü ist demo manne so guot; denner ze demo mahale quimit^ 
5 da^ er rahh6n6 uueÜhha rehto arteile. 

denne ni darf er «org^n^ denne er ze dem snaxm quimit. 

ni ttueij der uu6na,go mau t/tiielilihan urteil er hab^t, 

denne er mit d^n miatön marrit da; rehta^ 

da; der äuval dar pt ki/arnit stentit^ 

10 der hap^t in ruovu rahhönö uuelthha^ 

da; der man ii enti sid upiles kifrumita, 

d&j er i; alla; ki^agSt, denne er ze deru auonu quimit 

ni scolta std «nannö nohhein') miatün intf&han. 

So da; Aimilisca Äom kiAlüiit uuirdit 

15 enti sih der in den .sind arhevit; der dar ^uonnan scal 

enti arleillan scal töt^n enti lep^nt^n ^) : 

denne Äevit sih mit imo Aerjö meista; 

da; ist alla; sd pald, da; imo nioman Ä;ipägan ni mak. 

denne verit er ze deru mahalsteti deru dar kimarchöt ist. 

20 dar uuirdit diu «uona dia man dftr io «agSta. 

denne varant engHt tipar diö marhä^ 

uuechant deotä; uutssant ze dinge. 

denne scal manne gilth fona deru moitu arstSn^ 

sih Zössan ar l^mxo ya;;6n ^) : scal imo avar sin fip piqueman, 
ai^da; er stn reht alla; kirahhön.muo;j;i 

enti imo after sinSn ^ätin är^eilit uuerde. 

denne der gi^izzit^ der dar ^uonnan scal 

enti arteillan scal ^öt^n enti quekkdn : 

denne stöt dar wmpi engilö menigt, 

30 i^uot6rö ^om6n6 gBxi 8ö mihhil % 

dara quimit ze deru rihtungu ') s6 vilo, diä dfir aratSnt; 

s6 d&r mannö nohhein uuiht pimidan ni mak. 



^) F. verbelTert «tat, alliterierend mit «^la. ') Hdfclir. und Solim. pidnn* 
gan. 8) Hdfclir. wiederholt mannd nohhein. ^) Hdrchr. und .Schm. der dar 
snonnan scal tdtdn enti lep^tSn. Wack. läßt töt^n enti lepentSn weg. 
^) Hdfchr. Idssan sih ar derö Iluüd vajjön. «) Hdfchr. guo tero" gomono 
g: r : B ::;::: : Böhm, liest : ^otörö ^mönd ^imst sd mihhil. ^) F. verhe£fert 
snonsteti, alliterierend mit arttent. Hoffmann YerhelTert die zweite Hälfte des 
Verfes : sd vilo, dia d&r ze raown stSnt 
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d&r scal deime Aant sprehhan, ^) Aoubit sap^D; ^) 

alldrö fidd uuelih unzi in den ^uzigün vinger^ 

uua^ er nntar des^n mannun mordes kifrumita. 

dar ni iBt ^o s6 fisttc man^ der dar iouuiht arSugan megi, 
6 da^ er kifaman megi t&tö dehheina^ 

ni^ al fora demu Ä;£aninge klArAundit uuerdo; 

ü^^an er % mit alamusanu fdrgulti it alla^ 

enti mit /astün diö nrinft kipua^a. *) 

denne «untic nist, der kipna^^it hap^t^ denner ze dem monu quimit 
10 unirdit denne /uri ^kitragan daj /rönö chrftci, 

dar der h&igo christ ana arAangan nuard. 

denne angit er did 97iäsün; dio er in dem menniskt entfiang; 

dia er duruh deses iTiancunnes minna '). 



ZIT. Ans der Übersetzung der sog. Tatian'schen ETangelienharmonle. 

Literatar^efch. 28. — Schmeller, Ammonü Alexandrini, qiue et Tatiaüi dioitar, 

harmonia eyangelioram. Yi&dob. 1841. 

Cap. VIII. Stella et adventns magorum. Matth. 2. 

Mitthiü ther Heilant giboran uuard in Bethleem Juden6 

15 burgi in tagon Herodes thes kuninges; s^nu thö magi 6stana 
quämun zi Hiemsalem siis quedant^ : „Uuär ist ther thie gi- 
boran ist Judenö cuning? uuir gisähumes sinan sterron in 
östarlantC; inti quämum^s inan zi betönne.* 

Thö tha^ gihörta Herpdes ther kuning, uuard gitmobit 

2Q inti al Hiemsalem mit imo. inti gisamanöta then hSrduom 
therö biscofö inti thi6 gilSrton thes folkes, eisgöta fon in, uuär 
Christ giboran uuäri. Si6 thö quädun imo : ^in Bethleem, Ju- 
denö burgi. BÖ ist giscriban thuruh then uutjagon : Thu Beth- 
leem, Judenö erda; riio in altere bist thu minnista in thßn 

26höri8ton Judenö*), uuanta fon thir'quimit tuomo, ther rihtit 
min fole Israhel.* Tho Herodes, tougolo gihalöten magin^), 
gemlicho lemöta fon in thie ztt des sterren, ther sih in ar- 
augta. inti santa sie in Bethleem sus quedanti : ^faret inti fraget 
gerniltcho fon themo kinde. thanne ir i^ findet, thanne cundet 

so ij mir, thaj ih thara queme inti betö inan. 



*) F. verfotzt sprchhan und sag^n. •) F. vcrbefjfert kipuagti. •) der fehlende 
Keft würde erzählen, wie Chriftus die Guten und Böfen fcheidet, beide anredet, 
wie He antworten. *) in principibus Juda. ^) clam vocatis Magis. 
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Thd nüi gihdrtan ihen coniDg^ fnorun, sönu th6 sterrO; 
then 916 gisähtin in ostarlante^ forafiior siS; unz her quementi 
staont oba thär thie kneht uuacu Si^ th6 gisehentö theo ster- 
ron gifähun mihhilemo gifehen thräto. ^) luti ingangant^ in hüs 
6 fundun then kneht mit Mariün, sinero mnoter^ inti nidarfallentö 
betötun inan. inti gioffonot^n iröt tresofa^^on brähton imp geba; 
gold inti uuihrouh inti myrrün. Inti inpbanganemo antuuurte *) 
in tronme; tha^ si^ ni uunrbln zi Herode; thuruh anderan nueg 
uuurbun zi irö lantsceffi. 

• * 

Cap. IX. Fuga Christi in Aegyptum. Matth. 2. 

10 Thö si^ thanto fiiorun; girado gotes engil araugta sih 
Josebe in truome aus quedanti : ^Arstant inti nim tha^ thegan- 
kind inti sina mnoter^ inti fliuh in Aegyptum^ inti nuis thftr 
iinzan ih dir quede ; uuanta zuouuart ist; tha; Herodes suochit 
then kneht zi forliosenne.^ Her th6 arstantanti nam then 

15 kneht inti sina muoter nahteS; inti fuor in Aegyptum, inti uuas 
thär unzan hinafart Herodes. Thaj uuurdi gifullit; tha; gique- 
tan auas fon truhtine thuruh then uuljjagon sus quedantah : 
fon Aegyptin gihalöta ih minan sun.^ 

Cap. X. Infanticidium Herodis. Matth. 2. 

« — 

Thö Herodes gisah, uuanta her bitrogan uuas*) fon th^n 
somagLu; balg sih harto inti semtonti arsluog aII6 thi^ knehtä; 
thi6 thär uuärun in Bethleem inti in allSn irä marköu; zuui- 
järigu inti innah thes, *) after thero ziti, tha^ ^) her suohta Ion 
th^n magin. Thö unard gifuUit, tha^ thär giquetan uuas thuruh 
Hieremiam then uui^^agon^ sus quedantan : stemma in höht gi- 
25h6rit üuard mihiles uuuoftes inti weinönnes, Rachel uuiof 
irä suni inti ni uuolta sih fluobiren^ uuanta siö ni uuärun.^ 

Cap. XI. Beditus Christi ex Aegypto et habitatio in Nazareth. 

Matth. 2. 

Thö Herod arstarb, arougta sih truhtines engil in troume 
Josebe in Aegypto, sus quedanti : „arstant inti nim then kneht 



*) gaTisi sunt gaudio magno ralde. *) response accepto. •) quoniam 
illuBUft esaet ^) et infra foUte überfetsst fein ontar th«mo. Der Überfetzer 
fcheint intra gelefen zu haben. ') secundum tempus, quod Tollte überXetgst 
fein after ibero siti, thia •— 
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inti stna muoter inti far in erda Israhel ; uuanta arstorban& 
sint thiS thär suohtun thea knehtes sdla. Her ih6 arstantanli 
nam then kneht inti stna muoter inti quam zi erdu Israhel. 
Thö her gihörta, thaj Archelauß rtchisöta in Jude6n*) after 
5 Herode, sinemo fater; forhta imo thara faren. Inti gimanöt in 
troume fuor in teil Galileae. inti th6 her thara quam^ artöta m 
theru bnrgi; thiu thär ist gihei^^an Nazareth. Zi thid tiiaj ^- 
Aillit uuurdi tha; giquetan uiias thuruh thid uuij^agon : „uuanta 
her Nazareus uuirdit ginemnit.* 



Cap. XII. Christi duodecennis disputatio in templo Hiero- 

soljmitano. Luc. 2. 

10 Ther kneht uuärlicho uuuohs inti strangöta; fol sp&hidu ^), 
inti gotes geba uuas in imo. inti fuorun sind eldiron güäro in 
Hierusalem in itmälemo tage 6str6n6. Inti mitthiü her uuard 
giuuortan zwelif itvö, in üfsttgantdn®) zi Hierusalem after thero 
giuuonu thes itmälen tages, gifuItSn tagen ^) mittiiid sid heim 

isuuurbun; wonSta ther kneht heilant^) in Hierusalem, inti ni 
forstuontun thaj sinß eldiron ; uuäntun in uuesan ^) in tiiero 
samantferti, qu4mun eines tages weg, inti suohtun inan untar 
sinSn mägon inti singn kundön. inti inan ni findant6 Aiorun 
uuidar zi Hierusalem, inan suochentö. Uuard th6 after thrin 

20 tagon fimdun inan in themo temple , sizzantan untar 
mitten th^n ISrarin, hörantän thid inti fragfintan. Arqu&mun 
thö alld; thid inan gihörtun, ubar sinan uuistuom inti sin an- 
tuuurti, inti sehentd uuuntorötun. Thö quad sin muoter zi 
imo : j^SuU; ziü täti thu uns so ? ih inti thin fater söröntö süoh- 

» tumös thih.^ Inti her quad zi in : „Uua; ist tha; ir mih suoh- 
tut ? ni uuestut ir, thaj in thön, thiu mtnes fater sint, ^ gilim- 
phit mir uuesan ?^ Inti siö ni forstuontun th,a; uuort, thaj her 
sprah zi in, inti nidarstiganti mit in quam zi Nazareth, inti uuas 
in untarthiutit. Inti sin muoter bihielt allu thisu uuort in ir& 

so herzen, inti ther heilant thöh in spähidu inti in altere inti in 
gebu®) mit gote inti mit mannen. 



^) in Jad»a. ') plenus sapientia; angemelTener wttre im Deutibhen 
fol spfthidA. •^)'a6cendentiba8 illis. ^) consmnmatisqae diebas. *) puer Jesus. 
*) «stimaiites illum esse. '') in bis, qtue patris mei sniit. ') gratia. 
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Cap. XY. Christus a Diabolo in deserto tentatus. Matth. 4 

Luc. 4. Marc. 1. 

Thd ther Heilant uuas gileitit in vvuostinna fon themo 
geistC; thaj her wurdi gikostöt fon themo diuuale. Inti mit 
thiü her thö fastSta fiorzug tagö inti fiorzug nahtö ; after thiü 
hungirita inan. Gieng th6 zuo imo ther kostäri inti quad imo : 

5 ^oba thu gotes sun sis; quid, tha^ thes^ steind. zi br6te uuerd^n.^ 
Her antlingöta inti quad : „I^ ist giscriban, tha^ in themo einen 
bröte ^) ni lebßt ther man, üjouh fon iogiuuellhemo uuorte, thaj 
thftr framquimit fon gotes munde. ^ Thö nam inan ther diuual 
in thia heilagün bürg, inti gisazta inan ubar obanentiga thekkt*^) 

10 thes tempales inti quad imo : oba thu gotes sun sis, senti thih 
thanne hera nidar ; i^ ist giscriban, thaj her stndn engilon gi- 
biete fon thir,') tha; si6 mit ird hanton thih nem^n, zi thil 
tha; thu ni bispumös in steine thinan fuoj.^ Thö quad imo 
ther Heilant : „ouh ist giscriban, tha; thu ni costös truhtin, 

15 got thinan.^ Abur. nam inan ther diuual tho in höhan berg 
thr&to, inti araugta imo allu thisu erdrtchu, inti irö diurida, 
inti quad imo : j^thisu allu gibu ih thir, oba thu nidar fallenti 
betös mih.^ Thö quad imo ther Heilant : „far Satanas ! i; ist 
giscriban, tha; thu truhtin, got thinan, betös inti imo einemo 

»thionös.** Inti gientötero allere theru costungu,*) thö furliej in 
ther diuual zi sihuueliheru ziti^). uuas her thö mit uuildirun.^) 
giengun thö zuo gotes engilä inti ambahtitun imo. 



Cap. XXII. Peragratio Christi per totam Galilseam. Numerus 

discipulorum. Concio Christi in monte de beatudinibus. 

Matth. 4 und 5. Luc. 4 und 6. Marc. 3. 

Inti umbigieng ther Heilant alla Galileam, ISrenti in iro 
samftnungun inti predigönti gotspel rihhes, inti heilta iogiuue- 
25 lihha suht inti iogiuuelihha ummaht in themo folke. Inti argieng 
sin liumunt in alla Syria, inti brd,htun imo allö ubil habantö'^) 
inti mit messalihhen suhtin inti mit uui^^ü bifanganö, inti thiö 
thär habötun diuual, inti mänodsioche inti bettisiohhe, inti gi- 
heilta sie. Inti folgetun imo manage menigi fon Galilea inti 



^} in solo pane. ") supra pinnaculam. ^) mandavit de te. *) etcon- 
B^unmata omni tentatione» ') nsque ad texnpiis. ^ f(ir uoüd-dionin. ^ om-v 
nes male habentes. 
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fon Decapoli, inti fon Hierusalem inti fon JudedO; inti fon nbar 
Jordanen. Inti bihabötun man; thaj fon in ni aruutji. th^n 
quad her : jjUuanta ouh andren burgin gilimpliit mir zi got- 
spellönne gotes rlhhi, uuanta bi thiü bin ih gisentit." 
5 Mit thiü her gisah thie menig!, steig ufan berg. mit thit 
her gisa^, giholöta thiS zi irao, thiß her uuolta, inti quftmun 
zi imo. inti teta, thaz uuärun zuelivi mit imo, thie namta her 
boton. Simonem; then her andaremo namen hie^ PelTum, inti 
Andream, stnan briioder. inti Jacobum, Zebedeoen sim, inti 

10 Johannem , Jacobes bruoder , th6n scuof her nämon , tha; si^ 
hiejjin Boanerges, thaj ist arrekit thonares kind. Philippum 
inti Bartholomeum^ Matheum inti Thomam, Jacobum Alpheen 
sun/inti Simonem, thie thär ist gihei^an Zelotes, inti Judam 
Jacobes bruoder, inti Judam anderemo namen Scarioth, ther 

16 uuas meldäri. 

Inti. giengun th6 zi imo stnö iungiron, inti ufarhabanßn 

. sinßn ougön in si6 ^) intteta stnan mund, inli Ißrta si6 sus que- 
danti : 

^Säligö sint, thiß thär armö sint in geiste, uuanta therö ist 

20 gotes rihhi. Säligö sint manduuarö,*) uuanta thi6 bisizzent 
erda. Säligß sint, thiö thär vvuofent, uuanta thiß uuerdent gi- 
fluobrit. Säligß sint, thi^ thär hungerent inti thurstent reht,^) 
uuanta thiS uuerdent gisatöt^. Sälig^ sint, thiö thär sint milt- 
herz6, uufinta si6 folgdnt miltidün. Säligß sint, thi6 thär sint 

25 süberö in herzön, uuanta thiö gisehent got. Sälig^ sint, thiö 
thär sint sibbisamä, uuanta sie gotes barn sint ginennit. Säligö 
sint, thi^ thär ähtnessi sint tholenti thuruh reht, uuanta iro ist 
himilö rthhi. SMig^ birut ir, mit thiü iu fluohhont inti hajjönt 
iuuih man, inti ähtent iuuuar, inti quedent al ubil uuidar iu 

so liogentö, mit thiu siö iuuih ziskeident, inti itiuutzzont, inti aruuer- 
phent iuuuaran namon sama s6 ubil thuruh then mannes sun. 
Giuehet in themo tage inti bildet, uuanta bithiü iuuar mieta 
ist ginuhtsam in himilon. So ähtitun si6 therö uutjagönö, thi6 

. thär fora iu uuärun, irö faterA.*)^ 

Gap. XXXIU. De eleemosyna pie eroganda. Matth. 6. 

35 „Unartßt iu, thaj ir iuuar reht ni tu6t fora mannen, tha; 
ir gisehan sit fon in, min odouuan ^) lön ni hab^t mit iuuaremo 

*) et eleyatiB ocuHs in eps. •) -inites. •) esuriunt et sitiont juBtitiam. 
*) Sic persecuti sunt prophetas, qui fuenmtante vob, patres eonun. ') mia 
odouuan = alioquin, ne forte. 
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fater^ ther in himile ist. Thanne tu tu6s elimosinam ^ ni tuo 
tnimbün singan ^) fora thir^ so thie Ifhha;är4 tuont in dingon 
inti in thorphon^ thaj si^ stn gidrßt^ fora mannon. Uu&r sag^n 
ih iu : sie intphiengun ir6 I6n. Thir tuontemo *) elimosinam, 
sni uui^^e i^ thln uuinistra^ uua^ thtn zesuna tuo^ liia^ thin 
elimosina si in tongalnessO; inti tiiin fater, ther i^ gisihit in 
tougalnesse^ gelte thir.^ 



Cap. XXXrV. De precibus hypocritis^ et Deo placentibus. 

Matth. 6. 

jj Thanne ir betöt; ni stt thanne s6 s6 thiß Ithhijärä, thiÄ 
thär minnönt in samanungu inti in giuuiggin str^önö stantantg 

10 beton, tha; siß sin gisehan fon mannon. Uuär ist^ thaj ih iu 
sag^n : si^ intphiengun irö mieta. Thanne thu, mit thiü thu 
betös, gang innan thina camara, inti bislojan^n thtnßn turin ®) 
betö thlnan fater in tougalnesse, inti thin fater, ther gisihit in 
tougalnesse, giltit thir thanne. Betonte ni curet filu sprehan 

15 sdsd Üii^ heidanon man, sie uuänen, tha; siS in iro filusprahhi 
9tn gihört^. Ni curet uuärllhho in gillh uuesan, uuei^ iuuar 
fater, uues iu thurft ist, 6r thanne ir inan bitet.* 

Thö quad ein sinerö iungirönö zi imo : ^truhtin, Iferi unsih 
beton, sos6 Johannes ISrta sinß iurigiron." 

20 Thö quad her in : „thanne ir betöt, thanne quedet sus : 

Fater unser, thu thär bist in himile, gt giheilagöt thin 

namo. queme thln rihhi. si thtn uuillo, so her in himile ist, 

so st her in erdu. unsar bröf tagalthhaj gib uns hiutü. inti 

furläj uns unsarä, sculdi, s6 uuir furlä^emes unsardn sculdigon. 

26 inti ni gileitßst unsih in costunga, ü^ouh arlösi unsih fon ubile. 
Oba ir furlä,2;et mannon ir6 sunta, thanne furläjet iu iuuar 
ifater ther himilisco iuuarä suntä. Oba ir ni furläjet mannon, 
thanne ni furläjit iu iuuar fater iuuarä suntä." 



Cap. XLV. Nuptiaft in Cana Galilese celebratae. Joh. 2. 

In thritten tage brütloufti gitänö uuärun in thero steti, thiu 

30 hiej Canan Galileae : thär uuas thes Heilantes muoter. Gihalöt 

uuas ouh thara ther Heilant inti sinß iungiron zi thero brtit- 

loufti. Thö zigauganemo themo uutne*)'quad thes Heilantes 



*) tuba oanere. *) Te faciente. ') clanso ostio tuo. *) deiiciente viiio. 
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muoter zi imo : „siö ni habSnt untn.^ Thö quad iru ther Hei- 
lant : ^una; ist thih thes inti mih^)^ uuib? noh nn m quam 
miü ztt^ Thö quad sin muoter zi then ambahton : ,s6 uua; 
s6 her iu quede, so tuot ir.^ 

f Thär uud,run steminu uuaj jarfaj sehsu gisezitU; after süber- 
nesse therö Judeönö; thiu bi^abSn mohtun einerö giuu^lth zwei 
me; odo thriu. Thö quad In ther Heilant : „füllet thiu fa; mit 
uua^^arü.^ Inti siö fultun siu unzan enti. Thö quad in ther 
HeUant : ^„scephet nu, inti bringet themo furißtsizzenten.« Inti 

10 siö bräbtun. Tho gicoröta ther furjistBizz^nto tha; iraa^^sir zi 
uulne gitäU; inti her ni uuesta^ uuanän i^ uuas; thiö ambahtft 
uuestun i^, thiö thär scuofiin tha; uuajar. Tho gihalöta then 
brütigomon ther fiiristsizzento^ inti quad imo : „iogiuuelih man 
zi örist guotan uutn sezzit^ inti mit thiü siö foltruncanö sint; 

IS thanne tha^ thftr uuirsira ist ; thu gihielti then guoton uutn 
unzan nu.^ 

Thaj teta in anaginne zeichanö ') ther Heilant in thero steti; 
thiu hiej Cana Galilese^ inti offonöta stna diurida. 

Cap. XLVI. LeproBUs a Christo sanatus. Matth. 8. Marc. 1. 

Thö her arsteig fon themo berge, folgötun imo manegö 

20 menigi. Sönu thö riob man quementi giboganemo kneuue, 

betöta inan; sus quedenti : „truhtin, oba tu uuili; thu mäht mih 

gisübiren.* Inti thenenti sina haut biruorta inan ther Heilant, 

sus quedenti : j^uuilla •) , uuis sftbiri !* Inti diumo uuard thö 

giheilit stn ruf. Thö quad imo ther Heitant : „gisih; tha^ thu 

25 ij niomanne ni quedös, ouh far inti giougi thih themo biseofe 

inti bring thie geba/ thie thftr giböt Moyses, in zi giuuiznesse.* 

Her thö ü^ganganti bigonda predigön inti mären thaj uuort; 

so thaj hör ni mohta giu ougazorhto gftn in thie bürg, ouh 

üje tn wuostön sfetin uuesan, inti qu&mun zi imo iogi- 

10 uuanän. 

Cap. XL VII. Servus centurionis Capemaitici a Christo 

reatitutus. Matth. 8. Luc. 7. 

^ Mit tliiü her thö ingieng in Caphamaum^ gie^g zi imo 
ein centenäri; bat inan, inti quad : j^truhtin, mtn kneht ligit in 



^) qttid mihi et tibi est ') Hoc fedt imtimn signomm. ') für willu 
= volo. 
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hüse lamSr^ inti ist ubilo giuujjinot.* Thd quad imo ther 
Heilant : »ih qnimu inti giheilu inan.^ Th6 antlinginti ther 
centenäri qnad : j^truhtin^ ih ni bin aoirdig; tha^ thu g^st unter 
mtna thekt^ quid ekkorodo mit uuortü^ thanne uuirdit min kneht 
6 heil. Ih bin man untar giuuelti habenti untar mir kemphon^ 
inti ih quidu zi thesemo : far^ inti her ferit, anderemo quidu: 
quim^ inti her quimit; inti mtnemo scalke : tuo thi^^ inti her 
tuot ij.* Thaj gihorenti ther Heilant uüuntordta, inti imo fol- 
gentSn qnad : ^nnär sagdn ih iu; ni fand ih so mihilan giloubon 

10 in Israhel. Ih qnidu iu, tha; maneg6 6stana inti nuestana que* 
ment , inti sizzent mit Abrahame inti Isake inti Jacobe in hi- 
mil6 rihhe ; kind theBses rihhes sint fiiruuorphan in thiu ü^arün 
finstamessi, tii4r ißt mmoft inti zenö ßtridunga.« Thö quad 
ther Heilant themo centenäre : ^far^ inti Bd thu giloubtdS; s6 

16 st thir.* Uuard tho giheilit ther kneht in tiiero ztti. Uuarb 
th6 ther centenäri in atn hüs^ inti fand then scalc^ thie thär sioh 
uuas^ heilan. 

Cap. LII. Tempestas maris sedata. Matth. 8. Marc. 4. 

Imo sttgantemo in skef ^)/oIgStun imo sin§ iungiron. Inti 
mihhil giruomessi uüard thd in themo sSuue^ so tha^ tha; scef 

20 unard bitiiekit mit thdn unddn. Her tiiö uuas in themo scefe^ 
ubar holibit-phuliuui slftfenti. SiS giengun thö zuo inti uuah- 
tun inan sus quedantS : truhtin^ heili unsih, uuanta uuir fur- 
nuerdenl* Thö quad her in : jjziü birut ir forhtalö luciles gi-' 
louben ■) ?* Thö her arstantanti •) giböt uuinte inti söuue, inti 

25 quad : ^sutge inti arstumme.^ Uuard thö gitän mihhil stilnessi. 
Thie man thö uunntrötun^ sus quedantS untar zuisgön : ^uuer 
odo uuuolth ist ther, ther uuinton gibiutit inti sönue^ inti si6 
horent imo?* 



Cap. LXXX. Panes et pisces multiplicati. Matth. 14. Luc. 9. 

Joh. 6. Marc. 9. 

Abande giuuortanemo ^) zuogangentS thie zueliui quädun 

30 info : „furlft^ tiieso menigt, tha; siö farentö in burgi inti in thorf; 

thiu thär umbi sint, sih giuuentön, inti findön phnionta, bi thiü 

uuir hier in uuuosteru steti birümes.* Thö quad in ther Hei- 



^) adsoendente eo in nariculam. *) qtdd tixnidi cstis modicte fidei? 
') arstantanti = snrgens. *) Vespere iiutem facto. 
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lant : ^siS ni habent thurfti zi faranne^ gebet ir in ejjan.* Th<5 
antvTurtita imo Philippuß : zuei bunt pbendingö brot ni gimugun 
in, thaj irö einerö giuuelih luziles uuaj^) inpbähe.^ Tbo quad 
her in : j^wuo managu bröt haböt ir ?* Quad imo einßr fon 
5 sln^n inngirdn^ Andreas, bruoder Simones Petres : „hier ist ein 
kneht; ther hab§t fimf leibä girstind; inti zu^nd fiscä, noba nna; 
sint thisiu untar so managen, ni si tha^-uuir far^mds inti couföm^s 
in allo theso menigt phruonta.* Her quad in : „bringet si^ 
mir hera.* 

10 Inti giböt her in, tha^ sizzen tätin after giseUaskefin üfan 
gruonemo grase, inti säjun siö in teil thuruh zehenzuge inti 
thuruh fimfzuge. Inphangan^n th6 fimf brötpn inti zuein fiscon,*) 
scouuöta in himil inti ^uüthita siu, inti brah inti ziteiita sinßn 
iungirön, thiS iungiron thö thfen menigin. Inti ftjun si6 aJlÄ inti 

15 wurdun gisatötß, nämun si6 thio äleib& zuelif birilä therd 
broccönö follÄ. Theröe^ent^rönuaszalafimf thüsuntagommannö; 
<i^an uutb inti luzilu kind. 

Inti sär giböt her thiö iungiron sttgan in scef, inti furi- 
faran inan ubar then sßo zi Bethsaidu, unz^ aj her furlieji ihie 

20 menigt. Thie man, thö siS gisähun, thaj her tetä zeihhan, 
quädun : „tha^ thes^r ist uuarlthho uut^ago, thie thar zuouuert 
ist in mittelgart.^ Ther Heilant tbö, h6 so her tha^ irkanta, 
tha^ si^ zuoüuertd uuärun, tha^ si6 fiengtn inan inti t&tin inan ca- 
ning, flöh; intifurlä^aneru thero menigi^) steig in berg eino betdn. 



Cap. LXXXI. Petrus supra mare ambulans. Matth. 14. Marc. 6. 

15 Abande giuuortanemo eijio uuas her thär. Thaj skef in 
mittemo sSuue*) uuas giuuorphozit mit thßn undön; uuas in 
uuidaruiÄrt uuint. In therö fiordün uuahtu therö naht gise- 
henti siö uuinnent^*) quam zi in gangantör oba tbemo sßuue, 
inti uuolta furigangan si6. Inti si6 gisehent^ inan oba themo 

80 s^uue gangantan, gitruobte vvurdun, quedent^ : tha^ i^ giskin 
ist®), inti bi forhtün arrlofun. Inti «är thö ther Heilant sprah 
in quedenti : „haböt ir beldida, ih bim i^, ni curet iu forhten.* 
Antvvurtenti thö Petrus quad : „trohtin, ob thuj bist, hei^ mih 
queman zi thir ubar thisiu uuaj^ar.* Thara uuidar her thö 

') ut unuBquisquo modicum quid. •) Acceptis autem qninque panibuß 
et duobas piscibus. ') et dimissa turba. ^) in medio man. ") rideiw eos 
laborantes. ^) quia phantasma est. 
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quad : ^quim^. Inti nidar sttgantör Petrus fon themo ekefe 
gieng oba themo uuajare, tha; her quam! zi themo Heilante. 
Gisehenti her thö uuint mahttgan forhta imO; inti sd her bi* 
gonda sinkaii; riof quedant^r : „tmhtiii^ heilan tue mih^. Inti 

5 sliumo ther Heilant thenenti sina hant fieng inan inti qnad imo : 
^luziles gilouben, bihiü zu6hdt6s thu?^ 

Inti 86 si6 thd gistigun in skef; bilan ther uuint; inti sär 
uuaa. tha; skef zi lante^ zi themo siS fuorun. Thi6 thär in themo 
skefe nuftrun, quftmun inti betdtun inan quedantfi : ^^zi uuftre^ 

logotes Bun bist^. 

Cap. CLIX. Christi ad discipulos sermo et Paracleli promissio. 

Job. 15. 

Thö quad her in : ^Ih bin uuär uutnreba; inti mtn fater 
acarbigengiri ist. Jogiuuelth uutnioub; in mir ni tragenti 
unahsmou; nimit i^ thana; inti iogiuueliha^; tha; uuahsmon tre- 
pt, reinit ij, thaj ij uuahsmon mßr bere. Ir birut iu*) reinß 

15 thurah tha; uuort; tha; ih iu sprah : uuon6t in mir^ inti ih in 
iu. S6 thas; uutnloub-ni mac heran uuahsmon fon imo selbemo, 
nibij uuoni in theru uutnrebün, so ir, nibi ir in mir uuonßt 
Ih bin uuinreba inti ir birut uuinbletir 5 ther der in mir uuon^t; 
inti ih in imO; ther birit mihilan uuahsmon^ uuanta ü^^an mih 

20 ni mugut ir niouuiht duon. Oba uuer in mir ni unondt, uuirdit 
tlj^sentit^) ßama sd untnloub^ inti thorr^t^ inti lesent siu, inti 
uuerphent in fuir, inti brinnent'). Obir uuon6t in mir, inti 
mtnu uuort in iu uuon^nt; sd uuaj so ir uuoUet; bittet , inti 
uuirdit iu. In thiü giberehtöt ist mJn fater, thaj ir mihilan 

26 uuahsmon bringet, inti s!t gifremitß*) mtn6 iungiron. S6 s6 
mih mtn fater minnöta, inti^) ih minnöta iuuuih. uuonßt in 
mfneru minnu. Obir min bibot haltet, thanne uuonöt ir in 
mtneru minnu, sösih mtnes fater bibot bihielt, inti uuon6n in 
sineru minnu. 

30 Thij sprah ih iu, thaj mtn gifeho st gifullit. Thaa; ist mtn 
bibot, tha; ir iuuuih minn6t untarzuuisgdn, so ih iuuuih min- 
nöta. Mörun therra minna^) nioman haböt, thanne tha; uuer 
sin ferah sezze fori stnä fiiuntä. Ir birut mtnö firiuntä, obir 
tha; duot, tha; ih iu gibiutu. Ih ni quidu iu iu ^) scalcft, uuanta 



^) dieses iu bedeutet = jam, jetzt ') mittetur foras. ^) et ardet foUte 

überfetrt fein inti brinnit *) et efficiamim. ») et = etiam. «) Majorem hac 
dilectionem nemo habet. 

Iraner, althochdentfche Sprache u. Literatat. 2. Aafl. 10 
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scalc ni uuei^; uuas; duot sin herro. Ih quidu luuuih bian% 
uuanta allu; thiu ih gihörta fon mtnemo fater, tetih iu cundiu. 
Noh ir mih gicurut; ü; ih gicos iuuuih^ inti sazta iuunih; tha; 
ir fuorlt, thaj ir fruht brähttt, inti iuuu6r fruht uuon6, thaj so 

5 uua^ so ir bitet then fater in minemo namen^ gebe iu. 

Thiz gibiutu ih in^ tha^ ir minnöt iuunih untarzuniggän. 
Oba thisu uueralt iuuuih ha^^öt^ uui^^t thanne^ tha; siu mih 
Sr iu in ha^^e habSta. Obir fon therru uueralti uudrit; thisu 
uueralt; tha^ irft uuas^ minnöti ; bi thiü uuanta ir fon uueralti 

10 ni birut/ oh ih erc6s iuuuih fon uueralti, bi ihiü ha^jdt iuuuih 
uueralt. 

Gihuget mines uuortes , tha; iH iu quad : nist scalc m6ro 
stnemo herren^). Oba si^ mtn fthtitun, thanne ähitent siß ouh 
iuuuer; oba siS mtn uuort hieltuu; thanne haltent si^ iuuuer. 

15 Oh thisu allu duont si^ iu thuruh minan namon^ uuanta si6 ni 
uui^^un then^ ther mih santa. Obih ni qu&mi inti spr&hi zi 
in, tihanne ni hab^ttn siS sunta ; nü sihhura ni habdnt fön ir6 
suntön. Ther de mih ha^^öt; minan fater ha^^öt. Obih uuerc 
ni täti in in^ thiu du nioman ander ni duot, sunta ni habStin. 

20 Nü gisähun inti ha^^dtun ioh mih ioh minan fater. Oh tha; 
gifullit uuerde uuort, tha^ in ir6 Suu giscriban ist : uuanta siß 
in haj^e mih hab^tun ungifergöt.* 

Thann^ cumit ther fluobargeist; then ih iu sentu fon themo 
fater, then geist thes uuäres, ther fon themo fater framgengit, 

» her giuuiznessi fon mir sagSt. Inti ir sagdt ouh giuuiznessi, 
uuanta ir fon anaginne mit mir uuärut. 

Thisu sprah ih iu, tha^ ir ni sit bisuuihan. IT; fon iro 
samanungu duont si iuuuih ; oh cmnit zit^ tha^ iog^iuuelih, ther 
iuuuih erslehit, uu&nit sih ambaht bringan gote. inti thisu duont 

30 sie, uuanta si6 ni uuestun minan fater noh mih. Oh thisu 
sprah ih iu, thanne cumit therrö zit ^), Üx^ ir es gihuget, tha; 
ih i^ iu foraquad.* = — ^ 

Cap. CLXVII. Christus coram Pilato^ etr Herode. 
Joh. 18 u. 19. Luc. 23. Matthl 27. 

Gieng thö Pilatus ü; zi in, inti quad : ^uuelthhan ruogstab 

bringet ir uuidar thesan man ?** Thö antlingitun Biß inti quftdun 

35 imo : yoba thesßr ni uuäri ubiluurhto, thanne ni salttn uuir inan 

thir. Thesan fundumßs eruuerbenti unsera thiota, inti uueren- 



^) major domino suo. ') ut, cum venerit hora eorum, r^miniscamuUf 
quia ego dixi vobis. 
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tan then tribuz geban themo keisure, inti quedentan aih Crist 
cuning uuesan ^).* Th6 quad in Pilatus : ^intfähet ir inan, inti 
after iuuuöru 6wu duomet inan*. Th6 quftdun thiö Judei : j^uns 
nist erloubit, zi slahanne einingan''. Thaj trohtines uuort gi- 
5 fullit uurdi, thaj her qnad, gizeihanönti; uuelihhemo tode unas 
sterbenti. 

Ingieng th6 abur in tha; thinchüs Pilatus inti gihaI6ta 
then Heilant; inti quad imo : thu bis cuning Judeöno? Th6 
antlingita ther Heilant : „fon thir selbemo quidistu thaj, oda 

10 ändert thir ij quädun fon mir ?* ThÖ antlingita Pilatus : j,eno 
bin ih Judeus ? Thtn thiota inti bisgoffd, öaltun thih mir, uua^ 
tftti thu?* ThÖ antlingita ther Heilant : „mtn rlhhi nist fon 
thesemo mittilgarte : oba fon thesemo mittilgarte uudri min 
rlhhi, minS ambahtä uunntn, thaj ih ni uurdi giselit Judein; 

15 nu giuuesso nist mtn rlhhi hinan." Th6 quad imo Pilatus : 
^bistu cuning?* ThÖ antlingita ther Heilant : j^tiiu quidis, 
uuanta ih cuning bin. Ih bin in tbiü giboran, inti zi thiü quam 
ih in'mittilgart, tha^ ih sagöti giuuizscaf uuäre ^). /Giuuelth, 
thie dSr ist fon uuäre, ther hörit mlna stemma.* ThÖ quad 

20 imo Pilatus : „uuaj ist uu&r ?* Mit thiü her thaj quad, abur 
gieng üj zi thön Judein, inti quad zi thön hSröstön therö bis- 
goffö inti zi theru menigl : „niheininga sahha ni fant ih in 
thesemo manne*. Siö thö gimagötun quedentö ') : jjgiruorit folc, 
l^renti thurah alla Judaea, inti biginnenti fon Gralileu unzan 

25 hera*. Pilatus gihörenti Galileam, fi-ägöta, oba ther man uuäri 
Galileus? Inti so, her thö forstuont, tha;; her uuas fon Hero- 
deses giuuelti, santan*) uuidar zi Herode, ther selbo uuas in 
'Hierusalem in thön tagen. Herodes gisehanemo therao Heilante 
uuas thrÄto giuehenti, her uuas iu gerönti fon managöru zlti 

30 inan gisehan, bi thiü her gihörta managiü fon imo, inti uuänta 
sihuuelth zeihan gisehan fon imo uuesan ^). Frägöta inan mana- 
gön uuorton inti her thö niouuiht antlingita imo. Stuontun 
thiö höröston therö bisgoffö inti thiö buoherä; einrätUhho ruo- 
genti inan. Uozzirnita inan iSerodes mit stnemo herige, inti 

S5 bismaröta giuuätitan mit uuf^^ü giuuätü, inti uuidarsantanan zi 
Püatuse. Inti uu&run thö giuuortan friuntä Herodes inti Pila- 
tus in then;io tage ; siö Huärun ör untarzuuisgön fiiantä. 



') et dicentnm, se Christum Regem esse. •) nt testimonium perhibeam 
veritati. «) invalescebant dicente». *) für santa in. ») et sperabat Signum 
aliquod videre ab eo fieri. 

10* 
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Pilatus, gihaldtßn iJi^n hgröstön therö blsgoiFö intl themo 
meiBtarduome intl themo folke, gieng zi in tig ; inti quad in : 
^brähtut mir thesan man, samasö uuidaruuententan folc. S^nu 
ih leitu inan iu üj, thaj ir forstant^t, tha^ ih in imo nl fand 
6 niheininga sahha fon th^n, inthßndir inan ruoget, noh Herodes; 
ih Santa iuuuih uuidar zi imo ; inti s^nu nü niouuiht uuirdtc 
tode ist imo gitän *). Inan gibuo^tan forl&jju.^ Riof th6 al 
thiu menigl quedenti : j,nim thesan, h4h, häh." Th6 quad in 
Pilatus : j,intfähet inan iu inti häh^t inan; ih ni findu in imo 

10 niheininga sahha.* Th6 antlingitun imo thi6 Judei : j^umr ha- 
b^mßs ^uua, inti after euu sal her sterban, uuanta her sih 
gotes Bun teta.** Mit diu thö gihörta Pilatus thiz uuort, mer 
forhta inti ingieng abur in thas thinchüs inti quad zi themo 
Heilante : ^uuanän bistu?* Ther Heilant ni gab imo nohhein 

15 antuurti. Thö quad imo Pilatus : j,mir ni sprihhis ? ni uueist, 
ikha^ ih haben giuualt thih zi erhähänne; inti giuualt zi for- 
l&^^anne?^ Thö antlingita ther. Heilant : j,ni habötös giuualt 
uuidar mir eininga, nibi^ thir gigeban uuäri fon üfana ; bi thiü 
ther de mih salta thir, mSr sunta haböt." 

ao Fon thanän suohta Pilatus inan zi forläjjanne. Judei rio- 
fun thö quedenti : „ob thu desan forläjijis, thanne ni bistu friunt 
thes keisures ; all^rö giuuelih, ther sih cuning tuot, ther uuidar- 
quidit sih themo keisure.* Pilatus mit diu her gihörta thisu 
uuort, leitta t^ then Heilant, inti sa^ in sinemo duomsedale 

25 in theru steti, thin dar ist giquetan Lithostrotus, in ebreisgön 
Gabatha. üuas thö garotag fora Östron, sama so sehsta ztt^ 
inti quad thön Judein : „sönu iuuuer cuning 1* Siö thö rioftm: 
j,nim, nim> inti h&h inan!^ Thö quad in Pilatus : „luuueran 
cuning h*ähu f^ Thö antlingitun thiö bisgoffä : j,uuir ni habömös 

30 cuning ni si then keisur." Inti ruogtun inan thiö furiston bis- 
goflä in managön. Ther Heilant ni antuurtita niouuiht. Thö 
quad imo Pilatus : ,jni gihöris, vvuo managu giuuiznessu si6 
uuidar thir quedent?^ Inti ni antlingitg. imo zi nöheiningemo 
uuorte ^), so thaj uuntaröta ther gräuo thräto. 

35 Thuruh then itmälon tag^) uuas giuuon ther grÄuozifor- 
läj^anne einan themo folke fon thön nötbendigön, so uuenan 
siö bätin. HabSta thö einan nöthaft uuitmäran, ther de uuas 



^) nam remisi vos ad illum et ecce, nihil digntim morte actum est 
illi. *) Et non respondit ei ad ullum verbum. ^) Per diem autem festum. 
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ginennit Barabbas. In thö gisamanötßn *) quad Pilatus : „ist 
mit iu giuuona, thaj ih iu einan forlä^jje in Östron, uuenan 
uuoUetlr, thaj ih iu forlÄj^e? Barrabau, oda then Heilant, 
thie dar ist ginennit Crist ?** Her uuesta, thaj si6 thuruh abunst 
5 inan saltun. 

Cap. CLXVIII. Uxoris Pilati somnium. Barrabas dimissus, 
Christus condemnatus. Matth. 27. Joh.-lS. Luc. 23. Marc. 15. 

Imo sizzentemo in themo duomsedale*), santa zi imo sin 
quena; quedenti : „niouuäit thir inti themo rehten ; managu bin 
ih thrlißnti hiutü in gisiune thuruh inan.* Ther hßrösto thörö 
bisgoffö inti thifi alton spuonun thaj folc, thaj si6 bättn Ba- 

10 rabbanes, inti thaj si6 then Heilant flurin. Th6 antlingita ther 
grftfo, quad in : j^uuenan uuoUet ir iu fon thesdn zuuein for- 
Iftjjan?* Si6 thö quädun : „Barraban.* üuas ther Barabbas 
lantderi; ther uuas thuruh gistriti uueltha^ gitänaj in burgi 
inti thuruh manslaht gibuntan in karkere. Thö quad in Pilatus : 

15 ^uuaj duon ih fon themo Heilante *), thie dar ist giquetan 
Crist ?* Quädun all^ : „hähe man inan." Thö quad in ther 
gräuo : jjUuaj ubiles tetä her ?* Siö riofun thö mör, quedenti : 
j,hähe man inan." Thö gisah Pilatus, thaj es niouuiht ni thdh, 
oh uuas mör ungireh; intfanganemo uua^jare uuosc stno henti 

20 fora themo folke, quedenti : j^untarönti bin ih fon bluote thesses 
rehten. Ir gisehet." Thö- antlingita thaj folc al inti quad : 
jjstn bluot ubar unsih inti ubar unseru kind !* 

Cap. CLXXVII. Christus januis clausis discipulis apparet. 

Luc. 24. Joh. 20. 

Mittiü siö*) thisiu sprächun, mittiti i^ sp&to uuas thes sel- 
ben tages, eines samba;;tageS; inti duri uuärun f)isIo^^an, thärdS» 

25 uuärun thiö jungöron thuruh Judönö forohta, quam tiier Heilant, 
inti stuont in mittimen sinerö iungöröno, inti quad in : „sibba 
si iu; ih bin, ni curet iu forohtan.* Gitruobte inti arbruogitö 
uu&ntun sih geist gisehan. ^) Thö quad her in : „uua^ birut 
ir gitruobtS, inti githankä, arsttgent in iuuueriuherzün? Gisehet 

3omino henti inti fiio^i, tha^ ih selbe bin, greiföt inti gisehet, 
bidiö uuanta geist fleisg inti gibeini ni habet, so ir mih gisehet 
habön*. Inti mittiü her thaj quad, araugta in henti, fuoji, inti 



*) Congregatis ergo illis. •) Sedente autem illo pro tribunali. ') quid 
ergo faciam de Jesu. *) die Jünger. *) Conturbati vero et perterriti existima- 
bant se spiritum videre. 
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Sita- In noh th6 ni giloubenten inti uuntröntön furi giuehen ^), 
quad : ,,hab@t ir hier uuaj, thaj man e^^an megi?" - Si6 Öio 
brähtun imo deil giröstites fisges inti uu&ba honages. Inti 
mittiü her thö aj fora in , nam thö thia aleibbä inti gab in. 

6 Inti quad zi in : j^thiz sint thiu uuort, thiu ih sprah zi iu, mittiü 
ih noh thanne uuas mit iu/ bidiü uuanta nötdnrft uuas zi gi- 
fullane alliu *) , thiu dar giscriban sint in ^uu Moyseses inti 
uutjogön inti in selmin ton mir«. Th6 gioflfonöta her in sens »), 
tha; si6 forstuonlin giscrib. Inti quad in : ^bidiü s6 giscriban 

10 ist^ uuanta s6 gilanf Crist tröSn^ ^inti arstantan fon tode thritten 
tages, inti predigön *) in stnemo namen riuuua inti f erlä^nessi 
suntönö in allä. thiotä^ biginnentßn fon Hierosolima ^). Ir birut 
urcundon therer6 ii^ii ih sentiu giheij ^) mlnes fater in iuuuih.* 
Giuähun thö uuärlicho thie iungöron gisehenemo trohtine. 

15 Th6 quad her in abur : ^sibba si iu; so mih santa ther fater^ 
s6 sentu ih iuuuih«. Tha; mittiü her quad^ thö anablies inti 
quad in : j^intfähent then heilagon geist ; thßn ir forläjet sunta, 
thSn uuerdent sio forläjano, inti thSn ir sio bihaböt, bihabeto 
sint.« 



Z?. Aus OtMeOs EvangelienbiiGb. 

LiteratTirgefcli. 30. Auggabe von Graff 1831, von Kelle, I. Band» 1856. 

Anin. 1. Um Platz für die Hebongszeichen zu gewinnen, welche in 
den Handfchriften nnd darnach in den Atisgaben Itehen (f. oben Seite 36), 
lalTen wir in den Proben aus Otfried-die Längezeichen weg. 

Anm. 2. Die zu yerfchlingenden Vokale find kurfir gedruckt. 

Anm. 3. Das erfte Gedicht Otfrieds, die Widmung an König Ludwig 
den DeutTchen, ift ein Akrostichon; die AnfangsbuchTtaben aller Strophen 
geben zuTammengeftellt die lateinifche Überfchrift : Luthouuico, orientalium u. f.w. 
Ebenfo die Endbuchftaben der Strophen. 

Luthouuico^ orientalium regnorum regt, sit saltts <Bterna. 

20 litidouuig ther sn^Ilo, thes uulsduames föUo, 

er 6starrichi rlhtit &\ so fränkono küning scali. 

Ubar fränkono laut so gengit ^llu sin giuualt, 

thaj rihtit, so ih thir z^llu, thiu sin giuuält ellU. 

Th^mo si famer h^ili ioh sälida gim^ini, 

druhtin höhe mo thag güat ioh freuue mo ^mmijen tha; 
müaT. 

*) Adhuc Ulis non credentibus et mirantibus prae gaudio. *) quoniam 
necesse est impleri omnia. ^) Tunc aperuit ilGs sensum. *) praedicari. 
^) incipientibus ab Hierosolyma. ^) promissum. 
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Höhe mo gimtiato ic/ alla ziti guato ! 

er &II0 stunta freuue sih ! thes thfgge io männogiliH. 

Oba ih tha^ iruu^Uu, theih sina^ löb zellu; 

zi thiü due stünta mino. theih scribe d&ti sinO« 

5lJbar mino mihti so ist al tha^ gidrähti. 

höh Bint; so ih thir zöUu^ thiu sinu thfng elllJ. 

IJuanta er ist ödü franko, uuisero githänko, 

uufaera rödinu; tha; düit er all mit öbinlJ. 

In sines selbes brdsti ist hörza filu fösti, 

10 m&nagfalto güati : bi thiu ist sfnen er gimüatl. 

Clöinero gith&nko so ist ther selbo franko^ 

so ist ther selbo ediling; ther höi^t aunr LüdouuiC. 

Ofto in nöti er uuas in wi&r, tha; biunänkota er sdr 

mit götes scirmu scforo ioh h&rto filu zforO. 

15 Oba i^ uuard iouuänne in not zi föhtanne, 

so uuas er (o thero rödino mit götes kreftin öborO. 

Riat göt imo ofto in nötin, in suaren ärabeitin ; 

gigiang er in zäla nuergin thär, dmhtin half imo b&R 

In nötlichen unörko^; thes scal er göte thankon, 

2p thes th&nke ouh sin githfgini ioh tinsu smahu nfdirl. 

Kr tins gin&don sinen riat, thaj süjichan ktining.ims gi- 

hf alt ; 
then spar er nu zi Ifbe uns allen 10 zi IfabE. 

Hu nf a;en uuir thio güati ioh fridosamo ziti 

slnes selbes uuörkon : thes sculun uuir göte thankoH. 

% Thes männilih nu gömo ginäda sina förgo. 

fon göt er mua^i haben münt ioh uuesan längo gisunT. 
M31o ziti göato so löb er io gimtiato, 

ioh bimfde io zäla therb fianto t&tA. 

lidngo, Uobo druhtin mfn, l&^ imo thie d£ga sin, 

30 süaj imo sin Ifb al, so man güatemo scali. 

In fmo irhugg ih thr&to daufdes selbes dato : 

er selbo thtilta ouh nöti, fu manage ärabeiü. 

tJuant ör uuolta m&a sin, tha; uuard sfd filu sein, 

thögan sin in uuiru in mänageru zällJ. 

3& Manag löid er ihtilta, unz tha; tho göt gih&ngta, 

ubaruuänt er sid tha; fr&m, so gotes thögane gizaM. 

Riat imo io gimüato sölbo druhtin gdato, 

tha; s&gen ih thir in alauuär, sölbo mäht ij lösan 

thaR. 
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Eigun uuir thia güati, gilicha thöganheiti 

in th^sses selben mtiate zi mänagemo güatE. 

d^iuufssO; tha; ni hlluh thib^ thülta therer s&malili 

ärabeito ginüag ; mit thulti B&ma i; ouh firdrüäO. 

5 Hi Ha; er Imo tburuh thä; in tbemo mäate then b%; 

er mit thülti, so er bigän, äl thie fianta ubaruuäW. 

Oba es faman bigäH; tba; er uuidar imo uuan^ 

scirmta imo io gillcho druhtin liublichO, 

Rfat imo io in nötin^ in suaren irabeitin^ 

i6 gilihta imo ellu sinn iär/ thia nan thühtun filu su&R; 

ITnz er nan gil^itta, sin richi mo gibr6itta; 

bithiu mag er sin in ähtu thera dauldes slahtlJ. 

müt so sämaliche so quam er ouh zi rlche; 

uuas gotes dröt er älu firäm^ so uuard ouh therer so gizdlll. 
15 RIhta gener scöno thie götes liutt in fröno, 

so duit auh therer ubar idr^ so i^ gote zlmit; tha; ist uutfl; 
Emmi^en zi gtiate io h^ilemo müate^ 

fon iare zi iäre^ tha; sagen ih thir zi uuärE. 

d^ihfalt dauid thuruh not; tha; imo drühtin giböt; 

20 ioh gifästasinu thfng^ ouh selb tha; rfch« al umbirfnG. 
In th^semo ist ouh scfnhaft; so fram so inan lä^it thiu kraft; 

thaj ^r ist io in nöti gote thiononü. 

Selba; richi sina; äl rihtit sc6no so so er scäl^ 

ist ällenes güates ioh uuola qu6kes muateS. 

25 la farent uuänkonti in änderen bi nöti 

thisu küningrichi ioh iro güallichl: 

Thoh habet therer thuruh not; so druhtin s^lbo giböt; 

tha; fiant una ni gaginit; thiz fästo bin&giliT; 

Simbolon bisperrit; uns uüidaruuert ni mdrrit; 

30 sichur mügun sin uuir th^s. längo nia; er libeS. 

Jjlo ziti; thio the slU; krist Mko mo tha; müat siu; 

bimide ouh allo pina! got ireuue s^la sinA! 

liang sin däga sine zi themo äuuinigen Übe ! 

bimide ouh zälono fdl, thaj uuir sin sichur ubaräli. 

85 Uuänta tha; ist füntan, unz uuir haben nan gisüntan, 

thaj leben uuir; so ih mänU; mit fr^uui ioh mit h^ilU; 
Simbolon gimtiato, ^ ioh eigun ziti guato. 

nias; 6r ouh mämmuntes, ni brest« in euuon imo th^S- 
Allen sinen kindon si richiduam mit minnon; ' 

40 si zi' göte ouh minna thera selbun küninginnA« 

Euuiniga drütscaf nia^en se iamer, so so ih quäd; 

in himile zi uuäre mit lüdouuige thärE- 
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Themo dfliton ih thiz büah ; oba er habet iro rüah 

odo er tha; giunei^it; tha:; er sa l^san hei^T : 

Er hlar in thesen r^dion mag hören enang^ion, 

ttua; krfst in then gibiate fr&nkono thfotE. 

6 Regula iherero böachi uns zeiget hfmilrichi : 

tha; niaje lödouuig io thar thiu ^uuinigun götes iaR ! 



Nfla^an müa^ tha; sin müat io; tha; ^uuiniga gtiat; 

tiiär Otth famer; druhtin min, lä; mih mit imo silV! 

AUo ziti güato l£b er thar gimöatO; 

10 inliuhte imo f o thar nuünna thiu ^uuiniga sünnjL ! 



Lib. I. Cap. 1. Cur scriptor hune librum theotisce fictaverit. 

Vuas Uuto filu in üi^e, in managemo ägalei^e^ 

sie tha; in scrip gikleibtin^ tht^ sid iro nämon breittin. 
Sie thös in io gilfcho %un güaUicho, 

in büachon man gim^inti thio iro ktianheiti. 

15 Thar&na d&tun sie ouh tha; düam : öugtun iro uuisduam; 

öugtun iro kl^ini: in thes dihtonnes reini. 

I^ ist &l thuruh not so kleine giredinot; 

ij dünkal eigun f&ntau; zisdmane gibüntan ; 

Sie ouh in thiu gisagetin^ tha; then thio büah nirsmahetin 
20 ioh uuol er sih firuu^sti; then I^san i^ gilüsti. 
Zi thiu m&g man ouh ginoto mänagero thfoto 

Mar lUlmon nu gizälen ioh söntargin^nnen. 

Sar krlachi ioh romäni ij michont so gizämi^ 

i^ mächont si6 al girästit^ so thlh es uuola Mstit. 

25 Sie m&chont i; so rehta; ioh so filit sl^hta^ : 

i; ist giföagit al in ^iu; selp so h^Iphantes bein. 

Thie däti man giscrlbe^ theist mannes lüst zi Übe. 

nim göuma thera dlhta; tha; hürsgit ihina drdhta. 

Ist ij prösun slihti; thaj drdnkit thih in rlhti ; 

30 odo metres kWmi; theist göuma filu r^ini. 

Sie düent 15 filu süa^i ioh m^^ent sie thie fönji, 

thie Mngi ioh thie kdrti, theij gilüstiicha^ uuürti. 

Eigun sie i^ bith^nkit^ tha; sfllaba in ni uu^nkit. 

sies alles uuio ni rdachent^ ni so thie füa^ suachent. 

S5 Joh ällo thio ziti so z^ltun sie bi n6ti. 

i^ mf^it ana bäga al io sülih uuaga. 

YrfTärbent sie i^ r^ino ioh härto filu kleino, 

selb so man thuruh not sinaj körn reinot. 
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Ouh selbun büah frono irr^inont sie so sc6no : 

thar lisist scöna gilust äna theheiniga äkust. 

Nu 15 fflu manno inthihit, in slna zungun scribit, . 

ioh ilit er gigähe^ tha^ slna; io gihohe : 

5 Uuänana sculun fränkon ^inon tha; biuuänkon, 

ni sie in fr^ngiskon biglnneU; sie gotes 16b singen Y 

Nfst si so gisüngan; mit r^gulu bithnüngan^ 

si habet thoh thia rlhti in scdnem slÜiti. 

Ili thu zi nöte, thei; scöno thoh gilnte, 

10 ioh gotes uui^od th&nne ihar&na scono h^Ue ; 

Thä; tharana sfnge, i; sc6no man ^enne; 

in themo fostäntnisse uuir gihältan sin giuufsse. 

Thaj lä; thir unesan süa2;i : so mßjent i; thie füa^i; 

zlt ioh thiu r^gula ; bo ist götes selbes br^diga. 

16 Uuil thüv tiies uuola drähton, thu m^tar uuolles äbton^ 

in äifna zungun uuirken däam ioh sconu u^rs uuolles düan: 
II io gotes uuillen dllo ziti irfällen : 

so scribent gotes thegana ^ in fr^nkisgon thia regula. 
In gotes gibotes süa^i la; gingan thine fla^i ; 

20 ni la; thir zlt thes ingän : theist sconi virs sar gidän. 

Dihto io tha; zi nöti theso söhs ziti, 

tha; thü thih so girdstes, in theru sibuntun gir^stes. 

Tha; kristes uuort uns sägetun ioh drüta sine uns z^lituii; 

bifora Id^u ih i; äl, Bo ih bi r^htemen scal; 

26 Uuänta sie i; gisüngun h&rto in ^dil zungun, 

mit gote ij alk; rlatun, in uu^rkon ouh gizlartun. 

Theist süa^ ioh ouh nüzzi inti l^rit unsih uulzzi, ' 

hlmiles gimächa : . bi thiu ist tha; ander racha. 
Ziu sculun fränkon, so ih quäd, zi thiu ^inen uuesan üngimah, 
30 thie Hutes uulht ni duältun, thie uuir hiar öfoa zaltun? 

Sie sint so sdma kuani s^lp eo thie romäni; 

ni thärf man tha; ouh r^dinon, thaj kriacht in thes gi- 

uuldaron. 

Sie ^igun in zi nüzzi so sänialicho uulzzi ; 

in föMe ioh in uuälde so sint sie s&ma balde: 

36 Elchiduam gintiagi, ioh sint ouh fllu kuani > 

zi uuäfane snelle so sint thie thegana alle. 

Sie büent mit gizlugon — ioh uuarun io thes giuuön — 

in güatemo länte : bi thiu sint sie ünscatite. 
I5 ist filu feijit, härto ist.i; giuu^i^t 

40 mit mänagfalten ehtin : nlst ij bi unsen irehtin. 
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Zi nüzze grgbit manouh thÄr 6r inti köphar 

ioh bi thia metna Isine steina. 

Ouh thärazua füagi silabar ginüa^. 

ioh l^sent thar in länte g6Id in iro sante. 

6 Sie sint fäötmuate zi mänagemo guate,^ 

zi m&nageru ntizzi : tha^ däent in iro uufzzi. 

Sie sint ffla redie^ sih ffanton zirretinne. 

ni gidürrun sies bigfnnan : sie 6igwi &e ubaruutinnan. 

Llut sib in nintfliarit^ tha; iro länt ruarit^ 

10 ni sie hi iro güati in thlonon io zi noti. 

Ioh m^nnisgon alle; ther s^ i; ni nntarfälle; 

ih uuei^; i; göt uuorahta al ^igun se iro forahta. 

Nist liut tha^ es biginne^ tha; uuidar fn ringe : 

in ^igun sie i^ firm^init; * mit uuäfanon giz^init. 
15 Sie l^rtun bü i^ mit suerton^ näles mit then uuörton ; 

lüit sparen filu uuässo : bi thiu förahten sie se. nöh so. 

Ni si thlot; thaj thes gidrdhte, in thiu ij mit In fehte, 

thoh mddi i^ sin ioh p^rsi; nub in es thinalrs si. 

£äs ih iu in alauuär in einen büachon; ih uuei:^ uuär^ 

20 sie in sfbbu ioh in dhtu sin alexändres slähtu^ 

Ther uuörolti so' githreauita; mit su^rtu sia al gistr^uuita; 

üantar sinen hänton mit filu horten bänton. 

Ioh f&nd in theru r^dinu^ tha^ fon macedöniu 

ther Ifut in giblrti gisk^idinör uuürti. 

26 Nist untar in tha^ thülte, thaj ktining iro nuältO; 

in uuörolti nih^ine^ ni si Ihfe sie zugun hdime ; 

Odo in ördringe ander thes biglnne 

in thih^inigemo thiote, tha^ ubar sie gibiate. 

Thes ^igun sie io ntizzi in sn^Ui ioh in uufzzi. 

30 ni inträtent sie nihdinau; unz ne inan eigun h^ilan. 

Er i^t gizäl ubar al io so ^dU thegan scä, 

uuiser inti küani : thero ^igun se io ginüagi. 
Uü^ltit er githluto m&nagero Ifuto, 

ioh zfuhit er se t6ine selb so sine heime. 

35 Ni sint thie imo ouh derieu; in thiu nan fränkon uuerien^ 

- thie snelli sine irbiten, thaj sie nan umbiriten. 

' TJuanta ällaj thaj sies th^nkent, sie i^ al mit göte uuirkent ; 

ni düent sies uuiht in noti dna sin girati. 

Sie sint götes uuorto fli^^g fil^ härto, 

M thä^ sie tha^ gil^rneu; tha^ in thia btiah zellen ; 
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Thä^ sie thes bigfnneii; 15 Ü2;ana gisingen, 

ioh sie i^ ouh irfüUen mit micliileino uufllen. 

Gidän ist es nu rddina, tha; sie sint gtiate thegana, 

ouh göte thionontß alle ioh uuisduames folle. 
5 Nu uuill ih scriban unser h^il, evangäiono deD, 

so uuir nu hiar bigännun^ in fr^nkisga zungun; 

Tha^ sie ni uiiesen ^ino thes selben ideilo^ " 

ni man in iro gizungi kristes lob sungi. 

Ioh er ouh iro uuorto gildbot uuerde härto, 

10 ther sie zimo holota^ zi gilöubon sinen I&dota. 

Ist ther in Iro lante i^ illes uuio nintst&nte^ 

in ander gizüngi fim^man i^ ni ktinni : 

Hiar hör er io zi gtiate, uuaj göt imo gibiete, 

tha; uuir imo hiar gisüngun in fr^nkisga züngun. 

15 Nu fr^uuen sih es dlle so uuer so uuola uuoUe 

ioh so uu6r si hold in mtiate fränkono thiote : 

Tha^ uuir kriste sungun in änsera zungun, 

ioh uuir ouh tha^ gil^betun, in frdnkisgon nan löbotun. 



Lib. I. Cap. 11. Exiit edictum a Csesare Augusto. Lug. 2. 

Uuüntar uuard tho märaj ioh filu s^ltsanaj, 

20 giböt ij ouh zi uuäru ther kelsor fona rümu. 

Sänt er filu uulse selbes böton sine, 

so uulto soso in uuörolti man unäri büenti, 

Thaj si« ^rdrichi zdltin, ouh uuiht es io nirduällin, 

in brlaf i^ al ginämin int imo es zäla irgäbin ; 

26 Thaj si gömman ioh uulb, in thiu se uuöUen haben lib, 

in thiu se thäj giliajen, thaj sc ^rdriches nlajen, 

Jdnger ioh älter, thärdna si er gizälter. 

ni si mdn nihein so vöigi, ni sinan zlns eij^. 

„H^ime, quad, zi uudre, zi sinemo filt-gilare, 

30 so uuito so gisige ther himil innan then se, 

Bürg ni si, thes uudnke, noh bärn, thes io gith^nke, 

in földe noh in uuälde, thaj es io irbdlde. 

EUu uu6rolt-enti zi mineru henti, 

so uuär man sehö in uuaron st^rron odo mänon, 

36 So uuara so in ^rdente stinnq, sih biuu^nte, 

al sit iij briefenti zi mineru henti.* 

Tho fuarun liuti thuruh not, so ther keisor gibot, 

ZI eigenemo länte, filu süorgente. 
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Ouh uufdorort ni uuäntin, er siro zfns gultin, 

zi nöti; thar man uudsli thero ftfrdorono f^sti. 

Ein bürg ist thar in Unte; thar uuarun io ginänte 

häs enti uu^ti zt ^dilingo h^nti. 

5 BI thlu uuard; tht ih na s&geta; tha; ioseph sih irbörita ; 

zi th^ru steti füart er thia druhtines mfiater. 

Uuant ira inun uuärun thänana gotes drtitthegana 

förderen alte^ zi sdlidon giz&lte. 

Unz sfu tho thär gistältau; thio ziti sih irfältun^ 

10 tha; si kfnd bari . zi uuoroltt ^inmari. 
Stin bar si tho zefjan^ ther uu£s uns io gihöijan ; 

sin uu&s man allo uuörolti zi gote uuünsgenti. 

Uu&r sinan gib&doti ioh un&r si nan gilögiti^ 

ni uuänu tha^ st i; uuössi bi theru gdstuuissi. 

15 Biuu&nt sinan thoh thäre mit lächanon säre ; 

in tiiia krippha sinan l^gita bi nöte, thih nu sägeta. 

Tho bot si mit gilüsti thio kindisgun brüsti; 

ni möid sih; suntar ste öugti; then gotes sün sougti. 

ünöla nuard thio brüsti^ thio kr{st io gikästi; 

20 ioh müater^ thiu nan qu&tta inti ^mmi^igen thdkta. 

Uuöla thiu nan tüzta intt in ira barm sazta^ 

scöno. nan insuu^bita inti bi iru nan gilegita ! 

Sälig thiu nan uuätta inti nan fändota^ 

ioh thiu in bötte ligit inne mit stilichemo kfnde ! 

25 Salig thiu nan uu^ita^ than imo fröst derita^ 

ärma ioh h^nti inan h^Isenti ! 

Er nist in ^rdringe^ ther ira lob irsingO; 

noh m^ io so gimäati^ ther irz^Ue ira güati. 

D&g inan ni rfnit ouh sönna ni bisclnit^ 

30 ther ij lolKbringe thöh' er es biginne. 

Uuanta ira stin guato diurit sia ghnüato ; 

ist ira lob ioh giuuäht; tha; thu irrlmen ni mäht. 

Müater ist siu märu ioh thlama thoh zi uuäru; 

si bar uns thüruhnahtin then himilisgen drühtin. , 



Mystice. 

35 Drfihtin queman uuölta^ tho man alla uu6roIt zalta^ 

thaj uufr sin al gilfche gibriafte in hfmilriche. 

In krippha man nan l^gita, thar man thag fihu nerita, 

uuant er nullit imsih scduuon zi then ^uuinigen göumon. 



L.. 
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Zweiter Abfchnitt 



Ni uuari thö thiu giburt, tho uuurti uu6rolti firuuurt ; 

sia sätanas gm&mi, . ob er tho ni qu&mL 

üuir uuärun in gibdntin, in uuldarunerten hentin^ 

tbu uns h^a^ drubtin; däti zi theru öberoston noti. 



Jjib. I. Cap. 12. Pastores erant in regione eadem. Luc. 2. 



5 Tho uudrun thar in linte 
des fi§hes datun uu&rta 
Zi In quam böto sconi; 

ioh uuürtun sie iniluhte 
Förahtun sie in tho gähun, 
10 ioh hlntarquamun h&rto 
Sprah ther götes boto sär : 
iu scal sin fon göte heil; 
Ih sc^ iu sagen fmbot; 
ouh nfst, ther er gihörti 
isThes uuirdit uuörolt sinu 

ioh äl giscafti; thiu in uudrolti 
Nfuuui boran habet thiz l&at 
theist drühtin krist güater 
In b^thleem; thiuue küninga 
20 fon in uuard ouh giböraniu 
S&gen ih iu; güate man^ 
z^ichan ouh gizimi 



hirta hditente; 
uuidar fianta. 
engil sclhenti, 

fon hlndlisgen liahte. 
so sinan inasahun^ 
thes gotes boten uuorto. 
3,ih scal iu sagen nuüntar; 
nales f5rahta nih^in. 
gibot ther hfmilisgo got; 
so fronisg ärunti. 
ZI ^uuidon blfdu^ 

thesa erdun ist ouh dr^tenti. 
then iiimilisgon hdilant; 
fon idngeru mäater 
thie üuärun alle th&nana; 
sin mtiater, magad scöniu. 
uuio fr nan sculut findau; 
thuruh tba^ s^ltsani. 



Zi theru börgi faret hinana : ir findet^ so ih iu sägeta; 

kfnd nfuuuiborana^; • in krfpphun gil^gitaj.* 
25 Thö quam;, unz er zi in tho sprah; . ^ngilo h^riscaf; 

hlmilisgu m^nigi; sus alle singenti : 

3,In himilriches höhi si gote güallichi; 

si in erdu fridif oüh allen; thie fol siu guates unfllen!^ 



Myst 

Sie kändtun uns thia früma früa 
30 in h^zen hugi-tha fnnO; 
Ni läj thir innan thina brüst 
thaj.er fon thir nirstrlche 
üuir Bculun üaben thaj sdng; 
uuanta ^ngila uns zi bllide 
35 Bf soof; ther sih uuächorot 

ther f st ouh uuirdig sc^Snes 



ice. 

ioh l^rtun oüh thar sang zua ; 
uüÄj thaj .uers sfnge. 
arges uufllen gUüst; 
then fridu in hfmilriche. 
theißt scöni. gotes ^ntfang; 
brähtun i; fon hfmile. 
ubar krfstina; thfot; 
^ngilo gisfunes. 
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Thie ^ngSa zi himile flugun singante; 

in gisiht frono thar zämun se scono. 



Lib. I, Cap. Ib. De obviatLone et benedictione Symeonis. Luc. 2. 

» 

Thar uuas ein mfin alter^ zi sälidon gizälter^ 

er uuas thiononti th&r göte filu manag jar. 

5 Er uuas gdte forahtal, joh rehto er IiSbeta ubaral, 

b^itota er thar säa^o thero drühtines gih^i^o. 

Ther götes geist^ ther mo änauuas^ ther gihia^ imo th&^; 

tha; krist er druagi in h^nti « er sines däges enti ; 

Er todes io ni köreti, er er then dröst habeti, 

10 thia uuüii gotes g^istes giuu^rota inan thes gih^i^es. 

Tho quam ther säligo maU; in einen dägon uua^ i^ främ; 

in Ms; tha^ ih nu sägeta^ thar er ^mmizigon b^tota. 

Mäater thiu güata tha^ kind ouh th&ra fuarta^ 

thar gdganta in gimüato symeön ther güato. 

15 Gm^ig er imo filu främ joh hüab inan in sinan ärm^ 

tho Bpr&h ouh filu blider ther alto scälk siner : 

^Nu l&^st thu mit firldu «in, < so gihf a^ mir io tha; uuört thin, 

mit dägon ioh ginühtin thinan sc&lk; druhtin. 

Uuönta thiu mm öugun nu tha; gisc<iuuotun, 

20 thia h^ili) thia thu uns gärotos, er thu uudrolt uuorahtos; 
Lioht; tha^ thar sctnit inti alla uuörolt rinit; 

joh gdallichi githiuto therero lÄntliuto.^ 

ITu^ntorota sih tho h&rto thiu möater thero uuörtO; 
thiu m allen th^n stunton gispröchanu uuurtun,. 

21 loh th^r thar uuas in unäni, thes kindes fäter uüari> 

bith&ht er siu io gliche filu forahtlicho. 

Tho uuihta siu ther ältö, thar föma iu ginÄnto, . 

joh. sprdh ouh zi theru mäater ther fiSrasago gäater : 

^Nim nu uuört mina^ in herza, m&gad; thina^; 

30 joh huges hirto ubaral, thu thlama) theih thir s&gen scal : 
Thiz kind ist untar manne zi mdnagero falle, 

ioh then zirstäntnisse, thie zi libe sint giuuisse, 

In zÄchan filu hßbigaj ; thoh firspnchit man tha^. 

thia fröma ist hiar iröugit, ' so uu^mo Vj^ni gilöubit. 
35 Drühtln ist er gdater joh thiama ist ouh sin müater, 

er tod sih anauu^ntit, in themo thritten dag^ irst^htit. 

F^rit er ouh thähne ubar hfmila &]le, 

ubar sünnun lioht joh illan thesan uuöroltihict. 
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Er quimit mit giuuflti, sar sö ist uuöroltenti, 

in uu61kon filu hoho bo sc6uaon uuir nan sc6no. 

Mit imo ist sin githigini joh ^ngilo m^nigi. , 

er habet thär^ ih sagen thir thä;, thing filu h^igaj. 

6 Ofan duat er thäre^ tha^ uuir nu h^len hfare; 

ist ij übil odo uuar, unfirhölan ist ij thär. 

Thie ungiloäbige thia äbahont i^ älle^ 

firspr^chent io zi nöti thio uuüntarlichun dati. 

Joh uuuntot £6rah thina; uu&fan filu uuässaj; 

10 bitturu pina thia selbun sSia thina. 

Thu sihis sün liaban zi m^olonne zlahan^ 

so rfu^t thir thaj h^rza thuruh mfchila smerza. 

Thar sprichit filu männo^ tha^ se 6r in halun längo, 

giborgan nid in manne al öugit er sih thanne.^ 



Lib. I. Cap. 17. De Stella et adventu magorum. Matth. Cap. 2. 

15 Nist m&n nihein in uuörolti, tha; s&man al irs&geti; 

uuio manag uuüntar uuurti zi theru drühtines gibürti. 

Bi thiu tha; ih irduälta^ thar forna ni: gizälta^ 

scäl ih i^ mit uuillen nu suma; hiar irz^Uen. 

Tho drühlin krist giböran uuard^ thes m^ra ih sägen nu ni thärf; 
20 tha; blidi uuörolt uuurti thera s&ligun gibürti; 

Thaj ouh gidän uuurti^ si in ^uuon ni firuuürti : 

— ij uuäs iru anan h^nti^ tho d^t es druhtin ^nti — 

Tho quamun östana in tha; l£nt thie nrkantun sünnim fart; 
st^rrono girüsti ; tha^ uu&run iro listi. 

25 Sie äskotun thes kindes sar io th^s sindöS; 

joh kändtun ouh tho m&ri; thaj er ther käning uuari. 

üuarun frägenti; uuar er giböran uuurti, 

joh bätun io zi n6ü, man in i^ z^igoti. 

Sie zaltun s^lts'ani joh zächan filu uuähi. 

30 uuüntar filu höbiga;, — uuanta er ni hörta man tha^ —- 
Tha; io fon magad burti man giböran uuurti ; 

intt ouh zöichan sin scönaj in himile so scfna;. 

SägetuU; tha; sie gähun störrdn einan sähun, 

joh dätan filu märi, tha^ er sin uuari. 

35 j^Uuir sahun sinan störron, thoh uuir tihtera bärgi irroD; 

joh qu&muu; thaj uuir bötotin, ginäda sino thigitin. 

Ostar filu förro so scöin uns ouh ther störro : 

ist iaman hiar in l&ite; es iauuiht thoh first&nte? 
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Gistirri zä.ltun uuir io, m sahun uuir nan ^r io/, 

bi thiu blrun uuir mi gi^iuot, er niuuan k&ning zeinot. 

So scrlbun uns in läute man in uuoroltt alte. 

tha^ iv uns ouli giz^IIet; uuio t^ iuuo buah singent.' 

§ So thisu uuort tho gähun then küning anaquämun, 

hfntarquam er bdrto thero s^lbero uuorto. 

Job männiliches böubit uuard es thar gidröabit ; 

gihörtun üngemo^ tba^ uuir nu nia^eu g^mo. 

Thie btiacbara ouh tho tbire gisämanota er sare^ 

10 sie uuas er ir&genti; uuar krlst giboran uuurti. 

Er sprah zen ^uuarton selben thesen uuörton; 

gab armer Job ther i*icho äntuuurti gilicho. 

Thia bürg näntun se sär^ in f^sti^ datun älauuar 

mit uuörton; then ^r thie altun förasagon zältun. 

15 So er giuufsso thar bifänd^ uuar druhtin krist giböran unard^ 
th^bt er sar in fösti michilo ünkusti. 

Zi Imo er ouh tho lädota thie uulsun man, the ih sägeta; 

mit in gistuant er thingon joh filu hälingon. 

ThIa zit eiseota vOr fon in, so ther stdrro giuuon uuas qu^- 

man zi in^ 
20 bat sie i^ ouh biräabtin^ bi tha; selba kind irstiahtin. 

jjGidüet mih, quad er, änauuart bi thes starren fart; 

so färet, 4iscot thäre bi tha^ kind säre ! 

Sin ^iscot io gilicho joh fihi giuuäralicho, 

sliumo duet ouh th&nne i^ mir zi uui^smne. 

25 Ih uuillu faran b^ton nan, so riat mir filu manag man^ 

thaj ih tharzüa githinge joh imo ouh g^ba bringe.* 

Löug ther uudnego man, er uuänkota thar filu främ ; 

er uuölta nan irthuesben joh uns thia früma irlesgen. 

Thaj imbot sie gihörtun joh iro ferti iltun, 

30 yrscfin in sar tho förro ther seltsano sterro. 

Sie blidtun sih es gähun, sär sie nan gisähun, , 

joh filu fräuualicho sin uuärtetun gilicho. 

L^it er sie tho scöno, thay uuaa thaj kind frono, 

mit sineru ferti uuas er i^ z^igonti. 

S5 Thaj hüs sie tho gisähun joh sar thara in quamun^ 

thar uuas ther sün guater mit sineru muater. 

Fialun sie tho främhald, thes guates uuärun sie bald, 

thaj kind sie thar tho b^totun joh hüldi sino thigitun. 

Indätun sie tho thäre thäj iro dr^so sare, 

40 rdhtes sie githähtun, tha^ sie imo g^ba brahtun : 

Fraueri altbocbdeutfchr Sprache n. Literatur. >• Anfl. 11 
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M^rrun inti uuirouh joh gold scinanta^ ouh, 

gdba filu mära^ sie süahtun sine uuära. 

Ih sägen thir tha^ in uiiära : sie möhtun bringan mÄ-a: 

thiz Ullas sus gibari, tliei^ gästlicha^ uuäri. 

5 Kündtun sie uns thänne; so uuir firn^men alle^ 

gilöuba in girihti in theru uutintarlichun gifti : 

Thaj er tirmari uns ^uuarto uuari, 

ouh küning.in gibürti, joh bi unsih djöt uuurti. — 

Sie uuurtun släfente fon engilon gimänote, 

10 in dröume sie in zölituti, then uueg sie fdran scoltun; 

Thaj sie ouh thes ni thähtin, themo küninge sih näbtiii; 

noh gikündtin thanne thia früma themo rodnne. 

Tho füarun thie gino^a ändara strä^a 

hfirto ilente zi eigineino länte. 

Lib. I. Cap. 18. Mystice de reversione Magorum ad patriam. 

15 Mänot unsih thisu fart, thaj uuir es uuesen anauuart; 

uuir ünsih ouh birtiachen intt eigan länt suachen. 

Thu ni bist es, uuan ih, uuis : thaj länt tha^ hei^it päradis. 

ih meg i^ löbon härto, ni girinnit mih thero uuörto. 

Thöh mir megi lldoHh sprechan uuörto gilih; 

20 ni mag ih thöh mit uuorte thes löbes qüeman zi önte. 

Ni bist es lo giloubo, sölbo thu «5 ni scöuuo ^) ; 

ni mahtu 15 öuh noh thanne irzellen iomanne. 

Thar. ist üb ana töd, ^ lioht ana finstri, 
fegillicha^ künni joh öuuinigo uutinni. 

25 Uuir eigun ij firläjan : tha^ mugun uuir lo ria^an, 

joh zen inheimon 10 ömmizigen uuöinon. 

Uuir füarun thanana nöti thuruh übarrauati, 

irspüan unsih so stlllo ther unser müatuuillo. 

Ni uuöltun uuir gilös sin ; harto uuögen uuir es sein ; 

80 nu riajen ölilente in ir^midemo lante. 

Nu ligit uns ümbitherbi tbaj unser ädalerbi; 

ni nla^en sino güati : so duat uns übarmuati. 

Tharben uuir nu löuues liebes filu mänages, 

joh thülten hiar nu nöti bittero ziti. 

35 Nu birun uuir mörnente mit s^ru hiar in länte, 

in mänagfalten uuünton bi unseren sunton. 

Arabeiti manago . sint uns hiar io gärauuo ; 

ni nuöllen h^im uuison uuir uudnegon uu^isoü? 

*) für Bcounos ?_ 



J 
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Uuolaga ^lilenti ! h&i*to bistu h^rti ; 

thu bist härto filu suär, tha^ sägen ih thir in Älauuar. 

Mit &rabeitin uu^rbent thie h^iminges th&rbent. 

ih haben 15 füntan in mir, ni fand ih liebes uuiht in thfr. 
6 Ni fand in thlr ih ander güat suntar rö^aga; muat; 

seraga:; herza - joh m&nagfalta sm^rza. 
Ob uns in möat gigange^ tha^ nnsih h^im lange^ 

zi th^mo lante in gdhe ouh jimar gifähe : 

Farames so thie gino^a ouh ändara straja, 

10 then uu^g, ther unsih nu^nte zi ^iginemo linte. 

Thes selben pides sua^ suachit r^ine Aia^ ; 

81 th^rer situ in m&ine; ther thar&na gange : 

Thu Bcalt haben güati joh michilo ötmuati; 

in harzen io zi nöti uuaro kdritati. 

15 Dua thir zi giuuürti scono ftiriburti ; 

uuis hörsam lo zi güatO; ni höri themo muate. 

Innan thines harzen kust ni Id; thir tliesa uuöroltlust; 

fiiuh thia g^ginuuerti : so quimit thir früma in henti. 

Hügi, uuio ih thar föfa quad : thiz ist ther finder päd ; 

2a gang th^san uueg, ih sagen thir ^in : er gil^itit thih hSm. 
So thü thera heimuuisti nlu^ist mit gilüsti, 

so bistu göte liober, nintratist scädon niamer. 



Lib.. I. Cap. 25. Venit Jesus a Galilea ad Johannen), ut 
babtizaretur abeo. Matth.3. Marc. 3. Luc. 3. 

Fon themo hSminge quam krfst zi themo tUnge, 

tha;; iohännes thar ing&genti; mit döufu inan gibidoti. 

25 Hfntarquam tho sllumo ther förasago diuro, 

älfol sprah er uuörto joh uuidorota 1:5 harto. 

^Drähtiu; qu&d er, uuio mag sin^ ja bin ih smaher scfilk thin, 

thaj thih h^nti mine ^) zi d6ufene birine ? *) 

Zi thiu scalt thü mih rinan joh doufen scälk thinan ; 

30 uuio meg ih biuuänen thanne mih^ thei^ si min dmbaht 

ubar thih?« 
Zi imo sprah tho lindo ther gotes sün selbo, 

kündta imo, er i^ uuölta, i^ ouh so uu^san öcolta. 

3,La; i^ stis thuruhgdu; so uuir ^igun nu gispröchan ; 

uns limphit; uuir mit uuiUen güatalih irfüUen.« 



11 
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Sllumo er 15 irffilta, so drühtin krist uuölta. 

tho doufta er (nan thuruh n<$t, soso er mo sflbo gibot. 

Tho uuard himil offan, then fäter hört er spr^chan^ 

joh zdlt er thar gimtiati thes selben sdnes guati : 

5 jjThiz fst min sün diurer, in harzen mir ouh liuber; 

in imo liehen ih mir dl, theih inan sülichan ^bär. 

Adam er firkös mih joh s^lbon ouh firlös sih; 

ih uuanu, th^rer falle älla; tiia^ ih uuille. 

Gifüar er^ so er ni scölta^ joh deta, so ih ni uaölta ; 

10 therer uuilit avur äl^ so sun min ^inigo scal.^ 

6is&h er queman götes geist fon himilrlchi; so thu uu&st^ 

in krist er sih gisldalta^ so sllum er nan gibddota. 

Er uuas dübun gilfh : thä^ uuas so gilümflih 

thuruh thia fra guati joh tha^ mdmmunti. 

15 Thar nist gdllun ana uufht, ouh bitteres nlauuiht; 

mit snäbulu ni uuinnit; ouh füa^n ni krimmit. 

So ist ther beilege g^ist : thiu sconi ist al in imo meist; 

'süa^nissi inti gtiati joh mdmmunti gimüati. 



Lib. I. Cap. 26. Moraliter. 

Ther douf uns allen thlhit; tha^ uuä^ar theist giuuihit; 

20 sid druhtin krist quam uns h^im int i^ mit sinen lldin reio; 
Sid ^r tharinne bddota^ then brunnon r^inota^ 

sid uudeheta allen mannon thiu sdlida in then tindon. 

So uuer männo so gilöufe zi themo beilegen döufo; - 

hiar mag er lernen ubardl; uuio er gilöuben scal. 

2S Thu lisist hiar in alauudr : then sun then döufta man thar ; 

thar sprah ther fdter; so thu uu^ist ; thia duba uuas ther 

götes geist. 
In döufo; thß unsih r^iqiot ther ginädigo got^ 

so ist thisu krdft allU; zir höilegun undu. 

Tag scülun uuir gilöuben joh hdrto ig uns giliuben^ 

80 thag uns in götes nuihe ther douf io üuöla thihe ; 

Thdg uuir gangen höile fon th^mo bade röine, 

thiu gilouba unsih ouh röhte in thionost sinag rihte. 



Lib. II. Cap. 8. Nuptias faetas sunt. Joh. 2. 

After thiu in uuar min so mohtun thrf daga siu; 

so thes thritten dages sdr so uudrd thus^ thag ih sdgen thar. 
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üaptan thar ihie Ifuti eino brüüoafti 

themo tiuirte joh theru brüti in säligeru ziti. 

Ni miard io in uuöroltzitin; thiu zisämane gihitin; 

tha; sih g^sto guati sülichero rüamti. ^) 

5 Thar uuas kHst guater joh s^Iba ouh thiu sin mtiater, 

öuh man thara Udota thie jüngoron^ thier tho häbeta. 

Thiu hiun uuirun filu frö; giuuerdan möhta siu es thö, 

sie habetun thdr selben kiist, ther alles blides f&rista ist. 

Th6 zigiang thes lides joh brist in thar tiies uulnes; 

10 maria thaa; bihügita joh krfste si i^ gis&geta. 

^Ih Bcal thir sigen^ min kind^ then hion filu h^big thing; 

theih mfthon ouh nu uudsta : thes uulnes ist in br^sta.^ 

Spr£h tho zi iru süa^o ther ira sün zei^O; 

sconen uuörton ubar &\, so sun zi müater scal : 

15 ^XJuib; ih z^llu thir ein : uua^ dnfit sulih zi uns zuu^? 

ni quam min zitnoh so frdm^ tlieih 6nge, uueihfon thirnam. 
Sar so thä^ irscinit; uua^ mih fon thir rinit; 

so ist thir allen then dag tha^ h^rza filu riuag. 

Thaj; thu zi mir nu quäti inti eina kläga es dati^ 

20 mit götkundlichen rächen scal man sülih machen.^ 

Thiu inqater hörta tha^ tho thär^ si uu^ssa thoh in dlauuar, 

tha^ fru thiu sin güati nirzlgi; thes siu bäti. 

Giböt si then sar gdhun^ then thes lides sahun, 

so uui^ so er in giquäti^ i^ iagilicher dati. 

25 Thar stuantun uuäijarfa^; so thir in lante situ uuaS; 

then m&nnon sus iouuänne sih zi «uuäsgänne. 

Tha:; uuarun s^hs kruagi; zi thiu uuas thar ginüagi; 

tho zi th^n rachon, thio drdhtin uuolta machen. 

Tha^ m^j uuir ofto zollen joh sextari ij n^nnen^ 

30 nam fagilih in redinu thrizug stunton zehinu; 

Odo zuiro z^hanzug; thes duent büali thar gihtigt; 

uuarun st^ininu thiu fi^, siu mohtun untren thes thiu bä^. 
Giböt tho selbe drühtin, siu uufijares irfültin. 

tha; ditun sie giuuurtig unz in öbanentig. 

<5 Tho quid er^ tha^ sie scdnktin^ zi themo b^resten sih üü&ntiu; 

ther thero thriosej;^o *) uuas föristo gimag^o. 

Drank 6r tho^ so nan Msta; er ui^iht es Üioh ni uu^sta; 

es uufht ni quam imo ouh in uuän^ thei^ uuas fon uu&- 

^are gidan. 

■ ■ ■ - ^ * 

*) für ruun^. ■) 8. lej im W. 
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Thie mdn thoh; thie thar scinktun, i; fflu uuöla irkäntUD; 

thei^ uua^ar lütara^ uuas; tho sie fültui^ thiu faj. 

Then uulrt er thara lädota joh zi imo nan giholota; 

sih harto uuüntorota sin bi then frönisgan uain. 

5 »Säge mir nu^ friunt min, uuio dati so bi then uuin, 

thih BUS es nu inthäbetoS; so Ungo nan gispiratos? 

Glbit giuuelih männo^ ther frfunta freuuit gemo, 

ih uuei^; thu es Innana bist^ then füriaton io aar zi ^rist. 
So thie mdn sih thanne iruufnnent joh drünkaneu biginnent^ 
10 so skenkit ällan then dag sdlih; sos i^ uu^san mag. 

Ja gispdratos auur thu then guaton uuin unz in nü ; 

ih scdl thir onh nu rächen, ni drdnk ^) ih thes gimdchbn.* 
Thiz zdichan deia. druhtin krlst m^nnisgon zi ^rist; 

sfd er hera in uuörolt quam joh mannes lichamon nam. 

16 Er öugta sina krdft thar joh sina güallichi; iheist uudr ; 

tho gilöubtun ekord/ßine thie jüngeren sine. 



Lib. U. Cap. 16. De VIII beatudinibus. Matth. 5. 

„Sdlig birut ir drme, in thiu thaz; mäat 15 uuollc; 

. in thiu ir thie ärmuati githtiltet io mit güati. 

Uuanta luer ist, ih sagen iu thdj, thaj hfmih-ichi höha;, 

20 thiu uuünna joh ouh mdnag guat : bi thiu mag sih freuuen 

iuer müat. 
Sdlige thie mflte joh muates mdmmunte, 

thie iro müates uualtent joh bröaderscaf gihdltent. " 

Büent sie in uudra ^rda filu mära; 

ther hiar then bü biuuirbit, er iamer thar mrstirbit. 

25 Sdlig sint, zi güate thie röjegemo mtiate. 

uuanta in firtflot tha5 s& dröst filu mdnager; 

Joh gifr^uuit in tha^ muat hdrto fihi mdnag guat, 

firtllot in thia smörza joh rö^agaj h^rza. 

Güataliches uudltent, thie thürst joh hüngar thultent, 

30 thie io thes rßhtes gingent joh thdrazua githingent. 

Sie uuerdent ^thesuüanne mit s^ti es filu fölle, 

tha^ gdates sie gindagon eigun unz in ^uuon. 

SaKg thie ärmherze joh thie armu uufhti sm^rze, 

then müat zi thiu gigdnge, tha; iro l^id sie irbarme. 



*) für drank. 
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Sie quement scioro ana not; thir man In gin&dot^ 

thar man gihdilit iro mtiat joh filu liebes giduat, 

lu ist eälida gim^init, in thiu ir herza r^ina^ ^igit; 

ir sculut mit sdlichen ougon* selben drühtin sceuuon. 
sIr scülut io tfaes gigähen^ mit sülicLu fuih nähen^ 

mit r^ipidon ginuagen zi drühtine fuih füagen. 

Thie ftidusame ouh s&lig^ thie in herzen ni ^igun niheina^ uulg ; 

^mit thfu sie tha^ giauei^ent^ sie gotes klnd hei^ent. 

Got glbit in zi lönon then selben nämon sconon 

10 joh düit in tha; gimüati mit thes nämen guati. 

S&lig thie in nöti thultent irabeiti^ 

then man bi iro guati duit ofto uuidarmuati. 

Sie uu^rdent filu riche in themo hohen himilriche, 

in thiu sie i^ io gilfcho firdragen t'räuualicho. 

15 Ni düet iu i^ ouh zi rüachon^ oba iu thie liuti flüachon ; 

lu quimit sälida thiu mer^ tha^ sie so ahtent iuer. 

Thanne se z^Uent thuruh mih al übil anan iuih; 

tha^ ni hiluh luih : tha^ Ifegent sie äl thuruh mih. 

Bildet lulh müates joh harte fr^uuet luih thes, 

20 lu ist in hlmile tiburuh th&^ michil lön garauuaj. 

Iro dnon ouh so dätun, thero f<5rasagono dbtuu; 

bi thiu ni läjet iu ij in uudr uuesan härto filu suar.** 



Lib. II. Cap. 20. Attendite, ne justitiam vestram faciatis 

coram hominibus. Matth. 6. 

^Oba thu armen uuihtin duest drost mit 6regrehtin; 

joh thir uu6lles ana rüam elemösyna giduan^ 

25 Odö uu^rk guatu ^ joh drdhtine gimüatu 
. nnölles io mit uuillen fora göte irffiUen : 

Dda, so ih thir zellu, thiu sälbun thlng ellu 

gibörgenero uuerko, thaj thir es göt githanko. 

Ni duas thu s6, ih sagen thir 6in, Ion ni hdbes thu es nih^in, 

30 ouh fona göte ana uudnk so ni quimit thir es thank. 

Oba. thu in r^ht redina thir uulrkes elemösjna, 

thir zällti ih ein giz&mi : ni dua; zi lütmari. 

Llchi^era in uuara thie duent sia lütmara, 

öfono untar männe^ tha^ sie se löboh thanne. 

3» Sie eigun, uul^t ir thaj, th&r thaj Ion älla; ; 

ih sagen iu in älauuara : ni uulrdit in es m^ra.^ 
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Lib. in. Cap. 6. Abiit Jesus trans mare Galileie. Job. 6^ 

Thdj ih hiar im zöllu, thaj uueij thiu iiu6rolt ellu, 

uuuntar filu märaj joh thrato sÄltsanaj : 

Uuio krist nam flnf leiba joh zuene ffsga tharazua^ 

fon th^n gab follon müases finf thösonton männes. 

5 Fuar drühtin inti sine übar eiiiaii Idiitse, 

thio büah 15 tbar z^llent joh galilöa 1:5 nennent. 

Bi managemo s^ltsane joh uuüntoron zi uuäre 

fuar fmo thar mgegirii raichil uuöroltmenigi. 

TJniirslagan h^ri in uuar füar ingegin imo thar, 

10 uuorolt Diicliil; so gizäni; uiilb mti gömman. 

Nam drühtin sine thdgana inti glang mit in tho thänana 

in einan b^rg hoho ; mit (n gisa;; thar scönö. 

Uuäs 15 ouh giuiilsso fora einen östoron so^ 

th^o selbun ddti, föra theni uuihun zlti. 

15 So er thö mit sinen ongon then liut bigonda scöuuon, 

thia selbun menigi gisäh^ zi philippuser süs sprah : 

jpUuar mügun uuir nu biginnan^ mit köufu bröt giuuinnan, 

thaj ther Hut gisaji, ünz er hiar nu gdji ?^ 

Korata er thla uuarba thera uudichun gilouba ; 

20 thoh uu^st er, sos er scölta, uuaj er es dtian uuolta. 

Er quäd, ni raohti uu^rdan, mit köufu sie biuu^rban, 

mit michilemo scäzze, ther liut zi thiu gislzze 5 

Thaj fagilichen thänne tlioh foller münd uuerde, 

then mtind zi thiti irreken, thes brötes uuiht gismeken. 

25 Andreas sprah tho einer, petruse gilänger, 

brüader sin gimüato, ther kristes thegan guato : 

^Hiar ist kndht einer, ni uuä'^ ih uuihtes hiar mer, 

therdr^git hiar in sinan not finf girstinu brot, 

Ouh zuene fisga tharmit : theist zi thiu thoh niuuiht, 

30 tha^ man sülih biete themo mänagfalten thiete.* 

jpDüet; quad ^r tho ubarlöt, tha^ hiar gisizze ther liut ; 

unz er hiar gir^stit, thes brötes in ui brlstit.* 

Thar uuas in älauüari grÄses ouh gifüari, 

mämmunti glnüaga^ ; thia buah zöUent uns thiä^. 

36 So tha^ h^ri tho gisä^, tha^ brot gisögonota^ ä;, 

15 uuüahs thar thöra ferti in münde joh in h^nti. 

I^ uuüahs in alag&hun, thar sie alle züasahun, 

sih m^rota 15 ginöto zi söti theroliuto, 

Zi süajeru gilüsti, tlia^ in es thar ni brüsti, 

40 alten inti iüngen ioh selb then uuibon allen. 



J 



Otfried. 169 

Er delbo ouh tho gim^inta; thie fisga in thar gid^ilta^ 

thie uuuahsun 6vh. thuruh not; io so «^Ibaar tha; brot. 

S<5 sie thar tho gä^n, thie in themo grase sa^n^ 

ioh m6nni1ih thar sät nmard; so sie thes brötes giuuard : 

5 Giböt tho druhtin sfnen, tha; uu6Ia sie thes giilen^ 

thie liuti thes firuudsin; thie brösmun thar gil&sin, 

Tha^ sie gihältan uuurtin ioh ouh ni firauürtin. 

thar läsun sie tho ille zuelif korbi folle. 

Thie Ifuti thar in g&hun thiz zeichan tho gis&hun, 

10 bigöndun mit githinkon tho drühtine th&nkon. 

^Thiz; qu(idun; ist giuuäro ther förasago mfiro, 

mit iauuihtu alles uuio i^ nfst ^), ther künftig hera in uu6- 

rolt ist.* 
£r mdases sid gab foUon fiar tiiüsonton mdnnon, 

seti sibnn broto mit fisgon ouh gimüato. 

15 loh uuard thero äleibo thero fisgo joh thero 16ibo 

— ni fr&^un si i; älla; — sibun körbi ubar th£;. 

Lib. IV. Cap.4. Cum appropinquasset Hierosolimis. Matth. 21. 

Uuölt er tho biginnan, zi hierusaWm sinnan, 

thä; er thas; biuuürbi, bi ünsih thar irstürbi. 

Tha^ uuas finf dagon er, er er thülti thaj sdr, 

20 er ij zi thlu irglangi, thäj man nan gifiangi. 

Gistüant er tho gibfatan^ uuant ^r thar uuolta ritaii, 

ÜiA^ sie thes gizilotin, imo einan ^sil holetin. 

Gibot er thä^, ih sagen thir ein, sinen iüngoron zuein, 

th&^ sie sih irhäabin^ zi themo kdstelle fdarin : 

25 „Thar uutrdit fon iu füntan ein ^silin gibüntan^ 

thia inbintet ir thdr ioh bringet ouh thaj fülin sar. 

Ob laman thes bigfnne, thaj ^r ij lu ni h^nge, 

saget thio thürfti imo, in uudr, so Ujit er ij uu^san sar.* 
Fdarun sie thö iro p£d ioh Amtun &l sos er giquäd ; 

30 sie tharaztia thähtun ioh tha^ fülin brähtun. 

Kamun sie tho iro uudt^ legitun tharüf in gid&t, 

in mämmunti int in süa^i tha^ er tharöba sa;i. 

l'hö fleij thara ing^gini thiu mlchila m^nigi, 

zi küninge sie nan qu&ttun ioh imo then uu^g thaktun 

35 Tha^ dätun sie bi nöti, tha^ ros ni skränkoloti 

ioh i^ ni firspürni; so ^r thera r^isa bigunni. 

Ioh d&tun 1^ in uu^u zi frönisgeru ^rU; 

zi sfneru h^ri : er uuäs in fihi diuri. 



^) B. Wörterbuch bei allefwio. 
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Nist ther {o gihogeti in illeru auörolti, 

tha^ köning tbihein fdari mit sülichem ^eri; 

Then io Uuto dati so scono gih^reti^); 

tha; thionoti') imo in uu&ru * mit stiHcheru föaru. 
5 Ther selbo Ifnt; tha^ ist \xn&r, br^itta sina uuit ihar, 

tha^ er then uu^g mit nuäti mimmuntan gidäli; 

Thäktun sie imo scioro then nuög thar filu zloro^ 

thes llton sie io zi nöti thie m&n mit iro uudti. 

Sie str^uuitun, tha; uuas uuüntar, then uiieg thar imo söntar^ 
10 s61tsani racha^ br^ittun iro lächan. 

Uuar, th€mo thes gibrüsti, so brach er sari'o thie ^ti, 

thä; er in girihti then uueg mit th^n gislihti. 

Nämun sie thes göuma inti br&chon thar thie böuma; 

tha^ sie sih thes gifr^uuitin^^ then uu^g imo gistr^auitin. 

15 Thar fuamn man manage fora themo küninge^ 

h^ri euh r^dihafter so fölgata tharäfter. 

Er reit in mfttO; so gizäm^ so i; thö zi theru reisu biquani; 

^rlichO; so er uuölta ioh selbo ktining scolta. 

Hüabun sie tho höha^ ^^g; ^lu scönaj; 

20 imo tho gim&cha^ ioh filu r^dihaftaj : 

„Thu uueltis liutes managcs^ dauides sun thes küninges^ 

bist küning ouh githiuto therero Idntliuto I 

Zi uudrolti simo hdili ioh sälida gim^ini 

ioh früma in güallichi ubar &llaj sina; richi! 

25 Giuuihit si er filu främ, uuant er in gotes namen quäni; 

ist ktining uns gimüato selbo krist ther gtlato. 

Heili ouh thu, thia höhi mit th^ru selbun uuihi; 

br^iti ouh thinaj richi in thaa|; hoha himilrichi; 

Tha^ thünsih hiar gihältea ioh ^ngilo ouh giuuilteB 

30 ioh selben pdradises, mit giuuelti thar irscines!^ 

Ther selbo liut güoto sang gim^inmuoto 

th^sses liedes uuunua ' al ^inera stimna. 
Thaj süngun io zi nöti thie fördorun liuti, 

tha^ selba ing^gin ouh inqu&d thiu dftera heriscaf. 

35 Sie qu&mun mit githr^nge ip th^mo selben ^inge 

ioh mit theru krefti in thia b&rg in girihti. . 

Hintarquamun alle, thie biruuun ') tiiar innC; 

in müat i^, uuan ih; räarti^) thie selbun bürgliuti. 



») mr gih^retin. ») für thlonotm. ") biruwun f. Wörterbuch unter bÜwM. 
*) für rdarta. 
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„Uuer isty quadun^ tberer m&n, ther unsih drftit hiar bo tr&m, 

mit li6ri uns bub hiar ei^t ioh ü^ ther ^) bürg driugit.^ 
Gab inttttturti ther Kut Bar : j^thiz iBt ther förasagO; in uu&n 

f^n n^areth ther h^ilant^ ther tbanana b^ra quam in länt.^ 
5 Giang er in tha^ göteB bÖB; dreip Be il thanan 62^; 

ziuu&rf er al bi niSti thio iro bÖBheiti. — 

D&ges er se l^rta ioh Belbo brSdigota; 

nähteB unas io tbinne in themo öliberge. 

Tha; uuas nu üngimacha ioh ^gisllchu r^ha : 

10 Bie mo innouuo ni öndun ^ ioh B^dono irböndim. — 
Thie f^riston; thi^ giBibun^ ob h&rto hiutarqu&mun, 

ioh ouh thöro dato . filu Bprachun dräto : 

^ItiBt linser racha, quadun, uuiht^ Bi främmort uuiht ni thihit^ 

ni müa^ Bi thihan uuänne fora th^rao selben manne. 

16 After imo gengit^ öba man thiz gih^ngit, 

bi ^inera BttUlu thisu uuorolt ellu.^ 



Lib. IV. Cap. 7. De doctrina domini in monte ad diBcipnlos. 

Matth. 24. 

1 

Giang tho drühtin thänana, mit imo ouh Bine th^gana, 

ougtun sie imo innan th^s gizlmbiri thes hdses. 

Quad ^r : ^giuuisso ih sdgen iu^ thie steina uu^rdeut noh 

21 thfU; 
20 7)tha^ sie sint so ündrate^ hiar Iiggent al zi säte.^ 

Er ßäj sid th^mo gfinge in themo öliberge, 

frägetun sie nan süntar, sie uuds es filu uuüntar : 

„S&ge unS; meistar, thdnne, uuio thiu zlt gigänge, 

zdichan; uuio thu qu^man scalt ioh uuio thiu uuorolt 

ouh zig&t.** 
76 ^Göumet; quad ^r, ihero dato ioh uueset glauue thratO; 

tha^ iu ni d&ron in fi^a thie mänegun Idginara. 

Yruuöhsit iÄmarlicha; thfng übar thesan uuöroltring, 

in hungere int in sühti, in uuönegeru flühti.*^ 

Tho zÄlt in thiu sin göati thio selbun arabeiti; 

30 thie sie seoltun rinan thuruh nämon sinan; 

M&nno haj ouh mänagan, ubar sie gil^genau; 

nid iilu str^ngan^ so främ sie 13^ mügun bringan. 



^) ther fcheint fttr tbera su ftehen, barg für burgi. 
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Uuio se scoltun fähan^ zi h^rizohon ziahan^ 

gibüntan furi ktiniBga^ thie sine lioban th^gana. 

Det ^r in dröst tho äHes thes Iro tödes filleB, 

, quäd| th^i^ ni uuari bi alles uua^ ^), ni si thuroh sinan 

ivaea haj. 
6 „Ni süorget fora themo Hute; th^r ir stet in nöte, 

in fprahtun ni uu^ntet^ nua; ir in intunurtet^ 

Ih UTiisero ui^örto giuuämon iuih MrtO; 

r^htera rddina ; ir binit xnfne thegana. 

Ih bin selbo zi thm ioh thär ouh spnchu tijar in, 

to giau6mon harzen guates ich iixrito festes m^ates.' 

Saget *) in ouh zi uuäre fon themo dndidagen th&re, 

giuuüag in ouh ginöto thes äntikristen zitO; 

Thes githufngnisses; thes uuorolt thöltit thanne l^s ; 

giuuisso; tha^ ni hfluh thih; theist zltin allen tingilih. 

15 „Sie sint thanne in uueuueti; in ärabeitin s^ren^ 

tha^ ^r ni uuard io stilih fal ouh iamer uu^rdan ni scäl. 
. Tha^ kdrzit druhtin säre thuruh thie drüta sine, 

thuruh then göteleidon mit sfnen gin&don. 

Duit inäno ioh.thiu sünna mit finstere ünuuunna 

jo ioh fällent ouh thie st^rron in frda filu fSrron. 

Sih uueinot thanne thuruh thia qufst £i tha^ hiar in ^rdu ist, 

thöruh thio selbun grünni al thiz uuöroltkunni. 

So s^hent se mit githuinge qu^man thara zi thfnge 

fon uuölkonon herasun then selben m^nnisgeu sun. 

25 Sine ^ngila ouh; in alanuar, sie bläsent iro hom thar, 

tha^ düent sie io gilicho filu kräftlicho, 

Tha^ sie thes thar gi&falon^ sine drüta al sämanon, 

tha^ sie qu^men thara zi in, so uuar in uuörolti^sie sin. 
Tha^ iiier fagilih nu quit bi thesa idngistun zlt : 

30 nist ther thiagizäno, ni si min fiter eino;> 

Odo i; uuiji uu6roltman, uuänne ij; sculi uu^rdan, 

uuanne i; göt uuolle, tha; uudrolt al zifälle. 

Thoh uuirdit in giuuissi ^r michil sülnissi, 

so iu uuas untar liutin bi alten nöes zftin. 

So sie tha;; uu&^ar thar bifiang, so er €rist thia ai*cha in* 

so gihun quimit herasun ther selbo m^nnisgen sun. 



*) g. Wörterbuch bei ailei. ») für saget«. 
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Bi thfu Sit 10 ginöto uuikar filu ibräto^ 

uuanta ist firhiSlan iuih &\, iiu&nne druhtin qudman scal. 

Oba ther min uueati^ ther h4ime ist in ther ^) f^gti, 

al tha^ ÜBgizami^ uuio ther thiob quam! : 

5 Er uuAcfaeti bi^ nöti thanne in th^ru ziti^ 

dribi then thlob tbanana ta^ ni lia^ irgriban sina; hfls. 

Bi thiu uuahtet &lla thia n&ht; tfaoh er i; düe nbar mäht; 

tha^ er thaj sin ginerie ioh ffanton biuu^rie. 

Duet ir onh sO; so thä* duit^ uuanta ir ni uui^ut thia zit « 

10 Bit unäkar io^ so ih glbdt^ tha^ ir bimfdet theu not !^ 

Sägeta er tho then Ilobon fön then zehen thiomon 

bflidi biquämi ioh th&razua gizämi. 

Uuio thio finfi fuarun; thie üngiuuare uuärun; 

ni nuärun uuola uuäkar; bi thiu missigfangun sie thar. 

15 Uuio nuola i; thfo gifuar oub thär^ thio hlar lo uuarun 

uuäkar, 
thes harzen sie hiar uufaltun ioh r^ino gihfaltun. 

- Er zälta ouh bilidi änder^ tha; sie sih uuämetin thiu m^r : 

uuio fuar ein man richi in ander küningrichi; 

Uuio ^r ij er gim^ta, sina; dr^so deilta 

20 tlntar sinen scälkon zi süorglichen uu^rkon ; 

Giböt^ iha; sie i^ biföratin iöh tharana uuörahtin 

uuüachar gizämi; ünz er auur qu&mi. 

Thie zu^ne es uuola zilotun ioh uuola i^ m^rotun; 

ther thrftto uuas nihein hSt thüruh sina zägaheit. 

25 Er uuard firdämnot thuruh not, thär man inan pinot, 

giuuisso r^hto thuruh thäz; uuant er uuäkar ni uuas. 

Thie ändere zuene sine gid^t er filu blide, 

gifreuuet in härto iro mäat; so guat h^rero duat 

Gisäzt er sie tho scöno ubar bürgi sino, 

10 gideta ^r ^e filu richo; tha; in tbaa; thionost liehe. 

^Bi ihiu sit io uuäkar älla; iuer Üb hiar, ' 

däges inti nähtes so th^nket io thes r^htes. 

Thaa^ ir thds io giflet, thia 2äla bimfdet, 

<^oh fo thes gigähet; themo ögisen intfliahet 

S6 Thäj ir uuerdet uufrdig, sar so qufmit mina; thlng, 

thaj ir st^t in rlhti in mfneru gislhti.^ 



•) far theru. 



1 
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Lert er ddges ubarlüt ofono allan then Hut; 

sie quämun io ginöto zi fmo aar gizfto. 

Fuar thdnne mit then knehton in then öliberg zen n&htOD; 

uuas 10 thär ubar näht^ so hiar f<Sra unard giuuäht. 



Lib. IV. Cap. 10. Desiderio desideravi hoc Pascha. Luc. 22. 

5 Big&n tho druhtin redmon then selben zuelif thlganon, 

then thär umbi inan sä^^un^ mit imo s&man a^n : 

jjThes mtiases g^rota ih bi thlu, thaj ih ij äji mit lu, 

er ih thaj uulji thulti ioh bi iuih döt uuurti. 

Ni drinku ih, rehto in undra, thes rebekunnes m^ra, 

10 fon themo uuähsmen fdrdir, thaj gilöubet ir mir. 

Er Ih ij so bithenku, mit iu säman auur drinku 

niuuua^, thaj iu ig liehe, in 'mines fäter riebe.* 

Nam er tho sdlbo thaj bröt, bot in ij gisßgenot, 

giböt, tha^ sies äjin, äl so sie thar sä^in. 

15 jjlr ejet, quäd er, ana uudii, lichamon mlnan, 

allen z^Uu ih iu thä;, 'tha^ ^igit ir giuufssa^. 

Nemet then kelih-ouh nu zi iu, thaj drinkan d^ilet untar iu 

thar di'inket ir thaj minaj bidat, thaj Iu in euuon uuöladuat 
I; h^ilit liuto uuünta ioh mdnagero sünta, 

20 i; ist mdnagfalta; thlng, yrl^sit thesan uuöroltring. 



a 



Lib. IV. Cap. 27. Quomodo ctavis cum fixerunt et titulus 
Pilati. Marc. 15. Luc. 23. Joh. 19. 

Ni ndmun sie, thla meiha, thero uuibo klaga g6uma, 

nih^iii tharzua ouh hdgita zi theru thrdu, thia er in zflita. 
L^ittun sie ouh tho thdre scachara ürmare 

zuöne zi themo uufje, thie stälun er zi fllje. 

25 Ih uu^ij, sie thaj ouh uuöltun, mit süntigon nan zdltun, 

mit th^n uuurti ouh firmßiriit, so altgiscrip uns zänit. 

In tha^ krüzi sie nan nägultun, so sie 15 zi thiu ^sltotun, 

mit fda^in ioh bi hdnton mit tliräto herteh bdnton. 

Yrhüabun sie üf, in alauudr, then kuning hlmilisgan thdr, 

30 then k^isor mit then mdhtin, selben unsan drühtin. 

Er uuäs thar mit giuu^lti, thöh er sülih thülti, 

bi ünsih er ij thöleta, so ih hiar f<5ra zelita. 

Mit thÄTi diurun Uchi so lo»t er uuöroltrichi, 

m^nnisgon ouh alle mit slnes todes fälle. 
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Bi unsih göj er hiar sin bltjat; thaj iamer ander ni dliat; 

er d^ta^ hiar nu f^sti; tlia; güates uns ni br6sti. 

Sie d&tun; so ih z^lita, in tha^ krüzi man nan nägalta^ 

so sie tho fästos ^) möhtun; ioh thar nan üfirrifatun« 

5 Tho zeintun uuöroltenti sines selben hdnti^ 

Üia^ höubit hfmilisga münt^ thia föa^ ouh thesan ^rdgrunt. 
Tba; uu&s sin al; in uu&ra, ümbikirg in fiara^ 

öbana ioh nidana ; so uuöla thie sine th^gana I 

Pilatus huab giscribana sines selbes r^dina 

10 öbar sina^ höubit; tha; uuorolt al gilöubit : 

^H^ilant ther uu&rO; fon n&zareth ther n)äro ^ 

ist köning er githfuto iüdisgero liuto.^ 

Tho quatun thie ^uuarton : „ni serlb i; io then uuörton» 

scrib; thaj er ij quäti ioh sulih s^lbo marti.*. 

15 Tho gab er äntuuurti; quad; alles uuio i; ni uuürti ^) ; 

„thaj ih scr^ib; in alauu^r^ thaj st^it imo giscriban thar.^ 

Lib. IV. Cap. 32. Stabat autem juxta crucem Jesu mater 

ejus. Joh. 19. 

Miater sin thiu güata thiz alla^ scöuuota^ 

th^so selbun qulsti fhio rüartun iro brüsti 

Eo^agemo^ müate ; ioh uuärd uns i; zi güate^ 

ao ' ni m6ht i; sin in ander, ni sia rüarti tha^ s^r. 

Sin drüt ouh stuant thar ^iner . mit thlarnuduamu reiner; 

er gibürita ouh tho th&r ioh sah imo tha; iämar. 

Thüruh thio sino güati thö in therera nöti 

bifalah ther sün guater th^mo sina rnüater, 

25 Thaj er sia zi imo nami, si dröstolos ni uu^i; 

in ira kindes uuehsal ' sia bisorgeti ubaräl. 
Bisörgeta er thia müater thar so hdngenter. 

uuir sin giböt ouh uuirken inti bi ünsa muater ili^nken ! 

Lib. V. Cap. 4. De resurrectione domini vespere sabbati. 

Thuruh thes krtizes kr^fd ioh selben kristes mahti 

30 so qu^me. mir fr&mmort nu in müat; uui er fon themo grabe 

irstuant. 
Ioh üuio nan friuntilih gisäh, ouh mit then iüngoron sprah, 

uuio härto er thie gifr^uita ioh gdatilih in sdgeta. 



') für fastdst = fo fest sie koimten. *) Tagte , anden (gefchrieben) 
würde es nicht. 
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AI thiz üugh*ati ioh thie dgislichun däti; 

thass uuIf hiar fora quatun^ in frladag sie i; dätun. 

In inÖrg&n uuaS; in uuära^ thero östorono ffra, 

uuas ouh thes diiges diuri thar härto filu m^ri. 

5 Thes sünnun abandes sär irliüabun sih thiu uulb, in iiuar, 

ni d&tun sies tho bltun^ zi fLemo grabe se iltun. 

UuanU; lagilih tho llti thuruh thio spatun zlti; 

tha^ thiu if ra irduälta^ thiu minna ij; in irfdlta. 

Dräagun se iro sälbun mit in sar thla uuarbuU; 

' 10 liobemo männe^ krist zi sälbonne. 

Job giangun 6htonti; thaz; uu^san tha^ ni in6h&, 

tha; sie *) thes Steines b^rdin fon themo grabe iruullin. 
Sie thahtuu; tha; sie erbätin tliie m&n^ thie. tha^ gidätin; 

uuas iro kraft zi nidiri ingegin thes st^ines fa^bigi. 

15 Thes g&nges sie iitun gähun ioh tha; gr&h gis&faun : 

in michilan ünuuan thaj ketti fiindun indan. 

Tho uuard sar thia uuila michil ^rdbiba^ 

h&rto michil ^giso, bi thiu hiiitarquämun se so. 

Sih Bcütita io gilicho thiu erda krdftlicho, 

^ ioh si sliumo thar irg&b tha^ dr^so^ thar in fru lag. 

Quam dngil ein in" gdhi fon himilriohes hohi, 

er uualzta thäna sar then stein^ so er nan €rist bir^in; 
Ni thaj er thara giilti, thaj er tlaen uu^g girumti^ 

suntav man irknäti thio s^Itsano ddti; 

25 loh ouh man tha^ uu^stin, tha^ krist stuant ir then r^stin ; 

gisiunes ^umi er gab in tha; itala gr&b. 

Gisiuni sin uuas, uuünna^ so scöna^ io so sünna^ 

in uui2;es sneuuen farauui so uuds al sin gigärauui. 

Tho hintarquamun nöti thär in alathräti 

30 ioh fdrahtun in tho gd^hun^ thie thes grdbes sahun. 

Sie uuürtun selb so döte in themo selben nöte. 

ther ^ngil bi einen libon *) sprdh tho sar zen uulbon : 
„Uuib, ih sprichu' thara zi iu^ uuiht ni förahtet ir iu, 

drof nintuuörfet iuer müat^ ir quamut h^ra thuruh güi^t. 
35 Uuio mag uu^san tha^ io s<5; thaj unser iuih ^giso ? 

ia blrun uuir, in nudra, iu Eigene gibüra. 

Ih uuei; iua h^rafart; ir süachet unsan h^ilant^ 

then these Uuti irsluagun ioh hfar nan ouh bigrüabun ; 



^) für siu (neutr.) oder sid (fem.) >) C liba im Wörterb. 
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Th&a. sie hiar gidöttuii; mit kruze mirtoloton^ 

in th^mo sie sih r&chun; mit iro sp^ron staclmn. 

Ir ni thürfut; in unär^ ni 6igut ir sin uuiht hiar^ 

er uuihtes üngidaii ni Ifaj, soso er s^lbo gihiaj. 

5 Er ist fon h^Uu inmlüntan ioh üf fon töde irstantan ; 

ni thfirfiit ir nan rfa^an, ia uuäs iu^ er gih^ii^an. ^ 

Er nam in tödes riebe sigi kräftliche; 

mit imo er mer ni fihlit ioh f&rdir sih niirrihtit. 

Ih z^llu iu ouh scono llubi^) : thar nam er sin girönbi, 

10 sid er nan th6r ubaruuänt ioh leitta in &ndera:; lant^ 

In himil güallichi; sines selbes richi, 

kr&fUicho filu främ, so imo selben gizam. 

So imo selben gizam, al tha^ er töde ginam ; 

giloubet uuörtes mineS; ni lia^ uuiht er thar thes sines. 

15 lagilih hiar sehan mag, uuar ther lichamo lag; 

uuar fnan ouh gibürgun thie m&n, thie thaj biuuürbun. 

Nu sctllut ir sario giflen zi then iüngoron sineu; 

mit blidlichemo uuillen thiu minu uu6rt in zellen. 

Ni due ouh p6trus nu tha^ miU; ni er sih fäage thara zi in ; 
20 gifreuuet allen in tha^ mtiat; uuant er fon töde hiutu 

irsttiant. 
In müat in i; ni U;en ouh uuiht inan ni rfa^en ; 

ni thürfun sie; in uuar miu; er sprichit scioro mit in.^ 



Lib. V. Cap. 11. Stetit Jesus, in medio discipidorum 

suoruin. Joh. 20. 

Uuarun thie iüngoron tho bi förahtun thero iüdono 

thuruh michila not. in eina^ hüs gisamanot. 

25 Then büachon mäht thar uu&rten : duron so bisparten 

stöant er untar mitten thes selben dages thritten. 

Ni zemo äntdagen min quam er &uur sama zi in; 

uuanta ih sägen thir in uuär : sie uuärum auur säman 

thar. 

Sie flühun ouh then selben not ioh er in frldu sar irböt; 

30 gab fipidu; so ih thir rödinon, then sinen drüttheganon. 



^ Graff liest : BCÖn6 liubi = gratos amores. Reimnitz : sc6no linbi = 
etwas angenehm liebes.- 
Franer, alfhoohdentfoha Sprftehe o. Lltftratmr. S. Aafl. 12 



178 Zweiter Abfchniti 

Ouh bifas er sie ina, so thu uudist, then selbon h^ilegon geist, 

thia selbun kräft sina; tha; gihia; er in iu uufla. 

^So uu^mo ir, quad; gih^i^et, ir sünta mo bilä^et; 

giuuisBO uui^it ana uuaii; ist mina halbun sar gidän. 

5 Then fr i^ auur uuf^et; in sünta ni bild^t^ 

theist ouh f^sti ubar&l äua theheinig zuuiual.^ 

Firgdb in thaj zi rüame^ thei;; uuari in Iro duame^ 

tha^ sies alles umaltin^ so uufo so sie^ giriatin; 

Tha^ sies uulaltin filu främ^ so gotes theganon gizdni; 

10 ioh sario in th^ru fristi i^ uuäri filu fösti. 

Tho uuärtun sie gidrüabte zuufualemo rnüate^ 

ni gilöubtnn fhesa r^dina thuruh thes herzen freuuida. 

Ni d^t er thes tho bita^ hia^ rüaren sina slta/ 

sie henti ouh sino rüartin^ tha^ sie ni zuufuolotin. 

15 Tha^ deta drühtin thuruh thä^^ uuant er giuuüntoter uuas, 

tha^ &ie dlles uuio ni d&tiu; bi thf u nan thph irknätin. 

Uuant 6r uuard thar giuuäro giuuüntot filu su&ro. 

zi ferehe gistöchan; i;; uuard thoh sid giröchan. 

Sie ouh tho so datun ioh noh tho zuiuolotun ; 

20 uuas in tha^ herza filu fv6, bi thiu uuüntorotun sie sih so. 
So gibürit manne, thara er so ginget thanne, 

gisihit tha^ süa^a liaba^ süi; thoh forahtit, thei; ni m^gi sin : 
Sülih hiar ouh rüarta thie selbun krfstes druta, 

sie hdbetun nan in hänton, harzen zufuolonton. 

26 Hia^ er imo th^ne geban zi e^anne ; 

noh uuarun zuluiline thie selbun drüta sine. 

Sus lökota er mit minnon thie drutmennisgon, 

sus io th^sen datin, th&i; sie nan irknatin ; 

Thaj fon in uuurti füntan, thaj ^r uuas selbe irstäntan, 

30 ioh sie giuuisso ouh uu^stin, thaj ^r stuant fon then röstin. 
Uuanta ij mag man uufjan; ther the uuilit ^^an, 

thaj inan Hb tuarit ioh Uchamön fiiarit. 

Aj er fora in tho thÄre, thaj uu^stin sie, zi uudre, 

tbaj er tha^ förah habeta, in Uchamen lebeta. 

35 Tho nfim er, thaj er l^ibta, mit thlu er in ouh tho liubta, 

gab in thaj zi süa^, thaj iagilih thes ä^i. " 

Mänota er sie tho alles thes froren thinges, 

tha^ er gizälta i^ alla^ in, unz er ^r iu uuas mit fu. 

Er deta in ofFan ällaj thaj giscrib foUaj, 

40 m^rota in thie uuizzi, mennisgon zi nüzzi : 
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Tha^ iagilih fimdmi tharäna tha^ gizfimi, 

tha; drühtiu thiz so uuölta ioh süs ouh uu^san scolta. 



Lib. V. Cap. 17. Igitur qui convenerant interrogabant eum 

et reliqua. Actor. 1; 6. 

Sie thiz al tho firnämuii; thie- thara zi fmo quamun, 

tho frÄgetun nan gimeino ioh härto filu kläno : 

5 ^üuil thu thaj richi, druhtin, mit thlnes selbes mähtin 

irs^^en thesen liutin nu sar in th^sen zitin?* 

^Nist in, quad er, noh manne tha; zi uul^anne, 

tha; min fäter so githuäng inti Innan sina^ dr€so barg, 
Thei^ hiar in uuöroltfristi man nihein ni uu^sti, 

10 zi uuf^anne i; firbäri, uuär thiu zit uuari. 

Thoh qu^ment in thio mähti^ giuualt ioh götes krefd; 

thio gfbit iu mit mir mÄst ther selbo hdiiogo geist. 

So birut mir ürkundon mit mlchilen redinon, 

mit kr^ftigera h^nti in ellu uuöroltenti." 

15 Yrhtiab er sih,-so er tha^ gisprdh, thar sin githfginrij gisäh; 
ioh fiiar; sos fmo selben zäm^ zi sinemo fäter, thanana 

er quÄm; 
Zisin selbes rlche, so gizäm, sid er in tode sfgu nam^ 

in Kifte filu scöno; ther gotes sün frono. 

Ther nist; in äla uuari, ther er thia strdja fuari, 

20 ther 6r io tha^ gidäti, then selbon uu^g gidrati. 

Er füar ouh sama herasun, uuant er ist thlarnun sun; 

nist man, in älauuari, ther er so h^ra quami. 

Firliaj er thia ^rda ouh thuruh thä^;, uuanta uuirdig si ni 

uuäs 

bira mlssodati, tha^ er sia fürdir drati. 

25 Sie hfntarquamun gähun. ioh sie after imo sahun, 

sie uudntorotun härto sülichero fdrto. 

Thia sünnun ioh then mänon so übarfuar er gähon, 

ioh ällaii thesan uuöroltring, ni gisah man ^r io sulih 

thfng; 
Sar zi th^ru stullu thiu zuelif z^ichan ellu, 

30 io sar bi th^mo thinge in themo üahalden ringe ; 

übar thaj sibunstirri ioh ther uuägano gistelli, 

then drachon niauuiht^s min, ther sih thar uulntit untar in •, 

12* 
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Sattimum ouh then drägon, polonan onh then stetigon, 

then thu in b^rahtera naht so kumo thar gis^hanmaht 
I^ ist zi Mng manne sus al zi n^nnenne^ 

al thaz s^Itsani thes hfmiles gimali. 

5 Thoh nist nih^iii sterro, ni er übarfuari ferro, 

qu^dan man i^ uuöla mua^, alle drät er se untar faa;. 

Käpfetun sie Idngo ' — uuas unüntar sie ifchero thingo — 

mit häntoh oba then öugon, tha; h&^ sie mohtin scöuuon. 
Sie irlüagatun nan kämo zi iüngist filu rümo ; 

10 thar uuolkono öbanentig ist; thar sähun sie nan nähist. 



XYI; Lied, vom hetligen Petms. 

Literaturgesch. 38. Wack. 103. Massmaim 172. MtUIenhoff IX. 



Unsar trohlin hat farsalt sante P6tre giunalt, 

da^ er map ginerjän ze imo d.ing^nten man. 

kyrie eleysqn, christe eleyson! 

Er hap6t ouh mit vuortun himihiehes portün. 

15 dar in mach er skerjan den er uuili neijan. 

kirie elekon, christe eleison! 

FittemSs den gotes trüt all^ samant nparMt, 

da^ er uns firtän^n giuuerdd ginäd^n. 

kirie eleison, christe eleison ! 



3nrn. Christas und die Samariterin. Joh. 4, 6. 

LiteratnigeBch. 38. Wack. 103. Hoffmanns Fundgraben I, 2. Müllenhoff X. 



20 Lesen vuir, tha^ fuori ther heilant fartmuodi. 

ze untamO; vui^^un thaj, er zeinen brunnon kisa^. 

Quam föne samäriö ^in quena särio, 

scephan tha^ vua^jer. thanna noh s6 saj er. 

Vuurbon sfnä thegaua be sina lipleita. 

25 bat er sih ketrencan da^ vutp, tha^ ther thara quam. 
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^Biuua; kerdst thu, guot man^ da^ ih thirgeba trinkan? 

ja ne niejant, vuij^e christ, thl6 judon vnsera vuist.* 

^üutp, obe thu vuissls, vmellh gotes gift ist, 

TDte den ercantiS; mit themo du kösdtis^ 

5 tu bfttis dir unnen stnes kekprunnen.^ 

^Disiu buzza ist s6 tiuf^ ze dero ih heimina liuf ; 

noh tu ne habis kiscirres; da^ thu thes kidcephds : 

vuftr mäht thu guot man neman quecprunnan? 

ne bistu liuten kelop mSr than jäcob. 

10 ther gab uns ^) brunnau; tranc er nan joh Btn& man ; 

stniu smalenö^^er nu^^un tha^ vua^^er.^ 

„Ther trinkit thiz yuä^^er, be demo thurstit inan m6r ; 

der afar trinchit da^ mtn, then lä^it der durst stn. 

:::::: got *) imo'n pruston in duuon mit luston.* 

15 „HSrro, ih tiiicho ze dir^ thas; vuas^jer gftbist du mir, 

da; ih m6r ubar tac ne liufi hera durstac.^ 

„Vulb, tuo dih anneuufiBrt; hole hera dinen uirt.* 

siu quat; aus libiti, commen ne hebiti. 

„Vuei; ih^ da; du uu&r segist; da; du commen ne hebist : 

76 du hebitös 6r finfe dir zi uoUeiste; 

des mahttu sichüre sin': nu hebist 6mii, dernis dtn.^ 

„HdrrO; in thir uuigit sctn^ da; thu mäht ') 

for uns &r giboranft bet6ton hiar in berega. 
Unser altmägä »uohtan hia genftda^ 
» thoh ir sagant kicorana thia bita in hierosol ^) 



XTD. Lied Mf den Sieg König Lvdwigs m. bei Saucourt 881. 

Literaturgesch. S9. Wackem. 105. Hoffmann et Willems, Elnonenaia. 
Monuments des langues romane et tudesque etc. Zweite Ausgabe. 
, Mainz 1845. S. 7. Müllenhoff XI. 

Einan kuning uuei; ih; heizsit her hluduig; 

ther gemo gode thionöt : ih uuei; her imo« lönöt. 



^) zti ergänzen : thesan. ') Lachmann ergänzt : t; jpraitgöt = es fpnngt, 
hüpft, qnillt, gewählter als springit; zu Wiedergabe des föns aqu» salientis 
Joh. 4) 14. S) zu ergänzen : forasago sin. *) hierosolima. Der Sehluss fehlt 
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Kind uuarth her faterI6s; thes uuarth imo 8&r buo^ : 

holöda inan truhtin^ magac^ogo uuarth her sin. 

Gab her imo dugidi, - frönisc githigini; 
. stual hier in uranköu : so brüche her es lange! 

5 Tha; gideilder thanne sftr mit karlemanne, 

bruoder stnemo ^); thia czala uuunniönd. 

Sd tha; unarth al gendi6t : korön uuolda sin god^ 

ob her arbeidi so iung thol6n mahti. 

Lietz her heidin^ man obar s6o lidan^ 

10 thiot urancdnö - mandn sundiönö. 
Sum6 sftr uerloranß uuurdun sumerkoran^ ') ; 

haranscara thol6ta ther ^r misseleb^ta. 

Ther ther thanne thiob uuas inder thanana ginas^ 

näm sind, uaston : sldh uuarth her guot man. 

16 Sum uuas luginftri; sum skächäri, 

sum fol l6ses : inder gibuo^a sih thes. 

Kuning uuas eruimt; tha^ richi al girrit, 

uuas erbolgan krist : leidh6r thes ingald i^. 

Thoh erbarmödes god; uuisser alla thia nÖt, 

20 hie:; her hluduigan tharot sÄr rttan. 

^Hludutg, kuning mtn, hilph mtnän lintin^ 

heigun sa northman harte biduuungan.* 

Thanne sprah hluduig : j^hörro s6 duon ih 

— d6t ni rette mir 15 — al thaj thu gibiudist.* 

25 Tho nam her godes urlüb; huob her gundfanon üf, 

reit her thara in urankön ingagan northmannon. 

Gode thancöduB, th6 stn beidödun, 

qij&dhun al : j,fr6min '), so lange beidön uuir thln.* 

Thanne sprah lüto hluduig ther guoto : 

30 jjtröstet hin gisellion, mtnß nötstallon. 

Hera santa mih god ioh inir selbe giböd^ 

ob hin rät thühti, tliaj ih hier givuhti, 

mih selben ni sparöti, uncih hiu gineriti. 

Nu' uuillih thaj mir volgdn all6 godes holden. 

35 giskerit ist thiu hier uuist, s6 lange so uuili krist. 

uuili her unsa hinavarth : therö haböt her giuualt. 



*) zu betonen bruoder sinemb. ') für sumö erkoranö ; uuurdun fteht ge- 
meinfchaftlich, daber kein Komma nach demfelben. ') für frd min. 
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So uuer s6 hier in ellian giduot godes uuillioii; 
quimit he gisund ü; : ih gil6n6n imo^. 
bilibit her thär inne : sinemo kunnie.^ 

Tho nam her skild indi sper, ellianltcho reit her^ 

5 uuolder uuär errahchön sink ^) uuidarsahehon. 

Thö ni uuas i^ buro lang : fand her thia northman. 

gode lob sagSda; her sihit; thes her gerSda. 

Ther kuning reit kuonO; sang lioth fränd^) 

ioh allS saman sungun : ,,kjrrie leison!^ 

10 Sang nuas gisungan^ uutg uuas bigunnan^ 

bluot skein in uuangön^ spil6dun ther') urankon. 

Thö,r vaht thegenö gellh, nichein sösö hludutg : 

snel indi kuoni; tha^ uuas imo gekunni. 

Suman thuruh skluog her; suman thuruh stah her; 

15 her skancta cehanton sinä^n fianton 

bitteres lides : so uud hin hio thes libes! 

Giloböt st thiu godes kraft : hluduig uuarth sigihaft; 

iah^) all^n heilig6n thank: sin uuarth thex sigikampf. 

. . . uolar abur hluduig % kuning uutgsälig, 

20 garo s6ser hio uuaS; so uuär sdses thurft uuas. 

gihsdde inan truhtin bi stnän Srgrehtin ! 



XDL Christliches Gebet. 

LiteraturgesQh. 89. Wack. 109. Massmann 172. MüUenhoff XIV. 

Dens, cui proprium est Got; thir eigenhaf ist, 

misereri semper et parcere, tha^ io genä.thih bist, 

süscipe deprecationem nostram, intfaa gebet ^) unsar, 

25 thes bethurfun uuir s4r, 

Ut quos catena tha^ uns thiö ketintin 

delictorum constringit, bindent therö sundün ^), 

miseratio tu» thinerö mildö 

pietatis absolvat (clementer). genftd intbinde haldo. 



*) W. schlägt vor : slnftn föi' sin^n u. tibersetst : er wollte die Wahrheit 
sagen seinen^ Widersachern. Reimnitz behält sinft bei = slnö und tibersetzt : 
er wollte irgendwo auskundschaften seine Feinde. Siehe Wörterbuch errahchön 
unter ir — . «) für fr6n6. «) für thÄr? *) filr joh = und? Oder jah = 
sagte ? ») vielleicht : Nu füar abur hluduig. «) Wack. geba. ') für sund6n6, 
8und6n. 



Ll 



184 



Dritter Abfchiiitt. 



Dritter Abfchnitt. 



Zelintes und eilftes Jahrhundert. 



XX. De Beinrico. 

(Gedicht auf die Yersöhnnng Ottos I. mit Beinern Bmder Heinrich im J. 941.) 
Literatargesch. 46. Ranke, Jahrbücher I. B. 2. Ahth. S. 97. Müllenhoff XYm. 



Nunc almus assis filiuB 
benignus fautor mihi^ 
de quodam ducC; 
qui cum dignitate 

5 Intrans nempe nuntius 
^cur sedes, infit, Otdo, 
hie adest Hemrtch, 
dignum tibi fore 

Tunc surrexit Otdo, 
10 perrexit illi obviam 
et excepit illum 

Primitus quoque dixit : 
ambo vos aequivoci*), 
nee non et sotii, 

15 Dato response 
conjunxere manus. 
petierunt ambo 

Oramine facto 
duxit in concilium 
20 et omisit illi, 
praeterquam regale, 



therö Swigerö thiemün^), 
tha^ ig ij c6sän muo^ 
themo hßron Heinriche; 
therö Beiarö riebe bewaröde. 

then keisar manöda her thus : 
ther unsar keisar guodo ? 
bruother hera*) kunigÜch. 
thir selve moje sine. 5)* 

ther unsar keisar guodo, 
inde viio.manig man, 
mid michilön frön. 

^willicumo Heinrich, 
bethiu goda endi ml; 
willicumo std gl mi.« 

fane Heinriche so scöno, 

her leida ina in tha^ godes hüs : 

therö godes genäthenö. 

intfieng ena aver Otdo, 
mit michelön Srön, 
so wa^ so her thär haföde, 
thes thir Heinrich ni gerade. 



*) so verbesserte zuerst Wack. die Handschr., welche lautet : Nunc ahnus thero 
ewigero assis thiemun filius. *) für hera sollte man thin erwarten. '). diess 
ist die unverständliche Lesart der Handschr. Wack. verbeffert : dignam tibi 
sine thie selve möge sine. ' Müllenhoff: dignam tibi fare thie selve mdje sine- 
*) ambo vos ist unverständlich ; man könnte dafür erwarten filius oder progenifs 
sequivoci- = Sohn des Gleichnamigen d. h. Heinrichs I. 
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Tnnc Btetit al thiu spr&kha ^) Bub firmo Heinriche, 

quicquid Otdo feeit, al geried ij Heinrieh : 

qoicquid ac omisit, ouh geried i^ Heinrich. 

Hie non fdit ullus^ (thes hafön ig guoda fulleist 

sDobilibuB^) ac liberiS; Üia^ thid alla^ w&r is) 

cui noli fecisset Heinrich allerö rehtö güth. 



ZXI. Ans Hotken Uebersetinng und Erl&ntenug der Psalmen. 

Literatorgesch. 47 a. 48. Hattemer, Denkmale IL Band. 

Psalmus I. 

BeatuB vir; qui non abiit in consilio impiorum. Der man 
ist B&lig, der in derö argön rät ne gegieng. So Adam teta; 
dö er dero chenün rfttes folgSta uuider Gote. 

10 Et In nia peccatonim non stetit. Noh an derd sundigdn 
uuege ne stuont. S6 er teta; er cham dar ana^ er cham an 
den breiten nueg^ ter ze hello g&t^ unde stuont tftr ana^ unanda 
er hangta sinero gelüste; hängende stuont er. 

Et in cathedra pestilentise non sedit. Noh an demo süht- 

15 stuole ne sa^. ih meine ^ da^ er richesön ne uuelta^ uuanta 
diu suht stüret sie näh allS. 86 si adämen teta, d6 er got uuolta 
nuerden. Pestis chit latine : pecora stemens (fieo nider slahinde). 
Sd pestis sih kebreitet^ s6 ist i^ pestilentia, id est late perva- 
gata pestis (uuito uuällonde sterbe). 

20 Sed in lege domini uoluntas eins et in lege eins medita: 
bitur die ac nocte. Nube der ist sälig, tes uuillo an gotes Äo 
ist; unde der dara ana denchet tag unde naht. 

Et erit tanquam lignum; quod plantatum est secus de- 
cursus aquarum. Unde der* gediehet also uuola, s6 der boum, 

25 der bi demo rfnnenten uua^^are gesezzet ist. 

Quod fructum suum dabit in tempore suo. Der zitigo 
sinen uuuocher gibet. Daj rinnenta uuajjer ist gratia sancti 
BpirituS; gnftda des heiligen geistes. Den si nezzet, der ist pirig 
poum guoterö uuerchö. 



^) ganz 



Deutschland ? oder ganz Baiem ? ') Hds. nobilis ac liberis. 



16(5 Dritter Abfchnitt. 

Et follum eius non defluet. Noh stn loub ne rtset. Ta; 
, chtt : noh stn uuort ne uuirt uuendig. 

Et omnia, qnaßcunque faciet, prosperabuntur. Vnde fram 
diehent alliu; diu der boum biret uhde bringet, joh fructus 
5 (uuuocher) joh folia (pleter), ih meino facta (uuerch) et dicta 
(uuort). 

Non sie impii; non sie. So uuola ne gediehent aber die 
argen; s6 ne gediehent sie. 

Sed. tamquam puluis quem proicit uentiis a faeie terrae. 

10 Nube sie zefärent als6 da^ stuppe derö erdö; da^ ter uuint fer- 
uu&het ; föne demo gotes rtche uuerdent sie feruuähet. 

Ideo non resurgunt impii in iudicio. Pediü ne erst&nt 
argß ze derö urteildO. Doh sie erstanden, sie ne bttent danne 
urteildd; uuanda in iu irteilet^ ist. Jam enim judicati sunt. 

11 Neque peccatores in consilio iustörum. Noh sündige ne 
sizzent danne in demo rate derö rectön. öne ne irstänt, da; 
sie irteilet uu erden, noh tise ne irstänt, da^ sie irteilen; öne 
sint tie uulrsisten, diso ne sint tie b^55esten, uuanda sie beide 
sundig sint. Tie aber die bejjesten sint, tie irteilent tien 

20 metemen. 

Quoniam nouit dominus uiam iustörum. vuanda got 
uuei^ ten uueg terö rehtön. Er geuu^rdet sie utiijgen unde 
irö uuerch. 

Et iter impiorum peribit. Vnde derö argön fart uuirt 
26 ferlören ; uuanda sie selben ferloren uuerdent, pediü uuirt irö 
fart ferloren, daj sint irö uuerch. 



Psalmus Dauidll. 

Quare fremuerunt gentes ? Ziu griscramöton an christum 
ebraicae gentes (judön diet)? 

Et populi meditati sunt inania, id est frustra? Vnde ziu 
30 däbton sine Hute ardingun, in ze irloschenne ? Sie dähton des 
in ubelo spuön solta. 

Astiterunt reges terrae et principes conuenerunt in unum 

adue>8us dominum et adversus christum eius. Tie länt-chuniöga 

uuären gägenuuerte in passione domini (in gotes marlyro): 

36 nals ^) äna sehende, nube irö uuillen ougendo. unde principes 

sacerdotum gesamenöton sih uuider truhtene unde uuider sinemo 



') Hattemer : als. 
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geuuiechten. Ein herodes uuolta in slaheii; anderer hangta i;. 
Pediu gftt in ter uuillo, samos6 diu uuerch. 

DisnunpamuB uincula eorum et proiciamus a nobis iugum 

ipsorum, id est christi et apostolorum. Sus ^inötun sie sie. 

sprechen; ch&den sie, irö gebende unde uuerfßn aba uns irö 

ioch. Ne lä^^n unsih nieht ana cbristianam religionem (cbristis 

uolunga). 

Qai habitat in coelis irridebit eos et dominus subsannabit 
eos. Ter in himile büet, ter spottöt irö unde näsesnüdet an sio. 
10 Nals ta; got mit munde unde mit näsün deheinen huob tue, 
nube da^ i^ huohlich uuas, da^ sie sina prsedistinationem (pe- 
n^mida) dähfon ze iruu^ndenne. Dar ana uuftren sie meditantes 
inania (i. e. tünchende iu-uppe). 

•Tune loquetur ad cos in ira sua, et in furore suo contur- 
15 babit eos. Tanne sprichet er in zu mit zorne unde mit h^i^- 
muote getruobet er sie. In iudicio (in ubert^ilidö) tuet er 15, 
so retributio peccatorum (I6n sujidön) ist. 

VOX CHRISTI. Ego autem constitutus sum rex ab eö 
super syon montem sanctum eins, praedicans praßCeptum eius. 

20 Ih pin aber fone mtnemo fater iro ündanches ze chuninge ge- 
sezzet über stnen heiligen berg, daj ist aecclesia, stn gebot 
sägende, da^ chit euangelium Irrende. Syon stät in ierusalem, 
unde uuanda man ferro dar aba sehen mag, pediu hei^jet er 
syon, daj chit latlne fpecula, in ünfera uuts uuarta. Der be- 

26 zeichenetaecclesiam, uuanda irögedfngi ist, dajsi irhöhet uuerde 
ze gotes selbes änasihte. 

Dominus dixit ad nie : filius mens es tu ; ego hodie genui 
te ; id est sine tempore (ftna zit). Mtn fater chad ze mir : min 
sun bist tu ; hiuto gebar ih tih. Gote ne-ist nehein ztt pr»ter- 
30 itum (irgangen) noh futurum (chunftig). Imo ist hiuto al 
da^ io geschah aide noh geschehen sol. Pediu sit stn sun 
hiuto geborn. 

Postula a me et dabo tibi gentes heridatem tuam. Pite 

mih, uuanda dA m^nnischo bist unde an diu min minnero bist, 

35 so gibo sih tir din erbe. W^Ie^ ist da:^ ? Gentes (alle Hute). 

Et possessionem tuam terminos. terrae. Vnde gibo ih tir 
zebesizzenne ende dero erdo, dero du bitest. Daj ist fone diu 
gesprochen, uuanda christus pat irö gnöto, dö er sih selben umbe 
sie PATßl öpferöta. 
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Keges eos in uirga ferrea; id est inflexibili iustitia. Tie 
rihtest tu mit tseninro gerto, da^ chtt mit önuuendigemo rehte. 
Dih ne mag tar aba nieman gen^men. 

Tanquam uas fignii confringes eos. S£mos6 hafenäres fa; 
5 ferbrichest tu sie. Terrenas eoncupiscentias (werft luste) ferbri- 
chest tu an in. 

VOX PKOPHETjE. Et nunc reges intellegite. Vnde nü 

fem^ment cbuninga derö erdd; chuninga des fleisches, chuninga 

föne diu^ uuanda ir doübönt ten Itchamen. Gehörrent mtnen rät. 

io Erudimini, qui iudicatis terram. Ld.^ent iuh Idren^ lantrech- 

tftra. Meistera des lichamen; fem^ment. 

Seruite domino in timore. Dienönt gote mit forhtnn. Da; 
ne-beue iuuh, da; er reges kenimöt pirnt. 

Et exultate ei cum tremore. Vnde rtdondo stnt imo frö. 
15 Imo danchönt solicbes namen ioh mit fireuui ioh mit forchtun. 

Apprehendite disciplinam; ne qnando irascatur dominus et 
pereatis de uia iusta. Lim^nt zubt unde uuesent in e^^ da; 
sih got ßteuuenne ne beige unde ir ne gesltphßnt abarehtemo 
uuege ; chnstus ist ter uueg; an demo mannolich k&n soI. 
20 Cum ezarserit in breui ira eius; beati omnes quiconfidunt 
in eo. So stn zorn irhei;;et in spuote unde uindicta (kerich) 
cbumet in ictu oculi (in slago derö bräuuö)/ sd sint s&lig^ die 
sih ze-fmo fers^hent. 



Psalmus Dauid m. 

Domine quid multiplicati sunt qui tribulant me? Dauid 
2i chad ex persona christi (in christis stal); dö er stnensunfl6h: 
Ziü sint trübten derö sö manege, die mih arbeitent, dag joh 
einer minero discipulorum (jungerön i. e. iudas) min fthtet? 

Multi insurgunt aduersum me. ^ Manige irrichtent sih 
uuider mir. 
so Multi dicunt animaß meaß : non est salus illi in deo eius. 
Manige fersägent minero solo heili an iro gote. Sie ne trü- 
uuent, da; ih irstän sule. 

Tu autem domine susceptor mens es. Aber du got pist 
min infängarC; mih infienge du. Mih hominem (menniscen) 
35 näme dA an dih deum (got), bediu getupst tu mih euch resur- 
g«re (irstän) uuider irö uuftne. 

Gloria mea et exaltans caput meum. Du bist min guolltchi; 
föne dir habo ih sia, unde du bist irhöhende min houbet in 
resurrectione (in östirtfige). 
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Voce mea ad dominum clamaui; et exaudiuit me de monte 
sancto suo. Mit mtnero stimmo^ daj chtt mit des herzen stimmo 
häret^ ih ze dir, unde gehörtöst tu mih föne dtnemo heiligan 
berge, da^ chtt föne dero tinsagelichun höhi dinero götheite. 
5 Ego doiiniui et soporatus anm. Ih slief ; mtnes tanches 
ftne n6th. Ih slief den släf des tödes, unde släf rftuudta mir 
ddx ana, da; die sundigen ne tuont; uuanda iro tot släf leitet 
sie zeünr&uuon. 

Et exurrexi; qüoniam dominus suscepit me. Vnde irstuont 
10 ih, uuanda trohten infieng mih. Et nam mih an sih, mit dero 
chrefiie irstuont ih. 

Non timebo milia populi circumdantis me. Ih ne furchte 
die m&nigi des mih timbeständen liutes, samo s6 er mih erster- 
ben muge. ih ne irstörbe gemo. 
15 Exurge domine. Stant üf truhten. 

Saluum me fac deus mens. Duo mih gehaltenen min got. 
Gehalt »cclesiam meam (mtna prütsäminunga), diu min corpus 
(lichamo) ist. 

Quoniam tu percussisti omnes aduersantes mihi sine causa. 

20 Vuanda du habest irslagen, da; chit, tu habest kesuueiget alle, 

die mir beunrehte uuidere uuären. So chunt uuard in min 

resurrectio (urstendida) , da; sie iro neheinen lougen ge- 

torston haben. 

Dentes peccatorum contriuisti. Derö stindig6n zene fer- 
25 mületöst tu, da; chit, irö hindere spr&chon ferzäre du. Sie ge- 
sueigendo ferzäre dö i;. 

Domini est salus. Tftr schinet da; cotes diu heili ist. 
Tu got kibest sia. 

Et super populum tuum benedictio tua. Vnde din sogen 
30 ist ubar dtnen liut 



Canticum Dauid IV. 

Cimi inuocarem, axaudiuit me deus iustiti» meas. Aeclesia 
chit : Got, föne domo mtn reht ist, kehörta mih, so ih z^imo 
h&reta. 

In tribulatione dilatasti mihi. Ze demo selben chit st : 
36 du gebreittöst mih in binön. Vuanda in persecutione (in Äh- 
tungo) manigfaltötun sih coron» martyrum. 

Miserere mei et exaudi orationem meam. Gn&de mir unde 
gehöre mtn gebet. Tue, s6 du tätist, kehöre mih io. 



/ s 
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Filii hominum usque quo graui corde ? Menniscon chint, uuie 
lango uuellent ir stn in suäremO; da^ chit in ungeloubigemo 
herzen? fore aduentu (chunfte) christi uuftrent ir ungeloubig; 
uuellent ir euch noh sd stnV 
5 Vt quid diligitis uanitatem et quaBritis mendacium? Ziü 
minnönt ir idola (dbkota); unde ziü suochent ir lugge gota. 

DIAPSALMA. Vua^ ist daj? Daj ist silentium, unde 
interuallum psallendi^ unde uuechsel des sinnes. Also sinpsalma 
bei^^et coniunctio uoeum (fuogi stimmön) in cantando (singendo); 
10 s6 bei^^et diapsalraa disiunetio uoeum (sebedunga stunmön). 

Et scitote^ quoniam mirificauit doniinus sanctum suum. 
Vuij^int, daj cot christum uunderltchen getan babet, uuanda 
er chicbta in föne tode, unde sazta in ze sinero z^suuun in 
himilo; in sult ir beton. 

15 Dominus exaudiet me, cum clamauero ad eum. Trübten 
gebdret mib, danne ih ze imo bärßn. Daj chtt aecclesia föne 
iro selbun, sÄmosö st cbäde ze iro cbinden. Trübten keböret 
iub, s6 ir ze imo barent; bärönt ze imo mit knoten uucrcben. 

Irascimini et noiite peccare. Pelgent iuuib dero sundon 
20 ze lu selben, unde fermtdent sie. Riuuönt sie s6, daj ir sie 
fiirder ne tuoient. Aide änderesuuio : Pelgent iuuib unde ne 
recbent iuuib unde iuuer zom. Vbe diz keschöO; öne^ fer- 
mtdent. 

Quae dicitis, in cordibus uestris dicite. Diu ir sprecbent; 

25 diu sprecben föne berzen, daj ir dien geltcb ne fint, föne dien 

gescriben ist:Populus bic labiis me bonorat, cor autem eorum 

longo est a me (diser liut 6ret mich mit lefseu; ir6 herza ist 

aber uerro uone mir). 

Et in cubilibus uestris conpungimini- Vnde in inneren 
3oherz6n uuerdent ir gestünget, furder nechöme iuuer zom. 
Dar irlösche ij, 6r ij an dien uuerchen schtne. 

Sacrificate sacrificium iustitiae et sperate in domino. Prin- 
gent gote daj opfer des rehtes , daj chit , lebent recbtO; unde 
gedingent, daj er iu hier gebe donum (geba) spiritus saneti; 
35 unde bara näh uitam aeternam (Itb ^uuigen). 

, Multi dicunt : quis ostendit nobis bona ? Mänige ne uuij^en 
dero dingo nieht, unde chedent: Vuer uuei^ daj? uuer chan 
uns ieht kesdgen föne uita astema? 

Signatum est super nos lumen uultus tui, domine. Du 
40 trübten du habest iij uns keouget. Vns ist änagezeichenet da; 
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lieht dines analiutes. ^) Tu habest unsih get&n ad imaginem 
et similitudinem taam (ze dinemo pilde). Da^ lieht ne mugen 
uuir ociilis uidere (mit ougon kesehen)^ nube mente (muote). 
Dedisti lastitiam in corde meo. In mtnemo herzen ha- 
5 best du mir dia ireuut gegeben. St ne ist anderes uuftr ze 
Buochenne. 

A tempore frumeiiti et üini et olei sui multiplicati sunt. 
Vuannan ist da^ sie s6 chedent : ovis ostendit nobis bona ? 
Da; ist tannau; uuanda sie habent kenuag; unde sie sint keläden 

10 föne demo zite irö chomes^ unde ir6 uutneS; unde irö ölees. 
Ir6 fiiora habent sie^ dia sie suochent; mit dero sie den Itcha- 
men nerent. 

In pace in id ipsum dormiam et requiescam. Vues gedingo 
aber ih? Da; ih släfe und räuuee in fride; unde ingote^ der 

15 id ipsum (selb selbo) hei;;et. Anderiu dinch sint uudhse- 
Itch, er ist io ein^ er ist ieo da; selba.. An imo habo ih 
^uuiga räuua. 

Quoniam tu domine singulariter in spe constituisti me. 
Yuanda du truhten habest mih sünderchlicho getröstet ze dero 

»rftuuo^ ze dero populus babilonise (liut scandun), der sih hie 
freuuet frumenti; uini et olei, nicht ne gedinget. 

Psalmus 011. 

Psalmus ipsi Dayid. 

Benedic anima mea domino. S^la mtniu danchd Gote. 

Et omnia, quie intra me sunt, nomini sancto eins. Vnde 
stnemo heiligen namen danchöen alliu; diu in mir sint. BatiO; 
25 diu in iro ist; unde alle iro gedancha löbden in. 

Benedic anima mea domino et noli obliuisci omnes retri- 
butiones eins. Dancho imO; unde habe unerge;;en alles stnes 
lönes. Du gefrehtötöst mala^ er gab dir bona^ unde gibet noh. 
Also hara näh stät. 
3«) Qui propitius fit omnibus iniquitatibus tuis, quisanat omnes 
languores tuos. Der allen dinen unrehten genädet; der alle 
dine siecheite heilet. 

Qui redimit de interitu uitam tuam. Der dinen Hb loset 
föne ferlömissido. 
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' Qui coronat te" in miseratione et misericordia. Der dih 
cor6n6t in irbarmedo unde in ärmherzi. Corona chtt capitis 
ornatusy da^ ist diu houbet-zierda ^ also uuir an chünin- 
gen sehen. 

5 Qui satiat in bonis desiderium tuum. Der dinen uuillen 
in güote follöt, da^ chit; der dih kuotes kenietöt. 

Eenouabitur ut aquilas iuuentus tua. Creniuuuöt uuirt dtn 
iugent, samo so aren. Imo geschiet fore alt!; chtt man, daj sin 
öbero snabel den nid^ren so über uuahset; daj er in üfintucn- 

10 ne mag sih zegeäzzenne. Dara näh knitet er in an demo steine, 
unz er in s6 femiu^jet, daj er aber e^jen mag. Vnde so 
geuuunnet er samo so föne ßrist iungltc^he chrefte. So geschiehet 
ouh demO; der an Christo^ der petra (stein) ist; sina sunda ilet 
fersitzen, uuanda er bringet in uuidere ad innocentiam (zeün- 

15 scadeli). Föne dero chumet er ad resurrectionem (ze urstende), 
dar uuirt ^er geiunget. Dara zuo siehet disiu reda. 

Faciens misericordias dominus ^ et iudicium omnibus in- 

iuriam patientibus. Truhten ist der genäda scheinet; unde allen 

rihtet, die unreht tolent, die imo uindictam (kerich) sparent 

20 Also er chtt : mihi uindictam , ego retribuam (spare mir den 

gerich, ih irricche dich). 

Notas fecit uias suas moysi. Chunde teta er stne uuega 
moysi, daj man legem spiritaliter (die Äa keistlicho) fem^men 
sol, unde daj er ex data lege (föne gegebenere eo) unolta die 
25 liute bech^nnen sih selben^ die sih ne id.hin peccatores (sundig) 
uueseu; noh indiger^ gratia (noh kenadon bedurfin); übe i^in 
prseuancatio legis (der übergrif der &6) ne. geougti. Daj ob- 
scurum consilium (tougen r&te) geteta er chunt moysi. 

Filiis israhel uoluntates suas. Nicht ein moysi; nube allen 

30 uu&ren israhelitis; in quibus dolus non est (Got ana sehinten; 

an dien ächust ne ist) geteta er chunt stnen uuillen. Da^ er 

uuolta uuesen quinque libros- moysi (fünf puoch), sämoso quinque 

porticuS; in quibus aegri iacerent; ut proderentur, non ut ibi 

sanarentur (fünf forzicha; in dien die sieben lägen; daj sie dar 

36 scintu; nals ken^rit uuurdtn). In porticibus (in dien förzichin) 

ne uuurden sie sanati (generit); in aqua mota (in dero uua^^er 

uuegi) daj chtt in tumultu iudaico (in iudön gesturme), danrian 

chrisli passio (martira) gescah; uuard unus sanatus i. e. unitas 

christiani populi (einer generit, daj chtt einer der chri- 

40 stianö liut). 
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MisericorB et miserator dominus ; longanimis et multam 
misericors. Truhten ist kenädig unde schein äre genädoD; Ung- 
muotig unde filo genädig. 

Kon in finem irascitor , neque in sBtemnm indignabitur. 
6 Er ne bilget sih in ende^ noh er ne zürnet in ^ana. 

Non secundum peccata nostra fecit nobis neque secnndum 
ioiqaitateB nostras retribuit nobis. Er ne habet uns nieht mite 
geuaren näh unseren sundon^ noh er ne lönota uns nah unseren 
ünrehten. * 

to Quoniam secundum altitudinem csßli a terra confirmauit 
misericordiam suam super timentes eum. Also dar ana schtnet: 
uuanda nah dero hdhi himiles föne erdo^ habet er gef^stenot 
sina genäda über diC; die in furhtent. Des himeles höhi decchet 
die under imo sint^ unde er gibet lieht; regeu; uuint umbe die 

iB fructuB terrae (erduuuoohera) : also ünerdröjjeno spendot Qot 
knäda dien^ die in sinero forhtun sint. 

Quantum distat ortus ab occidente^ elongauit a nobis ini- 

quitates nostras. So ferro da^ osten ist föne demo uuestene^ 

so ferro habet er föne uns ketän ünseriu unreht. Occasus 

20 (suunesedil) fliehet den ortum (üfruns) y s6 ouh uns stn gratia 

(genäda) irrlnet^ s6 ualle&t unsere sunda. 

Quomodo miseretur pater filiis^ ita misertus est dominus 

timentibus se. Also fater' chinden^ so genädet Got dien in 

fdrhtenten. Ybe er sie fillet^ die filla suln sie minndU; uuanda 

25 sie föne iro fater genädon choment. Die er fillet^ die ne tuet 

er erbelöse. 

Quoniam ipse cognouit figmentum nostnim. Die fäter- 
lichun genäda scheinet er^ uuanda er bech^nnet unsera gescaft. 
Er uueij, da^ sie ujjer hörei^ue uuorden ist. 

to Recordatus est; quoniam puluis sumus. Er ne habet ir- 
ge^^en; da; uuir stuppe bin. So smähe sint uuorden durh 
Bunda; die edele mahtin uuesen. 

Homo sicut foenum dies eins. Mennischo ist alsd h^uue. 
Also heuue sint stne taga. 

35 Tamquam flos agri; sie efflorebit. Also der bluomo d&r 
in in felde, also ferbluot er, also murgfare ist er. 

Quoniam spiritus pertransibit in illo et non subsistet; et 

non cognoscet amplius locum suum. Vuanda sin geist, der in 

imo ist, ferferet, unde hier nebestät er, noh furder hara ne 

40 irruuindet er. Sol er hina geuarner sälig stn , so tuet i; des 

^»Q«r, ftlthoehdentfehe Sprache u. Literatur. 2. Anfl. 13 
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kenäda^ der an sih sam foenum (h4uue)j nt ex eo faceret aurum 
(daij er dar üj kolt machoti). 

Misericordia autem domini a seculo et usque in setemum 
super timentes eum. Aber Gotes ken&da ist an dien in fürh- 
5 tenten , föne änagäntero dirro uuerlte , unde daniian tinz ze 
enero uuerlte. Hier dar ij chit : a seculo (föne änagäntero 
uuerlte) uuandon genuoge, so cassiodorus saget, adamgen&da 
gehei^^en uuesen, uuanda andere uuurden in saeculo (in uuerlte), 
er uuard a seculo (föne änagäntiro uuerlte). 

10 Et iustitia illius in- filios filiorum, bis qui seruant testa- 

mentum eius^ et memores sunt maüdatorum eiuS; ut faciant ea. 
Vnde sin relit ist; daj chit schinet, an unserro suno sunen, daj 
sint opera et mercedes operum (uuerch unde Ion dero uuerchö), 
unde schinet an dien, die sin testamentum ( scrift - kebot ) 

15 haltent unde sinero geboto ze diu gehuctig sint, daj sie siu 
leisten. Sin testamentum (scrift-kebot) daz sint siniu mandata' 
(flihte), diu bestänt alliu in caritate (minnö), dero sol man 
gehtigen. 

Dominus in coelo parauit sedem suam et regnum eins 
20 omnium dominabitur. Truhten gareta in himile siaen stuol 
ad dexteram patris (ze zeseuuun sinis fater) unde sin riebe 
uualtet iro allerö. 

Benedicite dominum, omnes angeli eins potentes uirtute, 

qui facitis uerbum eins ad audiendam uocem sermonum eius. 

25Lob6nt Got, alle sine angeli mahtige in chrefte, ir sin 4iuort 

tuont ze gehörenne , daj chit ze irfoUone , die stimma sinerö 

uuortö. 

Benedicite domino, omnes uirtutes eius, ministri eius, qui 
facitis uoluntatem eius. Lob tuont truhtene, aHe sine uirtutes 
80 (zeichin uuurchin), sine ämbahtara, ir sinen uuillen foUönt. 

Benedicite domino, omnia opera eius, Lobönt in, alliu 
siniu uuerch. 

In omni loco dominationis eius benedic anima mea do- 
mino. In allen dien steten, dar sin giuualt si, dar lobo Gote, 
35min s^la. Vber al ist sin geuualt, über al lobo in, non 
solum intra septa ascclesise sed et extra septa eius (nicht 
ein in chilchun sunder ioh üjjan chilchun). 
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XXn. Eiuelie deutsche Strophen aus der SangalUscheii 

Rhetorik. 

Litesatoigesch. 49. Waok. 110. Hattemer m, 577 sq. 

Söse sn^l sn^llemo pegägenet ändermo 

s6 uuirdet sliemo firsniten sciltrtemo. 

Der heber g&t in lituo; tr^git sp^r in sttnn : 

sin bald ^Ilin ne ld,;et in uellin. 

simo sint fClo^e fdodermä^; 

imo sint bürste ^ben ho forste, 

ünde z^ne sine zuu^lif^lnige. 



XZin. Deutsche Sprichwörter aus der Saugall. Abhandluig 

de partibus logic». 

Literatorgescli. 49. Wsck. 12S. Hattemer m, 537—40. 

Tär der ist ein funt übelero föndingo, tär nist neheiner 
guot. nnde dÄr der ist ein hüs foUej übelero liütö; tär nist 
lonehfiner chöstic. 

Föne d^mo Hmble s6 bigfnnit tfr hünt l^der 4^^en, 
Dir Ärgo A6r ist d^r ubelo. 
Ter der sturzzet, der uallet. 

Dir sc6Io dir scoffieit io. unde dir gonh d^r güccöt io. 
*5 Vbe man älliu dter £tirtin öäl, neh^in so harto s6 
den min. 

Vbe dir un6 ist, s6 nist dir aber nieht uuöla. 
Tüne mäht nieht mit Änero döhder zeuuöna eidima mächon, 
i^oh tüne mäht nieht f 611^n münt haben meines ünde doh blasen. 
^ S6^ r^genöt, so na^^ent ü bouma. BÖ i; uu&t; so 
nuagöt ij. 

Vbilo tua : bejjeres n^ w&ne. 
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XXIY. Brnchstttck einer Predigt. 

Literatorgesch. 50. Hoffmanns Fundgraben I, 59. 

Daj evangeKum zelit uns, daj daj himilrlli keMh st demo 

hüsherrO; der des morgenis fruo in sinan uuinkarten samenöti 

dei uuerhliuti. Vuer uuirdit rehtere kikagenm^^t demo hüs- 

herren, denne unser herro der heilige christ? der dir rihtet 

5 ällä, die er kiseuof, also der hüsherro rihtet die imo Untertanen. 

-Der hüsherro ladöte allen den tac die uuerhliute in sinan 
uuinkarten ; sumeltche fruO; sumeliche ze mittemo morgene, 
sumeliche ze mittemo taga^ sumeliche ze nona, sumeliche m 
demo äbanda oder in suelihemo cite si imo zuochömen. AIs6 

10 gistilte unser herro der almahtige got uone anakenge dere 
uuerlti unzi ana den ente die predigäre ci sentenna zi dera 
l(§ra sinere iruuelitöno. Der uuinkarte pizeichinet die gotis^ 
in der dir kisezzet unde kerihtet uuerdent elliu reht, also diu 
uuinreba kerihtet vuirdit in demo scuzzelinge. Dei uuerh, dei 

16 man dar inna uuvrchen scol, daj ist diu miteuuäre, diu chüske, 
diu kidult, diu guote, diu ensticheit unte andere tugendidesin 
keliche. Nu sehen, mit uuelihemo fii^^a uuir den gotisunin- 
ksCrten uoben. Adam uuart kescaffen, daj er uuari voberi des 
paradysi ; dö er dd firbrah da^ gotis kebo^ dd uuart er danneo 

2okist6;;en in da^ ellentuom disere uuSnicheite : Also birenuuii 
kisezzet , daj uuir sin uobäre dere gotis 6 ; uirruochelön uuir 
die, s6 uuerde uuir firstö^jen uone demo gotis riche, als* 
die iuden. Suer die sunta uuvrchet, der ziuueibet den gott 
uuinkarte; der dir aua vuurchet daj gotis reht, der uobet 

25 inan wole. Vuir ne sculen nieht uöben die.irdisgen accheril 
durh den uuerltlichen rihtuom, suntir durh den rihtuom des 
^uuigen Idnis. 

Die V \iuile , in den dir der hüsherro ladöte die uuerhi 

liuti in sinan uninkarten, die pizeichinet^) die V uuerlti, &i 

30 dir uore christes kiburte uuÄren. Ava die uuerhliute piz^»*! 

chinent die , die dir der - almahtige got in den uinf uuerlj 

ten ladite^) zi demo ßuuigen Itbe. Daj uuas in der^ 



^) für pizeichinent. «) für ladöte , wie überhaupt in diesem Stück oÄ 
i für a, n, q, e steht. 
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Fristen adanr unde stn kislahte^ in dere anderen noe unde 
sin kislahte^ in dere dritten abraham unde sin kislahte^ in der 
uierden mojses unde stn kislahte. An demo ente dere uinften 
uuerlte do gareti sanctus iohannes baptista den uuech demo 

5gotis Bune dorh die touffa unde durh die rivuua. In dere 
sehsti^) uuerlti; in dere uuir nu piren^ dd chom selbe unser 
herro der filius dei unde pich6rte mit sinera euangeUsgen 
prediga unde mit sinen zeichenin die heidnen^ uone den dir 
iruuohs diu heifiga christinheit, diu dir stgt unzi an den enti 

iddere uuerlte. Fore stnere kiburte s6 santi er die patriarchas 
unde die prophetas ; suie uaole die kiuuorhte nah sinere hulde^ 
b6 ni phiengin si doh sa nieht des lönis^ uuande si alla zi 
belli fiioren. Ava nu zi gunste slt sinere kiburti^ d6 santi er 
die boten ; sute die zi iungisti chöflieU; so inphieng si doh folti; 

t5l6n^ uuande in da^ himelrth offen stuont^ so si aller^rist got 
uolgetin. Sd i^ auh noh uns allen tuot^ suenne uuir unsih 
durhnahtltchen bich^rin. 

Die V uuila, die dar fore pizeichinent die V uuerlti, die 
magen auh uuole kigagenmä^^it uuerdun zi demo menniskinen 

20 altere. Diu friv diu pizeichinet die chindisga, der mittimorgen 
die lugent, der mittetac di« tugent, daa; ist diu metilscaft des 
menniskinen alteris; in demo er aller starchist ist^ also diu 
Bunna ze mittemo taga allerhei^^ist ist, so si chumet in die 
metilscaft des himilis. S6 pizeichinet diu nona da; altir, der 

»äbant da; bibint altir. 

Der in dera chindiska nieht pidenchan ni uuella sina heila, 
der pidenche sia doh in dera iungende odar in dere tugende 
odar in demo altere odar doh ana demo enti. In sueltchemo 
dero altere er sih dumahtltchen pichßrit, s6 st kiuuis uone gote 
30 ze inphfthenne daj selbi I6n, da; ouh der inphfihet^ der uone 
stnere chindiska in gote arbeitet unzi an stnen ente. 

Do ana demo äbande d6 sah der hüsherro dei liuti da 

muojic st^n, dö fr&cti er si, ümbe uua; si allan tac da muo^c 

stuonten. Do antuurten si, daj si niemen rihti zi.demo uuerchi. 

3* Dö hie; er sie g6n in sinan uutnkarten umbe I6n. Vuelthe 
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Stent muo^c ? ni uuäni die dir nieht dumahüiohen m nuvr- 
chent alla die gotis 6. Die huorÄre, die rovbärc, die trin- 
chäre^ die mansleckeii; die luginäre^ die diube die sint piheftit 
mit des tiufalis uuerhi^ uone danne ni uuerdmit si nieht kinen- 
» nit muo^jige, sunter t6de. Die dir aue flijicltchen vurchent 
die gotis ^ unte elliu guotiu uuerh^ die sint chomen in den 
uutnkarten dere heiligen christinheite unte uuvrchent samit iri. 
Der hüsherro gab in allen kilichi; Idn ante gab i^ doh ze 6rist 
den; die dir zi iungiste chömen. Da^ pimurmildtin die Fristen; 
10 die allan den tac arbeiten^ da; er in nieht zi Srist ni gab unte 
in auh nieht m^ra ni gab. 

Da; uuirdet uuole fimomen nona den rehtin unte uona 
den guoteu; die uore christes kipurte allan iri Itb arbeiten 
nah demo himilriche unte si doh dara nieht ni chömen, £ der 

16 filius dei her in uuerlt chom unte in i; intlonh mit stnera 
martyre. Die phenninge pizeichinent da; himilrlh, die dir alla 
uuäre einis uuerdis ^), also da; himelrth ist ; den er da; gibet, 
die ni dürfen nieht murmilön; uuande ik niheinir ist b^reri 
noh smähere demo anderemo. Manige sint dara kiladit durh 

ao die kiloube; unmanige choment aue dara^ uone diu uuande si 
nieht ni uwrchent, da; si kiloubent; als6 diu heilige scrift cbuit : 
Die kiloube ist tot äne dei uuerh. 



Znsatz 

zu dem zweiten Abschnitt 

(neuntes Jahrlrandert). 



Eine Beicbtftmiel aus Fulda. 

Literatnrgesch. 24. MüUenhoff LXXII. 

Ih uuirdu gote almahttgen begihtig inti all6n gotes heila- 

gon inti thir gotes manne allerö minerö suntönö ; unrehterö 

25 githancO; unrehterö uuortö, unrehterö uuercö ; thes ihunrehtes 

gisähi, unrehtes gihörti, unrehtes gihancti odö andran gispuoni; 

s6 uua; s6 ih uuidar gotes uuillen gitäti meinero eidö, ubilero 

fluochö, liogannes, stelannes, huores, manslahti; unrehtes gi- 

" •* ' 

') für uu6rdo8. 
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r&tes ; ^) giridÄ, abunstes, ntdes, bisprächldo, ubilerö 

gelustd ; tha^ ih zi chirichün ni quam^ s6 ih mit rehttk Bcolta^ 
mina fastun ni bihielt^ 86 ih mit rehtü scolta; zuuend ni gi- 
suonta (so ih ,mit rehtft scolta)*), sunta ni verlief themo ih 

5 mit rehtü scglta ; heilaga sunnüntag4 inti heilaga missa inti 
then heilagon uui^;öd ni 6rita/ s6 ih mit rehta scolta; ina 
erlaub gap, äna Urlaub intphieng, unzitin e^jenti, unzttin trin- 
chanti^ unzitin släfenti, unzttin uuacbanti. Thes alles enti 
anderes manages^ thes ih uuidar got almahtlgen sculdig st, thes 

10 ih gote ahnahttgen in mtneru kristanheiti gihie^i inti bt mlnän 
uui^^in forlieji, s6 ih es gibuge, b6 ni gihuge; s6 ih ij ^- 
thähti^ 80 ih i^ gisprächi^ s6 ih i^ gitäti ; 86 mir i^ sld^fenti 
gibariti^ s6 uuahhenti^ 86 gangenti^ s6 stantenti^ 86 si^^enti^ s6 
liganti : 86 bin ih es gote almahtlgen bigihttg inti alI6n gotes 

15 heilagon inti thir gotes manne^ inti gerno buo^jiu framort, so 
fram s6 mir got almahttgo mahti inti giuui^^i forgibit. 

Almahtig kiihtin; forgib uns mahti inti giuui^; thtnan 
uuillon zi giuuireanne inti zi gifremenne^ s6 ij thin nuiUo si. 
Amen. 



Anhang. 

ins Htllaiid. 

LiteratuTgesch. 38. Holland, herausg. y. Schmeller 1830. S. 60, 68 u. 130. 

Den Denkmälern der althochdeutschen Sprache &gen wir 
zur Ergänzung einige Proben niederdeutscher Sprache und Poe- 
sie aus derselben Zeit bei, nämlich drei Stücke aus dem alt- 
sächsischen Höliand. Dieses Gedicht stammt aus der Zeit von 
840 und wurde wahrscheinlich auf Veranlassung Ludwigs des 
Frommen von einem Geistlichen aus Sachsen (Westfalen) gedichtet. 
Es hat denselben frommen Zweck, wie das Evangelienbuch Otfrieds, 
ist aber in poetischer nnd kulturhistorischer Beziehung noch 
wertvoller als Otfried. Das Versmass kennt noch keine Stro* 
feneinteilung sondern hat fortlaufende Langverse mit Alliteration. 
— Statt Wörterbuch und Grammatik diene bei diesen Stücken 
die untenstehende, fast wörtliche üebersetzung. 



^) Hier steht in der Handsch. ein unechtes Einschiebsel. ') Das Einge- 
Wammerto fehlt in der HandscL 



200 Ans Hdliand. 

I. Die Hochzeit zu Eana. 

[drohtia 
GiunSt imo tbö umbi ^rea naht aftar t/A^ ihe&ovö Miodö 

an ^alileoland; thar he te Snum ^6mun uuard 

gebedan^ that ftam godea. Thar scolda man ena brtä geban^ 

munalica magat. Thar fizaria uuas 
5 mit irö ^uni «elbo, sdlig thiorna; 

«»ahtiges möder. ifanagord drohtia 

g6ng ima thö mid is iungorön^ ^odes egan barn^ 

an that A6ha Aüs^ thar the Aeri drank; [uuaS; 

thea iudeon an themu.^astseli. He im de at them ^dmun 

10 ^c hi thar gecudda; that hi habda oraft godes^ 

Aelpa fan Aimilfader^ A^lagna gdst^ 

uualdandes uuisdom. IZtierod blidöda^ 

uuärun thar an Aiston fiudi atsamne^ 

^umon ^ladmödie; ^dngim ambahtman^ 
ift «A;enkeon mid ^calun^ drdgun sMnsna, uutn 

mid oreun endi mid alofatun ; uuas thar er\6 dr6m 

/agar an /lettea. Thö thar /olc untar im 

an them ienkeon so 6ezt illdsea afhöbuD^ 

uukrvLn thar an utmneon : thd im thes uuines brast, 
20 them /iudiun thes /ides ; is ni uuas far/ebit uuiht 

huergin an themo Äüse, that for thene Äeri ford 

«Ä;enkeon drögin^ ac diu ^capu uuäj*un 

/tdes a^lrid. Thö ni uuas /ang te thiu^ 



(1) Gieng (ihm) da drei Tage damach — dieser Völker Herr — (2) nach 
Galilealaad — wo er zu einem Gastmal war — (3) gebeten, das Gottes Kind. 
— Daselbst sollte man e&ie Braut geben — (4) eine minnigUche Magd. — 
Daselbst war Maria — (5) mit ihrem Sohne selbst — die seelige Jungfrau — 
(6) die Mutter des Mächtigen. — Der Menschen Herr — (7) gieng (ihm) da 
mit seinen Jüngern , — Gottes eigen Kind , — (8) in daa hohe Haus — wo 
die Menge trank — (9) die Juden in dem Gastsaal. — Er war (ihm) auch bei 
dem Gastmahl — (10) und er gab da kund, — daß er hatte die Kraft Grottes — 
(11) Hilfe vom Himmelsyater — heiligen Geist -^ (12) des Waltenden 
Weisheit -^ Die Menge freute sich — (13) waren da in Lust — die Leute 
b^sammen — (14) die frohgemuten Männer ; — giengen Diener — (16) Schen- 
ken mit Schalen — trugen klaren Wein — (16) in Krügen und GeföOen; — 
war da der Männer Grclage — (17) heiter in der Halle. — Als da die Leute 
unter sich — (18) auf den Bänken am besten — die Freude erhüben — (1^) 
(und) sie da in Wonnen waren : — da gebrach es ihnen an Wein — (20) den Leu- 
ten an Getränk (Meth)? — es war nichts davon Übrig geblieben — (21) ir- 
gendwo in dem Hause, — das vor die Leute hervor — (22) die Schenken getragen 
hätten — sondern die Gefäße waren — (23) des Trankes geleert — Da war 
es nicht lang dahin — 



J 
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that it san ant/unda /rtö Bcöniösta; 
cristOB m6der; g^ng nuid irö Xdnd Bprecan^ 
uuid ird «unu «elboH; «agda im mid uuordun, 
that thea tcuerdös tfaö mdr vmtnes ne habdan^ 

sth^m ^estiun te ^6mn. Siu äiö ^erno bad; 
that is the A6bgo crist Aelpa geriedi; 
themu ttuerode te uttilleon. Thö habda eft is toiord garu 
ffiahtig bam godes, ^ndi uuid is ntöder spraü^ : 
^huat ist Uli endi thi^ quad he, umbi thesorö mannö Itd [filu; 

lomnbi theses tiuerodes utdn? te hui sprikis thu thes; uuify so 
manös mi far thesoro menigi? Ne sint mtna noh 
ddi cumana.^ Than thoh gifrooda siu uuel 
an ird Augiskeftiun, Adlag thiorna^ 
that is aftar thdm tmordqn «ualdandes bani; 

isASleandorö bezt Aelpan uueldi. 
H£t thd diea ambahtman tdisö scönidst^ [thiondu^ 

«ibenkeon endi «capuuardöS; ~ thea thar «coldun thero «colu 
that sie äies ne ttuord ne uuerc uuiht ni farlfitin, 
thes sie the A^logo crist AStan uueldi 

20 Zdstean far thdm fiudiun. Zärea stddun thar 
«^^nfatu sehsi. thd so ^dllo gebdd 
mahtig bam godeS; so it thär manno filu 
ne tcttissa te tmärun^ huo he it mid uuordu gisprac 
He h^t thea <A;enkeon thd «^treas uuatares 



(1) dad es schnell bemerkte — der Frauen schönste — (2) Christi Mutter; — 
(sie) gieng mit ihrem Kind zu sprechen — (3) mit ihrem Sohn selbst — sagte 
ihm mit Worten ^ (4) daß die Brautleute (Hauswirte) da — nicht mehr des 
Weines h&tten — (6) den Gästen zur Bewirtung. — Sie bat da eifrig — %(6) 
daß dessen der heilige Krist — Hilfe schüfe — (7) den Leuten zu Willen. — 
Da hatte hinwieder sein Wort bereit — (8) der m&chtige Sohn Gottes «— und 
sprach zu seiner Mutter : — (9) was ist mir und dir, sprach er, — um dieser 
Männer Getränk — (10) um dieser Leute Wein ? — Wozu (warum) sprichst du 
davon, Weib, so viel — (11) mahnst mich vor dieser Menge? — Noch nicht sind 
meine — (12) Zeiten gekommen. '^ — Dennoch yertraute sie fest — (13) in ihrem 
Herzen — die heilige Jungten — (14) ^a3 dessen nach jenen Worten — des 
Waltenden Sohn — (15) der Heilande bester — helfen würde. — (16) Es befahl 
da den Dienern — der Frauen schönste — (17) den Schenken und Gef3IOwärtem 
— welche da der Versammlung dienen sollten — (18) daß sie dessen weder 
Wort noch Werk — etwas unterließen — (19) was ihnen der heilige Krist — 
befehlen würde >~ (20) zu leisten ypr den Leuten. — Leer stunden daselbst — 
(21) sechs Stemgefttße. — Da gebot so stille — (22) der mächtige Sohn Got- 
tes — so daß es da viele Mäimer — (23) nicht merkten in Wahrheit — wie 
er es mif Worte sprach. — (24) Er hieß die Schenken da — mit klarem 
Wasser — 
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thiu fatu /uUian ; endi hi thar mid is /mgrun th6 

segnöda ^elbo; »tnun handun; 

t/tiarhta it te nutne, endi h^t is an en utiegi hladan^ 

sAeppian mid ^noro «calon, endi thö te thSm sJceukeon sprac^ 
5 h^t is therö ge^teö, tlie at thfem ^ömun uuas^ 

themu Äßröston an Äand geban^ 

fvtl mid/olmun, themu the thes /olkas thar 

gittMÖld aftar themu uuerde. Reht so hi thes uuines gedranc^ 

s6 ni mahta he befnldau; ne hi far theru «nenigi sprac 
10 the themu ^rüdigumou; quad^ that simbla that iesta lid 

allorö erlö gehuilic ^rist scoldi 

^eban at is ^6mun. j^undar thiu uuirdid therö ^umanö hugi 

SLUuekid mid t^t^inU; that sie t^uel bltdöd^ 

eZruncan £fr6mead : than mag man thar «fragan aftar thiu 
15 fidhlicora ftdh^ s6 ist thesorö Ziude6 thau. 

Than habas thu nu uunderltco uuerdseepi thtnan 

gimarcöd far thesoro T^enigi : liÄtis far thit mannö folc 

alles thines uuines that teuirdista 

thina ambahtman ^rist brengean^ 
20 geban an thinun ^ömun. Nu sind <tfatna ^esti sada^ 

sind thina eZruhtingos cfruncana suido; 

is thit /olc fiömöd : nu hötis thu hir /brd dragan 

allord lidö /ofsamöst; therö ic eo an thesumu fiohta gisah 



(1) die Gefässe ftillen, — vund er daselbet mit seinen Fingern dann — 

(2) segnete (es) selber — mit seinen Händen — (3) machte es ssu Weine 

— nnd befahl davon in einen Krug zu bringen — (4) zu sdiÖpfen mit 
einer Schale ^— und dann spradi er zu den Schenken — (5) befWi dayon 
dem von den Gästen — welcher bei dem Gastmahl war — (6) dem vor- 
nehmsten — in die Hand zu geben — (7) einen Becher voll mit den Händen 

— dem welcher des Volkes da — (8) nächst dem Wirte waltete. — Sobald 
der des Weines trank — (9) so konnte er nicht unterlassen — daß er nicht 
vor der Menge sprach — (10) zu dem Bräutigam — sagte, daß immer das 
beste Getränk — (11) aller Männer jeglicher — zuerst sollte — (12) geben 
bei seinem Gastmahl. — y, Unterdessen wird der Männer Sinn — (13) vom 
Weine erweckt — daß sie sich hoch freuen — (14) trunken jubeln : — dami 
kann man daselbst tragen darnach • — (15) geringeren (gelinderen) Wein — 
so ist dieses Volkes Gebrauch. — (16) Aber du hast nun wunderlich — deine 
Bewirtung — (17) angelegt vor diesen Leuten : — läßest vor dieses Männervolk 

— (18) alles deines Weines — das geringste — (19) deine Diener — zuerst brin- 
gen — (20) geben bei deinem Gastmahl. — Nun sind deine Gäste satt — (21) 
sind deine Genossen — trunken sehr — (22) ist dieß Volk fh>hgemut — nmi 
läßest du hier vor tragen •— (23) das löblichste \o& allen Getränken — die 
ich je in dieser Welt sah — 
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Auergln Aebbean. mid thius scoldis thu üs Aindag ^r 

^ebön endi ^dmean : äian it alloro ^umonö gebuilic 

giihigidi te /Aaiike.^ Th6 unard thar Megan manag 

giuutr aftar th^jn tmordun^ stdor sie thes t/uines gedruncun^ 
6 that thar the Aelogo crist an themn Aüse innan 

<6can uuarhta. 7rü6dun sie stdor 

thiu m^r an is mundburd^ that hi habdi mäht godes, 

gitiuald an thesoro uueroldi. Th6 uuard that so «tildo cud 

obar gali/eo/and iudeo/indiun; 
10 huo thar selbo gecfeda sunu cfrohtines 

ttuater te uuine. That uuard thar uundrö^drist; 

therö hi thar an gali/ea iudeo/iadeö 

t^cnö getögdi. Ne mag that gi^ellean man^ 

geseggean te ^dan^ hnat thar «tdor uuard 
16 tmndres undar themu toierode^ thar uualdand crist 

an godes namon iudeoliudeon 

allan /angan d^g l^^^ sagda^ 

giASt im Aebenrtki endi Aelleo githuing 

uuerida mit uuordun. H^t sie tcuära godes 
20 sinltf «dkeau; thar is «eolonö lioht; 

drbm cfrohtines endi cfagsktmou; 

^ödlicnissea godes, thar ^6st manag' 

uuunöd an uuillean, the hir uuel thenkid, 

that- he Air biAalde Aebancuninges gibod. — 



(1) irgendwo haben. — Damit hftttest du sollen uns heute zuerst — (2) be- 
schenken und bewirten : — dann hätte es aUer Männer jeglicher — (3) zu 
Danke angpenommen." — Da ward da mancher Degen — (4) gewahr aus den 
Worten — als sie des Weines tranken — (5) daß daselbst der heiHge Krist 

— in dem Hause innen — (6) ein Zeichen gewirkt hatte. — Sie glaubten 
seitdem -^ (7) um so mehr an seine Hilfe — dass er hätte Macht Gottes 

— (8) Gewalt in dieser Welt — Da ward das so weithin bekannt — (9) 
über G«lilealand — den Judenleuten — (10) wie dort gemacht habe — der 
Sohn des Herrn s^ber — (11) Wasser zu Weine. — Das war da der Wunder 
erstes — (12) von denen, die er da in Galilea — unter den Judenleuten — 
(18) als Zeichen zeigte. — Nicht kann das Jemand erzählen, — (14) sagen in 
Wahrheit — was daselbst nachher geschah — (15) von Wunder unter dem Volke 

— wo der waltende Krist — (16) in Gottes Namen — den Judenleuten — (17) 
den ganzen langen Tag — Lehre sagtö — (18) ihnen das Himmelreich verhieß 

— und der Hölle Zwang — (19) abwehrte mit Worten. — Er hieß sie das 
wahre Gottes — ' (20) Leben suchen — wo der Seelen Licht isi — (21) die 
Woooö des Hen*n — und Tages Scheinen — (22) Hen-lichkeit Gottes — wo 
mancher Geist -~ (23) wohnt in Lust — der hier wohl bedenkt — (24) daß 
er hier halt« — des Himmelköniges Grebot. 



r 
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II. Stillung des Meeres. 

Thuo uusLS thar uueroöes so lilo 
allaro dithiodö cuman the tb^m ^ron cristes; [Itthan^ 

te so mahtiges mundburd. Thyo uuelda hie thar Sna Tneri 
thie ^odes suno mid is iuugron an eban «^alilealand^ 
5 z/»aldand ^nna uu&gö ström. Thuo biet hie that uuerod odar 
forthuuerdes /aran endi hie giuufit im /ahora sum 
an 6nna nacon innaU; neriendi crist; 
«l&pan «tthuuörig. Segel üpp dädun 
ttuederuutsa uuerös, lietun z^zänd'aftar 

10 manön obar thena meriström; unthat hie te middean quam^ 
uualdand mid is tiuerodu. Thuo bigan thes uuedares craf);^ 
ust t/psügan^ t^thiun uuahsan.. 

«uang gi^uerg an gimang; thie seu uuarth an hruoru^ 
uueLU uuinä endi z^t^ater. Z7.{7er6s sorogödun^ 

16 thiu meri t/uarth so muodag; ni uukndsk therö mannö nigdn 
lengron Zibes. Thuo sia /andes uuard 
uuekidun mid iro uuordon endi sagdun im thes ui^edares craft^ 
bädun, that im ginäthig weriendi crist [derquälu 

liurdi t/uid them uz^atare : ^eftha uui sculun hier te uun- 

20 «ueltan an theson Ä^uue.* Seif upparaes 

thie guodo godes «uno endi te is iungron «prak^ 

biet that sia im uuedares giuuin uuiht ni andraedin ? 

j,te hui sind gi so forhta ? quat hie ; nis iu noh fast hugi; 

IL (1) "^Da waren daselbst so Yiele Leute — (2) aUer (fremden) Völker — 
gekommen zu den Gaben Eristi — (3) zu des Mächtigen Schutz. — Da wollte 
er daselbst ein Meer befahren — (4) der Sohn Gottes mit seinen Jüngern — 
Ml Galilealand hin — - (6) der Waltende einen Wogenstrom. — Da hieÖ er 
das übrige Volk — (6) vorwärts ziehen — und er gieng mit etlichen wenigen — 
(7) in einen Nachen hinein — der rettende Krist — (8) zu schlafen reisemüd. 

— Die Segel tlaten auf — (9) wetterkundige Männer — ließen den Wind 
hinten ~^ (10) treiben über den Meerstrom — bis da3 er zur Mitte kam < — 

(11) der Waltende mit seinen Leuten. — Da begann des Wetters Kraft -^ 

(12) Sturmwind aufsteigen — Wellen wachsen. — (13) Finsternis schwang sich 
dazwischen. — Die See kam in Aufruhr ^— (14) kämften Wind und Wasser. — 
Die Männer waren bekümmert — (15) das Meer ward so mutig ; — nicht Yer- 
eah sich da der Männer einer — (16) längeren Lebens. — Da weckten sie den 
Landeswart — (17) mit ihren Worten — und sagten ihm des Wetters Ungestüm 

— (18) baten, daß ihnen hilfreich — der rettende Krist — (lÄ) würde gegen 
das Wasser : — „oder wir werden hier qualvoll — (20) sterben in diesem Meere.** 

— Selber stand auf — (21) der gute Gottes Sohn — und zu seinen Jüngern 
sprach — (22) sagte, daß sie des Wetters Wut — durchaus nicht fiirdkten 
sollten: (23) '„warum seid ihr so furchtsam? sprach er. — Koch nicht ist ^ch 
fest das Herz — 
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gi/obo is in te /uttil. nis nu /ang te thiu^ 

that thia 8tr6m6& Bculon s^ilnin unerthan 

gi thit uuedar t/unsam.^ Thö hie the z^uinde eprac 

ge the themu «6uua so «elf endi sie «multro h%t 
6 i^dea ge&ftrean« Sie giiod l^stuii; 

tmaldandes uuord^ uueder stillöduii; 

/agar uuard an /löde. Th6 bigan äiat /olc undar ini; 

uuerod tiundraiaii endi suma mid ir6 tiuordun spr&kun^ 

huilic that so mahtigord mannd uuäri; 
.10 that imu so the uuiad endi the uukg tmordu hdrdin; 

iddea is gi&odskepies. Thö habda sie that iam godes 

ginerid fan theru nödi; the naco furdor skreid^ 

Ad Aurnid scip; ^ Aelidös qnämim^ 

Rudi te /ande; sagdun /of gode^ 
1» m&ridun is «negincraft. — 

Illi Prophezeiung von der Zerstörung des 
Tempels und von dem Weltende. 

O&ng imu thd the ^odes sunu endi is iun^aron mid imU; 

fiualdand^ fam themu utithe^ all s6 is uuilÜo g^ng ; 

iac imu uppen thene 5erg gistSg, iarn drohtines, 

«at imuiihar mid is ge^dun endi im «agda filu [sprekan^ 
20 uutrorö uuordö. Sie bigunnun im thö umbi thene uuiit 
|r thie ^umou; umbi that ^odes hüs ; qud.dun; that ni uuäri ^ödlicöra 

alah obar erdu thurh erlö band 



(1) der G-laube ist euch zu klein. — Nicht lange ist es nun dahin — (2) äaA 
die BtrömiHigen sollen — stiller werden — (3) und die(^ Wetter wonnesam. <^ 

— Da sprach er zu dem Winde — (4) und zu dem Meere ebenso — und hie3 
sie sanfter — (6) beide sich gebaren. — Sie gehorchten dem tjrebot — (6) 
dem Worte des Waltenden — die Wetter stillten sich — (7) heiter ward es 
auf der Flut. — Da begann das Volk unter sich — (8) die Leute sieh zu 
wundem — und einige sprachen mit ihren Worten — (9) welcher von den 
müchtigen — Mannen das wäre — (10) daß ihm so der Wind und die Welle 

— aufs Wort gehorchten — (11) beide seinem Grebote. — Da batte sie der 
Geborene Grottes — (12) errettet aus der Not; — der Nachen schritt weiter — 
(13) das hochgehömte Schiff — die Helden kamen — (14) die Leute zum Lande — 
sagten Oott Lob — (15) priesen seine Herrscherkraft. —^ III. (16) Gieng (ihm) da 
der Gottes Sohn — und seine Jünger mit ihm — (17) der Waltende, von 
dem Tempel — ganz wie sein Wille gieng (war) — (18) und er (ihm) auf den 
Berg stieg — der Gebome des Herrn — (19) saß (ihm) daselbst mit seinen Genossen 

— und sagte ihnen viele «— (20) wahre Worte. — Sie begannen ihm da über 
den Tempel zu sprechen — (21) die Männer, über das Haus Gottes ; — sagten, 
daß nicht wäre herrlicher — (22) ein Tempel auf der Erde — durch 
Menschenhand — 
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thurh Tnannes giuuerk mii megincraft 

rakud arihtid. Th6 the rlkio sprak^ 

her Aebencuning^ Aördun the 6dra : 

^Ik mag iu gi/ellian^ quad he^ that noh uuirdid ihia Ad. kuman^ 
5 that is af^tandan ni sosl Mn obar ddrumu ; 

ac it yallid ti /6du enti it fixxr nimid^ ^ 

^adag logna^ thöh it nu sd ^ödltc si; [giscapu : 

so tiuislico giuuarht. Endi s6 död al thesaro ntceroldea 

te^gfUdid ^röni uuang.* Thö ^^ngua imo is iungaron tö, [sie, 
10 fragödun ina s6 «ällo : ^^huo lango scal «^andan noh, qu&dtin 

thius uuerold an tcuunniun, ' Sr than that giuuaitd kume, 

that the Zasto dag fiohtes skine 

thurh utiolkanskion ? eftho hvan is eft thtn uuSux kmnan 

an thenne middilgard, mankunni 
15 te a^/dmianne, dödxm endi quikun? 

frö min, the gödo, üs is thes yiniuit 9nikil, 

uualdandeo krist, hvan that giituerdan sculi!^ 

Thö im anduuordi alouualdo krist 

^ödltc far^^af; th6m ^umun selbo : 
20 ,,that habad so bic/emid; quad he, (frohtin the gödo 

iac sd Aardo farAolan Aiiniktkies fader, 

t/ualdand thesaro uueroldes, so that uuiten ni mag 

Snig mannisc barn, hvan thiu märia tid 

gitfidrdid an thesaru utieroldi. ne it 6k te uuäran ni kunnun 



(1) dnrch Mannes Werk — mit YoUkraft — (2) ein Hei];igtum errichtet -^ 
Da sprach der' Mächtige -^ (3) er (der) Himmelskönig — es hörten die andern : 
-^ (4) „ich kann euch sagen, sprach er — da3 noch wird die Zeit kommen — * 
(5) da3 von ihm stehen nicht wird — ein Stein^ auf dem andern — (6) sondern 
es fäUt zu FüOen (zu Boden) — und das Feuer nimmt es — (7) die gefräßige 
Flamme — obgleich es nun so herrlich ist — (8) so weislich gearbeitet. — 
Und so tun alle Geschöpfe dieser Welt — (9) es vergeht die grüne Aue.'' — 
Da giengen ihm seine Jünger zu — (10) fragten ihn so heimlich : — „wie 
lange soll stehen noch, sagten sie -— (11) diese Welt in Wonnen — ehe 
denn das Ende komme ~* (12) daß der letzte Tag — des Lichtes scheine — 
(13) durch den Wolkenhimm^l ? — - oder wann ist wiederum - deine Absicht sa 
kommen — (14) auf diese Erde — das Menschengeschlecht — (15) zu richten 

— die Todten und die Lebenden? -^ (16) Mein Herr, der gute (du guter) — 
uns ist dessen gro3e Neugierde -^ (17) waltender Krist — wann das geschehen 
solle.«' — (18) Da ihnen Antwort-» der allwaltende Krist — (19) liebevoll gab» 

— den Männern er selber — (20) «das hat so verborgen, sprach er — der Herr 
der gute -— (21) und so sehr verhehlt — des Himmekeiches Vater -- (22) der 
Waltende dieser Welt — so daß (es) nicht wissen kann — (23) irgend ein 
Menschenkind — wenn die' berühmte Zeit — (24) geschieht in dieser Welt — 
Auch es nicht in Wahrheit wissen — 
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• 

^odes engilÖB^ thie for imu ^eginuuarda 

«imlun «indun. Sie it ok gi^eggian ni mugun 

te tiuäran mid irö tiuordun^ hvan that giuuerdan sculi; 

that he uiiillie an thesan middilgard^ mahtig drohtiii; 
6/irih6 /andön. ^ater uu6t it 6nO; 

£6Iag fan Aimile; elcur is it biAolan allun^ 

^ikun endi dödun^ hvan is Ä;umi uuerdad. 

Ik mag iu thoh gi/elliaii; huillc ^r t^can bivor^n 

gititierdad utiundarltC; 6r he an thesa uuerold kume 
10 an themu ?näreon daga. That uuirdid dr an themo manon sktn^ 

iac an theru aunnun so ^ama : gisuerkad siu b^thiu^ 

mit /inistra uuerdad bi/angan ; /allad sterron^ 

^utt Aebentungal; endi /irisid erda; 

Mu6d thius ir^da uuerold. Uuirdit sulikarö j&6knd filu : 
15 grimmid the ^röto s60; uuirkid thie ^ebenes ström 

egison mid is vdhiun erdbuandiun. 

than Morröt thiu thioi thurh that gi^Auing mikil, 

folc ihurh thea /orhta : than nis /ridu hvergin ; 

ac uuirdit uuig so manag obar thesa uuerold alla 
20 Äetilic af^aban ; endi heri l^did 

Äninni obar odar. Uuirdid Ä;uning6 giuuin, 

meginfard fnikil; uuirdid «nanagoro quabn.; 

opan urlagi. That is ^gisltc thing^ 

that 10 sultk tnord sculun «nan afhebbiani 



(1) Gottes Engel — die vor ihm ^gegenwärtig — (2) immer sind. *- Sie 
können es auch nicht sagen — (3) in Wahrheit mit ihren Worten — wenn 
das geschehen solle — (4) daß er wolle auf dieser JBrde — der mächtige 
Herr — (5) die Menschen prüfen. — Der Vater wei3 es allein — (6) der 
heilige vom Himmel; — sonst ist es yerhehlt allen — (7) den Todten und 
den Lebenden — wann sein Kommen geschieht — (8) Doch kai^ ich euch 
sagen — welche Zeichen eher zuvor — (9) wunderbare geschehen — ehe er 
in diese Welt kommt -?- (10) an dem berühmten Tage. — Das wird vorher 
an dem Mond sichtbar — (11) und an der Soime ebenso : — sie verdunkeln 
beide — (12) mit Finsternis werden sie befangen; — es fallen die Sterne — 
(13) die weilkn Himmelszungen — und erschüttert wird die Erde ->- (14) es 
bebt diese weite Welt. — Solcher Zeichen geschehen viele — (16) es ergrimmt 
die grosse See — es bewu'kt der Meeres Strom — (16) Schrecken mit seinen 
Wogen — den Erdbewohnern. — • (17) Dann verdorren die Völker — in diesem 
großen Drangsal — (18) die Menge in der Furcht : — dann ist Friede nirgends 
■^ (19) sondern es wird so mancher Krieg — über diese ganze Welt — (20) 
wüthender erhoben — und Heere führt — (21) ein Geschlecht gegen das andere. 
— Kampf der Könige entsteht — (22) große Heerfahi-t '— es entsteht Vieler 
Verderben — (23) offener Krieg. — Das ist schreckliches Ding — (24) daß 
je solchen Mord sollen — die Menschen erheben. -^ 



208 Ans Holland. 

27mrdid uu6l so mikil obar thesa ttuerold alla^ 

ynansterbönö m&&t, thero the gio an thesaru middilgard 

svLvlü thurh suhü. Liggiad «eoka man; 

driosat endi dornt endi irö dag endiad, 
6 /ulliad mid ir6 /erahn. jP*erid unmet gröt 

Aungar Aetigrim obar Aelidö bam^ 

fnetigedeönö mdst ; nis that minnista 

thero uuiteö an thesaru tmeroldi^ the her gluuerdan sculun 

6r dömÖB dsLge. S6 hnan sd gi thea dkäi gisehan [farstandan, 
10 giuuerdan an thesaru uueroldi; s6 mugun gi than the uuftran 

that than the Zazto dag Audiun n&hid^ 

fnäri te mannnn^ endi «iiaht godes, 

Aimilcraftes Aröri^ endi thes A^lagon knmi; 

cfrohtines mid is cfiuridun, Huat gi thesarö dkieö mngun 
15 bi thesnn iomun iilidi antkennian : 

than sie irustiad endi Uöiat endi Uadu tdgeat, 

I6h antZukid : than uuitun Audio bam, 

that than is ^an aftar thiu «umer ginähid^ 

titiarm endi uunsam^ endi uueier sc6ni. 
20 S6 uuitun gi ok bi thesun tSknun^ the ik in falda her/ 

huan the Zazto dag fiudiun nähid« 

Than seggio ih iu te uuäran^ that 6r thit uueroi m m6t 

tefaraU; thit yblcscepi^ 6r than uuerde gi/ullit sd 

mtnu uuord giuuaröd. Noh giuuand kumid 



(1) Es kommt bo große Seuche — über diese ganze Welt — (2) größtes Men- 
schensterben — das je auf dieser Erde — (8) starb durch Krankheit. — Es 
liegen krank die Menschen — (4). fallen hin und sterben -^ nnd enden ihr 
Leben — (5) vollenden mit ihrer Seele. — Es kommt nnmädig großer — 
(6) grimmiger Hunger — über der Menschen Kinder — (7) größter Speise^ 
mangel; — das ist nicht das geringste — (8) Unglück auf dieser Welt •— 
von denen die hier geschehen sollen — (9) vor dem Tage des Gerichts. — 
Wenn ihr diese Taten sehet — (10) geschehen auf dieser Welt — -so könnt 
ihr dann in Wahrheit verstehen — (11) daß dann der letzte Tag — den 
Leuten naht — (12) der berühmte den Menschen — und die Macht Gottes — 
(13) Bewegung der Himmelskraft — und des Heiligen Konmien — (14) des 
Herrn mit seiner Herrlichkeit — Wahrlich ihr könnt von diesen Taten — (15) 
an diesen Bäumen — ein Bild erkennen (entnehmen) — (16) wenn sie sprossen 
und blühen — und Blätter zeigen — (17) Laub sicli öiBäiet : — dann wissen 
die Menschenkinder -7 (18) daß dann ist bald darnach — der Sommer genaht 
— (19) warm und wonnesam — und schönes Wetter. — (20) So wißt ihr auch 
an diesen Zeichen — die ich euch hier angab — (21) wann der letzte Tag — den 
Leuten naht — (22) Dann sage ich euch in Wahrheit — daß vorher diese 
Menge nicht soll — (23) vergehen, dieses Volk — ehe denn so erfüllt werden — 
(24) meine getanen (gesprochenen) Worte. — Es kommt noch der Untergang — 



Weitende. 20^ 

Aimiles endi erdun : endi steid mtn 2£lag unord 

/ast ybrduuardes endi uuirdit al gi/ull6d ßö, 

gi/estid an thesumu fiohte^ so ik for thesun findiun gispriku. 

Uuaköt gl tfttirltco, iu is uiäscumo 
5 cfuomdag the märeo endi iuuues drohüaen cr&ft^ 

thiu fitikilo meginstrengiu endi thiu m&ria t!d, 

giuuand thesaro utceroldes. Fora thiu gi utiardön sculun, 

that he iu släpandia an «uefrestu 

^rungo ni b|/ähe an /irinuuerkun, 
10 m^nes fuUa. ilfutspelli cumid 

an //austrea naht^ al b6 thioi ferid 

{/arno mid is ifädiun. So kumid the cZag mannun^ 

the Zazto theses fiohteS; bö it £r thesa Audi ni uuitun ; — 

so samo s6 thiu /lod deda an /umdagun; 
15 the th&r mid Zagusü'ömun /ludi farterida 

bi noeas tidiun^ biütan ihat ina nerida god 

mid is Atuuiskea; A^Iag drohtin 

uuid thes /Iddes /arm. 86 uuard ok that /iur kuman 

hSt fan Aimile^ . that thea A6hon burgi 
20 umbi «odomöland. «uart logna bif^ng^ 

^rim endi ^rädag; that thär n^nig ^umönö ni ginas 

biütan /oth £no. ina ant/*6ddun thanan 

ifrohlines engilös endi is dohter tuä 

an Snan fterg uppan; that odar al drinnandi fiur^ 



(1) des HimmelB and der Erde : — aber es steht mein heiliges Wort — (2) 
fest fortan — nnd (es) wird alles so erfüllt — (3) geleistet in dieser Welt — 
wie ich vor diesen Lenten spreche. — (4) Wachet ihr wahrhaftig — euch 
kommt sicher — (5) der berühmte Gerichtstag — und eures Herrn Kraft — 
(6) die grose Gewaltmacht — und die berühmte Zeit — (7) der Untergang dieser 
Welt» — Darum sollt ihr wachen — (8) daß er euch schlafend — in Schlumi^ier- 
ruhe — (9) unversehens nicht überrasche — in üebeltaten — (10) der Verbrechen 
volL — Der Weltbrand kommt — (11) in finsterer Nacht — ganz so wie ein Dieb 
fahrt — (12) heimlich mit seinen Taten. — So kommt der Tag den Menschen 
— (13) der letste dieser Welt — ohne daß es vorher diese Leute wissen — 
(14) gerade so wie die Flut tat (kam) — in den Urtagen — (15) die da mit Was- 
serströmen — die Leute verzehrte — (16) zu Noas Zeiten — außer daß ihn 
errettete Gtett — (17) mit seinen Khehalden -— der heih'ge Herr — ' (18) gegen 
der Flut Verschlingung. — So war auch das Feuer gekommen — (19) heiß 
vom Hinunel — daß die hohen Burgen — (20) im Sodomer Land — schwarze 
Flamme ergriff — (21) grimmig und gefrÄßig — daß daselbst keiner der Män- 
ner sich rettete — (22) außer Loth allein — ihn führten von dannen — • 
(23) Fngel des- Herrn — und seine zwei Töchter -* (24) auf einen Berg hinauf •>- 
das andere Alles brennendes Feuer — 
Praaer, althoohdratfohe Sprache a. Literatur. 8. Aafl, 14 



dlö Ana Hlliancl. 

ia Zand ia fiudi /ogna farterida. [»6 samo : 

S6 /arungo uuard that ßur kuraaD; so uüard är the ßM 

gd Quirdid the Zazto dag. For thiu scal allaro liniio gihuiltc 
^Äente^n f ora themu ^Ainge ; thes is thaxt mikil [sorga. 

6 »lanno gehmltcumu ; be thiu lätad lu an luuuau m6i 

Hvand sd buan so that geuuirdid; that iiualdaud krist^ 
mtri mannes sunu^ mid theru mäht godes . 
huxmtj mid thiu craftu, Ä;aning6 rtkeöst, 
^ttean an is selbes mäht; endi «amod mid imu 

10 alla thea engilöS; the thar uppa sind; 
//6laga an /ämile .: than sculun tharod Aelidd barO; . 
elitheoda; knman alla tesamne 
Zibbeanderö Ziudiö; b6 huat s6 io an thesnmu ßobte 
uuard /irihö a/odid. Thar he tibemu /ol^e scal, 

15 allumu ?7iankunnie; märi drohtin^ [^&^; 

acZSIian aftar ir6 ^ädiun. Than sk^did he th«a fartfuanan 

thea fartiuarhton uuerös, an thea ut/inistron hand. 
s6 duot he ok thea aäligon .an thea «uitberon half, 
^rötid he than thea ^ödun endi ina tejfegnes sprikid : 

20 ^Äjumad gi, quidid he, thea thar giAorena sindon, endi ant- 

fähad thit craÖäga riki, 
that ^oda; that thar gi^arauuid stendil^ that that uuard 

^umönd barnun 
giz/t/arht fan thesaro uueroldes endie. Ju habad gii^uibid selbo 



(1) sowohl Land als Leute — die Flamme verzehrte. — (2) So unversehens 
war das Feuer gekonmlen — so kam einst die Flut ebenso — (3) so kommt 
(auch) der letzte Tag. — Darum soll aller. Menschen jeglicher — (4) sich 
vorsehen vor dem Gericht — ^ das ist sehr nötig — (5) der Männer jeglichem 
— darum lasset in euer Herz Sorge eingehen I — (6) Denn wenn dieses ge- 
schieht — dal3 der waltende Krist — (7) der berühmte Menschensrfiu — mit 
der Macht Gtettes — (8) kommt, mit der Kraft — der Könige mächtigster — 
(9) zu sitzen in seiner eigenen Macht — und zugleich mit ihm i«- (10) alle die 
Engel — die da oben sind — (11) heilige im Himmel : — dann werden dahin 
der Menschen Kinder — (12) die fernen Völker kommen — alle zusammen — 
(13) von den-lebenden Menschen — was nur immer je in diesem Lichte — (14) 
von Menschen ward erzogen. — Daselbst wird er dem Volke — (lö) allem 
Menschengeschlecht — der berühmte Herr — (1^) Urteil sprechen nach ihren 
Taten. — Dann scheidet er die schuldigen Menschen -^ (17) die verdammten 
Männer^ — zu der linken Hand. — - (18) So tut er auch die Seligen — an die 
rechte Seite. — (19) Dann grü3t er die Guten — und spricht ihnen entgegen : — 
(20) „kommet ihr, sagt er, die ihr da erkoren seid — und empfanget die3 mäch- 
tige Reich — (21) das gute, das da bereitet steht — das da ward den Menschen- 
söhnen — (22) geschaffen von dieser Welt Anbeginn. — Euch hat selig ge- 
sprochen — 
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ykder allarö /irihö bamö ; gi mdtun theBard^rumdnö neotan^ 

giuuaMön theses uutdon rtkeas; huand gi oft mtnan Ktiilkon 

frumidun^ 

ful^^ngun mi ^emo^ endi uuärun mi iutiuaro ^ebo mildia; 

~ thaji ik hithnmigBn uuas /Aiirstu endi hungrU; 

5 /rostu bi/aiigan, eftho an /feteron lag, 

biX;lemmid an Xrarkare: oft nurdun mi Ä;amana tharod [dia^ 

Aelpa fan iuuun Aandim. gi uuärun mi an iuunomu Augi mil- 

tiutsodun min tiuerdlico.^ Than sprikid imu eft that tiuerod 

angegin : 

^/rö min, the gödo, quedat sie, hnan uuftri thu bi^ngan sd, 

10 hethnungBn an sulicun Marabun, b6 thn fora thesaru thiod ieli», 

mahtig mSnis? Huan gisah thi man ^nig 

beMunngan an sultcun Marabun, huat thu habes allarö 

Miodö giuuald; 

iac so samo thei^ö fii^dmd ther6 the io inann6 barn 

giuuunnun an thesaro utceroldi?^ Than sprikid im eft tfual^ 

dand god : 

15 jqSÖ hvat s6 gi dhdun, qiiidid he^ an iuuues c/rohtines 

namon 
(^odes, far^&bun an ^odes era 

th^m mannun, Che her minniston sindun, therd nu undar 

tb^aaru menigi standid 

«ndi thorh ^dm6di arma uuärun 

tmerös, hyand sie mtnan uuilleon firumidun; b6 hvat sd gi 

im iuuuar6 ttt^elonö fargäbun, 

(1) der Vater aller Menschenkinder; — ihr sollt dieser Vorteile genießen — 

(2) Gewalt haben über dieses weite Beioh — weil ihr oft meinen Willen tatet 

— (3) mir gerne folgtet — und wäret mir mit eurer Gabe freigebig — (4) 
wann ich bezwungen war — von Duyst und Hunger — (5) von Frost befangen 

— oder in Fesseln lag — (6) eingespert im Kerker : — oft sind mir gekom- 
men dahin — (7) Unterstützungen von euren Händen. — Ihr ward mir in eurem 
Herzen liebreich — (8) besuchtet mich ehrerbietig." — Dann spricht ihm nach 
diesem -die Menge entgegen : — (9) „mein Herr, du guter, sagen sie — wann 
warst du so gefangen — (10) Jbedrängt in solchen Noten — wie du vor diesem 
Volk erzählst — (1 1) zu gro3em Verbrechen ? — Wann sah dich ein Mann — 
(12) bedrängt in solchen Nöten — da du hast über aUe Leute Gewalt — (13) 
und ebenso über die Schätze — welche je Menschenkinder — (14) gewannen 
auf dieser Welt? — Dann sagt ihnen wiederum der waltende Gott : — (15) 
„was nur immer ihr tatet, sagt er, — in eures Herrn Namen — (16) (im 
Namen) Gottes, (was immer ihr) gabt — zu Gottes Ehre — (17) den Menschen, 
die hier die geringsten sind — von denen, welche nun unter dieser Menge 
stehen — (18) und aus Demut — waren arme — (19) Menschen, weil sie 
meinen Willen taten — was immer ihr ihnen von euren Gütern gabt — 



212 Ans Hdliand. 

giJ&dun thurh cfiurida mtna : that aatfSng inixua drohün selbo; 

thiu Äelpa quam te AebancuniBge. Bi thiu uuili iu the k^- 

lago drehtin 
r fönön iuuuomu gi/öbon : gibid luu M Äuuig.* 

Uueniii ina tban nualdand an thea utiinistron hand^ 
5 the Jrohtin te th^m &rcfuanun luannun; sagad ifn, that sie 

Bculin thea di,i antgeldaii; 

tiiea man ir6 m^n giuuerk. „Nu gi fan m\ sculon; quidid he, 

jfaran^ sd far/locana^ an that/iur £uuig; 

that.thar gi^arauuid uuard ^odes andsaeun^ 

/iundd/olke bi ^irinuuerkun." 
to^ , — — : 

Than aftar th£m uuordun skddit that uuerod an tu6 

thea gödun endi thea ubilon; farad thea taryriponon man 

an thea A^tan Ziel Ariuuigmöda : 

thea farut/arhton uuerds tit/lti antfähad^ 
15 B^bil endilös. Lddid upp tiianan 
, her Aebancuning thea Aluttaron theoda 
^ an that /angsama /ioht ; thar is M ^uuig, 

gl^arauuid; ^o4e8 riki ^ddaro thiadö. 



(1) tatet zu meinem BuHm : — das empfing euer Herr selber — (2) die 
(diese) Hilfe kam dem Himmelskönig zn. — Damm will euch der heilige 
Herr — (3) lohnen euem Glauben : — er gibt euch das ewige Leben.** — 
(4) Es wendet sich dann der Waltende ~ zu der linken Hand — (5) der 
Heir, zu den yerdammten Menschen — sagt ihnen, da3 sie sollen die Taten 
entgelten — (6) die Menschen ihre Sündenwerke. — „Nun sollt ihr, spricht 
er, von mir — (7) fahren als Verfluchte — in das ewige Feuer -^ (8) das 
da bereitet ward — Ck»ttes Widersachern. — (9) dem Volke der Feinde — 

wegen der Sündenwerke." — — (11) Dann 

nach diesen Worten — scheidet er die Menge entzwei — (12) die guten und 
die bösen — es fahren die yerdammten Menschen — (13) in die hei3e Hölle — 
reumütig — (14) die verlorenen Menschen — Strafe empfängt — (15) endloses 
XJebel. — Es führt hinauf von da — (16) der Hinmielkönig ^ die lauteren 
Menschen — (17) an das unvergängliche Licht; — da ist ewiges Leben — 
(18) bereitet, Reich Gottes -^ guter Menschen. 
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WörterbucL 



Abb. du W9rt«r, v«leh« 4«m Beblooiinerlltd entnoiiiiBtn sind, b«B«lehaeii wir mit der 
B«ifllgaiig 8«lilam., um ihn sveiftlhftlU Natur aBBodeut«D, ▼(!. 8«ite 13. 



A, 



Abi, ib0, ab praep. o. dat herab yod, 

weg TOB, Ton 118, 4.^ 187, 6. 188, 18. 

VergL goth. af, gr. onro, lat. ab, 
ibft, Raumady.herab, weg : d Ar a b a daroii 

weg 187, 23. Gaxual : deshalb^ darob 

188, 3. 

ibabta fBr a b n h 6d achw. t. c aco. nch 

wegwenden Yon etwas, üim den Bücken 

sokehren, nichts daron wissen wollen, 

es Teiabsohenen 160, 7. Za abuh 

adj. xaoh, bitter, feindlich o. abnh 

Bt. n. Yerbrecdien. 
tbaid st nu Abend 143, 29. 196, 9. 
ibbas, abte, st m. gen. abbatis, gr. 

Abt 120, 1 ff. 
abtTi abir b. afar. 
tbgott abkot st m. der yom rechten 

Gott veisdiiedene Gott, Abgott, Götae. 

Acc pl. äbkota 190, 5. 
ablast st f. Abgunst, Neid, Hass, in- 

ridia 149,4. Zu nnnan. 
ac- B. ak. 

a6€bar fOr akker st m. Acker 196, 25. 
adalarbi st n. £rbgat eines Geschlechts, 

Edelgut 162, 31. 
Ad&a n. pr. m. acc. Adimen 185, 16. 
tdellO adyerb. unteilhaft 156, 7. Zu 

deil, teil. 
tdiua, ätam st m. Atem 120, 9. wiho 

fttnm der heilige Greist, Spiritus 

Banctus 126, 32. 129, 23. 
A6gyptll nom. pr. Aegypten 137, 18. 
sn = to B. ein. 
Saig 8. einig. 
«r 126, 17. B. Sr. 
•rilt 119, 4. s. dr. 
Sr s. 6r. 
Srda 8. Srda. 

afir, avar i8i, i3. aTiir 122, 24. i64, 
10 otfr. abar i39, 15 Tat awar 124, 



21. afa 196, 24 ff. a?e 198, 5. a?er 

184, 18. aber 190, 27 Notk. L Zeitadv. 
wiederum, abermals, iterum 124, 21. 
28. 135, 24. 139, 15 Tat 184, 18.11. 
adyersatiyes Bindew. aber, lat au t e m, 
bexeichnet auch blo3 den Fortschritt 
der Bede : hinter den Anfangsworten 
des Sataes 125, 1. 126 19. 133, 15. 178, 
5. 181, 13. 187, 20. 195, 17. 196, 24. 
am Anfange 188, 33. 194, 4. 197, 13. 

aftafi aftar praep. c. dat. (abL) I. räum- 
lich : hinter, nach 171, 15. 179, 25. 
II. seitlich: nach 124, 9. 138, 4. after 
thi4 nach diesem, darnach 139, 3. 
HL abstract : nach, gemäss 121, 37. 
135, 26. 139, 22. 

aftar * aftar ady. L räumlich : hinter, 
nachfolgend, snrüok 117, 22 (Gon-. 
jectur). 170, 34. U. abstract: dem- 
gemäss 134, 2. 

aftaro, -a, -a schw. adj. aum ady. aftar : 
der hintere 170, 34. 

agalatzl st. n. Eifer, Emsigkeit 153, 11. 
goth. aglus schwierig. 

aha st f. Wasser, Fluss 134, 21. lat 
aqua, g^tfa. ahya. , 

ahta 8t f. Achtung, Scliätzung : in ah tu 
in der Schätsung, im Wert, in der 
Art wie, geachtet wie 152, 12. Art 
u. Weise, Geschlecht, Stand 155, 20. 

&btjail, ihtUI schw. y. c. gen. yerfolgen, 
ächten 140, 33. 146, 13. 167, 16. 188, 
27. pr»s. ahtent 140, 29. impfr 
fthtitun 140, 33. fthtnn 167, 21. 

fthtaesat anom. f. Verfidgung 140, 27. 
Zu ähtan. 

ahtftn schw. y. beachten 154, 15. er- 
wägen, bedenken 176, 11. 

atn «. ein. 

atnae a. eintg. 



ni 



akarbigengiri. 



ambaht 



akarblgengirl st m. Ackerbauer, agri 
cola 145| 12. Von bigangan, bigftxi 
begehen, ausüben, bebaaen. 

&klin st f. Schlechtigkeit, Untugend, 
Mangel 154, 2. Mit knst zu kiosan. 

ftl, gotib. oUm adj. all, ganz. Fem. ellu 



(für elju) 150, 22. 23. I. unmittelbar gUiS «dr. 1 Ton al : ganz^, gftnzlich, 



eine Spur des alten gen. pL des si 
fem.. Tgl. Grammat §. 27. Anm. 2. 
Zu liban, biliban. 
allerfrist adr. zuallererst; sd aller- 
drist sogleich als, sobald als 
197, 16. 



vor dem Subst., fleotfert: allerdli^d 
136, 2. alld ziti 152, 31. allum 
alt. dat sg. UL oder n. für allumu 
119, 13.; unfleetiert al irmindSot 
117, 13. al ubil 140, 29. II. yor 
dem bestimmten Artikel, flectiert ala 
thia naht die ganze Nacht 173, 7. 
allan then Hut 174, 1.; unfleetiert 
al thig fiantft 152, 6. Vor dem 
pron. poss. flectiert ellu sin giwalt 
150, 22. alla^ iwer lib euer ganzes 
Leben 173, 31. alla thia ndt 1%% 
19. in. hinter seinem Subst flectiert 
thiu sin giwalt ellu 150, 23. 
sin reht alla; 135, 25. thie 
thegana alld 154, 36. thag Idn 
alla; 167, 35. thiu worolt ellu 
168, 1. thisu worolt ellu 171, 16.; 
unfleetiert tha; rtchi al 152, 20. 182, 
17. IV. yerbunden mit sub^tantivi 
sehen oder substantivisch gebfauchten 
Fürwörtern, flectiert ij allaj 184, 30. 
154, 26. unfleetiert i; al 136, 6. V. ab- 
solut : flectiert alla; 185, 18. alld 
162, 5. 180, 17.; unfleetiert al -alles 
153, 17. 24. 26. 36. 128, 7. al alle 
155, 12. 182, 28. elliu für lat omnia 
alles 124, 82. VI. adverbiale Aus- 
drücke : acc. al ganz, g&nzlich 164, 
6. 173v 2. gen. alles gänzlich 172, 
8. vgl. nalles. ubar al in allem, 
ganz und gar, durchaus 152, 34. 175, 
26. tiberall, an allen Orten 194, 33. 
VII. ala- al- wird häufig zur Ver- 
stärkung vor adj., adv. und Partikeln 
gesetzt : alagfthun, alawAr, als6 
u. 8. w. siehe gähi, w&ri und ala- 
wäri, so und als6 u. s. w. 

alamusaiia st f. Almosen 136, 7. ridi- 
tiger alamuasana, aus gr. lat. 
eleemosyna; elimosina 141, 1. 
elemosyna 167, 24. elemosyna 
giduan Almosen als gutes Werk 
tun 167, 24. sih elemosyna wir- 
ken sich bei Gott Verdienst durch 
Almosen erwerben, sich Almosenver- 
dienst verschaffen 167, 31. 

alawiri, alawir ad. ganz wahrhaft: 
alawär 161, 13. adverbial in ala- 
wär 164, 25 Otf. in alawari 168, 
33 Otf. Davon nhd« albern. 

Hleiba st f. Ueberbleibsel 144, 55. 
acc. pl. ÄleibbÄ 150, 4. gen. pl. 
Äleibd für äleibönd 169,. 15 wt 



i. al nro VI. II. von goth. alis, 
lat alius, gr. aXXogi anders, sonst 
thei; ni wftri bi alles wa; dass 
es nicht wäre um sonst etwas, ans 
einem andern Grunde , denn allein 
wegen des Hasses gegen ihn 172, 
4. s. alleswio. 

allaswio adv. anderswie, auf andere 
Weise, anders 153, 34. 156, 11. (s. 
intstantan). mit i awih tu alles wio 
i; nist mit nichten (ni-iawihtil) 
ist es anders, d. h. es kann durchaus 
nicht anders sein 169, 12. 175, 16. 

almahtfg adj. alhnäch% 119, 18. 
128, 2. 

almahtig!) «gill anom. f. HertUcfakeit,^ 
majestas 126, 3. 

dM verstärktes sd I. demonstr. im 
Hauptsatze : so II. relativ im Keben- 
satze : wie, als Notk. IH. Correlation 
von Hauptsatz u^d Nebensatz aUÖ* 
sd eb^iso-wie 118, 15 (»du bist ein 
ebenso alter Mann, wie du. immer 
Arglist übtest** ist dem Sinne luu^ 
umzukehren : „du bist ebenso arg- 
listig als du alt bist, deine Arglist 
ist so gross als dein Alter, {st im 
Verhältnis zu demselben'*).- 

alt adj. alt 117, 16. Comp, eldiron 
£ltem 138, 11. Superlftt altist 
uralt 138, 26. 

alt&r oder altar st m. Altar 128, 23. 
Aus lat altare, altar. 

altejT st n. sseculum, Menschenge- 
schlecht, Welt, Lebensalter 138, 30. 
nio in altere verstärktes nicH 
durchaus nicht, keineswegs 136, 24 

altf iant st m. Feind, von Altea hei^ 
Erbfeind (Satanas) 134, 16. 

altgiUbrt: st n. altherkömmliche Woh- 



nung, Heimat 156, 29. Von gll4r.i 
Gemach, Wohnung. 

alt|;i8cr!p s« giscrip. 

altl anom. f. hohes Alter, senectus 
192, 8. Zu adj. alt 

altinto schw. V. aufschieben^ venägem 
123, 4. Zu alt 

altmäc st m. Verwandter in alter Zeit, 
Vorfahr 181, 24. 

ambaht st m. Diener 125, 30. 148, 3. 
147. 14. 

ambaht st. n. Amt : Dienst und Ver- 
dienst 146 V 21. Amt und Berqf 
168, 20. ' 



amtMiht&ri. 



antphfthaii. 
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imMtti*! lt. in. Diener 194, 80. 
ambllllljai sohw. y. dienen 189, 22. 

aiia, ane, aa Notk. pr»p. c dat. (abi.) 

u. acc. gr. ava I. räumlich : an, auf, 
in : c dat an, in 192, 81. c. acc. 
Richtnng gegen etwaf hin 187, 9. 
feindüdk : gegen 186, 27. II. zeitiich 
0. acc. nnzi ana big an, bis zu 19ß, 
II. & dat an, bei, in 197, 28. HL 
abstraete YerhältmBBe : an, in, auf, 
187, 6. an diÜ darin, darum 187, 34. 

Ua, aaa,' an Baumadv. L bei Zeit- 
wörtern : an B. anablftsan, ana 
gurtan, anasi&han, vu9,w. II. nach 
demonstr. relat. Adverbien : thär 
ana daran, darin, darauf 163, 12. 
185, 11. abstract : darin, dabei, damit 
153; 15. 154, 10. 11. 179, 1. in dieser 
Beziehung 187, 12. dara ana den- 
chen daran denken 185,^22. 

aaablliaB st. v. anblasen, insufflare, 
impf, anablies 150, 16. c. dupL 
acc. jemand etwas einblasen 178, 1. 

taag&ll St. Y. anom. angehen, beginnen, 
anfangen. 

iB«i;eig6, analKtaf 6 st n. Anfang 196, 

10. Von anagän. 

laagii, anakia 122, 21. st. m. und 
anaginnf i3i, 2 (Conjectur). 142, 17 

(in anftginne),, I46> 26 (fan ana* 

ginne), st. n. Anbeginn, Anfang. 

Zu ginnan, biginnan. 
laagVtaB 00h w. v. c. dupL acc. sih 

(rej^rt von ana) swert anagurtan 

sich die Schwerter angurten 117, 5. 
iaablflldtt schw. Y. incumbere, auf, 

an etwas liegen 120, 23. 

IV, 1094. 
aaallin s. anagin. 
aaaa prsep. c. dat. anan henti an 

der Hand, ganz nahe 160, 2^. Von 

anaMn oder ana ana. 
ftaa^aSman sl v. c. ac^c. jemand za- 

kommen, überbracht werden 161, 5. 
^aSilUUi st. Y. c. acc. jemand ansehen 

158, 9. 192, 30. 
ftaasikt st. f. activisch : das Anstauen; 

passivisch : das Ansehen, Ausselien, 

Angesicht 187, 26. 
ttawatt adj. schauend auf etwas, aohtr 

samj aufmerksam 161, 21. c. gen 

162, 15. 
tt^Wentan st. v. c. dupl. acc sih-tod 

den Tod sich zuwenden, zuziehen 

159, 36. 
tta Wisan c. dat. inesse alicui^ inj 

einem sein 159, 7. 
ftaaieichanjan schw. t*' anzeichnen, 

aulz^iohnen, aofpifägen 190, 40. 
iadat adj. mit Flesdon andarSr, 

andaru (iu), andarag u. s. w., 



wird im ahd. nur stark decliniert, 
erst bei Notk. beginnt auch schwadie 
Ded. I. Ordnungszahl : der zweite 
122, 16. 197, 1. ein-anderSr der 
eine — der andere 187, 1. dat. an- 
dre mo dem andern (Verwandten) 
184^ *28. U. mit dem Zahlbegriffe 
übrig, ceterus : alts. dS ddr6 die 
andern, übrigen 117, 13. III. mit dem 
adj. Begriffe der Verschiedenheit : 
ander, alius 137, 8. 140, 8. 162, 13. 
163, 5. 9. 19. substantivisch 155^ 27. 
IV. Adverbiale Ausdrücke :. a n d e r e s 
ausserdem, sonst Notk. in ander 
anders, auf andere Weise, aliter 
157, 20. ander wis wie in ander 
127, 37. anderes w4r anderswo 
191, 5. 

an^, anti, indl, inti, endl, anti, nif 

aade, nute Blndew. und, neben joh. 
Hildebr. gebraucht anti. 117, 16. enti 
117, 19. Kero indi 120, 4. 31. 32 ff., 
auch inti, enti. Muspilli enti 133, 7 
ff, Otfr. gebraucht meist joh, ganz 
selten inti, int' 162, 16. Tatian 
inti 136, 18 ff. Ludwgsl. indi, 
ind' 182, 13. 16. 183, 4; daneben 
auch joh. Notk. unde 185, 12 ff. 
Weitere Formen: unte 181, 4. end 
119, 12. 

angil, angll st. m. Engel, gr. lat^ an* 
gelus 126, 4. 129; 7. 133, 16. 135, 
21. 137, 10. 158, 7 Otf.. 

angol St. m. Stachel, aculeus 130, 2. 
Vgl. gr. ayHvlogf lat ancus d. i. 
uncus.^ 
Vgl. GrafF{aniiewart für aaawdrt adv. d. Zeit, fort, 
s. Graff I, 999; aber 181, 17 scheint 
es lokal gebraucht :.tuo dih anne- 
wärt mache dich fort, vade. 

&IIO, Otfr. &na, Notk. äae prsep. c. I 
acc. ohne 124, 11. 133, 18. 154, 2. > 
155, 38. 162, 23. 187, 28. 

&nO schw. m. Ahne, avus, pl. änun, 
Änon 157, 7. 167, 21. 

aast St. f. Gunst, Huld 126, 24. 36. 
Zu ünnan; goth. ansts. 

aatdagO schw. m. der um eine Woche 
spätere, in der nächsten Woche ge- 
g^überliegende Tag, der entspre- 
chende Tag der nächsten Woche. 
177, 27. 

ant-intent-iiiph&han , Tat. intfähan 

und infähan, Otftr. Intfähan, 
Mild, infähan, Notk. inphähen 
anom. st. v. für antfangan; impf, 
intfiang, intfianc, intfieng, 
auch intfSng 128, 9. part. int- 
fangan, dat. intfanganemo 136,7. 
perf. intfangan eigut ihr habt 
empfangen 126, 25. imper. intfaa 
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antfang. 



arlösjaii, arldaan. 



183, 24. Bedentung : an sich nehmen 
126, 26. 127, 23. 129, 26. 147, 2. 
gegeben bekommen, in Empfang neh- 
men, empfangen, accipere, conci- 
pere 118, 1. 120, 8. 128, 23. 135, 13. 
136, 12. 137, 7. 141, 4. annehmen, 
nicht Terschmähen 183, 24. an sich 
nnd in seinen Schute nehmen 188, 
34. einen Kommenden empfangen 
(grüssend nnd leitend bei- der Hand 
fassen) 184, 18. 

antfft&g st m. Empfang, gotes ant* 
fang Empfang, Aufnahme Gk>tte8 bei 
dem Menschen 158, 33. 

Ultfangida st f. Empfang, acceptio, 
Berücksichtigung 121, 30. 

anttcliristO schw. m< Antichrist 134, 10. 
172, 12. 

lltUs^ st UL Sündenerlass, Ablass 127, 
38. Zn;lAaran. 

aatli&gta schw. T. antworten 139, 6. 
antlingan, Impf, antüngita 146f 
24. part. prws. antlinginti 143, 2. 
Von ant gegen und lang, langön 
entgegen langen, bieten, reichen? 

aatlUU St. n. Antlitz 191, 1 (Con 
jectur). Von ant und goth. ludja 

Ultwart adj. gegenw»rtig 129. 2. Von 

ant und wSrdan. 
antWHrti st n. Antfrort (Glegenwort) 137, 

7. 161, 12 COtfr.) acc. sg. für pl. 138, 23. 

aatwnrtjan, aHtwartan schw. y. c. dat. 

antworten 144^ 2. impf, antw^urta 

124, 21. antwurtita 144, 2. 
aodlihhOady.leichtlich 118,28. Zuddi 

adj. leicht, leer, gebrechlich. 
ar pr»p. c. dat aus, von 133. 4. (Con- 

jectur); 135, 24. s. ir, ur. 
arabeit st f. Bemühung, Mühsal, Not 

151, 17. 32. 162, 37. 171, 29. 172, 15. 

arbeit 125, 31 ( tribulatio). acc. 

pl. arbeidi 182, 8. Zu aran pflügen. 

aranglan, otfr. iroagaii schw. t. vor 

Augen stellen, vor Augen führen, zei- 
gen, ostendere 139, 16. 159. 34 Otf. 
sih araagan sich vor Augen stel- 
len, sich zeigen, erseheinen 136, 28. 
137, 10. (nhd. sich ereignen -für er- 
äugnen). 
aTbaftan schw. v. intr. arbeiten, trans. 
bedrängen, in Not bringen 188, 26. 
S. arabeit, arbeit. 

arbSlgan, trbSIgan st y. refi. c. dat 

zürnen, sich erzürnen s. bSlgan. 
Häufiger die participiale Umschrei- 
bung erbolgan wSsan erzürnt 
sein 182, 18. arbolgan werda'n 
erzürnt, zornig werden 125, 7. 
arbOOlaos adj. erbenlos, noch ohne 
Nachkommenschaft? Aber 117, 22 



scheint Torzuziehen die Bedentong ; 
ohne Erben, ohne erblichen Herr- 
schaftsnachfolger, aus arbjo, arbfio 
schw. m. Erbe, Erbnachfolgrä und 
laoB, Ids beraubt^ verlustig, ledig. 
Nach der im Text gegebenen Lesart 
ist zu übersetzen : „ohne Herrschafts- 
erben Hess er zurück sein Volk.** 
Diese Lesart passt dämm in den 
Zusammenhang, weil Hadubraad hier 
aufzählt, was sein Vater bei seiner 
Flucht nach Osten sorückgdassen 
habe 1) eine Gemahlin in behängter 
Lage, 2) ein unerwadisenes Kind, 
3) das von ihm beherrsdite Volk 
(nadi unserer Lesart). Das letztere 
konnte nicht passend durch die obigen 
Ausdrücke her furlsst sitien ans- 
gedrückt werden, daher wird hier 

gesetzt her l»t aftar. Feusffli. 
niOg]aa schw. v. erschrecken 149, 27. 
aro für arg st n. das Böse, Uebel 

131, 13. 
archa st f. Arche, Schiffskasten 172, 

35. lat arca Kasten, Kiste. 
arChanfUI schw. v. recfuNcri, erkaufen 

130, 10. 
ardingtn adv. ohne Grand, vergebens 

186, 30. 

arfullaft, ir-erMlaa, irfollta i94, 24, 

schw. Y. anfüllen, implere 120, 4. 

füllen 165, 33 (wa^ares mit Wasser). 

Bildl. ein Verlangen, einem Befefaii 

ein Gebot, eine Verheissung zur Tat 

machen 154, 17. 163, 34 Otfr. sih 

irfullan sich erftillen, voll werden; 

ablaufen (von der Zeit) 157, 9. 
arftirpan schw. v. ausfegen, wegfegen, 

reinigen 134, 30 s. bei wasal. 

yrfurban 163, 37. 
arg, arc adj. geizig, karg, feig, 118, 

31. böse 158, 31. 185, 8. 196, 12. 

gottlos, impius 186, 8. 
argangan, arg^n anom. v. herausgehen, 

ausgehen 139, 25. kommen, geschehen, 

ergehen 133, 10. 

arhangan, arhähan anom. st v. er- 
hängen 136, 11. inf. dat erhähanne 

148, 16. 

arh6v]aii, irheiiui, erhefon 130, 15. 

anom. st v. impf, ir-yrhuab, 
part pr»t. arhapan : erheben, in 
die Höhe heben 174, 29. refi. sich 
erheben, sich aufmachen 133, 6. 169, 
24. anheben, beginnen 134, 11. 

arliUgan st v. herauslügen, erlügen 
136, 4. 

arld^an, arlöaan schw. v. Ids machen: 
erlösen 141, '25. befreie, liberare 
122, 26. 129, 26. imper. arldsi 
141, 26. 



annHerz. 



Balder. 
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arfflberx a^j. barmhonlg 166, 33. Aus 
arm und herza; s. irbArm^ii. 

arnüieni anom. f. Bannherzigkeit, 
misericordia 192, 2. 

armnati anom. f.. Armut 166, 18. 

aro schw. m. Aar, Adler 192, 8. Da- 
Ton adiilaro, znhd. adel»re, nhd. 
Adler. 

aroil|laa s. araugjan. 

ar^lnail st ▼. ausser sioh kommen, 
erstaunen 138, 21. 

arrekjan schw. y. heraussagen, aus- 
deuten, erklären, übersetzen, inter- 
pretari 140, 11. Vgl. agf. reccan, 
alts. r^ckean.aagen erzählen. 

armofail Bt. v. aufschreien» in^f. ar- 
riofun 144, 31. 

arslaäaa, ir-erslabui st v. impf, ar- 

slueg, altertÜDolich arsldg 125, 5. 
irsluagun 176, 38 part prset. 
erslagan 124, 33. irslagen 189, 
20 : todtschlagen, tödten 137, 20. nie- 
derschlagen 189, 20. 

a^irstal|da]|, ar-irstäa, «stta anom. 

st T. aufstehen, auferstehen 135, 23. 
159, 36. praQS. erst&nt sie stehen 
auf; prids. conj. erstanden, er«- 
standen 186, 13. impf, erstaunt 
für erstugnt 119, 22. imper« ar- 
stant 137,11. ' 

ar- irstdrbail st. y. weg^terhen, »ter- 
ben 137, 27. 189, 14. 

arstSgaa st y. descendere, herab- 
steigen 142, 19. as pendele a^' 
steigen 149, 29. 

arstsmm Jan , ar- IrstBomaft ßchw. y. 

stumm werden, yerstummen 125, 28. 
143, 2ß. 

arteilaa, irteilaii, urteilai schw. y. 



das Urteil iprechea, urteüea 186, 
14 ff. beurteilen (als Richter, Schöppe) 
135, 5. s. urteilda. 

art4A schw. ▼. eigÜ. mit Ackerbau 
(art) angesessen sein, wohnen 138, 
6. Mit art zu aran pflügen, ackern. 

artrukota schw. y. intr. austrocknen 
134, 23. 

Irnntl für &ra&di st u. Wort, das einem 
auszurichten aufgetragen wird, Bot- 
schaft, Auftrag 158, 14. Altn. ey- 
rindi, ags. serend, altn. ari Bote. 

arwartau schw. y. yerwunden, au 
Grunde richten 134, 20 (Conjectur). 

arwSrfaa st. y. hinauswerfen, yer- 
werfen 140, 30. 

arwf^an st. y. weggehen, discedere 
140, 2. In dieser Form und Bedeu- 
tung nur bei Tatian. Vgl. alts. ge- 
Yitan gehen 209, 1. ags. utYitaa 
herausgehen. Graif I, 1116. 

aikk st m. Esche (nhd. schw. f. aus dem 
alten p}.); metonym. die Lanze, so- 
fern sie aus Eschenholz gemacht ist : 
askim soritan 119, 4 s. soritanl 

aat st m. Ast, ramus 126, 10. pl. 
nom. esti 170, 11. 

at B. aa. 

&tUI s. ftdum. 

ai« s. ou, z. B. angjan, anh b. otig- 

Jan, ouh u. s. w. 

avar, awar s« afar. 

a$, goth. alts, at, lat ad, pr»p« o. dat 
zu, bei, an 3 at ente an der Spitze 
117, 28. 118, 25. ag 126, 15. 134, 7. 
unz a; s. unzi. 

UQan, aziaa sohw. y. factit zu S^an : 
essen machen, zu essen gaben, ätsM 
192, 10. 



B. 



A nm. Unter B sind aucli die P sn suchen, velehe durch Lautverschiebung ans B 
entstanden sind. WCrtcr mit der Vorsilbe be kommen meist unter bi. 



bad st n. das Bad 164, 31. Zu bajan. 

badill schw. Y. . bädea, waschen 157, 
13. (wo sie ihn waschen und wo sie 
ihn hinlegen sollte, nicht g^ube ich, 
dass sie es wüste etc.) 163, 24. 

biga st f. 3treit : ftna bd,ga ohne 
Streit, ohne Zweifel, mit Bicherheit 

153, 36. 

bägan, p&gaa st. y. Straten, kämpfen 

133, 9. impf, picc 135, 1. 
bald, pald ad> kühn, mutYQll 135, 18. 

154, 34. 195, 4. 6. gen. eifrig zu 
161, 37. 



Baldar n. propr. eines deutschen Got- 
tes 116, 6. Es ist derselbe Gott, der 
116, 5 Phol genannt wird; er ist 
Lichtgott? Sonnengott, in ihm wird 
der höchste Stand der Sonne und 
die reinste Klarheit des Lichtes im 
Frühsommer angeschaut ; zagloich 
ist er ethisch der reinste, gütigste 
und mildeste der Äsen. Er hat ein 
Füllen (das Sonncnross), welches 
den Fuss YeiTcnkt, erlahmt, d. h. 
das Licht, die Sonne nimmt ab bei 
Nacht und im Winter und bleibt zu- 
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ban, pan. 



U oder bi? 



rück. Wodan allein kann helfen nnd 
den Fuss des Pferdes wieder ein- 
renken, d. h. er bewirkt das Wieder- 
erscheinen des Lichts, das tägliche am 
Morgen nnd das jährliche im Frfihjahr. 
bM, pUl, gen. bann es st. m. (>ebot 
nnter Androhung von Strafe, Einbe- 
rufang zum Gerichtstage 134, 5 ; so 
auch Aufgebot sur Heeresfolge und das 
aufgebotene Heer selbst, Heerbann. 
Zu bindan; mittellat. bannus, 
bannum und bandus, bandum. 

b&nnan» psmnaa st. v. unter Strafan- 
drohung gebieten, einberufen : prses. 
kipannit 134, 3. 8. bau. 

bftÜO schw. m. Tod 118, 25. ti banin 
w§rdan zum Tode, zum Mörder 
werden 118, 27. Vgl. gr. q)6vo^i lat. 
funus. 

bant für band st n. Band, Fessel, 155, 
22. Zu bindan. 

barm st. m. Schoss, Busen 157, 21. 
Von heran. 

barn, parn st. n. Kind 117, 21. uo, 

25. Menschenkind 134, 5. Von heran. 

ba; ady. Comparativ zu wol : besser 
Otfr. ni, 2, Strophe 15 : wanne 
imo ha; wurtl wann ihm besser 
geworden sei. Davon das adj. he- 
^iro, pe^^iro, -a, -a, Compara 
tiy zum adj. guot 121, 22. in be; 
l^ira melius 122, 11. unflectiert be;- 

. jer Notk. stark flectiert gen. bei- 
geres 195, 22. Superlativ be;;i- 
sto, -a, -a, beggeste 186, 18. 19. 
adverbial bellst Otfr. Vgl. buoga. 



bllgai Sih st T. sich erzürnen, zür- 
nen ld7, 20. 188, 18. 198, 5. c. 
gen. 190, 19. s. arbelgan. 

bta a* bein. 

bSAr6Bll anom. f. Beinverrenknng, 
Lahmheit des Beins 116, 10 (acc 
sg.) S. bein, bdn nnd renkt 

bfeaht, p9rabt adj. leuchtend, glän- 
zend, fnlgidus 180, 1. Zu brS- 
han. Vgl. Hadubraht, Hilti- 
braht, Albreht, GSrbreht, 
Gumpreht; ferner Berhtolt 
(Bechtold), Bertram, Adalbert, 
Gdrbert, n. s. w. Von bdraht 
stammt der weibliche Name BSrahta, 
Börhta (Berta), Ferahta, 
Pröhta die leuchtende, glänzende, 
n. pr. einer deutschen Göttin (weisse 
Frau), deren Fest um Neujahr und 
Erscheinungsfest, 6. Januar, ako in 
die Zeit des neuen Lichtes und Jahres 
fällt; Schwab, u. Schweiz. Berchtli, 
Bechtli, Bechtelistag d. 2. Jan., 
bechteln den Tag* der Bechtli 
feiern durch Lustbarkeiten; im Salz- 
burg. Gebirg Perchtel, Perch- 
tenlaufen, Perhtenspringen 
u. s. w. Vgl. Grimm Myth. ß. 250 ff. 

b9rail st. V. hervorbringen : Frucht, 
tragen 145, 14. 186, 4. Kinder, ge- 
bären 136, 14. 157, 10. part praet 
kiporan 119, 20. giboran& nom. 
pl. masc. für giborsnd 181, 23. 

b9r6ht5]| schw. V. clarificare, glXn- 
zend machen, verherrlichen 144, 24. 
Mit baraht zu brähan st v. 
leuchten. 



bachennen schw. v. erkennen, kennen b9tgf perc st m. Berg 134, 
192, 25. 193, 28. - - ^ - _ .^ 

bM6, b^dbS, P^dd, gen. bSderd, auch 

beide rd 120, 19. nom. u. acc. neutr. 

bei diu, Nol^. beide stark flectieren- 

des Zahlwort beide : I. bei einem Subst. 

deserd brunnönö b^der6 119, ä. 

bei einem pers. Pron. unser b^dherd 

gehaltnissi 132, 5. sie beide 

186, 18. IL das neutr. beidiu, alts. 

b^thiu im Sinne einer Conjunction 

ein nachfolgendes endi ankündigend : 

sowohl — als auch 184, 13. Aus 

bl, vgl. um-bi, gr. autpi, au^o, 

lat ambo, und dem ArÖkel. 
B6iar, st m. Beier : gen.»pl. Beiarö 

184,4. 

beidöll) beitftn schw. v. harren, warten 
c. gen. 159, 6. 182, 27. 28. Von 
bitan. 

bein, b§]| st n. Knochen, Bein : bSn 

116, 12. 
beldida st f. getroster Mut 144, 32. 

Von bald. 



22. 
p~öreg 131, 8. b^reg 181, 28. Zq 
b&rgan. 

bSrgaa st v. verbergen : part. gi- 
borgan verbergen 160, 14. gibor- 
generö werkd scheint ein adver- 
bial gebrauchter gen. pl. abs. zn 
sein : auf verborgene Weise 167, 28. 

best&lli besten anom. st. V. I. transi- 
tiv :• entgegentreten, auf sich nehmen, 
erfüllen (Gebote) H. intr. bleiben 
193, 39. 

b9t st n. Gebet 127, IL s. gapöi 
Zu bitan. 

Bethla^m n. pr. n. Bethlehem 158, 19. 

bfitön, pfitdn schw. V. intr. beten 141, 
3. 160, 36. 181, 23. transitiv anbeten 
136, 18. 136, 30 (betd oj. praes. für 
bfetöe). 1^7, 6. 190, 14. Zu bitan. 

betti, petti st n. Bette 157, 24. 

bettisiOh adj. paralyticus 139, 28. 

bioderbl? (goth. bi) he pr«p. o. dat 
(abl.) I. räumliche Nähe und Verbin- 
dung : bei, an 174, 28. II. zeitlich, 



J 



bibdn. 



bigraban. 
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GleidKeitigkeit : wllhretid, binnen : bi 
desemo riebe w2Uirmid dieser Herr- 
schaft 118, 21. bi alt^n noes 
sttin 21t- den alten Zeiten Noahe 
172, 34. ni. Ursache und andere 
abstracte Verhältnisse, c. dat. u. aco. 
nm willen, nm wegen : bi huldi um 
deine Gunst zu gewinnen oder aus 
Gunst, Freundschaft gegen dich 
118, 9. bi da; um dessen willen was 
134, 8. 134, 13. 162, 8. 167, 12. 
168, 7. 169,-18. -177, 23. 179, 24. 
180, 24. wegen, in Betreff 166, 4. 5. 
172, 29. anawart bi thes s.terren 
fart aufmerksam auf des. Sternes 
Fahrt 161, 21. bi thaz kind ir 
suahtin dass sie nach dem Kinde 
suchten 161, 20. IV. adverbiale Aus 
drücke : bi ndti mit Not, mit Eifer 



bethufan, bedürfen, anom. y. s. t. 

a. thnrfan, o. gen. etwas nötig 
haben, bedürfen 183, 25. 192, 26. 
bitbwiAgail, pidwingail st. t. bedrän- 
gen, beengen 135, 2. 182, 22. be«' 
zwingen 154, 7. mhd. gew. betw In- 
gen. 

bi* piflullan 8. piyallan. 

bif(Ükgail| bifähan anom. st. v. um- 
fangen 172, 33. part bifangan 
befangen, ergriffen (von Krankheit) 
139, 27. enthalten 128, 21. 

btiSlban, biiSlahin st. v. impf, bifaih, 

Otfr. pr«es. bifilihu und bifilu, 
impf, bifalah : übergeben, über- 
liefern, anbefehlen, anvertrauen, oom- 
mittere 175, 24. part. prset. pifo- 
lahan 122, 30. 



(s. not), bi rehtemen mit Rectt ^^^ÄJ^*" ß*- ^- erfahren 161, 15. 

- - -' bifora adv. vom 154, 24 (vom lasse 



154, 24. bi thiü, pidi-ü deshalb s. 

s. thiü. bihiÄ für bi hwTfl'wes- 

halb 145, 6. biwa; zu welchem 

Zwecke, wozu 181, 1. Mit Partikeln : 

bifora Tom s. dieses. 
blbdl schw. T. beben, zittern : bibint 

alter Ghwisenalter 197, 25. 
bibot, pibOt St. n. Gebot 120, 11. 145, 

27 (min bibot scheint. acc. pL zu 

sein für prscepta mea). 
bÜNrilgan anom. Y. zu Ende bringen, 

vollbringen, vollenden 157, 30. 



McktoeA schw, v. umwenden, bekehren be-pogagenon schw. v. entgegen kom 



197 7. 

bidarbi/pld^rbi (bidarbl) adj. nütze, 
nützlich; compar. piderböro 123, 
21. Aus bi, welches vielleicht schon 
im Ahd. den Accent auf sich gezogen 
hat, und darbi zu«darb6n. Mhd. 
bi derbe,, nhd. bieder. 

bitbekjaa schw. v. zudecken, bedecken, 
part. bithekit 143, 20. 

bithenkjan » pidencban anom. y. mit 

Sorgfalt die Gedanken worauf rich- 
ten, es bedenken 153, 33 (part. bi- 
thenkit); impf, bithaht 159, 26 
sih selpan pidenchen sich selber 
bedenken, bei sich nachdenken 128, 
29. Voraussehen 174, 11? (ist hier 
zu übersetzen: ehe ich es so voraus 
sehe und mit euch zusammen wieder 
trinke ? Oder ist vor s ö ein Komma 
zu setzen und so bith enku als paren- 
thesischer Zwischensatz zu nehmen ; 
ehe ich es — so sehe ich voraus — 
mit euch wieder zusammen trinke?). 

piderbi anom. fem. Nützlichkeit, Taug- 
lichkeit, Tücktigkeit, utilitas 120, 
24. S. bidarbl adj. 

piderbida st f. Nutzen, Vorteil, uti- 
litas 124, 17. 



ich es alles d. h. ich stelle es -alles 
voran? oder : ich ziehe diess vor?) 
siehe bt 

bifbratfn 173,21? dem Zusammenhang 
nach könnte es von eii^m schw. v. 
biforajan stammen und bedeuten : 
befördern, besorgen, aus fora adv.? 
Oder ist nach der Hdschr. F^ zu 
lesen: biforahtin von biforaht- 
jan sich fürchtep, wohl in Acht 
nehmen? Vgl. Graff, III, 621. 



men, begegnen 194, 1. 

btgalan st. v. c. acc. worüber singen, 
etwas besingen, besprechen (zaube- 
risch) : biguolen für biguol inan, 
in 116, 7 ff. Vgl. die Wurzel gal 
in nahtigala, agalastra, mhd. 
age Ister, nhd. Elster; femer altn. 
g a 1 a singen und nhd.^ gellen. 

pigdhaa st. Y. bekennen 127, 3. B. 
jöhan. Dazu bigiht, bijiht, biht 
St. f. Beichte. 

begibttg.adj. geständig, beichtend; ich 
wirdü begihtig = confiteor 
198,^23. s. jehan. 

btgtfinan st. v. beginnen, unternehmen, 
c. gen. 155, 8 (s. bei dürr an). 155, 
13. 156, 1. impf, bigan 152, 6, 174, 
5 (segi inf.). pl. bigunnun 156, 6. 
anomales impf, bigonda sq. inf. 142, 
27, (nach Analogie von an, unnan) 
impf. conj. bigunni 169, 36. part 
prses. piginnenti 147, 24. 150, 12. 
part. prset bigunnan 183, 10.' Der 
Inf. biginnan 169, 17 scheint 
epii^cher Pleonasmus, wie gime inan, 
gistandan. 

bigraban st v. begraben; part pr»t. 
picraban 119, 22. 
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bihab^ 



bislahaa. 



MhaMn scbw. v. ia fticb balten, faisen^ 
c apere 142, 6. festhalten, behalten, 
retiner a 150, 18. sorückbehalten, 
featbülten 140» 2. 

bibaltftn st. Y. behalten, bewahren, 
conservare 188,29, einhalten, balten 
199, 3. 

pihaltida st. f. Beachtung^ Beobach- 
tung 124, 10. 

blboftan 0chw. V. behaften, umstricken 
198, 3. Vom subst haft. 

bihift adv. Fragewort aus bi hwiü : 
um wessen willen, warum 144, 6. 
ß. bi und hw&r, 

bUirabanto ? Grimm liest : birahanen 
^ rahanjan schw. v. und vermutet 
die Bedeutung fortrauben , spoliare 
(MythoL S. 288), vgl. altn. rän = 
Kaub, R&n Gattin des Meergottes 
Aegir, rsena rauben, rapere, spo- 
liare. Bchmeller bair. Wörterb. III, 
73 denkt an Ableitung von raha, 
lauch hraha = die Rahe, Btange, 
so dass bihrahanen bedeutete : an 
eine Stange aufhängen, wie Romulus 
seine spolia opima. Aber diese 
Sitte ist in Deutschland nieht nach- 
gewiesen. Im allgemeinen ist der 
Sinn Jedenfalls : Rüstung erringen, 
rauben. 

Mllt St. f. för bigiht, bijiht Be- 
kenntnis, Beichte, oonfessiO) s. 
big eh an. 

bihngjan schw. v. bedenken c. acc. 
165, 10. 8. hugjan. 

bi^aft st V. erlassen 178, 3. 

biHban st v. übrig, zurüeklileiben : be- 
stehen bleiben, danem 126, 20. todt 
bleiben , umkommen 183, 3. Mit 

. lip, l&ben, pilipi, äleiba* an gr. 
leliTo, lat linguo. 

bilidan, pilidan, bUiddn schw^ v. bi3^ 

den, gestalten; sih 122, 40. 

bilidi, pilidi, pilde i9i, 2. st n. Yor- 

Wldi forma 122, 2. 168, U. 191, 2. 

erkiSrendes und beweisendes Beispiel 

173, 12. 
WUlUiail st T. impf, bilan, nachlasien» 

ce s s ar e 1 45, 7. Eigentlich anketten ,* 

vgl. lan, lanne Kettei. 
pilipi st n. Brod, panis 128, 19. Zu 

biltban. 
Ulljtk für biljü? von einem bili, 
. billi st n. Beil, Btreitaxt? Oder 

von einem bill, billi Hacke, Hone? 

118, 27. 
btet bin B. wSsan. 

bimida^, plmldai st v. s. v. a. far- 

midan : vermeiden, abwenden, ab- 
lenken 151, 28. 152, 32 (entweder : 
Christus wende voa ihlu ab. alle Not, 



oder : Ludwig vermeide alle Kot, d. h. 
sei ferne von ihr). 152, 84 (Ludwig 
vermeide der Gefahren Fall)« 173, 
10. dem Sagen ausweichen, etwas 
verheimlichen 135, 32.' 
binmnilUöll schw. v. c. acc. über etwas 
murren, murmeln 198, 9. 

bina s. pfna. 

binagaljan schw. v. benageln, (mit 
Nsegeln ) befestigen , verschliessen : 
hlibet thiz fasto binagilit er hat 
diess (sein Reich) fest verschlossen, 
sicher gemacht 152, 28. 

binanO schw. m. Beiname, pronomen 
120, 7. 

bi&dan, bintan, st v. binden : part. 
prset. gibuntan 153, 18 (sie haben 
es zusanunen gebunden, d. h. die 
Worte, Gedanken in Verse, Strophen, 
Gedichte,- s. d u n k a 1 ). 

P^ndnida für bineimida st f. Be- 
schlusB , Ratschluss , Vorausbeatim- 
mung 187, 12. Zu neimjan, bi- 
neimjan sagen, bestimmen, be- 
sch Hessen ; verwandt - mit m e i n j a iL 

biogan, piagan st. v« krümmen, biegen, 
beugen 142, 20. 

biotaa, piotaH st v. dairoichen, bie- 
ten 133, 2e. 

Uquämi adj. passend 173, 12. 2u bi- 

queman. 

bi^pi^ndman , piqhndman st. v. herbei- 
kommen 128, 11. 133, 5. 135, 24. 
passen, angemessen sein 170, 17. 
Davon biquämi, nhd: bequem. 

bir6llk}ail schw. V. verrenken, ver- 
drehen, krumm machen : wart bi- 
renkit wurde verrenkt 116, 16. s. 
renkt . 

blrig, pirlgvadj. tragiand, .fruchtbar 

185, 29. Zu böran. 
biril st m. Korb 144, 16. Von heran. 
biriuao st. v. berühren, anrühren 176, 

22. S. brinan, rinan. 
biruacban schw. v. o. aoo. sorgen für 

etwas, etwas besorgen 161, 20.. S. 

ruoohjan. * 

UlHOrjas schw. v. berühren, s. ruor- 
jan. 

Unit s. sin. 

biniWllft & b^wan. 

biaoioail st r. besdieinen, o. acc. 

157, 29. 
biSCOf, st m. episoopus, Biscdiof, 

Priester 136, 21. bisgof 147, 21. 

besizsaa, beaiz»« st. v. m Besitz 

nehmen 140, 20, 187, 37. 
bislaban st v. ansdilagen; palt prißt 
pislacan 119, 21. 



bisUoj^an. 



6oaiierg60. 
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MbIIo^Ü it. V. lUflolllJessen , besclilies- 
seil, BchlieBsen 141, 12* pari bislo;- 
;an 149, 24. 

blsmirön schw. r. Bchmäben, yerspot- 
ten, Yerh5lm«n, illudere 147, 35. 

blSOrgln, auch biSQOrgdn schw. ▼. c. 
acc. für etwas sorgen, es besorgen 175, 
25 Otfr. 

bisperrail schw. t. zusperren, yersperren, 
Ycrschliessen , schützend abschUessen, 
so dass man nicht beikommen kann : 
habdt thiz — simbolonbisper- 
rit etc. er hat diess (seinKeich) alle- 
zeit abgesperrt, dass uns der Feind 
nicht sch&digt 152, 29. dnrdn so 
bispart^n während die Thüren ver- 
sperrt waren, scheint Nachahmung des 
lai abl. abs. januis clausis 177, 25. 

bfspr&chida st. f. Verkleinerung Yer- 
Iftumdung : gen. sg.bisprächido 199, 
1. Zu spr&cha, spröchan. 

biBpornaa schw. t. (mit den Fersen, dem 
Fusse) anstossen, straucheln 139, 13. 
Zu spor Spur, yestigium, sporo 
ßpom; spur nan, sporn 6n spornen. 

pisweijan, piswerran st t. mit schwach. 

prsds. beschwören, dringend auffordern, 
obsecrare 122, 4. 12. 

biSVfchail st y. hintergehen, betrügen, 
täuschen 146, 27. 

blta St. f. Bitte, Gebet 181, 25. 

blU st f. 178, 13, schw. f. 176, 6. das 
Warten, die Zögerung 176, 6 : nicht 
taten sie dessen da Zögerung, nicht 
zögerten sie da; ebenso 178, 13 : nicht 
zögerte er da. Zu bitan. 

Mtan, plttan st y. bitten, y erlangen 
130, 8. 146, 4. 148, 37. impf, pl 
bfttun 160, 28. imper. pite 187, 88» 
c. gen. um etwas bitten 165, 22. bloss, 
infi 181, 5. 

bitas st y. yerziehen, warten : c gen. 
erwarten, warten ai:^ etwas 186, 13. 

bitriogan st y. verlocken, seducere, 
betlügen, illudere 137, 19. 

bittar adj. bitter : eigenü. 183, 16. bUdl. 
162, 34. sg. nom. fem. bitturu für 
bittaru 160, 10. Goth. baitrs, zu 
beitan, bi^an? Das tt der. Laut- 
verschiebung nicht unterworfen, wie 
in goth. atta, Schweiz, und schwäb. 
Aetti Vater. 

lifallail st V. hinfallen 134, 18. 

biw&i^an, biw&nen schw. v. refl. wäh 

nen, glauben 163, 30 (wie kann ich 
so wähnen, mich so überschätzen, als 
ob mein Amt über dich sei), p i w ä n i t 
133^ 32 sollte heissen w^nit, s. w tn- 
jan. 
biwaakto soh» y. a aoo^ ausweichen. 



abwenden 151, 13. vermelden, unter- 
lassen 154, 5. 

b6wart& schw. v. beschützen, als Herr- 
• scher 184, 4. 

biW6atan s i h schw. v. sich wenden, 
sich (im Kreise) bewegen 156, 35. 

biwi^ban schw. V. c acc. für jemand 
(etwas) tätig sein, jemand besorgen^ 
versorgen; mit koufÜ si^ biw6r< 
ban durch Kauf sie (die Leute) zu 
versorgen 168, 21, etwas besorgen, 
tun 177, 16. siehe w&rban. 

biwerjaa schw. v. c. dat jemanden 
wehren, vor ihm schützen 173, 8 (sin 
wahrscheinlich auch hierher zu be- 
ziehen : dass er das Seinige vor Fein- 
den beschütze), siehe werj an. 

biwiüdaft st y. umwinden 157, 15. 

piwfflail schw. V. abweisen, vermeiden 
131, 13. 

biwort st n. Gleichnissrede, parabola 
124, 22. 126, 10. Vgl. mhd. btspeL 

ptMichinon schw. v. bezeichnen, be- 
deuten 116, 12. 

Uäsan st y. blasen : da» Hom blasen 

172, 25. 195, 19. innftn gaplftsan 
inspiratum 126, 27. 

blat, plat st n. Blatt pl. pleter 186, 5. 

bl&W, bUo, pl&O, flekt bl&w6r adj. 
blau: steht plöbun 116, 18fürpia- 
wun (schw. acc. pl.)? dieses für plä- 
wiu oder plÄwö? siehe bluomo. 

blfdan schw. v. refl. c. gen. froh sein, 
sich freuen 140, 32. 161, 31. bildet 
iuih muates seid fröhlich im Her* 
zen 167, 19. 

blfdi adj. froh, heiter 159, 16. 160, 20. 

173, 27, neutr. als Subst das Frohe, 
Freudige 165, 8. 

bUdlfch adj. freudig 177, 18. 

blaomo schw. m. 193, 35. und blnoma 

schw. f. Blume, plömo 131. 3, (Con- 
jectur). In der Stelle 116, 18« folgen 
auf pluomun zwei Adjektive, welche 
beide nihht passen, das eine schwach 
plöbun, das andere starkes neutr. 
rötiu. Wenn das Gedicht echt ist» 
so ist vielleicht zu setzen : pluomili 
pl&wiu, rötiu? Oder pluomun (als 
fem.) plÄwö, rötö? Schlumm. 

blaot, pluot, pluat st n. Blut 116, 12 
(datbluoda). 128» 22:130, 10.134,21. 

blVOtrenkl anom. f. Bjutverrenkung 116, 
10. S. bluot und renkt 

Boanerges 140, ll. im griech. Text 
Boavs^yig, o iörtv viol fioovri^q 
(Marc, 3, 17), entstellt aus Hebr. 
l^J^n ^J5 Söhne des Donners, mit 

'»VT • * 

Veränderung des hebr. Wortlauts Bne 
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bdefaeit. 



bnoch, bnoch, paoch. 



baregesindie Ansspracbe des neute 
stamentlichen Dialectes Boanerges. 

bösbeit St. f. Frevel, Uebeltat 171, 6. 

botO, potO scbw. m. zu biotan: durch 
den man bietet, darreicht, Bote, Apostel 
120, 7. 126, 34. 140, 8. gotes boto 
von Engeln 158, 10. 11. 

POtolih adj. apostolicus 122, 2. 

DOQ^, bOHC si m. Spange, Aimring 118, 
7. (die germanischen Fürsten und 
Edlen trugen am Vorderarme spiral- 
förmig gewundene Groldspangen : Stücke 
davon wurden besonders Gästen und 
Fremden zum Zeichen der Achtung 
geschenkt). Zu bio'gan. 

boom, ponm st. m. Baum 134, 22. 
päum 131, 3. Goth. bagms, gr. 
<pj^yog, lat. fagus. 

br&W& st. f. Augenbraue; Augenwimper, 
Aug«nlid : in slago derd brftwd 
(gen. sg.) in einem Augenblick, in 
ictu oculi 188, 22. 

brecban st. v. brechen 144, 13. 170, 

11. zerbrechen, zerreissen 187, 5. Lat 
frango, gr. ^i^yvv^u. 

bredlga, bredigdn s. predig a, pre 

,dig6n. 

breit, prelt adj. weit ausgedehnt, breit 
134, 29. 

breltan schw. v. breit machen, ausbrei- 
ten, ausdehnen 170, 5. 28. impf, gi- 
breitta ausgebreitet hatte 152, 11. 
bildl. weithin bekannt machen, impf, 
cj. breittin 153, 15. — du gebreit- 
t^st mih du hast mich ausgebreitet, 
dilatasti me 189, 35. 

brfi^ta St. f. Mangel, Gebrechen 165, 

12. Zu brSstan. 

brCstan, gibrSstan st. v. brechen, ber- 
sten ; unpersönl. mangeln, -fehlen c. 
dat. u. gen. 152, 28. (nicht mangle 
es ihm in Ewigkeit daran). 165, 9. 
thes brötes in ni liristit es wird 
ihnen nicht mangeln am Brote 168, 
32. impf. cj. brusti 168, 39. 175, 
^( gibru sti 170, 11. Dazu brosma. 

br6t5ll ? brfitÖIl 9 schw. v. niederstreken 
118. 27. Von bret oder breit 

briaf st. m. Brief, Verzeichnis, Liste 

156, 24. Vom mittellat. brevis, 
breve. Dazu briafjan. 

briaQan, briefan, brievan schw. v. auf 

schreiben, aufzeichnen 156, 36. gi- 
briaftö in himilrtche zu den 
Bewohnern des Himmelreichs gezählt 

157, 36. Vgl. nhd. verbriefen, verbrieft. 
bringan, pringan anom. v. impf, br äh ta 

137, 6. br&htut 148, 3. darbringen, 
bringen 128, 10. 158, 34. 162, 3. füh- 
ren 128, 34. 
brianan, prl&nan st. v. intr. brennen 



IBB, 80. in Brand geraten und- vor 
brennen 134, 25. Vgl. brunno. 
brOGCO schw. m. Brocken 144^ 6. Zu 
brficban. 

brosma schw. f. und brosmo schw.m., 

auch brosamo, prosema Brosame : 

thid brosmun die Brosamen 169, 

6. Zu brSstan. 
bröt, pröt st. n. Brot^ 139, 5. Zu 

briuwan. 
brftcban schw. v. gemessen : c gen. 124, 

17. 182, 4. 
brnnna für braija f. Brusthamisch : ^ 

gen. pl. brunndnd 119, 3. Dazu , 

Brünhilt goth. brunjo. 
brunno schw. m. Quell, Brunn, fllessen- 

des Wasser 164, 21. 180, 21. 181, 10. 

(Der acc. prunnan scbeint durch 

den Reim berbeigefübrt). Zu brin- 

nan. 
brnst, pmst st f. Brust 151, 9. plur. 

brusti von Weibern 157, 17. allge- 
mein dat. pl. in prusten in der 

Brust 181, 14. 
brttt, pHkt st f. Gemahlin 117. 21. 

Braut und Gemahlin 165, 2. brüti- 

gomo Bräutigam s. go.mo. 

brütloaft, brfttblanft st m. Vermäh- 

lungsfest, Hochzeit 124,^ 24. st. m. 
124, 27. 125, 21. pL brütloufti 
(wie lat nuptiae) als st f. 141, 29. 
165, 1. Wack. erkort es mit : Braut- 
lauf, vom schnellen Davonlaufen mit 
der Braut wie einer Entführtmi ; aber 
das altn. brüdkaup, brüdlaup, 
brullup scheint für die Erklärung: 
Brautkauf zu sprechen. 

prfttsaminnnga stf. ecclesia, Kirche, 
wörtlich : Versammlimg < von Bräuten 
d. b. von Christo verlobten Seelen 
189, 7. 

bü, jfii st m. Wohnung 133, 20. Mit 
bür zu büwan. 

bnocb, baach, pnoch, aitertümL bdh 

st. n., aber auch st. m. und f. Buch- 
stabe ; plur. I. Buch (VgL lat litera 
und üterae) 155, 19. H. Bücber, be- 
sonders die der heiligen Scbrift, bib- 
lia : nom. pL thia buah 155, 40. 
168, 29ftir tbiu buah? iwo buah 
eure heiligen Bücber 161, 4 für iwu 
neuti*. oder ist zu lesen iwd fem.? 
Ebenso thio buah 168, 29 für thiu 
oder ist zu lesen tbiö fem.? tbdn 
buachon mäht thär wartdnnim 
mögest du Acht haben auf die heili- 
gen Bücher, nun schau, was die hei- 
ligen Bücher erzählen 177, 25. "th6- 
rer6 buacbi 153, Ö steht entweder 
für thererÖ buacbö gen. pl. oder 
ist zu verbessern therd buaobigen. 



buoheri. 



thanna, danna. 
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B^. fem. Zum fem. b d ha Buche, goth. 
böka; vgl. lat. fagus, gr. gmyog' 

bVOheri für buochftri st m. Schrift- 
gelehrter, scriba 147| 33. 

bno^ st f. Besserung, Vergütang, Ent- 
schädigung 182, 1. Goth. bdtaHüfe. 
Zu ba;; vgl. buoza.n. 

bno^an, pvo^an, pna^an 136, 1 8. schw. 

T. ba; machen, bessern, Schweiz, 
büezen, herstellen; sittl. geistl. gut 
machen 135, 3. 136, 8, gerno 
buof^iu gerne wiU' ich es büssen 
199, 15. sih buo^an c. gen. Busse 
fär etwas tun, sich davon reinigen 
und bessern 182, ^16. bestrafen, mit 
Busse belegen : inan gibuo^tan 
forlftg^^u = emendatum ergo 
dimittam, ich will ihn bestrafen und 
entlassen 148, 7. Mit buo; zu ba;.~ 

bftr, pur st m. Bau, Wohnung, Haus 
117, 21. Von bÄwan, Tgl. Buoron 
(Büren, Beuem), gabüri der Mit- 
wOhnende, Nachbar, mhd. n ft h ge b ü r, 
u. das nhd. Vogelbauer. 

bnrdl und linrdSlI anom. f.* Bürde, Last 



176, 12. Zu heran. 

barg f pure st f. ein mit Mauern um- 
gebener, befestigter Ort, Stadt, Städt- 
chen 125, '10. 136, 15. u. sonst Zu 
bergan. 

pnrgJO schw. m. Bürge 127, 16. Zu 
bergan. 

bvrgllnt st m. die Einwohnerschaft 
der Stadt ; plur. b u r g 1 iu t i die Stadt- 
bewohner, Einwohner der Stadt 170, 38. 

bnrolani^ adj. allzu lang : ni-buro 
lang nicht allzu lang, gar nicht lang 
183, 6. Mit bor oberer Raum, Höhe, 
i nb r in die Höhe, empor zu heran. 

barst, borst st m. Borste : pl. bürste 
195, 6. Vielleicht zu hart. 

bnrt st f. Geburt 160, 81. Zu heran. 

bftwan, bftan, pftan schw. v. intr. den 

Acker bauen, ackerbauend angesessen 
sein, wohnen 154, 37. 187,, 9. Imperf. 
b i r u w u i; (mit eingeschobenem r statt 
biuwun) 170, 37. Dazu bür. 
ba»a st f. Brunnen, Pfütze 181, 6. 
Otfried p u z z i, andere Quellen pu z z a, 
pfuzzi. Aus lat puteus. 
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Unter D, T sind zu gncben 1) alle altgermanisehen th, am welchen durch Laatrer- 
•chiebnng d entstanden ist; 2) alle d« sowohl die, welche aus th entstanden sind, als 
die nrsprangliehen ; 8) alle t. Also Th-D, B-T. 



<iag, tac st m. Tag 136, 15. Tageslicht 
157, 29. thes selben dagesthrit- 
ten an demselben dritten Tage 177, 
26. adv. gen. dages am Tage, Tags 
171, 7. ubar tac von heute an 
181, 16. 

tagallh adj. tägHch 141, 23. 

thaiia, dana rftumliches adv. demon- 
strativ : von da weg, von dannen, weg 
145, 13. 176, 22. in dana halt be- 
zeichnet es abstract die andere Zeit 
und Gelegenheit, mehr, sonst, je 118, 
5. B. halt Auch relativ: von wo, 
von wannen 119, 24. 

thanana, tban&n, dann&n, tannän de- 

monstr. räuml. adv. I.^ von da weg, 
von dannen 137, 10. 162, 27. 168, 11. 
171, 4. 182, 13. von daher (gebürtig, 
abstammend) 157, 7. 158, 19. zeitlich: 
dann&n unz von da an bis 194, 5. 
f on thanän von da an 148, 20. H. 
relativ: von woher 179, 16. HI. cau- 
ßal: daher, deshalb 191, 9. 



thank, dank, danch st m. Denken, 

Erinnerung: Dank 183, 18. gen. adv. 
dank es, min es tauch es freiwillig 
189, 5. 

tbankön , dankön , Notk. danchdn schw. 

V. danken : c. dat 182, 27. 169, 10. 
c. dat. u. gen. einem für eine Sache 
danken 151, 19. 20. 24. 

thanna, dannä, da^iie, denn», than: 

.demonstr. zeiä. adv. I. zu dem Zeit« 
punkte, dann, da, damals, alsdann 134, 
3, 5. 26. 28. Otfr. gebraucht gewöhn- 
lich thd, doch auch t banne 160, 14. 
171, 8. thanna noh damals noch, 
noch 180, 23. noh thanne 150, 6. 
II. Mit dem Verhältnis der spätem 
Zeit mischt sich oft das der Folge 
aus einem angeführten Grunde : dann, 
sodann, demnach, also, daher, folglich 
128, 3. 135, 6. (1. Halbz.). 139, 11. 
141, 11. 163, 30. (s. biwÄnen). Fort- 
schritt der Rede 126, 9. 141, 26. III. 
relat wenn, als 133, 20. 134, 29. 135, 
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danta. 



th&gon, ddgan. 



4, (denner für denne er). 135, 6. 
(2. Halb».). 135, 21, 136, 9. (2. Halba.). 
157, 25. (than). 167, 17 (oder de- 
- monstr,?). oorrolativ thanne-thanne 
wenn-dann 136, 29. IV. als Fügew. 
des Masses nach Oomparat das Ueber- 
troffene einleitend: denn, als 120, 32. 
121, 20. 196, 4, thanne tha$ als 
dass, ausser wenn, es sei denn dass, 
denn i45, 32. V. Bindewort des Grun- 
des : denn , n&mlich 128, 32 ? (denn 
töricht ist, dass er seinem Mitmenschen 
die Sünden nicht erlassen wUl, wenn 
(während) er sagt : erlass uns , wie 
wir erlassen). VI. Fügewort des Gran 
des: weil, sintemal, sofern, quando 

120, 6. (Conjectur). 

duta demonstr. adr. zum fragenden 
wanta; relat. causal : weil, qnia 

121, 26. 30. 123, 23. 

taOC für taue, tone s. tugan. 

tUr, dir, lautloser tber, selten da, 
' mhd. und nhd. d^ nnd vor vokalisch 
anlautenden Partikeln dar (dar), 
demonstr. räuml. adv. L da, dort da- 
selbst, dabei, darin 118, 30. 137, 12. 
141, 30. 195, 8. 9. (t&r nach Gramm. 
§. 9). Vor räumlichen Präpositionen 
im Sinne eines proo. demonsfer. thär 
in lante in diesem Lande 158, 5. 
thär und noch mehr th e r, auch t h i r 
werden sehr oft dem pron. relat» an- 
gehängt, um dessen Rückbeziahong 
zu verstärken, wie nhd. der da : d i § 
dar 133, 15. der dftr 135, 15. tha; 
ther 180, 25. ther ther 182, 13. 
(oder= derjenige welcher?) der dir 
196,4. 13. 24 ff. thie thILr für their 
thär 144, 21. 147, 19. s. thör. Hie- 
her acheint auch thes thir 184, 21 
zu gehören („wobei — bei dem regale 
^^Heiarich nicht mHhandeln soll^<^). 
n. relat. wo 118, 24. 133, 26. 159, 
12. 179, 15. (= während). 194, 32. 
wobei 168, 37. da wo, wann 172, 5. 
mit encüt. t: dar! Iä3y 18. Diesem 
relativen thär wird ebenfalls gern 
das verstärkende thUr, der etc. bei 
gegeben : thär da 149, 24. t^r 
der 195,8. d&r der 195, 9. Auch 
andern Partikeln d6 dar 131, 6. 
th 4r allein für da wo, dahin wo mit 
unterdrücktem demonstr. 133, 13. 
oba thär über dem Orte wo 137, 3. 
III. thär vor räumlichen adv. meist 
in demonstr. Sinn : dar aba da herab 
187, 23. thärana dabei, daran, da- 
rin, damit 153, 15. 154, 10. 11 (^dass 
man es — das Gebot Gottes — darin 
d. h. in fränkischer Sprache singe 



und man es schön nennQ*^. darauf 
163^ 12. dabei, dadurch 179, 1. thär 
fora 163, 19. thär inne 126, 31. 
183, 3. dar pi 135, 9. dar umpi 
135, 29. där-umpi'133, 9. dar tlg 
194, 2. Von dem adv, durch da- 
zwischentretende andere Worte ge- 
trennt : där-ana 164, 16 (darin r- 
in der Taube — ist nii^ts von Galle) 
relat. där-ana woran 136, 11. 

thärA, däfft demonstr. räuml. adv. I. 
dahin 138, 5. 159, 13. 165, 6. 180, 
25. pleonastisch thara in Vran- 
kon 182, 26. II. relativ : wohin 134, 
4. 178, 21 (die Worte thara er sd 
ginget thänne scheinen mit Um- 
stellung von thara u. thanne zu 
bedeuten : wenn er sich so darnach 
sehnt). III. demonstr. und relat vor 
räuml. adv. dara ana daran 185, 22. 
tharana für thara ana dahin, dort- 
hin 156, 27 (bezieht sich auf in thiü 
n. s. f. „wo er seinen Lebensunterhalt 
gewinnt und Grundbesitz genieest, 
dorthin -^ werde er beim Census ge- 
rechnet**), dar in 180, 15. dara näh 
192, 10. tharazua 155, 3. 168, 3. 

darbA st. f. Entbehrung, Verlust : nom. 
pl. darb4 117, 23. 

thtrMn, dftrMll schw. r. c. gen. ent- 
behren 162, 33. 163, 3. 

tMr0 demonstr. räuml. adv. s. v. a 
thär : da, dort 157, 15 Otfr, 

taman sch'w. v. verbergen : inf. ki- 
tarnan. 136, 5. part. praet kitar- 
nit 135, 9. Dazu tarnhflt. 

dftrdn,'' tarön schw. v. schaden, täa- 
schen, beti-ügen 171, 26. Dafür bei 
andern auch derjan, dar^n. 

tbarot räuml. demonstr. adv. dahin, 
wie thara 182, 20. Bei Otfr. tho- 
rot, Notk. doret, deret, mit der 
Bedeutung : dort. Von tharort füi 
thara wert darwärts? 

dät, tat st f. zu tuon : Tat, Werk 
120, 4. 135, 26. 151, 4. 31. 153, 27. 
(dass man die Taten besi^reibe d. h. 
dass man Geschichte sehreibe). 168, 
14. 170, 3. Handlung, Begebenheit 
160, 8. 

ta«fl, tauffi anom. f. Taufe 127, 23. 
128, 9. touffa st, f. s. tou,f. 

dOChi adj. für d euch i : dessen mm g^ni 
gedenkt, lieb, wert; superl. de- 
chisto =cr gratissimus 117, 26. 
Altn. thekr. 

tb^gan, dlgan st. m. männliches Kind, 
Knabe s. thegankin^d; Diener 154, 
18 (gotes thÖgan4 von den £ii- 
geln^; miles, Krieger, Dienstmann, 
Held 117, 19. 26. 151, 54. IH ^^- 
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155^ 31. 156, 3. 183, 12; besonders 

weiden Christi Jünger genannt sin^ 

theganft 168, 11. 180, 24 aach 

ffotes thöganft 178, 9. 
tlllgailieitl st f. Tapferkeit, Helden- 

hafl^keit 152, 1. 
tbSguiUlld st n. männliches Kind 

Knabe 137, 11. 
thalieiBig s. thiheinif. 
theich für tha; ich; {helst für tha; 

ist s. ther. 
fleil, teil st. n. Teil, Stück 138, 6. 

144, 11. 150, ß. pL deil Bücher 

156, 5. 
deilan, tellft& schw. y. teilen, impf. 

gl deild* er 182, 5. verteilen 173, 

19. austeilen 169, 1. 
delUBO schw. m. Hefe, Sauerteig, sima, 

bild. Beförderungsmittel , f e r m e n - 

tum 120, 15 : deismin, der Form 

nach scheint diese dat. sing, za sein, 

dem Sinne nach ist hier nom. sg. 

am Fiats; gibt qs vielleicht audi 

einen nom. deismin? ags. dhtts- 

ma. Graff Y, 232. 
thekkl, dekkl anom. f. Decke', Dach 

139, 9 (8. obanentig). 143> 4. Zu 

thekjan, dikki, dicht. 

IhikJiB, dettei, dachen schw. v. 

decken, bedecken 169, 34 (impf, 
thakta). 193, 13. 
toBipAl st. m. Tempel •: gen. tempa- 
les 139, 10. dat temple 138, 20. 

thiDjan, deiilan, denen schw. v. aus 

strecken 142, 22. 

thenkan, denkan, denchen anom. y. 

in^f. dfthta, impf. conj. gith&hti 
199, 11. part. pr»t. gid&ht. I. intr. 
denkenr, bedenken 123,' 9. c. gen. an 
etv^as denken 155, 37. 162, 11. 
githenkaa. e. gen. gedenken, im 
Sinne haben 161, 40. thenkan bi 
c. acc. denkend sorgen für jemand, 
tharaxua th&htun sie dachten 
daran, nahmen Bedacht darauf, 
machten sich daran 169, 30. II. 
transit mit seinen Gedanken worauf 
verfallen, sichs in den Sinn kommen 
lassen 161, 16. 

denne s. thanna, danna. 

th(o- dSO- 8. thio- dio-. 

Tlieotrfll 117, 19. Döotrib 117, 26. 
DStrih 117, 23. n. pr. m. Dietrich, 
Theodoricus, französ. Tierry. 
Wörtlich : volkmächtig, 8. thiota. 

tli6r, tUa, tba;, dSr, mn, da;;, isid. 

dher, dhiu, dhazs, Noä. auch 
ter, tiu, ta§ (nach Gramm. §. 9), 
einfachstes pron. demonstrativum. 
Die Declinktion s. Graiüm. §. 45. Sg.| 
nom. m. für dör lautloser dir 195, 

Fraaer, althoehdeutfehe Sprache a. liiteratar. 



12. thie 137, 3. 144, 21. 147, 19. 
Tat. therthie für thörth&r 136, 
16. ebenso therthe 178, 31. fem. 
nom. und acc. de für diu, dia 128. 
8. neutr. nom. acc. alts. dhat, dat 
117, 1. 15. fem. gen. thdra Otfr. fem. 
dat theru u. thero Tat. dero 117,6. 
theru Otfr. abl. neutr. thiü. PL 
nom. u. acc. für thid auch thd 127, 
31. d6 117, 12. 128, 17. ti 195, 20. 
dea 117, 16. 124, 26. 125, 4 ff. 
neutr. nom. acc. für thiu auch thei 
121, 5. 127, 9. 10. 12. dat. für d6n 
auch dien, tien 186, 19 Notk. 
didm 123, 11 Koro. Apocopie- 
rungen und Verschleifungen mit dem 
nachfolgenden Worte : thih für thid 
ih 161, 17. theih für tha; ih 151, 
3. thei; für tha; i; 153, 32. 
theist für tha; ist 153, 27. I. pron. 
demonstr. der, die, das, dieser, diese, 
dieaee 158, 6. 7 (thag das Himmel- 
reich). 153, 12 (thag den Inhalt der 
Evangelien?), ther liut dieses Volk 
155, 24. Abi. thiü 8. thiO. II. be- 
stimmter Artikel : von seinem Subst 
getrennt durch einen eingeschobenen 
gen. subst. : zi theru thruhtines 
giburti 160, 16. durch einen ein- 
geschobenen gen. des pers. pron. 
der sin namo 128, 6. thio ird 
kuanheiti 153, 14. Zwischen dem 
adj. al imd dem Subet. vgl. al nro. 
II; neben dem stark flectierten pron. 
poss. : demu sinemu kanogge 
128, 32. IIL relativ im Beginn von 
Adjectiv- und Substantivsatzen : der, 
weicher : mit angehängtem i dagi 
133, 14. mit nachgesetztem thar s. 
thar nro I; mit nachgesetztem thir 
s. ebendaselbst; verdoppelt ther ther 
182, 13 ?s. thar. therthie für ther- 
ther 136, 16. ther the 178, 31. 
thio the 152, 31. (Graff V, 55 ist 
geneigt, diese- angefügten ther, 
thie, the = thar zu nehmen, durch 
welches das Demonstr. zum Relativ 
werde). Mit beigefügtem du : thiu 
du = qu» 146, 19. NB. Das Relativ 
in Adjectivsätzen nimmt oft den Casus 
des vorhergehenden Demonstrativs 
an, welches Demonstrativ dabei aus- 
fallen kann (Attraktion) ze deru ma- 
halsteti, d^ru dar kimarchdt 
ist für diu dar kirn, ist 135, 19. 
th^n selben zwelif theganon, 
th^n thar sagun für thid thar 
sagun 174, 5. mit worton, thdn 
6r thiS altunforasagon zaltun 
für mit thSn wortun, thiu 6r 
u. 8. w. 161, 14. So auch 165, 23. 

S. Anfl. 16 
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deijcm, teijan. 



thing, dine, dlnch. 



Das Relativ im sg., während es sich 
aof einen pL besieht : nohihnoh 

. therd nohhein then (aoc. sg. füi* 
thil) ih es irwenden mag 182, 21. 
thex an der Spitze eines konkreten 
Suhstantlvsatzes : wer, jemand der, einer 
welcher 156, IL 181, 12. der nach 
demonstr. sd für daj^ er 136, 4. 
Neutr. dag substantivisch : was, c. 
gen. 185, 11. tha; ira was was 
ihr war, das Ihrige 146, 9. lY. nentr. 
tha;, dag als Fügewort : an der 
Spitze von abstr. ßabstantivsätsen 
183, 23. 31. 185, 5. insbes. von Sätzen, 
die den Inhalt eines Sagens, Meinens, 
Einsehens u. s. w. angeben (nach den 
verb. dicendi et sentiendi) 184, 10. 
20. 135, 9. 186, 4. 139, 6 Tat. 156, 
3. 160, 31 Otfr. dhat, dai 117, 1. 
118, 20. 21. thag die^ direkte Rede 
einleitend, wie gr. oriy lat. quia 
144, 21. 30. ebenso dat 118, 9. 
thag ein Verhältniss des Masses 
oder der Folge einleitend ; so dass 
135, 12. 148,84. 172,6. sd-dag 
135, 18. thag ein Verhl der Absicht 
und des Zweckes einleitend : auf dass, 
damit 137, 16. 160, 20? tha; ouh 
gidan wurti damit auch das getan, 
erreicht werde, damit auch das ge- 
schähe 160, 21 (über diese Stelle s. auch 
bei thö). 160, 36. 178, 28, 29. Vor 
wünschendem Hau|»tsataE 161, 4 (vmö- 
get ihr uns auch angeben I). thag 
vor Substantivsätzen wegfallend : si 
in 6wön ni firwurti dass sie in 
Ewigkeit nicht zu G-runde gienge 
160) 21. thuruh thag-thag darum 
weil 17&, 15—16. thuruh thag 
wanta 179, 28. bi thiü. thagu.s.w. 
8. thiü. 

darjaily tdljas schw. y. schaden 155, 
85. 157, 25. Andere Form dar§n. 

thfisAr, thLm, thiii cUto^r u. s. w. der 

Wurzelvokal ist 1, wenn in der fol- 
genden Silbe u odjor iu steht : tbisu 
nom. pl. neutr. 152, 26. 161, 5. Otfr. 
thisiu 144, 7 Tat., sonst 'i : thS- 
8 6t 144, 21 Tat. (bei Otfr. r statt 
8, sobald die Flexion ein r hat : 
thßrlr 152, 16). gen. sg. m. für 
th^ses-thesses mit doppelter 
Flexion 152, 2. dat. sg. m. thösemo 
132, 6. 152, 21. desemo 118, 21. 
ace. sg. m. thSsan 163, 20. tesan 
132, 7. gen. pl. deserd 119, 3. 
thßrerd 170, 22 Otfr. dat. pl. des^m 
128, 20. dSsSn 136^ 8. thgsln 
178, 28. aco. pl. f. thöso 143, 80. 
nom. u. acc pl. neutr. thisiu 144, 
34, theisu 127, 6. Notk. hat i: nom. 



sg. f. d isla 192, 16« nom. pl. m. 
dise, tise 186, 17. 18. dai sg. f. 
dirro 194, 5. für thiz alts. thit, 
dit 184, 8. (Conjectur für thir). 
thid 185, 5. Stärkeres pron. de- 
monstr., auf ein nah. gegenwärtiges 
hinweisend : dieser, im Gegensatz zu 
jener, der 152, 2. 3. 14. 16. 21. 27 
(weist in aUen diesen Stellen auf Lud- 
wig hin). Eigentlich wie gr. ovrog 
zwei Worte : der, diu, dag u« das 
goth. demonst. sa, so, thata ote 
dag, daher die Formen thesses, 
theisu; (thei ursprüngl. dualis). 

DAtrih s. ThSotrih. 

tl s. zi. 

thiarna, fhienia schw. f. Jnngfran 

157, 83. 178, IL 184, L B^g^BAr 
lieh : Dienerin, zu diu st. f. Magd, 
Dienerin; s.. thionön u. thiutjan. 
tUanuidatlll st n. Jun^äuU^ikeit, 
Unschuld 175, 21. 

tMgJan, tUggan otfr., dtkkaa schw. 

V. I. intr. bitten, fldien, betm : o. 
gen. um etwas 128, 6. 161, 2. mit 
ze 181, 15 (iok thieka fite iah 
thiggu, dikku). IL traas. anflehen 
160, 36. 161, 88. 

thiban, dlbaii st v. inyl th.4k (Kgt 

Gramm. §.13, Anm. 9) 138, 30. 
149, 18. part pr»t g ad lg an (unser 
gediegei)^ : Gestalt und KörfMlKiiir 
keöt bekommen : erwachsen., bildl. 
vorwärts gelangen, wmskißvti g» 
deihen, glücklichen Fartgang haben, 
besser wosd» 138, S6(pisofiQi4hs^t). 
149, 18. 171, 13 (s. wiht). 171, 14. 
zum Vorteil gereidien, Nutssen brin- 
gen 164, 19. 80. Kotiu prsa. ge- 
diehet 185, 24. 

thihda, theliaiA, dehels^ ialilieli «d- 

jectivisch numerales Fürwort : kgend 
ein, irgend welch 186, & 187^ 10. 

tUMdg, thek^nig irgend «n 154, 2. 
155, 2a 178, 6. Zu thi Kein wie 
nohheinig za nohkein. 

dülta st f. Dichten 153, 2& 

^tte, tibtlll schw. T. Ui diciare, 
diktiren 126, 35. dichten Ifia» 16. 
154, 21 (imper. dikiö). 

dikkan s. thigjan. 

tidn, diu pron. possess. (aus guk ton 
thu) dein 118, la. 14. 163^ 17. 181, 
21. dat. in thina zungun für tbt- 
nera 154, 16. 

tbinollüft st n. YexMVimlUngshanST 
Amtswohnung des Landvogts in der 
Provinz, Pal^t, pr»torium 147, 7. 

tUBg, diBC dtnch 191, 15 st n. Dii^i 
Sache 133, 14. 178, 37. rechtliche 
und gerichtiiche Verhandlung : &!& 



tiilnglui, fliftg^tir 



dimiy tiuri. 
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Streit 118, 6. «If Vertrag 182, 9. das 
Gericht selbgt 185, 22. bes. rom 
Jüngsten Gericht 160, 4. 172, 23. 173, 
35. Versaininlimg , sjnagoga 141, 
2; alles, was Jemanden betrifil, zu 
Selflem Leben und Geschick gehört : 
dache ) Umstände , Angelegenheiten, 
Loos 151, 6 (plor.). 152, 20 (plur.). 
178, 37. Umstand, Veranlassung, Ge- 
legenheit 179, 80. 

tUngltt, iiigift, gltUigta schw. t. 

denken : githingdn thftr sua 
daran denken 161, 26. 166, 80. din> 
gSn, ge dingen ze auf etwas, Je- 
mand hoffen 180, 12. 191, 21. hoffen 
sq. da; 190, 34. gedingdn c. gen. 
hoffen auf etwas 191, 18. 

tMlIgöll, diftgAn schw. Ton ding : reden, 
verhandeln 161, 18. 

tidob, diob st m. Dieb 178, 4. 188, 
13. diub 198, 3. 

diomoftt st f. Demut 121, 84. kna 
diu und muat s. thiutjan. 

thlonÖD, diOll6B schw. T. intr. dienen 
122, 34. 189, 20. 152, 22. als nnter- 
worf'enes Volk 155, 10. Gott dienen, 
gehorsam sein 161, 27. thion6ti 
für thion6tin, mit Bez. auf liuti 
170, 4. Zu thiu, s. thiutjan. 

tUonist, dIOnM st m. Dienst 164, 32. 
173, 80. Stand der Knechtschaft 121, 
24. 29. 

ttor, tlor, dlir st n. wüdes vierfüs- 
siges Tier, fera 195, 15. 

Mm, dAoU st f. und tblOt, diQt St 
n. Volk. Tatian gebraucht thiota st 
f. 146, 86. 147, 11. 150, 12. Otfr. 
thiot st n. 153, 4. 158, 21 (ma- 
nagerd thiotd maniger Völker, 
ablän^ von namon). 155, 17. 156, 
16. 158, 35; aber auch st m. allan 
thesan worolt thiot 159, 38. 
Kero dftota st. f. Isid. dh^oda 
schw. f. Musp. d«ot& 135, 22 ist 
acc. pl. entw. von d^ota st f. oder 
von dfiot st m. ? Hüd. d&ot in 
DBotrth 117, 26. d6t in DStrih 
117, 28. vielleicht auch ddt st f. 
der Hdschr. 117, 22, wofür wir im 
Text setsten dftot Notk. diet st f. 
186, 28. Gotii. thiu da st. f. Volk, 
thittdans König, alts. thiod et f. 
Von thiota kommt Teutonus, 
thiudisk. Zu thiu, thionön. 

tUft, dlft Abi. neutr. von thaz, vor 
Komparativen messend : um so : thiü 
mir um so mehr 167, 16. thiwirs 
für thiü wirs um so schlimmer 155, 
18. Diesem Abi. wird auch der gen. 
des Art vx>rgesetzt thes thiü, des 
diu, woraus des de, mhd« desto, 



tthd. desto entstand : thes thiu 
ba; um so besser 165, 32. Insbe- 
sondere wird thiü mit Präpositionen 
verbunden in adverbialen Ausdrücken 
gebraucht z. B. bidiü um dessen 
willen, darum; wird. dazu noch da; 
gesetzt oder gedacht, so entsteht ein 
Fügewort, dem häufig der Goig. folgt, 
s. B. bi diu da; darum dass, weiL 
Belege : bi thiü, pi diu, pe diu 
darum 120, 11. 123, 22. 127, 18. 
134, 15. 18. 135, 4. 151, 10. 155, 
16. 161, 2. 186, 12. dabei, bei die- 
ser Veranlassung, deswegen 157, 5. 
dadurch 178, 16. bi thiü tha; dar 
rum weil 160, 17. darum dass 174, 

7. bidiü wanta s. hwanda. zi 
thiü dazu, zu dem Zweck, zu dem 
Behuf, deshalb 163, 29. 165, 27. in 
Betreff dessen 153, 21. dabei 172, 
9. 174, 27. zi thiü einen dazu 
allein 154, 29. zi thiü werdan 
dazu werden, so werden, dahin kom- 
men, zi thiü tha; dazu dass 168, 
29. Nach za diu 127, 1 scheint ein 
doppeltes da; ergänzt werden zu 
müssen : „auf dass, was allen Christen 
zu glauben, auch immer zu beken« 
neu ist, (das) alle verstehen, auch 
im Gedächtnisse behalten könnten.*' 
in thiü darin, dabei, als Füge- 
wort so lange als, während 155, 35. 
da wo oder insofern? 156, 24. inso- 
fern 166, 17. 167, 3. in thiü-tha; 
zu dem Ende und in der Weise dass 
153, 19. darum dass, auf dass 132, 

8. in thiü i; mit in fehte um 
wessen willen, um was, warum es 
mit ihnen fechte 155, 17. mitthiü 
mitdem, indessen; Fügew. als 186, 
14. mit dem, womit oder wenn, so- 
fern? 167, 8. after thiü darnach 
164, 33. an diu darin, in diesem 
Betreff 187, 84. fona diu davon, 
deshalb; föne diu wanda darum 
weil 187, 37. 188, 9. So werden auch 
noch gebildet untar diu unterdes- 
sen, näh diu darnach, wonach, wi- 
dar diu dagegen u. s. w. 

diuf, tiaf adj. tief 181, 6. 

diufäl, tiafol, tlayal st m. Teufel, 
gr. lat diabolus. diuv^l 139, 2. 
gen. tiufalis 198, 4. dioboles 
119, 14. diobol 119, 12 ist dem 
Znsammenhang nach auch gen. s. gel- 
dW; datdiobolse, diabol» 119,10.11 
für diobole. dat pl. tiuflun 131, 13. 

dinran, tinran schw. v. köstlich, teuer 

machen, ehren, verherrlichen 157, 31. 
dfari, tinri adj. von grossem Werte : 
herrlich, ausgezeichnet, Ueb 168, 25. 



228 



ditul. 



drenkjaO) trenkaft. 



Otfr. koAtbar, teaer, pretiosuä 180, 

10. 174, 38.' 
diuii anom. f. £hre, Herrlichkeit, Hei- 
ligkeit 176, 4. Zu «dj. tiuri. 

divrida, tiarida st. f. Herrlichkeit, 
gloria 129, 24. 139, 16. Zu adj. 
tiari. 

tiarlich adj. gloriosus 129, 15. 

thiQtJan, diatjan s. untatthiutjan. 

thiwe 158, 19 steht für thig iwS, thie 
iwar^ = eure; siehe auch iwar^r, 
iwerör, iw§r und Gramm. §. 43. 

thd, d5, auch dno 125. thn, du 116, 

6 — 9 : zeitl. demonstr. adv. I. de- 

monstr. da, darai, damals, tunc 118, 

7. 119, 4. 125, 6. 10. 136, 15. 26. 

187, 3. 23. 138, 19. 23. 139, 1 Tat. 

156, 19. 37. 158, 5. 25. 159, 11. 27. 

160, 22. 23 Otfr. darauf, sodann 119, 6. 

noh thd sodann noch 178, 19. H. 

relat. als 117, 6. 136, 19. 137, 1. 10. 

19. 27. 138, 4 Tat. Von Otfr. scheint 

in unserem Texte thd nur einmal 

relativ gebraucht 160, 19 (der Nach 

satz beginnt mit thd quftmun os- 

tana). 
tt 117, 6 alts. für zuo. 
tOCha st. f. Puppe, Kind, Püppchen 

116, 14 (Schlum.). 
d5d, töd, t6t St. m. Tod 133, 18. t6d 

159, 36. 162, 23 Otfr. 
tÖdesfU St. m. Todesfall, Tod 172, 8. 
thoh, doh adveraatiT demonstr. ady. 

I. doch, dennotsh 157, 15. 182, 19. 

11. relat. sq. conj. obgleich, wenn 
auch 155, 18. 157, 29. 159, 33. 160, 
35. 173, 7. 174, 31. 186, 13. III. Cor- 
relation : thoh -thoh 162, 19. Für 
dö-uh. 

dohder, tOhtar anom. f. Tochter 195, 
18. G-r. ^vyarM. ' 

tholän, doI8n, tnolön I82, 8. 12. sehw. 

V. leiden, dulden, erdulden 147, 32. 
part. prsBS. tholenti 140, 27. ni 
si kedolSt 123, 2 ist missverständ 
liehe Uebersetzung von non patia- 
tur statt ni dol^. 

thonar, donar st. m. Donner 140, 11. 
thunaer nom. pr. des Deutschen 
Gottes Ponar 119, 16. Er ist vor- 
zugsweise Naturgott, Gott der Som- 
merwärme, des Donners und des Re- 
gens, des Feldbaus und der Bauern. 
Wegen seiner Donnereigenscjbaft wird 
er hie und da mit dem latein. Jupiter 
zusammengestellt. Von ihm hat der' 
Do^ares tag Donnerstag seinen 
Namen. Altn. Thorr, wovon thors- 
dagr, dsßn. torsdag, engl, thurs- 
day. 

thorph, thOrf, dorf st n. Dorf, villa, 



Tioufl 125, 2. 141, 3 Tat lat turba, 
goth. thaurp, altn. alts. thorp. 

thOlT^ll , dorren schw. v. ' dürre wer- 
den, verdorren : dorret wird ver- 
dorren, arescet 145, 21. 

d5t, töd, tdt adj. gestorben, todt : 
ddt 162, 8. 174, 8 Otfr. tddSn dat 
pl. 119, 23. tddS acc. pL 196, 5. 
tot 118, 18. 119, 22. 135,16. Eigent- 
lich part.,pr8et. zu tdwjan. 

dütan schw. ▼. ddt machen, tödten : 
impf, giddttun 177, 1. 

töMäf st m. Todesschlaf 189, 7. 

doubdn schw. V. zahmen, vgl. nfad. 
betäuben 188, 9. Vielleicht zu dau, 
alts. thau Sitte, Gesetz, Zucht 
Graff V, 96. 

tonf st m. Taufe 163, 24 Otfr.. Zu 
tiuf. siehe taufi. 

donf an , toafon schw. taufen , b a p t i- 
zare 163, 28. 

tongalliesä st n. Geheimnis, Verbor- 
genheit 141, 6. 

toagen adj. geheim 192, 28. 

tOttgOlO adv. heimlicli 136, 26. 

töwan schw. V. sterben 133, 5. Da- 
von part. prset (adj.) tdt.för tdwit 
gestorben, todt (besser : tot). 

dracho schw. m. Drache, die grosso 
Schlange als Sternbild 179, 32. 

dragan, tragan st v.. tragen 121, 29. 

145, 12. 13 (tregit). 168, 28. 195, 3, 

impf. ind. druag 176, 9. impf. cj. 

druagi 159, 8. 
drägl, tr&gl adj. träge 180, 1 (siehe 

Satürnus). 
dl^hta St. f. Streben 153, 28. 

drahtön, trahtdn schw. v. c. gen. 

worauf denken, wonach streben, 
trachten 154, 15. 155, 17 (ej, prses. gi- 
drahte für gidrahtde). bedenken, 
erwägen, tractare 123, 30. 

tür&t! anom. f. Sohneiligkeit, Hef- 
tigkeit : in alathr&ti adv. in aller 
Schnelligkeit, jählings 176, 29. 

tiiräto, dräto adv. sehr^ valde, ve- 
hementer 126, 30. 133, 28. 139, 16. 

- 147, 29. 151, 31. Bei Otfr. hÄnfig 
Flickwort Mit adj. drftti hastig, 
veh«mens zu dr&jan=torquere. 

thraa, drd für thraw^ st f. Drohung 
174, 22. Zu drawjan. 

draWOII s. threwjan. 

drSfan otfr., trSfan st v. la^effen, be- 
treffen : drefan zi Jemand angehen» 
betreffen, pertinere ad 165, 1^ 
(was geht solches uns zwei an?). 

drenk]a&, trenkan für drankjan 

schw. V. factit aJu d r in k an : trin- 
ken machen, zu trinken geben, trän- 
ken 153^ 29. inf. ketrenkan 180,25. 



^880, tr&io. 



dnnkal, tonkal. 



n^ 



driM, MSO Bt m. Sohatz, Güter 161, 
39. 173, 19. Gr. lat thesaurus, 
fr. tr^tfor. 

trtSOfil; st n. Scliatzgef%88 137, 6. Aus 
tri&BO und fa;. 

drfitol, MtUI Bt y. treten : impf, 
drat 180, 6. impf. cj. dr&ti 179, 
24. ist trdtenti betritt 158, 16. 
niedertreten, drängen 171, 1. 

tbrewjan, dravea 122, 9. schw. y. 

drohen: imper. drewi 122, 3. impf. 

githrewita 155, 21. 
tblf, dri Grundzähl drei 164, 33. 

^ectiert dat thrin 138, 19. Gramm. 

§. 40. Gr. r^ttgt lat tres. 
drRNUl, tlibaa st. y. treiben : impf. 

dreip 171, 5. 
tribu st m. tribntnm 147, 1. 
trinchäri st m. Trinker 198, 2. 
tlffiägan, drlngan st y. trans.drftngen, 

hinausdrängen 171, 2. 

drlskan, triBkan, trindiaii 181, 13. st 

y. trinken 174, 18. 181, 10. impf, 
drenk für drank 166, 12. inf. 
subst etwas zu trinken. Trank 114, 
17. 181, 1. 
triofUI st. y. tropfen, triefen 134, 21. 

thrioseno 165, 36 s. ssg. 

thrittO, dritto Ordnungszahl zu dri : 
der dritte; gen. thritten 164, 34. 
dat drittin 119, 22. dritten 197, 
2. Goth. thridja, lat tertius. 

Triwa (Bchlum.) Personifikation der 
Treue (Grimm Myth. 842. 846), wfti-e 
116, 15 'wirkliche Göttin, Bchutzgöttin, 
welche -die Pforte des Hauses be- 
schirmt. 

fhrl^ag, drigUg Grundzahl dreissig 
165, 30 (s. stunt). Aus thri u. zug, 
goth. tiguB, gr. Sixag» 

trfito s. trüSn. 

drof, nur bei Otfr. drof ni nicht ein 
wem'g, gar nicht, durchaus nicht 
176, 34. Vielleicht von trof 0, tro pf o 
ein Tropfe, ein wenig. 

dr58t, trdSt st m. Trost^ Hilfe : drdst 
duon Hilfe leisten, Almosen geben 
167, 23. tröstende Erklärungen geben 
172, 3 ; persönl. dessen man sich 
tröstet, der Tröster, paracletus 
(d. h. der Erwecker) 129, 28. 159, 9. 

tr58t]&B schw. y. zu trdst : zuversicht- 
lich machen, trösten, refl. 182^ 30. 
191, 19. 

drÖStOlöS adj. trostlos 175, 25. 

tronm st m. Traum 137, 7. 

trftdn, drftCn schw. y. leiden, p a t i : m a- 
nagu bin ih thrü^nti = multa 
passuB sum 149, 8. trÖ§n 150, 10. 

drohtin, tmhtiii, trohtin st m. Voiks- 

beherrseher, Gebieter, Herr 118, 9. 



von Gctt und Chiistu« 137, 17, 147, 4. 

151, 18. 157. 6 Otfr. acc. truhti- 
nan, truhtnan (wie Ludwigan) 
129, 4. Zu goth. drauhts Volk. 

tramba schw. f. tuba, Trompete, Po- 
saune : dat. sg. trumbün 141, 2. 
dat pL trumbdn 126, 5. 

dnuikailto schw. v. trunken werden 
166, 9. Zu drinkan. 

dniobjan, traobjan, ot^. druaban schw. 

v. trübe machen, erschrecken, oon- 
turbare 136, 19. 144, 30. 161, 7. 
178, 11. 187, 16. 

dftt, trtt a^j' part zu trüwan: lieb; 
Subst st m. Geliebter, Jünger, Lieb- 
ling 154, 23, 172, 17. 175, 21 Otfr. 
gotes trüt Gottes Liebling, Petrus 
180, 17. 

drfttniAlllliSgO schw. m. lieber Mensch 
178, 27. Mennisk-adj, von man. 

drfttsoaf st f. Lieblingschaft (bei Gott) 

152, 41. 

trütsanilO für IrfttSUnüi, Demin. Lieb- 
lingssöhnlein (Schluin.). 

drüt&figai St. m. LiebHngsjünger, ge- 
liebter Jünger 157, 7. 177, 30 Otfr. 

thft, dft, du pL ir pron. der zweiten 
. Person : du. EnclitiBch zum Zeitworte 
mahtii für mäht tu 181, 21. De- 
klination B. §. 32; nom. pl. für ir 
alts. gl oder gi 184, 14. gen. pl. 
iwer 127, 20. dat pl. iu 146, 2. 
168, 20. acc. pl. iuwih 146, 1. 
Tat iuih 167, 17 Otf. hin 182, 30. 
32 (oder dat?). 182, 33. du = der du 
128, 1. 131, 10. 11. thu thAr = der 
du 141, 21 B. thftr. thir=dudem, 
cui 183, 22. ir = die ihr 126, 24. 
194, 23. Dat ethicus 118, 12. 155, 
19. Griech. tv, tfr, lat tu. 

fbv, du für thö, dd s. diese. 

dUba, tilba schw. f. Taube 164, 13 
Otfr. 

dagan, tngan anom. v. pr»3. touc, 

taoo : förderlich S^in, nützen 118, 
28. 

dBgtd, taged, tagent st. f. Brauchbar- 
keit, Tüchtigkeit, Tugend 182, 3. das 
Alter der virtus, männliche Alter, 
Juventus 197, 21. Zu dugan. 

tholt, doli st f. Geduld 152,, 4. Zu 
dol^n. 

tllllltjail, dnltjan schw. v. dulden, er- 
tragen: imperf. thulta 151, 32. prsss. 
conj. thulte 155, 25. Zu dol^n. 

dnnlUll, tonkal ad(j. dunkel, obscu- 
rus : i; dunkal eigun funtan, 
zis^mane gibuntan sie haben es 
dunkel (tief, gelehrt) erfunden (und) 
zusammen gebunden d. h. in Verse, 
Btrophen gebracht, componiert 153, 18. 
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Thimaer. 



duoii) tnon, inen. 



ThOiaer B. dona^r 

tllllllMai, dmkail anom schw. y. dünken 
8. Gramm. §. 21, 6. impf, düfata, pari, 
pra^t gadülit, kedüht 123, 30. 
Mit Snbject und acc. : thiu nan 
thühtun filu Bukr die ihn gar 
schwer däuchten 152, 10. Ohne 8ub 
ject und mit aioc. mih thaukit 
mich dünkt 182, 32 (oder ist hin 
datf); mit dat : da|; im kedüht 
}8t==quod eis risum fuerit was 
ihnen g^t dünkt, was ihre Meinung 
ist 123, 30. Zu dank, denk an. 

dtlOder dem. adv. hin 116, 1. GtohöH es 
zu goth. th at r 6 Ton da, daher ? s ä$ un 
hera du oder sassen her und hin? 
Hessen sieh hierhin' und dahin nieder? 
Zur Erklärung dieser Stelle und des 
ganzen Gedichts diene : die götttichcn 
Frauen (Idisen) kommen durch die 
Luft gezogen und lassen sieh herab 
in drei Haufen. Nach der ft. Edda 
reiten gewöhnlich neun zusammen aus, 
also bestände jeder Haufe aus dreien. 
Alle drei Haufen wirken für Eine 
Partei, für Ein Heer, das eben mit 
einem andern kämpft, aber jeder in 
"einer verschiedenen Tätigkeit Der 
eine Haufe (sumä) fesselt Gefangene 
dea feindlichen Heeres, welche hinter 
die Schlachtreihe gebracht und nach 
altdr Sitte da gefesselt wurden (hapt 
hcptidum). Der zweite Hauf^wirft 
sich dem andringenden Heere der 
Feinde entgegen (heri lezidun=: 
hielten das feindliche Heer auf). Der 
dritte Haufe erscheint hinter dem Heer 
der Feinde, um den GefangenQp, der 
sich hier befindet, zu befeien, seine 
Fesseln aufzulösen (klübödun umbi 
kuniowidi). Nachdem so (v. 1-^8) 
erzählend der Fall vorgeführt ist, wo 
göttliche Jungfrauen einem Gefange 
nen seine Fesseln gelöst habet), 
nimmt der Sprechende den Frauen das 
Wort aus dem Munde : „entspringe 
den Banden, entgehe den Feinden^, 
um es für sich anzuwenden und da- 
durch -* unter Beistand der Idisen 
— einen Gefangenen ^a befreien. 
Nach MüUenh. 

duom, tuom, otfr. daam si n. Tat, 

Werk 153, 15 (damit vollbrachten 
sie auch das). 154, 16 (in deiner 
Zunge etwas ins Werk setzen^ schaf- 
fen, hervorbringen). Macht, Befugnis, 
Würde 178, 7. siehe tuomo. 

duoinjän, taomftn schw. v. c. richten 
147, 3. 

taomO schw. m. Biditer, dux 136, 25. 
YgL goth. afdömjan u^ttv. He- 



iland t ddm Gericht, addmian ttt^ 
teilen, richten. 
duomsSdal st. m. Richterstuhl, tribu- 
nal 148, 24. 

dnon, tuen, tuen, Otfr. duui anom. v. 

s. Gramm. §. 21. 2.. ptns. iod. ih 
duon 182, 23. prsBsl cj. tue for 
tuoe 123, 21. due 151, 4. prieg. 
cj. 2. p. pl. tnoient für tuo^t, 
tuojdt 190, 21. impf, ind. U p. sg. 
tetih für teta ih 146,, 2. 8. p. sg. 
däti, t&ti 138, 24. 147, 12. 158, 
4. 3. p. sg. deta 164, 9. det* 160, 
22. 3. p. pl. dätun 160, 34. impi 
cj. 3. p. pL tätin 141, 28. 144, 23. 
Imper. dua 163, 15. 167» 27 Ot&. 
Inf. duon 145, 20. giduan 167, 
24. dat inf. ze tuenne ist ist n 
tun, muss getan werden 120, 21. 
part. pr«t .gitän 118, 8. L trans. 
etwas schaffen, machen, tun, hervor- 
bringen, bewirken : eheisuringli 
gitän aus Kaisermünze gemadit 
118, 8. das; welih sih selpan 
des wirdi&an getuoe dass jeder 
sich selbst dessen würditf maohe 128, 
4. 144, 23. 148, 12. zi thiü du« 
stunta *4jaino darauf meine Zeit 
verwende 151, 4. si^ du«nti|fiiu 
sua^i sie ^die Griechen und Römer) 
machen es (die Dichtung) gar süsse 
158, 31. vers du an Verse hervor- 
bringen 154, 16. tha|; duent i& 
ir6 wizzi das madien ihnen, be- 
wirken bei ihnen ihre Yerstuides- 
kräfte, ihre Verständigkeit, Weisheit 
155, 6. red in a duan Rede tau, 
reden 156,, 3. helfa duan Hilf» 
leisten, heliEen 158, 4, warta duan 
warten, hüten' 158, 6. d&tun filu 
m&ri machten sehr bekannt 160, 34. 
sih furiburti duan sich Enthalt- 
samkeiten auflegen 163, 15. duit 
u n w u n n a verursacht Schrecken 
172, 19. getuost tu mih irst&n 
du machst mich auferstehn 188, 35. 
II. ein vorhergegangenes bestinun- 
teres Zeitwort vertcetend : da; er 
mig sd sama duo dass er mir 
ebenso tue dr. h. mich ebenso halte 
132, 9. auf ein folgendes bestimm- 
teres Zeitwort hinweisend : tha$ ni^ 
alles wio ni dätin, bi thiü nan 
thoh irknätin weil sie es anders- 
wie nicht tun, ihn aber doch darab 
erkennen würden. 178, 16. HI. absol 
c. adv. (dkt,) handeln, verfahren, sieh 
verhalten 162, 32 (so tut uns, d. h. 
dahin bdngt uns der Uebermut). 173, 
9 (handelt ibf auch so wie dieser 
handelt). Zu Uebersetzuagen : fona 



thurfaii, dorfan. 



dwingan 
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tuenne ze kerfttte pruadero 
Ton der Beiziehung der Brüder zur 
Beratung 123, 14 (tuenne übersetzt 
hierdaslat. adhibendis). huuanftn 
ist get&n = unde agitur, wes- 
halb Terhandelt wird , wovon es sieb 
bandelt 123; 19, 

tburfiUI, dnifftll anom. v. s. Gramm. 
§. 20, 2. pms. ih thftrf 160, 19. I. 
nötig haben, braueben sq. inf. 160, 
19, 177, 6. 177, 22. bedürfen, ver- 
missen -: ir ni tburfut in wlir, ni 
eigut ir sin wibt hiar ikr be- 
dürft^ vermisst in Wahrheit nichts, 
wenn ihr von ihm nichts hier habt 
d. h. ihr habt' in Wahrheit keinen 
Verlust^ wenn ihr ihn nicht mehr 
hier findet 177, 8. II. Freiheit haben, 
dürfe», können : sq. inf. 154, 32. 

dtrlUiahflMeil adv. vollkommen 197, 
17. 8. thuruhnahtig. 

dSft, tnrt anom. f. Türe, porta, 
ostinm, janua; gewöhnlich steht 
der pl. im ßixme des Sing, wie bei 
fores : 126, 15. 141, 12. 149, 24. 
aber «och dura, tura schw. f.? 
dat. pl. durdn 177, 25. Mit dor, 
tor st. n. zu gr. ^rpa, lat. foris. 
gotb. AmA^ st. n. 

tefrSft, kitnrfftll anom. v. s. Gramm. 
§. 20, &. sq. inf. den Mut haben, sich 
getrauen: pr»s. kitar 184, 5. ni 
gidurrun sids biginnan : /si^ 
eigun se ubarwunnan nicht 
(kauni) erkühnen sie (die Feinde> 
sieh, es zu beginnen (die Franken 
amugreifen)' : so haben diese (die 
Franken) sie (die Feinde) schon über 
wunden 155, 8. impf. pL sid ge- 
«orston 189^. 22. 

ttartt, dnrst ^sl m. Durst 166, 29. 
181, 13. 

dvrstag; adj. durstig 181, 16. 

thlnliS, dlintftll schw. V. unpersönl. 
dürsten 181, 12. c. acc. nach etwas 
dürsten 140> 22. 

ttkVr^, dinifl, dvrft st. f. Bedürfnis 
128, e. 21. 169, 28. thurfti (acc. 
pl.) habdn nötig haben 144, 1. mir 
ist des thüruft mir ist das nötig, 
iidh bedarf dessen 128, 6. 133, 23. 
141, 17. sd wÄr sd ses (für b6 es) 
tkurf t was == wo nur immer dessen 
BedOrfhis war, wo man ihn nur immer 
nötig hatte 183, 20. 

thvm, tinirab, durah, dturh pr»p. c. 

Äcc. I. räuml. durch, auf (Weg) 137, 
8. Ausdehnung über die einzelnen 
Teile eines Ganzen ISO, 17. 144, 11. 
n. eausal : Üfittel, durch, von 186, 
23. 175i 29. Werkzeug, Organ 137, 



17. Ursache : wegen, um willen 140, 
27. 145, 15. 149, 8 Tat 164, 14. 
167, 17. 18. 20. 171, 30, 172, 16. 
17. 177, 24 dtfir. geistiges Motiv : 
aus, vermöge 149, 25. 174, 23. thu- 
ruh ndt aus dringendem Anlass, 
notwendiger Weise 153, 17. 38. 177, 
24. thuruh tha; wanta darum 
weil 178, 15. 

tharuh adv. durch :thuruh gftn durch« 
gehen, geschehen 163, 83. 

thnnUliahtfg adj. vollkommen, perfec- 
tus. Yiell. zu näh, gandii,'gan6h, 
ganuog, subst. ganuht Genüge. 
Andere Ableitung s. bei thuruh- 
naht in. 

tharahnahttn i57, 34 soll wohl dat. 

pl. sein für thuruhnaht^m aus adj. 
thuruhnaht, thuruhnoht, dur- 
noht = perfectus, vollkommen, 
vollbracht, auch consummatus^ 
scheint hier =3 firt&n verloren, 
dem Untergang bestimmt. Vgl. du- 
r uh t ft n = peif^ctuB bei Keto. 8. t h u- 
ruhnahti^ und Graff II, 1023. 
BeimnitE leitet duruhnaht ab aus 
duruh =sr per, und der Endung 
aht, oht mit eingeschobenem n und 
hält es für Nachbildung des kt. per- 
^ f ectus. 

tharahsklahan für thmnihslahafli st 

▼. durchschlagen 183, 14. 

ttanitetUhail st v. durchstechen 
183, 14. 

ttaas alts. adv. so, ita, sie 184y 5« 

thteavt, dteUBt Grundz. tausend : ei- 
gentlich ein st Bubst, dessen Ge- 
schlecht zwischen f. u. n. zu sehwan- 
ken seheint gewöhnlich mit gen«, 
sowohl unflectiert thüsuivt gom- 
mannd, als flectieit nom. u. acc. 
thüsunta : fimf thüsunta gom- 
mannd 144, 16. dat thüsuntin 
und thftsonton: finf thüsonton 
manne 8 168, 4^ Gotii. thusundi f., 
doch auch thusundja als n. 

tUIjan schw. ^ säugen? 157, Sl. 
Wahrschemlich zu tutta schw. f. 
mamma, Tutte, Zitze, ags. tit, 
griech. rtr^^, und tuttili st. n. 
mamilla. 

dveQaii, dwBlleii, twellMi sohw. v. 

er aec. sieh wobei aufhalten, Um- 
stände machen : thiS Hutes wibt 
ni dwaltun die mit keinem Volke 
Umstilnde machten 154, 80. 
twto 8. zwSne, twdnd. 

dwidaro für dlnwidani Bindew. ta- 

men, jedoch, doch 124, 9. 
dwingaJI st v. niederdrücken, nieder- 
zwingen, col^rcere 122, 20. 
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dy 6a. 



em, niii en* 



E. 



▲ nm. Wörter mit der Versilb« er sind anter ar oder ir so iuehen. 



A, Aft s. dwa. 

fiban adj. »qnalis, gleich 121, 35. 

SBquujB, biUig, gerecht 124, 13. 
Sbauih adj. gleich, »qualie 121, 28. 
Sbflllllft adj. c. dat. ebenso hoch 195,6. 
Sl^iM anom. f. Gleichheit : mit ßbin^ 

auBnahmsweise ein instr« des fem. 

151, 8 (das tat er alles auf gleiche 

Weise d. h. seine Gredanken und 

seine Rede sind gleich Verständig 

oder : mit Leichtigkeit, Billigkeit, 

ohne Anstand?). 
ebreisk. Tat ebrelSg adj. hebräisch : 

in ebreisgon auf hebräisch, he- 

braice Tat 
60 s. ih. ^ 
eAdeslih unbest Fron, aliquis 123, 

15. 
^d^aweUll unbest Fron. '^ irgend wer, 

irgend jemand 120) 27. 

atesvaiiBe, 6tes-, ettteswaiiBe adv. ir- 
gend einmal, einmal, einst 166, 31. 
etewenne einmal, etwa 188, 18. 

•dil« 6d6l adj. von gutem Geschlecht, 
a^ch, edel 151, 7. 155, 31. schön, 
herrlich} kostbar 154, 25. hochstehend 
193, 32. harto in edil zungun 
denn sie sangen es in einer . ganz 
edlen Sprache 154, 25. 

6dlll]lg st m. der ^delgebome, Prins, 
Fürst 151, 12. 157, 4 (s. nennjan). 
•Ing bedeutet die AJbstammung, z. B. 
kun-ing. 

Uo, 6ddo, 117, 11. 118, 27 erdo, ii9, 

3. odO 149, 27 Tat 156, 34 Ötfr. 
Oda 147, 9 Tat Bindew. oder; I. aus- 
schliessend 118, 27. 147, 9. &ddo- 
.&ddo=xsive-siye 121, 26. IL gleich- 
stellend, wobei derselbe Begriff öder 
Gedanke in andern Worten wieder- 
holt Tjird 117, 1. 172, 31. 

•gl, ekl anom. f. Zucht, Lehre, dis- 
clplina 121, 14. 38. 188, 17. Zu 
goth. agis Schrecken, ögjan fürch- 
ten, Tgl. ahd. egiso. 

egislQH adj. schrecklich 171, 9. 176, 1. 

OgiSO» 6US9 schw. m. Schrecken, 
horror, terror 122, 5. 173, 84. 
Zu egi, goth. agis. 

•gtedn schw. T. in Furcht, SchredLen 
sein. In tha^ unser iwih egisö 
176, 35 scheint egisö (für egisdc) 
unpersönlich zu stehen =r dass euch 
Furcht sei yor uns, dass ihr euch 
vor wo» fürchtet Also : mih egisdt 
thin ich filrchte mich vor dir. 



Akt st n. £%entam. Habe und Gut, 
Gabe 154, 40. Goth. aihts. Zu 
eigan haben. 

eld st m, Eid 132, 18. meinerd eidd 
198, 27 siehe mein. 

Mtoi st m. Schwiegersohn, Eidam 
195. 18. 

ekaa, mit h keigan 182, 22 anom. r. 
haben, besitzen 152, 1. 154> 83. 155, 
12. 32. 156, 28 (dass er nicht seinen 
Zins zu zahlen habe). 174, 16 (da- 
mit ihr es gewiss habt, sicher seid). 
Der pl. eigumSs, eigut, eigun 
wird als HilfBrerb zur Bildung des 
Perfects gebraucht : wir eigun 
firlä^an 162, 25. wir eigun ge- 
sprochan 163, 33. eigun funtan 
sie haben erfunden 153^ 18 (s. fin- 
dan). 8. Gramm. §. 28. 

eigan, eikail adj., eigenth ptc des 
Zeitw. eigan : was gehabt wird, 
eigen, proprius, inn^t zugebö- 
rend, angehörend 124, 3. 176, 36. 
efgan land eigenes Landt Heimat 
156, 38. zi eiginemo laute 162, 
14. Das ^eutr. substantivisch : Eigen- 
tum 133, 16. 

eigenktf für elgeilkaft adj. eigentüm- 
lich 183, 22. 

ein, •&, ta 181, 21 ans als, goth. 

ains, gr. oho^f lat unus : Grimd- 
wort der EiiuEahl; yor subet im 
nom. masc. fem. neute. u..aoc neutr. 
meist unflectiert; schw. m. eino 
144, 24. 25. st acc. sg. m. «an an 
117, 12. dllin 181, ^U schw. dsi 
pl. »nön 117, 2. I. Zahlwort ein, 
unus 121, 27. 28. 131, 7, 181, 21. 
ein pirum$s wir sind eins 121, 
27. einer liut ein« Volk 192, 
39. in adverbialen Ausdräck^ : in 
ein in eins, . zusammen^ auf Eino 
Art 153, 26. gen. eines^ einmal, 
eindt 198, 17. IL Ordinalzahl ' im 
Gegensatz zu an dar 117, 12. in. 
allein, solus 139, 19. 166, 16. schw. 
flectiert 154, 5. zi thiu einen su 
dem allein 154, 29. .144, .24. 25. 
«ndn muotin zu einzelnen Be- 
gegnungen, zum Einzelkampfe 117) 
2; adverbial nicht ein*^ ßunder 
joji nicht aliein — sondern aach 
194, 35. auch eino 156, 7 scheint 
adv. zu sein :. allein. IV. Unbestimm- 
tes pron. : irgend om, ein ^wisser, 
jemand, pl. ird einerd giwölih 



einfaltlib. 



Sr, da, i;. 
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unuB quisque 144, 3. Y. Unbegtimmter 
Artikel, auerst Otfr. 177, 24. seinem 
subst. nachgestellt 160, 82. vor plnr. 
tantum 155, 19. 
einfUtlih adj. einf&ltig 121, 3. 

einig, einfc, ainag 129, 22. ainac 119, 
19. eining 147, 4 Tat. aits. snig, 

SnlC 118, 25. 30. unbest. pron. irgend 
ein, einig 118, 30. quisquam 124, 
5. unicns, einzig 129, 22. verbunden 
mit ni kein 118, 25. 134, 23. 

6iDlIh — 6illlill der eine — der andere, 

alias — alias 122, 35 ff. 
eialaii adj. singulns 130, 17. 
OiAmäri adj. von einzigem, ausgezeicb- 

netem Bufe, bocbberühmt and einzig 

in seiner Art 157, 10. 
eino adv. allein 156, 7. s. ein. 
oinöll scbw. V. eins werden, überein 

kommen 161, 2 (das folg. tba; 

fehlt); gib eindn sich einen 187, 4. 
einOQgl adj. ein&ugig 116, 20 (Schlum.). 

einouga b&rra wäre scbw. m. für 

einoügo berro = der einftugige 

Heriscber d. b. Wodan, Wuotan. 

Grimm, Mytb. S. 133. 
eiftr&tlil^ adv. constanter, mit 

Einem Rate, einmütig und beharrlicb 

147, 33. 
ellliuiie;;ll adv. solummodo, nur 

allein 121, 31. 
elris siebe ^ris. 
eisgön, eiscdn scbw. v. forscben, fragen 

136, 21. C. gen. nacb etwas 160, 25. 

161, 23. c. acc. etwas erforschen, 

erfragen 161, 19. mit bi 161, 22. 

Mbd.^ eiscben, vereiseben, 

vreiscben, nbd. beischen. 

ek! s. egi. 

ekorodo , Skkorodo ; Skordo adv. nur, 

tantum 143,. 4; aucb^kordi acc. 
n. als adv. 166, 16. Vom adj. 
ekerodi, ekordi gering, leicbt, 
dünn. Graff I, 134. 
eldiroi scbw. m. pl. die Eltern, comp, 
von alt, siebe alt. 

elemosyna, ellmosina s. aiamusana. 

filias, HWaa 134^ 13 n. pr. m.^£lias; 

gen. HSliases 134, 21. dat. Eliase 

134, 10. 
6Ul6]lti adj. der in oder aus einem 

andern Lande, fremd oder in der 

Fremde ist 162, 30. Zu goth. alis 

ander und laut. 
6lil6]ltl st. n. anderes Land, Fremde 

(Elend) 163, 1. 
•Uentnom st. n. Fremde und Elend 

196, 20. s. elilenti. 
eUJan, eilen st. n. Kübnbeit und Stärke, 

Frauer, althoehdeatfche Sprache a. Literatur. 8. Aufl. 




Tapferkeit 118, 28. 152, 24. 183, 1. 
ellin 195, 4. 

elUanlfchO adv. kübnlicb, tapfer 183, 4. 

eilü;;!g adj. beständig, immerw&brend, 
(nbd. emsi^) 128, 20. adv. emmi- 
zigSn immer, fortwährend 159, 12 
Otfr. daraus emmizSn 150, 25. 
152, 17 Otfr. 

en 116, 7 ff. für in an, acc« des pers. 
'' pron. ftr. 

endl, enti st m. u. n. äusserster, ab- 
grenzender Punkt in Raum und Zeit 
L Ende, Spitze 142, 3. 159, 8. 187, 
37.' 197, 9. Ende des Lebens, Tod 
197, 31. qu@man zi ente zu Ende 
kommen, fertig werden 162, 20. in 
ende auf immer, immerfort 193, 5. 
II. Anfang st. n. 131, 6. 

endl, entl, ende s. an dl 

endidagO scbw. m. der jüngste Tag 

172, 11. 
endjdlli entjön sehw. v. trans. been 

digen; part. prset. gientdt 139, 20. 

gendiöt 182, .7. 
engan für angjan scbw. v. enge macben, 

einengen, c. dat. der Person 171, 2. 
engil für angil st. m. Engel, gr. lat 

angelus 129, 7. 133, 16. 135, 20. 

137, 10. 158, 7. 
eigiläcb adj. englisob, angelicus 

162, 24. 
eno Fragepartikel, eine unabbängige 

Fra^e einleitend, numquid 147, 10. 
enstiClieit st. f. benignitas, Wobl- 

tätigkeit, Menscbenliebe 196, 16. 

Mit anst, enstic zu an, unnan. 
entl st. n. s. endi. 
entl Bindew. s. an dl 
§0 s. io. 
ÄOgallh pronoininaladj. jegUcber, unus- 

quisque 127, 20. 
^egaW^ÜUL zeitl. adv. immer 128, 20.^ 



oniw61!li, 6ocow61!h, iogtvfiUh pro- 

nomiaaladj. jeder, unusq'uisque 
122, 38. jeglicb, aU, omnis 123, 27. 
129, 6. 139, 7. 

lonan siebe ioman. 

$r. sin, i; pron. pers. d. 3. pers., lat. 
IS, e a , i d , refl. s e , gr. i. Die 
Declinat. s. §.41. Abweicbungen : 
Sg. n. für ör aucb asr 125, 7. alts. 
b6r 117, 20 HUd. 139, 14 Tat. 181, 
26 Ludw. be 18?, 2. fem. für siu 
si 154, 7. sinan für siu inan 127, 
13. neutr. alts. it 118, 9. gen. masc. 
sin = ejus 160, 34. 182, 2. 7. gen. 
neutr. s$n neben es. gen. f. für ira 
öra 116, 7. 8. acc. sg. en 116, 7. 
PI. nom. s% 117, 5. 118, 8, gen. für 
irö birä 119> 17. dat. bin 183, 16. 
acc. neutr. siu bezüglich auf Mutter 

17 



;; 
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er. 



S^an, fi^an. 



er d. h. David 
d. h. die frftn 
7. inan ihren 



und Sohn 159, 27. Für die refleziye 
Bedeutung existirt im ahd. der gen. 
Bg. sin, aber nur für masc u. neutr., 
u. der acc. sg. sih; für alle übrigen 
reflexiven gen. oder dat. werden die 
Formen des unreflexiven er, siu, 
i; gebraucht, vgl Gramm. §. 42, 
üomi. 2. — Die Beziehung von er 
und seinen Formen ist in manchen 
' Fällen zweifelhaft : 
löl, 35. 152, 13. si 
kische Sprache 154, 
König 155, 30. 
0r prsep. c. dat. aus 128, 30. s. ir 

und ur. 
6r St. n. Erz d. h. Eisen 155, 1. Zu 

is, isan, lat, »s. 
Ar, Sr, 6 198, 15. Adv. u. Fügew. I. 
adv. früher, vorher 147, 37. 160, 30. 
161, 1. 172, 16. 33. 179, 19. 20. 22. 
28. 182, 12. ßr enti sid früh und 
spät (Conjectur) 135, 11. finf dagon 
$r um fünf Tage früher 169, 19, 
II. Fügew. sq. cj. ehe 133, 5 (Con- 
jectur). 159, 9. 20. 169, 19 (2.Halbz.). 
169,20. ^r thanne ehe denn, früher 
als 141, 17. sßr danne ehe denn 
126, 17. III. prsp. c. dat. vor : Sr 
iu vor euch 146, 8.. 6r sines dages 
enti vor deines Lebens Ende 159, 
8. Dazu der adj. Comparat. drero 
früher 178, 37, Superlat. Srist adj. 
Ordnungszahl erst 122, 15. 197, 1. 
Adverbial, serist zuerst 119, 4. si 
Srist 142, 14. 166, 8. sd Srist so 
bald als s. sd. 
iVdk st. f. Ehre, Verehrung, Ehrenbe 
Zeugung 184, 11. 6ra duondi setzt 
F. 116, 1 als Conjectur und über- 
setzt : ihr Geschäft verrichtend, wo- 
bei er ^ra = persona, Bolle zu 
nehmen scheint. Vgl. Graff I, 442. 
erbelös adj. erbelos, enterbt 193, 26. 
erb! st. n. nachgelassene^ Gut, Erbe; 
die Gemeinschaft der Erben, hiere- 
ditas 130, 14. 
firda, »rda st. f. Land, Stätte, Gebiet 136, 
24. grda Israhel das Land Israel 138, 
1. Erde, Erdboden 134, 21. schw. f. acc. 
er dun 158, 16. Aus §ro st n. Erde, 
mit diesem zu aran pflügen; vgL ara-^ 
beit, art, gr, agovvr ipcn l*'t- arare. 
firdbiba schw. f. Erdbeben 176, 17. 
firdenti st. n. Ende, Gränze der Erde 

156, 35. 
firdgraot st m. Erdboden im Gegen- 
satz zum Himmel 175, 6. 
Srdlill adj. indisch, terrenus 123, 8. 
ftrdO 119, 3 s. @do, eddo. 
fedrichl st n. Grund und Boden, worauf 
man lebt, Erdboden 156, 26. pl. Beiehe, 



Provinzen der Erde 139, 16 (erd- 
richu acc.pl. für erdrichi). 156,23. 

Irdring st m. Erdkreis 155, 27. 157, 27. 

Srdimocber st m. Ertrag des Landes 
Feldfrucht 193, 15 s. wuochar.' 

Öregr9htl, örgrShtii aaom. f. das Aufrecbt- 
stehn in Ehren : Majestät, Herrlich- 
keit, gern pl. bi sinftn Srgrghtin 
bei seinen hohen Ehren 183, 21. mit 
Sregrehtin mit Herrlichkeit (oder mit 
hohen Gaben?) Von 6ra und girfehi 

MVl schw. V. ehren, preisen, auszeich- 
nen 141, 3. impf, auch ^rita 199, 6. 

6rhaft adj. vener an dus, ehrwürdig 
129, 22. pius 12^, 6 s. Irhaftt. 

^rbafU anom. f. Ehrwürdigkeit 122, 6 
(missverständliche Uebersetzung statt 
des. adj. drhafta : grhafta min- 
na = pium affectum). 

erb&ban s. arhangan. 

Ms, Ares, altertüml. eiriS adv. einst, 
vormals, früher, ehedem 116, 1. 
Goth. airis, vgl. 3r, Srero. 

Mst s. Sr. 

Ärliebd adv. ehrerbietig, ehrfurchtsvoll 
128, 16. ehrenvoll, herrlich 170, 18. 

SrO st n. Erde 131, 2. einfachere Bil- 
dung für erda. Zu aran» gr. ifa- 

errabbAn, erwArbai siehe i^. 

Arwirdig adj. compar.-lrwirdigoro 
= honestior, der bessere, anstän- 
digere 122, 14. 

esil st m. Esel 169, 22. 

esiUn anom. f. Eselin, weiblicher Esel 
169, 25. Vgl. Gramm. §. 34, 4, b. 

AvabgdUsg aSj. evangelisch 197, 7. 

AvangAlJO schw. m. Evangelium; pl* 
^vangSlion die Evangelien 153, 3. 
156, 5 Otfr. Gr. tvayyiJiiov kirchen- 
lat evangelium. 

Awa 121, 12. Aa 19?, 23. A 196, 12. 
I. endlos lange Zeit, Ewigkeit wie 
goth. aivs st m. , gern plur. in 
gwon in Ewigkeit 160, 21. 174, 18. 
IL altherkömmliches Becht, Gesetz, 
lex, testamentum, Schrift 121,12. 
146, 21. 147, 3. 148, 12. 185, 21. 196, 
12. Nhd. Ehe; gr. dtov, lat fiBram. 

AwartO schw. m. Gesetzeswärter, Ge- 
setzeshüter, Priester 161, 11 Otfr. , 

Awida st f. Ewigkeit : adv. zi ßwi- 
ddn in Ewigkeit, ewig 158, 15. 

An^g, Awik adj. zu 6wa : ewig 128, 
23. 130, 11 (Öwigöro au tiuridu). 

Awin adj. zu ßwa : adverbial öwin i^' 
mer, aUe Zeit 118, 15. in gwin = "i 
perpetuum, in »ternum 130, 16- 

AlÄnIg adj. ewig 152, 33 Otfr. 

Azan, Azgan st v. essen 144, 1. 17^ 
31 Otfr. impf. ind. a$ 17$, 33. impf-- 
cj. gägi für giäzi 168, 18. 



faL 



flrliosan. 
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F. V. 



Ann. WGrter mit der Vorsilbe flu> flr» far- for- for- yar- Ydv^ a. i. w. i. unter übt-« 



fU st m. Fall 172, 16. gen. falles 
172, 8. falle 159, 81. todes fal 
der Fall, das Emtreten des Todes 
172, 3. 174, 34. 

f&llaa, yallan st y. impf, f ial 161, 37. 
fallen, herabfallen, niedersinken 134, 
25. 193, 21. 

fandÖn, taitül schw. y. besorgen ? 157, 
23. Graff lU, 539. Vgl. ags. fand 
Jan = tentare, probare, explo 
rare. 

((Ugan, f&lUIII anom. st. y. impf, fieing 
145, 5. kafdngnn 125, 4. pnes. 
cj. giffthe 163, 8. fassen, ergreifen, 
fangen 169, 20. fSr intfangan em- 
pfangen 197, 12. 

far st m. Stier, Farr; tanrus 124^ 81. 

I&ra, Tara st f. Nachstellnng, Hinter- 
list 151, 28 (s. zaia), 171, 26. nbd. 
Gefahr in paasiyem Sinn. 

toan, yaratt, impf, fnor, Otfr. fuar 
170, 15. st. y. sich yon einem Ort 
zam andern begeben, gehen, sieben, 
fahren : unbestimmt 134, 26. 27. I6l, 
25. 162, 27 Otfr. zu Fuss 136, 28. 
187, 1 Tat 158, 23 Otfr. zu Boss 
116, 5. zu Wagen, zu Schiff etc.; im 
Flug 159, 87.. fuorum im sie 
giengen sich d. h. sie giengen 151, 1 
(wie alts. giwdt imo 200, 1. g^ng 
imu 205, 16). yerfahren, handeln 
164, 9. leben, existieren, sein : fa- 
rent wankdnti sind wankend 152, 
25. sich befinden, erleben, Schicksal 
haben : sid fuarun = es ergieng 
ihnen 173, 13 = ig gifuar in 173, 
15. hina far an yon hinnen fahren, 
sterben 117, 16 (Conjectur). hina 
geyarner als Gestorbener 193, 40. 
Imper. far gehe, hebe dich weg 
139, 18. gehe hin 143, 6; pL far et 
gehet hin 136, 28. zi faranne dat 
inf. 144, 1. 

furawl anom. f. Farbe, Aussehen 176, 
28. Sonst meist farawa st. f. 

far- mit der Yorsilbe flEir sind gleich- 
bedeutend die Vorsilben flr- ftT- 
for- fer- yar-, weiche letzteren da- 
her ebenfalls unter fUT aufgeführt 
sind. ' 

flrbCra& st y. unterlassen, sich ent- 
halten : zi wiganne ig firbUri 
es unterlasse zu wissen, wenn etc. 
179. 10. 

ferblüojaft, ferblvon sohw. y. yerblühen 
193, 36. 



flrbrAchaii , ferbrfichaii, forbr^hdiaB 

132, 20. st y. zerbrechen 188, 5. eine 
Verbindlichkeit yerletzen, z. B. den 
Eid 132, 20. yemichten 188, 5. 

irbrScliail st y. y erbrechen, yerletzen 
196, 19. 

Ürdamilöl schw. y. yerdammen 173, 25. 

IrdQOn oder flrdiUn» flrtilön schw. y. 

yertilgen 166, 25. 28. Dayon firtili- 
gön oder firtiligon yertilgen, 8. 
Graff V, 298. 

flrdragan, fiirtragaB st y. ertragen 

152, 4. 

flrSzan, synkop. Mun, Muan st y. 

ganz aufessen 169, 16. goth. fral- 
tan, nhd. fressen. 

ferfUran st y. wegfahren, weggehen, 
yorübergehen , yergehen, yerschwin- 
den 193, 39. 

fürgfib&n, forkfipan st y. trans. stär- 
keres gSban, schenken 128, 21. 
131, 11. 132. 7. 199, 16. übergeben, 
yerleihen 178, 7. 

(ÜrgSltaa st y. yergelten, zurücker- 
statten : impf. cj. furgulti 136, 7 
(Coniectur). 

forharea schw. y. proclamare 129, 10. 

flrhSlan st y. yerhehlen 173, 2. 

fiürklosai, flrkiosan otfr. st y. nicht 

wählen : missachten, gering achten, 
yerwerfen 164, 7. part pr»t far- 
Ghorandr= reprobatus, yerwor- 
fen 121, 9. 

flur-forUgan Tat flrUgan otfr. yerU- 

gan 199, 4. syncop. fl&gaa 128, 

27. alts. fiarlataa, impf. für- 

löt, furlsBt 117, 20. st y. fort- 
lassen, entlassen, frei lassen 143, 30. 
144, 19. 148, 17. 20. für pass. di- 
mitti 144,, 24. 149, 12. erlassen, 
nachlassen, yergehen, die Sünde 128» 
27. 81. 141, 24. yerlassen, hinterlas- 
sen, zurücklassen 117, 20. 162, 25. 
179, 23. zugeben, lassen sq. acc. c 
inf. 128, 35. unterlassen 199, 11. 
firl&gnosä anom. f. Vergebung, re- 
missio 150, 11. 

firllosaa otf^., for-ferltosan, syncop. 

VliOSaB st y. yerderben, zu Grunde 
richten, perdere 137, 14 (dat inf. 
forliosenne). 149, 10. 16^ 7. 
182, 11. wirt ferloren = peribit, 
wird zu Grunde gehen 186, 24. impf. 
q|. flurin fOr forlurin 149, 10. 
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forldijan. 



fasta. 



forlörjftll? schw. y. zu Grande richten, 

perdere, tödten 125, 9. Vgl. Graff 

n, 266. 
ferlirnlSSlda st f. Verderben 191, 34. 
fflnoidan st. t. yermeiden, unterlassen 

190, 20. 
fBnnillU&n schw. t. zerstampfen, zer 

quetschen, zertreten, contererel89, 

24. Zu mal an. 
flimcin&a schw. y. nicht gimeini 

sein lassen : benehmen , yerleiden 

155, 14. yerwerfen, yerabscheuen 

174, 26. 

fornflniaii , flrnSman Otfr., farnSiiraii 

St. V. vernehmen : erfahren, yerstehen, 

intelligere 127, 22. 156, 12. 162, 

5. 179, 1. 192, 23. furnßman weg 

nehmen, wegraffen 118, 17 (»dass 

ihn der Kampf wegraffte"). 
forDiO^ftQ st y. durch Geniessen und 

Benützen yerbrauchen, abnützen 192, 

11. 
Tarprcnnan schw. y. factit. zu yar 

p rinn an : yerbrennen, durch Feuer 

zerstören, impf, forbrennita 125, 

9. Ueber die Conjectur yarpren 

nit 134, 29 s. bei wasal. 
f(Eir-?arpri]IIian st. y. intr. yerbrennen : 

part prjBt farprunnan 135, 2. 

Ueber 134, 29, wo die Handschr. 

yarprinnit hat, siehe bei wasal. 
Tirraochelön schw. y. yernachl&isigen, 

negligere 196, 21. Zu ruochan. 
lorsachail schw. y. absagen, entsagen, 

119, 10. 11. Statt forsag^n, for- 

sakSn. 
fBrsag^ll schw. y. absprechen, yernei- 

nen 188, 31. 
fors^han st refl. Zuversicht haben, 

mit z e 188, 23. 

forseUan, fanellan st y. übergeben 

180, 11. Zu sala st f. Uebergabe, 
Kauf. Vgl. goth. saljan, ags. sei- 
lan, engl, to seil, altn. selia. 

larsenkail schw. y. factit. zu farsln- 
kan : zu Falle bringen, versenken 
134, 17. 

ferslf^an st. y. abnützen bis zum Zer- 
reissen, verschliessen, abtun 192, 14. 

flrsnidan st v. zerschneiden, zerhauen 
195, 2. 

firsprichan st v. dui'ch Worte yer- 
werfen, lÄugnen, verlftugnen 159, 33 
(dem Sinne nach : obgleich man das 
verläugnet nicht anerkennen will). 
160, 8. 

flrsparnail schw. v. mit der Ferse 

' stossen, spornen; mit dem Fusse an- 

stossen, straucheln. Kommt sonst bei 

Otfried als schw. v. vor, aber 169, 

36 scheint firspurni impf, cj, eines 



■t y. spirnu, sparn, spurnun; 
80 auch das part prst firspurnan. 

farstandan , flr^ for- .yerataadaB, 

Virstän, Versttn anom. st v. eigtl. 
vor etwas hinstehen : verstehn 127, 3. 
erkennen cogposcere 147, 26. 
wahrnehmen, merken 138, 16. part 
prses. farstantanti = capax, ver- 
ständig 120, 33. 

furstantantUh adj. 122, 15 üeber- 
setzung von intelligibilis, wel- 
ches hier versttodig, einsichtig zu 
bezeichnen scheint 

farstantida st f. Verständnis, in teil i- 

gentia 122, 39. 
flrstantnissi st n. Verstehn, Verstand- 

nis 154, 12. 
flrstA^an st v. Verstössen 196, 22. 
farsün^aa schw. v. vernachlässigen, 

veroäumen, 127, 25. 
varswfllliail st v. gierig verschlucken; 

refl. sich verzehren? 134, 24. 

flrtvon, flrtnan anom. v. vertun, zu 
Grunde richten : part prset firtftn 
zu Grande gerichtet, verloren, elend 
180, 18. 

f6rw&hea schw. v. verwehen 180, 10. 
Zu wähan, wäjan. 

IflrwSrdan otfr., forwSrdan st v. zu- 
nichte werden, zu Grunde gehen, 
verderben 143, 22. 160, 21. 169, 7. 

farwfirfan st v. wegwerfen, yerwerfen 
143, 12. 

flrwSsan st v. flrwisu, firwas, cj. 
firwäsi : vei'wesen, machen, dass 
etwas aufhört zu sein? c. gen. etwas 
besorgen, sich zu Nutze machen? 
thl6 liuti thes firwäsin dass 
die Leute das besorgten 169,6. Vgl 
nhd, Verweser. 

firwi^an anom. v. impf. cj. firwSsti 
168, 20 : füreehen, fürsorgen, refl. 
sibi consulere, für sich sorgen 
(und dass der wohl für sich sorgte, 
den gelüstete, es zu lesen). 

firwurt st f. Untergang, Verderben 168, 
1. Aus firw^rdan. 

feneran st v. verzehren, aufzehren, 
zunichte machen : impf. Ind. 2. p* 
sg. ferzäre 189, 25. 

fort st f. zu faran : Weg, Gang, 
iter 160, 23. 161, 34. 186, 24. gen. 
sg. thSrä ferti auf die Fart 168, 
36. gen. pl fort 6 179, 26 scheint 
für gen. sg. zu stehen. 

fartmnodl adj. müde von der Belse 
180, 20. 

fasta schw. f. Faste, das Fasten 136, 
8 : mit fastün ist wohl dat sg- 
fastün 199, 3 könnte acc pl sein. 



fastön. 



findftDf fintan. 
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vaato 8chw. m. pl. yaston 1Ö2, 
14. 

futdn Bchw. T. fasten, nicht essen, 
jejunare 189, 3. Zu fasti, vesti 
fest? fest und enthaltsam bewahren? 
flUti, flBStl adj. fest, sicher 175, 2. 
178, 6. standhaft, tapfer 151, 9. Su 
perl. fast6s für fastost 176, 4. - 
fastmnati adj. festen Mutes, Sinnes 

155, 5. 
fastO, yastO adv. zu fasti : fest 152, 28. 
fiter, ?ater anom. st m. Vater : gen. 
fateres min es memes Vaters 
117, 9.-vgl. Gramm. §. 34, 1. 

fitterlfll adj. väterlich 120, 10. 193, 27. 

fllterldg adj. vaterlos 182, 1. 

?a; St. n. 6ef%88 165., 32. 188, 4. 

?a;;a st. f. Last, Bürde 136, 24. Mit 
va^jön zu fejil oder zu vaj? 

fehta St. f. Gefecht, Kampf 117, 28. . 

fShtaa St. T. fechten, N kämpfen, 151, 15. 
mit imo er m6r ni fihtit mit 
ihm (Christus) kämpft er (der Tod) 
nicht mehr 177, 8. impf. ind. vaht 
183, 12. impf. cj. gevuhti 182, 22. 

feigi, yelgi adj. zum Tode bestimmt, 
der sterben soll und muss ; gering, 
unbedeutend, sohlecht 156, 26. 

feljtt adj. feist, fett, fruchtbar (vom 
Boden) 154, 39. 

fBld, fSIt St. n. Feld 154, 34. 

Tellin 195, 4 für feljan, fellan 
schw. T. factit. zu vallan : zu Falle 
bringen, niederwerfen 195, 4. 

fendiDg, pfending st m. Pfenning, 
denarius 144,2. 195,8. Von fand, 
pfant Endung — ing wie in chei- 
suring, Silberling, Schilling. 

feor s. fior. 

för adj. ferne : daj fersi = quod 
absit^ was ferne sei 120, 11. 

fSrah st n. Lebenskraft, Leben, Seele, 
Geist,. Herz 145, 33. 160, 9. 178, 
34. zi ferehe gistochan bis zum 
Leben ^d. h. zum Tode gestochen 
178, 18. 

fSrgön schw. V. fordern, bitten 151, 25. 

ftrro, V6rr0 adv. zu fSr : ferne, weit 
160, 37. 187, 23. 190, 28. 193, 18. 
in der Feme 161, 30. 

ffirron adv. wie ferro : fernher, von 
fem : filu ferron weit herab 172, 20. 

VerS st n. Vers, lat versus 154, 16. 
Gesang, Lied 158, 30. 

festenön schw. v. befestigen 193, 12. 

festi anom. f. Feste, Burg, fester Wohn- 
sitz 157, 2. 173, 3. Festigkeit, Ge- 
wissheit : in fest! in Wahrheit, 
sicherlich 161, 13. 

festjan schw. v. fest machen, befesti- 
gen : banun gifasta den Tod fest 



machte, den Todesstreich versetzte / 
118, 25. stark machen gut einrich- 
ten 152, 20. 

fiara, in fiara 175, 7 und Ötfr. HI, 
4, 41 : in ei na fiara : ungewisser 
Bedeutung, vielleicht v. fior, fiar, 
vier, also = im Geviert, nach den 
vier Seiten, Weltgegenden? 

ficbanm st. m. Feigenbaum 126, 9. 

fiSlI schw. V. hassen, odisse : impf. 
2. p. sg. fiötös 121, 14. Graff m, 
380. Goth. fijan, s. vigand. 

vlgand, njant Tat. ffant Otfr. st m. 

Feind 116, 4 (Grimm, liest wigan- 
dun den Kriegern). 147, 37. 155, 7. 
183, 15. Eigentl. part pr«s. von 
goth. fijaen hassen; s. fi^n. 

flha st n. Vieh 157, 37. gen. fßhes 
158, 6. 185, 17 ist wohl figo zu lesen 
und dieses als acc. sing, oder pl. für 
fihju, fiju = pecora zu nehmen. 

fllla st. f. 193, 24, sonst auch schw« 
f. Schlag, pl. Schläge, Züchtigung 
122, 19 (dat pl. fillöm). fillä 
193, 24 kann acc. pl. sein. 

filljail, Allen schw. v. züchtigen, schla- 
gen 193, 24. Viell. zu f61 Haut? 

flll51 st m. filiolus, geistlicher Sohn, 
Pathenkind 17, 21. 25. 

flln, Vilo defect adjeotiv, nur noch im 
unflectirt. neutr. gebräuchlich. I. sub- 
stantivisch mit abhäng. gen. eine 
Vielheit : deganö filu eine Viel- 
heit von Degen, viele Degen 117, 
19. vilo gotmannö 134, 20. so 
vilo diä dar arst^nt für so 
vilo derd diä dar arstSnt 135, 
31. filu mannd 160, 13. So oft 
filu in diesen Beispielen Subject 
ist, steht das Prädicat im sg. was 
liutö filu in fli^e viele Leute 
waren in Beflissenheit oder : es war 
vielen Leuten in Beflissenheit 153, 
11. U. adverbial zur Steigerung von 
adj. und adv. viel, sehr 159, 4. 160, 
29. 30 u. oft. filu harto gar sehr 
155, 39 Otfr. harto filu 153, 37 
Otfr. 

filasprabhl anom. f. das Vielsprechen, 
multiloquium 141, 15. 

fimf , finf Grundz. fünf 144, 6. 168, 3. 
flectiert thio finfi die fünf (Jung- 
frauen) 173, 13. finfe 181, 20. 

firnftng Gmndz. fünfzig : adj. acc. 
fimfzugö 144, 12. Goth. fimf 
tigjus fünf Decaden s. Gramm. 
§. 40. 

findan, flntan st v. finden i36, 29. 

impf, funtun 125, 19. part. pr«t 
funtan : tha^ ist funtan das ist 
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flnito, Tinfte. 



foUon. 



geftinden, erwiesen durch die Er 
fahning 152| 86. vom Dichter : er 
finden, dichten, wie franz. troayer 
153, 18 (b. dunkal). 

flaftO, Tinfte Orduungsz. fünfte 197, 4. 

?ill£er st m. Finger 136, 2. 

iÄmr st B. Finsternis 172, 19. Zu 
adj. finstar. 

flnstorndSSi st n.? Finsternis : in thiu 
finstarnessi 143, 13 scheint acc. 
pl. neutr. zu sein = in extefio- 
res tenebras. 

flnstrui schw. V. yerfinstem : gbi- 
finstrit = obscurabitur 125, 82. 

flnstlii VinstrI anom. f. Finsternis 133, 
14. 162, 23 Otfr. Zu adj. finstar. 

flor, ßor, Vior Gnmdz. Tier 126, 7. 

flordo Ordnungsz. vierte 144, 27. 
vierde 197, 3. 

flonug, Vionng Gnmdz. vierzij^, sq. 
gen. 139, 3. Goth. fidvör tigjus 
vier Decaden, s. Gramm. §. 40. 

f!ra st f. Feier 176, 2. 176, 8 (s. 
irdweljan). Für firra aus dem 
lat feria. 

flrftlli st m. Mensch, gen. pl. virihö 
134, 27. firöo 117, 10. dat pL fi- 
rahim 131, 1. Zu fSrah. 

firina st f. Verbrechen, Bünde; aco. 
pl. virinft 133, 29. 136, 8. 

Vlrinlill adj. jg^rauenvoll 133, 14. Zu 
virina. 

firtwiui st f. Weisheit der Menschen: 
gen. pL firiwizzd meista das er- 
fahre Ich als das höchste Menschen- 
wissen 131, 1. 

flrspimiail siehe far-. 

flsk, Otfr. llsg St. m. Fisch 144, 6. 
168, 3. lat piscis. 

fleisk, flelsg 149, 31 st n. Fleisch 
119, 26. 

fllht st n. was einem zu besorgen 
(phlSgan) aufgetragen ist, Gebot, 
Pflicht 194, 15. 

fliOKUI St. V. fliegen: impf, floug, pl. 
flugun 159,. 1. 

fliohan st v. fliehen : impf, fldh 117, 
18. 188, 25. pl. fluhun 177, 29. 
imper. f liuh' 137, 12. 

lli$) Vli; st m. Beflissenheit, Eifer, 
Sorgfalt 153, 11 (s. filu). 196, 17. 
zi flij;e mit Eifer 174, 24. 

fll^an, ffi^^an st v. streiten, con t en- 
der e 124, 7. sich Mühe geben, sich 
befleisson, c. gen. : sie fli^un in 
thes sie iSeflissen sich dessen 153, 
13. fleig thär inge^ini eilte mit 
Eifer entgegen 169, 33. 

fti^iclichen adv. fleissig 198, 5. 

fli^iff adj. beflissen : c. gen. 155. 39. 

ftnaonftn schw. v. fluchen 167, 15. 



flnbt st f. Flucht, 171, 28. 
flaobargeist st m. Tröstergeist, Tröster, 

paracletus 1^6, 23. Zu fluo* 

biren. 
flaobfren sih schw. y. sich trösten 

137, 26. thiS wördent gifluo- 
brit sie werden getröstet werden 
140, 21. 

fllOeh st m. Fluch 198, 28. 
fiaohhön schw. V. fluchen o. dat 140, 28. 
fluin s. farliosan. 
ffth adj. gering an Zahl, wenig 117, 9. 

126, 29. 127, 6. lat paucus. 
fol, TOl adj. voll, angefüllt c. gen. 

138, 10. 150, 20 (entweder : Ludwig, 
der Streithafte, der Weisheitrolle, 
er regiert Deutschland' ganz wie ein 
Frankenkönig soll, oder : Ludwig, 
der Streithafte, der Weisheit voll 
regiert er u. s. w. Bei letzterer Auf* 
fassung ist das Komma nach fallo 
zu streichen). 158, 28. 182, 16. ver- 
stärkt alfol c. gen. : alfol wortd 
viele Worte 163,^26. fol vollständig, 
ganz 178, 39. Mit vil, gr. «roAvg 
zu aXioci lat pleo. 

folgen schw. V. folgen, nachfolgen 
142, 19 Tat 170, 16 OtÄ. einholen, 
erreichen, erlangen 140, 24. folgsam 
sein, gehorchen c. gen. 185j 9. fol- 
gata für folgdta 170, 16. stn ke- 
folgdt 123, 38 ist missverständliche 
Uebersetsung von sequantur /für 
cj. prses. folgen. Ebenso si ke- 
folg^t p= sequatur 124, 3. 

fblk, TOlk, folch st n. Volk 117, 10. 
182, 5. Heer, Heerhaufen 117, 28. 
118, 24. 

Volla nom. pr. Göttin der Fülle 116, 
8, Hier ist Volla Schwester der 
Frija (Frigg), in der j. EddA 
S. 36 ist Fulla Genossin, Dienerin 
der Frigg und trägt deren Kästchen, 
aus dem sie den Menschen Gaben 
mitteilt Offenbar ist Sie eine Hypo- 
stase der Frigg und stellt diese' dar 
nach der Seite, dafs sie Fülle und 
Segen verleiht 

foUeist, volleist, fUleist, abgeschwächt 
foUast, VOUist st f. Unterstützung, 
Hilfe, Beistand, woltätige Förderung 
132, 22 (dat foUusti). 181, 20 (dat 
volleiste, Müllenh. liest vojliste). 
Bürgschaft und Bestätigung einer 
Bede durch Zeugen 185, 4 (daffir 
habe ich gute Gewährschaft von 
Edlen und Freien). Alts, full^sti 
Hilfe, Beistand, ags. full»st, fül- 
lest, fylst Aus fol und leistjan. 

follichO adv. gänzlich 128, 25. 

fbllOll scheint acc. sg. zu volla scbv. 
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foUdii. 



frammort. 
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f. oder sn foUo schw. masc. Fülle, 
Genüge : muases follon Speise 
Eor Genüge, genug Speise 168, 4. 
169, IS. 
follftn schw. T. füllen, yoU maohen, 
satiare 192, 6. Sonst gewöhnlich 
fallan. 

TOlO schw. m. Füllen, Fohlen, Jonges 
Pferd 116, 6. lat puUus. 

foltmacui part prtBt inebriatus, 
Yollgetninken 142, 14. 

fbna, vona, föne, fon, niedd. fane i84, 

15 prsep. c. dat. (abl.) von. I. räum- 
lich : Absonderung und Ausgang 119, 
23. 133, 8. 136, 25. 158, 32. Ursprung, 
Herkunft, Abstammung 158, 20. 197, 

8. IL Ursache einer Tätigkeit, Ur- 
heberschaft, Yon, durch : 121, 18. 
126, 26. 28. 137, 17. 141, 5. 158, 
12. 167, 30. fon thir in Bezug auf 
dich, de te 139, 12. fona diu des- 
halb, ergo, igitur s. diu. Mittel: 
durch 160, 31. 

Ibra, Tora, fore, for pr»p. c. dat. Yor. 

I. räumlich 141, 2. 178, ^3. Befreiung, 
Hilfe vor, gegen etwas : 134, 28. U. 
zeitlich vor, ante 140, 34. 181, 23. 
196, 30. III. causal : Veranlassung, 
dass etwas geschieht oder nicht ge- 
schieht 171, 14. Gr. lat. #rpd, goth. 
faüra. 
fora räoxnl. u. zeitl. adv. Yor, zuYor, 
vorher, vorhin; dem fora werden 
gern PronominaJadverbien beigesetzt: 
thär fora vorher 163, 19. hiar 
fora vorhin, eben 174, 4 Otfr. fora 
w£isan = prsBcsse 120, 1. 30. 

fforafaran st y. e. acc. antecedere 
forafnor sie = antecedebat 
eos, gieng vor ihnen her 137, 2. 

forahta, forhta, schw. f. Furcht 124, 

9. 144, 31. 158, 12. 188, 12. c. gen. 
vor jemand 177, 23. 

forahtal, forhtal adj. furchtsam, ti 
midns 143, 23. gote forahtal 
gottesfürchtig 159, 5. Zu forahtjan. 

forahtjan» forablan, forhtan prsBs. 

forahtit 178, 22 Otfr. ih fnrhto 
189, 12 Notk. impf, forahta Otfr., 
forbta Tat. inf. furtin 195, 15. 
schw. V. I. intr. Furcht empfinden, 
sich fürchten 148, 13. Nachsatz mit 
da; 178, 22. c. dat. refl. forhta 
imo sq. inf. fürchtete sich 138, 5. 
ni cnret in forhten 144, 32 siehe 
kiosan.* sid forahtan in sie 
fürchteten sich 158, 9. 176, 30. II. 
trans. etwas fürchten 155, 16. 189, 12. 
forahtlfh adj. fürchterlich, tremen- 
dns 120, 20. 



forahtUchO adv. f^chtsam, ängstlich, 
sorglich 159, 26. 

flOrakoS^hantUhhO adv. provide, vor- 
sichtig 123, 35. 

fDraqil0da& st voraussagen 146, 32; 

forasagfin schw. v. vorsagen, predigen, 
prffidicare 121, 8. 

fbrasagO schw. m. Vorhersager, Pro- 
phet 159, 28. 163, 25 Otfr. 

fordor, fbrdir adj. Comparat zu fora : 
vorder : thie fordorun liuti die 
vorderen (vorhergehenden) Leute 170, 
33. plur. subst. fordoron die Vor- 
dem, Vorfahren 157, 2. 8. 

forn zeitl. adv. voimals 117, 18. Zu 
fora. 

forna räuml. adv. vom : thär forna 
da vorne, an einer früheren Stelle 
160, 17. 

font Bt m. Forst 195, 6. Von for aha, 
vorhe Föhre; vgl. forest, altfr. 
forßt 

förtÖS impf, von fdrjan, fuorjan 
s. fuorjan. 

forxich für ponlch st m. porticus. 
Säulengang, Halle 192, 34. 

frafalllCnO adv. frevelhaft, unverschämt 
124, 5. Zu adj. frafalli kühn, ver- 
wegen. 

Mg£n schw. V. fragen 117, 8. 136, 
28. 160, 27 (warun frägönti für 
frägötun). 178, 4. impf, frftcti 
für frägSta, frftgta 197, 34. 

fram adv. vorwärts 161, 37. weit vor- 
gerückt (im Leben) 159, 12. ni 
quam min zit noh sd fram noch 
ist meine Zeit nicht soweit vorge- 
rückt 165, 16. fram diehent sie 
kommen vorwärts, gedeihen 186, 3. 
filu fram gar sehr 152, 14. 161, 
27. sd fram sösd so weit als, so 
sehr als 128, 35. 152, 21. so fram 
so insoweit, sofern 132, 6. 

ftramadi, ftemidi adj. f^emd i62, so. 
framcanft, ftamohanft st f. Abkunft 

117, 10 (Conjectur). „Deine Abkunft, 
sprach er, tue kund mir, von wel- 
chem Geschlechte etc.'' 

Aramgaogan st. v. vorwärts gehen, 
fortschreiten 122, 11 (proficiscant 
ist Fehler der Handschrift für pro- 
ficiant). ausgehen, procedere 
146, 24. 

franliald adv. vorwärts nieder d. h. 
auf die Kniee 161, 37. siehe fram 
u. bald. 

frammordes adv. vorwärts 132, 6 für 
framw^rdes. 

frammort adv. vorwärts, weiter, femer 
171, 13. 175, 30. für framwört 
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fraxno[iiÖinan. 



frdnd. 



fi*aillQ1l6man 8t. v. Lerrorgelien, her- 
vorkommen, ausgehen, proc^dere 
139, 8. 

Franko schw. m. Franke, hei Otfr. 
auch Deutscher, Einwohner des frän- 
kischen Beiohs 150, 21 ff. Fran- 
kdnd laut Frankenland, Franken 
150, 22. in Trank on im Franken- 
lande 182, 4. 

firawalichO adv. zu frawalich : fröh- 
lich 161, 32. 167, 14. Zu frawjan. 

frawian, frowian, freirlan, wofür auch 
fraawjan, froawjan, firowan, ttoa- 
wan, freawan, otfr. Hrewan, gi 

fr6Wan schw. v. frd machen, er- 
freuen 150, 25. 152, 32. 166, 7. refl. 
sich freuen 151, 2. c. gen. 156, 15 
(frew^n sih es alle mögen sich 
alle darüher freuen). 166, 20. Zu 
fr 6. 

firfiginan für frdganan schw. v. erfra- 
gen,, erfahi'en : prses. 1. p. gafre 
gin d. h. gafrSginu 131, 1. Goth. 
fraihnan fragen : vgl. fragen. 

frfiht st. f. oder frehti anom f. Ver- 
dienst : nist i^ hi uns6n frdh- 
tin nicht ist es um unserer Ver- 
dienste willen 154, 40. Eigentl. Be- 
sitz, aus fir und eht von eigan. 

freBuan siehe gifreniijaii. 

frenkisk; Otfr. frenkisg adj. fränkisch, 

Otfr. deutsch : frenkisga zunga 
deutsche Sprache 156, 6. 14. mit 
Weglassung von zunga steht auch 
frenkisga allein als schw. f. deut- 
sche Sprache 154, 6 (si d. h. siu 
154, 7 hezieht sich auf frengiska 
zunga). 154, 18. 

ftewi für frawi, firowi anom. f. Freude 
153, 36. 188, 15. 191, 5. 

flrS^an syncopirt aus flr$gan st. y. 

ganz aufessen 169, 16.' nhd. fressen. 
Goth. fritan. 
W, flectirt frier 121, 26. Wgftr 121, 
23 adj. freigehoren, subst.« ein Frei- 
gebomer. 

ftfadag St. m. Freitag, Tag der Frija, 
Fria 176, 2. Ags. frigedäg, 
engl, fridäy. Siehe Frija. 

fridU, fridO St. m. Schutz, Friede 158, 
28. 31 Otfr. als Wort des Grusses 
170, 29. 80. 

ftidOSam adj. friedlich 151, 23. 167, 7. 

Frya, zus. gezogen Frfa 116, 8 nom. pr. 
einer deutschen Göttin, der Gemahlin 
Wodans, altn. Frigg, im niedd. 
Volksglauben frü Fricke, FrSke, 
Fröen, s. friadag. Ueber ihre 
Schwester oder Genossin Fulla, 
Volla s. Volla. Grimmas Lesart früa; 



= frouwa (Herrin, Frau) wurde eine 
andere Göttin bezeichnen, welche in 
der Edda Frey ja heisst und Gtöttm 
der Liebe ist , welche aber im deut- 
Bchea Volksglauben nicht sicher nach- 
gewiesen werden kann. 

fHst st. f. abgegrenzte Zeit, Zeitpunkt, 
Augenblick 178, 10. woroltfrist 
Zeit in der die Welt steht, Weltzeit, 
Erdenleben 179, 9. 

friü für frei st f. Frühe 197, 20.^ 

ft*i!int st m. Verwandter, Freund 125, 
26. 145, 33. 

firinntlHh subst. die Gesammtheit der 
Freunde, sämmtliche Freunde 175, 
31. Wie mannolih, s. 11h. 

flriintlaÖS adj. freundelos, von seinen 
nächsten Angehörigen und Verwand- 
ten getrennt, landesflüchtig 117, 24. 

W adj. fröh, freudig 188, 14. Fleo- 
tiert fröw^r, fräwer, frouwlr, 
frauwer, " unflectiert auch frau, 
frao, fraw, frou vgl. Graff III, 
794. 

firö st. m. Herr, bes. ron-Gott : frö- 
min mein Herr, monsieixr 182, 28. 
Subst. aus frd adj. der milde, gnä- 
dige und gütige. Goth. fr au ja. Gr. 
n^avg, Dazu fem. frowa, frouwa, 
frauwa Herrin, Frau. 

ftöttisk, Otfr. ftdnfSg adj. herrschaft- 
lich, herrlich, hehr 158, 14. 166, 4. 
169, 37. 182, 3. Mit frönö zu M. 

Mut indeclinabel , meist SnbstantiTen 
beigefügt im Sinn eines G«nitivs 
oder Adjectivs von fr 6 HeiT, Grott : 
des Herrn, heiTlich, herrschaftlich, 
heilig, hehr. Genitivisch : frönö 
gapöt Gebet des Herrn 127, 10. 
frdnö chrüci Kreuz des Herrn, 
heiliges Kreuz 136, 10. gisiht frdnd 
Angesicht des Herrn 169, 2. frdn6 
lihhamo Leichnam des Herrn, 
Frohnleichnam. Adjectivisch : sel- 
bun buach frönö jene heiligen 
Bücher 154, 1. tha; kind fr6n6 
das hehre, heilige Kind 161, 33. 
ther gotes sun frdnd der hehre 
Sohn Gottes 179, 18. lioth frÄn6 
für frdnö ein hen^liehes Lied 183, 
8. Selbständig : in frdnd in Herr- 
Uchkeit 152, 15. Grimm und Wack. 
nehmen frdnd als gen. eines ver- 
loren gegangenen subst frdna st 
f. was dem Herrn gehört Graff HI, 
806 möchte es als indeclinabel ge- 
wordenes adj. oder als ein aus einer 
Flexion entsprungenes adv. nehmen. 
Aus frdnd, frdne wurde später 
frdn und dieses hat sich erhalten 
in nhd. Frohndienst (Herrendienst, 



fröt, fruot. 



fartin. 
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wofür auch Frobn allein) Frohnieich- 
nam, Frohnaltar, Frohnfasten, Frohn- 
hof, Frohnschreiber etc., dazu das 
yerb. frobnen, ahd. frönjan. 

frAt, firUOt adj. weise , klug 117, 17. 
Compar. frotöro 117, 8. Gotb 
frdda, altn. frOdi, lat. prudens. 

fhia B. fruo. 

fnma st f. Nutzen, Gewinn, Förder 
nis, Gedeihen 170, 24. religiös : das 
Heil durch Christum 156, 29. 159, 
34 Otfr. Zu fram (s. frumman). 

frunniail schw. v. impf, kifrumita 
135, 11. 136, 3. voi-wÄi-ttf bringen, 
Yollbringen, schaffen, machen, tun 
135, 11. frumita = fecit 124, 24. 
Zu fram ady. und fruma subst 

. Ob das adj. frum nützlich auch im 
ahd. vorkommt, wie goth. adj. fru- 
ma, ist imsicher, s. Gi*aff III, 645. 
Vgl. lat. primus, gr. nporog- 

ftmo, Otfr. fhia adv. früh 158, 39. 
196, 2. Griech. a^ot 

ftiagaa otfr., fteogan schw. v. von 

fuoga : Terbinden, zusammenfügen 
153, 26. imper. tharazua fuagi 
dazu füge d. h. überdiess besitzen 
sie 155, 3 (analog die Stelle Otfr. lU, 
14, 70 : gifuagi thara zua). 

Alir für fttur st n. Feuer 133, 14. 
• instr. vuirü 134, 27. 

ftÜin st n. Füllen, Fohlen 169, 26. 
Sonst fulo, folo schw. m. 

ftdlaa, Notk. foll5n schw. y. factit 
zu fol : füllen, erfüllen, impf, fulta 
142, 8. gifultdn tagon nachdem 
die Tage erfüllt, YoUbracht Waren 
138, 14. bildl. erfüllen, ausführen 
(eine Prophezeiung, den Willen Got- 
tes} 137, 16 Tat 164, 8 Otfr. 

fWeiSt siehe foUeist 

Amt, pftUt st n. Pfand, höchste Münz- 
einheit 195, 8. Aus lat pondus. 

ftlOdBnnäsB adj. einem Fuder, einer 
Wagenlast an Mass gleich 195, 5. 

fnogt, ftiagS anom. f. Vereinigung, 
Verbindung, oonjunctio 190, 9. 
Ueber fuagi 155, 3 siehe fuagan. 

fftOra, fte&ra st f. I. was faran macht, 
Nahrung 191, 11. vgl. schwäb. Fuer 
== Mahlzeit, Gelage. II. Art zu 
faran, zu leben^ Lebensweise ; Art 
sich zu betragen. Benehmen, Betragen 
170, 4. vgl. schwäb. Gugelfuer. 

ftioilaii, ftoran, faaran, aits. f5r]an 

(impf. sg. 2. p. förtds 118, 15) 
schw. V. factit. zu faran : gehen 
machen, fuhren, leiten 157, 6. mit 
sich führen, bringen 159, 13. haben, 



(wie du immer Tücke ausübtest s. 
alsd). 

fio;, ftia; Otfr., Tao^, Taa; st m. 

Fuss 116, 6. 139, 13. acc. pl. fuoji 
149, 30. fuaji 154, 19. 163, 11, 
wofür bei Aeltern auch fuag^u 
vgl. Gramm. §. 26, Anm. 6. nom. 
pl. fuo^e 195, 5. fuazi Versfüsse 
154, 13. vielleicht auch 154, 19. 
Goth. fötus, pl. nom. fdtjus, acc. 
fdtuns. Gr. awgf noS-y lat pes, 
ped-. 

ftirdir, fbrder adv. femer, fürder 174, 
10. 179, 24. 190, 21. 

furi, Vari, TUre räuml. adv. I. selb- 
ständig : nach vorne hin, hervor, 
voraus : wirdit furi kitragan 
wird hervorgetragen 136, 10. II. zu- 
sammengesetzt mit Verben wird furi 
zum Teil beibehalten z. B. ^uri- 
faran, furisizzan etc., häufiger 
aber wird es in unbetontes für- 
fir- far- ver- abgeschwächt, z. B. 
furia^an, firnöman, firb^ran 
etc. In Zusammensetzung mit ein- 
fachen NominibuB wird gern furi 
wieder hergestellt und erhält einen 
Ton, sogar den Hauptton, z. B. fu- 
riburt, s. Literaturgesch. S. 34. 
Vgl. goth. faur, in Zusammensetzun- 
gen fra-, gr. <ipo, lat prse, pro. 

toribnrt st f. Enthaltung, Entäusserung, 
Entbehrung 163, 15. Zu firb^ran 
st. V. unterlassen, sich enthalten. 
Ueber die Betonung von furiburt 
siehe furi. 

ftirifaran st v. prscedere, voran 

gehen 144, 18. 
ftirigailgan anom. st v. prseterire, 

vorbeigehen, c. acc. an jemand 144, 

29. 
ftlllkiseuail schir. v. proponere, 

vorsetzen, vorhalten 121, 1. vorziehen 

121, 23. 

ftirlslzzan st. v. mit schw. prsBS. durch 
Sitzenbleiben versäumen 134, 5. 

ftri tragan s. furi adv. 

ftristo schw. m. eigentl. adjectivischer 
Superl. zu furi und fora : der beste, 
vorzüglichste 166, 8. Substantivisch : 
neutr. sg. furista das Vorzüglichste 
165, 8. pl. thie furiston die Vor- 
nehmen, Fürsten (Hohepriester und 
Rat) 171, 11. mhd. furste, fürste : 
nhd. Fürst. 

ftirlstsiuan st v. zu oberst sitzen ; 
part. prsBS. ther furistsizzento 
der Vorsitzende 142, 10. 



besitzen 178, 32. ausüben 118, 15|ftirttll 8. forahtjan. 
Frauer, altbocbdeatfohe Sprache u. Literatar. 2. Aufl. 



18 



S42 ga- gl- ge- ka- ki- ke- chl- glii. 



githank, gidank. 



e. 



Anm. 1. Unter G sind auch die K su suchen, velche durch Lantverflohiebung ans Gt 
entstanden sind. 

Anm. 2. Die Vorsilben ea-^- ge- ka- ki- ke- sind als gleichlautend behandelt; 
die Wörter mit dieser Vorsilbe sind in dem Buchstaben g allen Übrigen Wdrtern Toraa« 
gestellt oder sie sind unter dem Stammwort au snchen. 



ga- Ki- ge- ka- kl- ke- cki- gbl, vor 

YoKalen und Liquiden gern sjncopiert, 
z. B. gaunnan-gunnan, ganft 
da-gnäda, ursprünglich und noch 
im Goth. und Angele, trennbare Par 
tikel; aus ham, gam, gan, gr 
lat. cum, com- con- co- 



ÖWj 



iWy 



Tritt untrennbar ¥or subst adj. u. 
verba. I. gibt dem act passivischen 
Sinn: ghifinstrit 125, 82. II. yor 
dem part. pr»t. in pass. und perfec- 
tischem Sinn. III. gibt dem impf, 
den Sinn des perf. gasazta 127, 11. 
gaworahtds 131, 10. gihdrta 117, 
1. gileitds 118, 5. gifasta 118, 25. 
gisAhumes 136, 17. gisungun 
154, 25. 156, 14. githrewita, gi- 
strewita 155, 21. gineig 159, 15. 
gidöttun H7, 1. giburgun 177, 16. 
gizalta 178, 38. kifrumita 185, 
11 ff. kipua^ta 136, 8. gesuor 
132, 19. IV. gibt dem impf, den 
Sinn des plusqpeif. kahdrta 125, 
7. gihörtun, gisfthun 137, 1. 2. 
gineriti 182, 38. gistigun 145, 7. 
gihia; 159, 7. gigiang 172, 35. 
178^ 2. ginam 177, 13. gisprah 
179, 15- gidäti, gidr&ti 179, 20. 
y. gibt dem pr»s. den Sinn des 
futuri und futuri exacti : kalerit 
127, 21. giduot 183, 1. kipannit 
134, 3. kitriufi^ 134, 21. giwar- 
ndn ich werde «Tusrüsten 172, 10. 
giheizet 178, 3. gilönön 183, 2. 
getruobet conturbabit 187, 16. 
gehdret mih = exaudiet me 190, 
15. VI. die Bedeutung leise ver- 
stärkend : insbes. beim imper. und 
beim prsss. conj. , aber auch beim 
inf. und beim impf. ind. und conj. 
kaneri 129, 1. gidrahte 155, 17. 
gigange 163, 7. gegangu 132, 
10. gihöhe 154, 4. gilernön 155, 
40. ginenne 154, 11. gisingSn 
156, 1. githinge 161, 26. giuuentön 
143, 31. giwidarön 154, 32. gizel- 
16t 161, 4. kiscephös 181, 7. ge- 
leistit 132, 19. keauoke 122, 7. 
kehöre 189, 38. giougi 142, 25. 
kemahhöe 122, 40. gawurchan 



131, 14. kafdngun 125, 4. gi- 
buogta 182, 16. gideilda 182, 5. 
gihdrtun 161, 8. gisagStin 153, 
19. gisamanöta 161, 9. gikund- 
tin 162, 12. gevuhti 182, 32. 
giafalön schw. V. satagere, genug 
zu tun haben, sich abmühen, sich 
bemühen c. gen. 172, 27. Graff I, 
172. 

gialtH part. prsBt .von altSn schw. 

V. alt werden : gealtert, alt 118, 15 

(s. alsd). 
gibärl adj. eigtl.- mittragend (bSran): 

passlich, schicklich 162, 4. 
gibeini st n. Gebein 149, 31. 
giMllti st n. Band, Fessel, vinculam 

158, 3. gebende 187, 5. Zu bin- 

dan. 

gaMt, gap6t, g^bdt St. n. Gebet 127, 
10. 183, 24. 

gibiodan, gibiotan, Otfi*. gibiatan, ke- 

pSotan 120, 13. st V. gebieten 152, 
19. 155, 28. 182, 24. sq. daj 139, 12. 
sq. acc. c. inf. 144, 18. 

gabot, gapot, gebot st n. Gebot 127, 
35. 36. 194, 15. Zu biotan. 

kebreitan schw. v. ausbreiten,* refl. 
sich verbreiten 185, 18. 

gibrSstan s. br^stan. 

gibftr st. m. Mitanbauer eines Orts, 
Mitbewohner, Mitbürger, Gemeinde- 
genosse, Genosse 176, 36. Zu büwan. 

gibuijan schw. V. sich für jemand er- 
heben, ihm zukommen : schicklich 
sein, gehören, gebühren : er gibu- 
rita ouh thö thar er gehörte 
auch damals dahin, es geziemte ihm 
auch da zu sein 175, 22. c. dat je- 
mand geschehtn 178, 21. so mir i^ 
släfenti giburiti, so wahhenti 
wie es mir schlafend geschah, pas- 
sierte, wie wachend d. h. ob ich es 
schlafeiid begieng oder wachend u. s. 
w. 199, 12. Mit bur Jan erheben zu 
bor, buro s. burolang. 

gibnrt st f. Geburt 160, 16 Otfr. tJr- 
spnmg 155, 24. Zu b^^an. 

githank, gidank st m. Gedanke : pl. 
nom. glthanka 149, 29. githankd 



gidAt 



kehwarly|an. 
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151, 7. mit githankon in Gedan- 
keiii im Herzen 169, 10. 

gidät St. f. Vollendung einer Tat, Tat 
adverbial in gidftt := in facto, in 
der Tat, in Wahrheit 169, 31. 

githankön schw. y. c. gen. danken 
für etwas, es belohnen 167, 28 (gi- 
thankd für githanköe). 

gitllBIlkail anom. v. c. gen. an eine 
Sache denken, womit umgehen 156> 
31 (das Comma nach barn ist za 
streichen und zu übersetzen : noch 
ein Menschenkind denke daran). 

githiglni st n. collect zu thSgan 
Gesammtheit der t h 6 g a n , der 
Mannen und Diener, IMenerschaft, 
Gefolge 161, 20. 160, 3. 179, 15 
Otfr. 182, 3. 

gedingto siehe thingdn. 

gedfügi st n. Hoffimng 187, 25. Zu 
thingSn. 

githinto uux bei Ötfr., adv. zum adj. 
githiuti, welches Otfr. III, 10, 20 
vorkommt : gut, freundlich 155, 33. 
159, 22. 170, 22 (oder ist hier adj. 
schw. m. anzunehmen?). 175, IQ. 
Zu goth. thiuths gut Die Stellen, 
in denen githiuti und githinto 
vorkommen, hat Graff V, 131 ge 
sammelt, ohne eine Bedeutung an 
zugeben. Reimnitz leitet das Wort 
ab von thiota Volk und erklärt 
beim Volk und durch das Volk 
mächtig, berühmt, beliebt 

gidrfthti st n. Beweggrund, Unter- 
nehmen, Trachten 151, 5. Zudrah 
tön, trahtön .Graff V, 513. 

gitlüreilgi st n. Gedränge 170, 35. Zu 
thringan, dringan. 

kldnit 8t f. Geduld 196, 16. Zu do- 
16n, dultjan. 

githwing st.^ m. und n. Zwang, Gewalt, 
Herrschermacht 172, 23. 8. dwingan. 

glthwingaB, kedwingen st v. zusam- 
mendrängen, zusammenzwingen : ver- 
schliessen, verbergen 179, 8. züch- 
tigen, strafen, co&rcere, corri- 
pere 122, 1? (kehwinge falsch 
geschrieben für kedwinge). 122, 22. 

githwingniSSi st. n. Bedrängnis, Not, 
172, 13. Zu thwingan. 

gif (hau, givfihan st v. sich freuen, 
gaudere 137, 4 Tat impf. pl. gi- 
vähun 150, 40. 

gifSho, givfihO schw. m. gaudium, 
Freude 137, 4. 150, 1. 

gaJUdi st n. collect zu f eld : Gefilde, 
Feld 131, 3 (Conjectur). 

SOMhtön schw. v. verdienen 191, 28. 
Zu frehti. Graff IH, 818. 



glfrdSlJUIt glfr6inft]l schw. T. machen, 
tun, ausführen, efficere : dat. inf. 
gifremenne 199, 18. tha; ir sit 
gifremid§ dafs ihr werdet 145, 25. 
Zu fr am. 

gifrOWftn schw. Y. fh)h machen, er- 
freuen 166, 27. 

giftiari adj. was zur Reise, zum Leben 
(fuora) passt, passend, genügend. 
Als subst st n. das Bereitsein, Ge- 
nüge 168, 33. 

gtg&hett s. gfthan. 

gig&ngUl st V. anom. cedere, per- 
tinere, cadere : thdn muat zi 
thiü gigange denen der Sinn sich 
dahin neigt, deren Sinn und Herz 
dahin geht 166, 34. 

gigarawi st n. Rüstung, Kleidung 176, 
28. Zu garawan. 

gihaltan s. halt an. 

gehaltnissi st n. Erhaltung, Heil 
132, 6, 

gihei; st m. Versprechen, Verheissung, 
promissum 150, 13. 159, 6. 

gaJieisan, gibeigan st v. verheissen, 
versprechen, verkünden 127, 16. 157, 
11. 159, 7. 177, 4. 6. 194, 8. 

gibengaii für gihangjan schw. y. hän- 
gen, hängen lassen, zulassen, con- 
cedere 171, 15. S. hangjan. 

glMrfin schw. Y. ehren, verherrlichen 
170, 3 (gih^rSti für gihdrdtin, 
bezüglich auf dftti = die Taten, das 
Betragen des Volks. Grimm IV, S. 
196). 

glMwan, gehfan siehe hiwan. 
ihOigfin 170, 1 siehe gihugjan. 
ehnckan siehe gihugjan. 

gahact, gihukt st f. Gedächtnis 127, 
4. 13. dat pl. gihuctin 184, 1. Er- 
wähnung ^65, 31. Mit hugjan zu 
hugu. 

gehacttg, gehUCtiC adj. eingedenk, me- 
mor 120, 17. 194, 15. 

kabUCtlichO adv. memoriter, auswendig 
126, 23. Zu hugu, hugjan. 

glhaeit, giweit ii7, 18 für giwSt 209, 

1. impf! von givitan alts. st. y. ge- 
hen. Siehe arwizan. 

gili!ig]aB, kehackan, gehugen, für das 

impf, auch gfthcgfin : gihogdti 170, 
1. schw. Y. gedenken, eingedenk 
sein, sich erinnern, bedenken 122, 
27. c. gen. 146, 12 Tat 194, 18. 
s6 ih es gihuge, s6 ni gihuge 
wie (ob) ich mich dessen erinnere, 
ob ich mich nicht erinnere 199, 11. 
vernommen haben, wissen 170, 1. 
Falsch geschrieben kehunkan für 
kehuckan 120, 2. 
kekwarbjan schw. y. factit zu w6r- 
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kehwinge. 



gimuati. 



ban : conyertQre, wenden, kehr^ 

sicli wenden 121, 24. 
kehwinge 122, 17 scheint Schreibfeh- 
ler der Handßchr. für kedwinge 

8. ^ithwingan. 
giiäro adv. jährlich,, alle Jahre 138, 

11. Zu jär. 
geknnni adj. c. dat. vom Geschlecht 

her eigen, angeboren 183, 13. Zu 

kuni, kunni. 
gilättgi adj. verwandt : Petruse gi- 

langSr dem Petrus verwandt 168, 

25. Zu lingan, langen. Graff 

II, 224. 
gaiaapa st. f. 126, 22 Exhortat. g\- 

loaba St. f. 162, 6 otfr. kiloube st. 

f. 198, 20. gilonbO schw. m. 143, 9 
Tat. Glaube 131, 12. Glaube und 
Glaubensformel 126, 22. 127, 7. 

galanpjan, ka- kelanpan, gilonbjan, 

praes. kilaubu 119, 18. impf, gi- 
loubtös 143, 14. schw. von glauben 
127, 2. c. gen. ah mein Wort 177, 
14. calaupent^m = credentibus 
130, 3. kelaupanne pist 130, 7 
soUte heissen kelaupit pist =: cre- 
deris, wirst geglaubt. Mit irloub- 
jan zu Hup und lobön. 

kalä;, gelä^ st. n. Ort, wo zwei Wege 
zusammentreffen 125, 14. 

gilebStt schw. V. erleben 156, 18. 

gil§rtO schw. m. der Gelehrte, siehe 
1 er Jan. 

galih, gillh, ka- keUh adj. Von über- 
einstimmender Leibesgestalt, Beschaf- 
fenheit : gleich , äh nlich , s i m i 1 i s 
124, 22. 152, 1. 164, 13. Pronomi- 
nal (meist unfl.) c. gen. Gesammtheit 
aller gleichartigen Wesen und Ueber- 
einstimmung derselben : thegenö 
gelih alle Helden und jeder ein- 
zelne 183, 12. allerö" rehtö gi- 
lih alles und jedes ^Recht 185, 6. 
chunhö gilihhajder Geschlech- 
ter jegliches, alle Geschlechter 134, 
4. mannd gilih die Gesammtheit, 
jeder der Menschen 135, 23. wörto 
gilih alle Worte 162, 19. 

gilicho adv. gleichermassen, auf gleiche 
Weise 153, 13. 167, 14. gilt che 
157, 36. 

gilimphan, kelimfan, gilinfan st. v. 

impf, gilanf : schicklich sein, sich 
schicken, geziemen 123, 36. zukom- 
men, notwendig sein : gilanf Crist 
tr66n= oportebat Christum 
pati 150, 10. 

kaütan 129, 2 siehe lidan. 

kelOp adj. laudatus, gelobt, geprie- 
sen, wert; ne bistu liuten kelop 
m^r than jäcob nicht bist du den 



Leuten (in' den Augen der Leute) 
mehr wert, grösser als Jakob 181, 9 
(der latein. Te^t hat an dieser Stelle 
major). Mit gotii. g a lu b s = wert- 
voll, noXi^eXi^, zu goth. Hubs, ahd. 
Hub, engL lief u. love. 
gilOS adj. zu losSn : zuhörend, ge- 
horsam 162, 29. ^ 

giloabjan schw. v. giloabo schw. m. 

siehe gilaupjan, galaupa. 

giloabo adj. glaubend : c. gen. 162, 
21. substantivisch : der Gläubige c. 
pron. poss. 156, 10. 

gitampfini adj. geziemend 161, 13. Zu 
gilimphan. 

gilOSt st. f. Lust, Wohlgefallen, Er- 
götzung, Freude, Wonne 154, 2. 157, 
17. 163, 21. 168, 39. st m. Begierde, 
Gelüst 158, 31. 185, 13. 

gilnstlih adj. Wohlgefallen erregend, 
ergötzlich 153, 32. 

gimach adj. ebenso beschaffen, gleich, 
angemessen : c. gen. win thes gi- 
mach o Wein diesem gleich 166, 12. 

c. dat. würdig, passend : imo gi- 
mach a^ seiner würdig, für ihn pas- 
send 170, 20. Zu machon. 

gimacha st. f. Ding, Sache : himiles 
g i m a c h a himmlische Dinge 1 54, 28. 
Zu machdn. 

gixnagCtt schw. V. invalescere, stark 
werden, zunehmen : gimagetun 
quedentS schrieen noch stärker 
147, 29. 

kemahhön schw. v. refl. sich machen, 
anbequemen, se aptare 122, 4Q. 
Mit gimah bequem zu machdn. 

gimäli st. n. Gemälde : von den Stern- 
bildern des Himmels 180, 4. 

gixna^^O schw. m. mit^ dem man von 
Einer Speise (mag)' isst. Tischge- 
nösse, cönviva 165, 36. Vgl. goth. 
matjan, lat. mando. 

gimeinan siehe mein an. 

gimeini adj. worin zwei oder mehr 
sich vereinigen : gemeinsam 119, 1 
(„Kampf mit gleichen Waffen** im 
Gegensatz gegen den Vorwurf der 
Hinterlist), allgemein , generalis 

d. h. beständig, ununterbrochen ? 150, 
24. 170, 23. 

kemelnitlia für gemelnida st. f. Ge- 
meinschaft, Gemeinde, communio 
119, 25. 

gimeinmuatO adv. mit gemeinem Sinn, 
einmütig 170, 31. 

giBieiCO adv. gemeinsam 179, 4. 

gimuati adj. zu muat: das Gemüt an- 

- sprechend, gütig, gnädig, freundlich, 
Hebreich 151, 10. 164, 18. 167, 1«. 
168, 26 Otfr. angenehm 167, 25. 



gimnato. 



gboaft. 
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' weise geistreich? 157» 28. 8. Graff 
II, 684. Vgl. nhd. Gemüt, gemütlich. 

ginmfttO ady. zu gimuati : freund- 
lich , gütig, liehreich, liehlich 151, 1 
(s. hei h6hjan). 151, 37. 157, 31. 
169, 14. 170, 26 (oder ist ffimuato 
hier schw. m. des adj. ? s. hdhjau). 
freudig, fröhlich 151, 27. 152, 37. 

153, 9. 

gan&da, gl- kl- genUa st. f. helfende 

Geneigtheit eines Höheren gegen Nie- 
dere, Gunst, Gnade 128, 37. 181, 24. 
gern pl. er uns gin&ddn sinSn 
riat er sorgte für uns in seiner Gnade, 
waltete über uns 151, 21. 160, 36 
(acc. pl.). 172, 18. 184, 17 (genft- 
thönd). 193, 25. ganftdin dat pl. 
fOr ganftdön 128, 37. GoUes Hilfe 
und Erhärmen, taiis oratio 183, 29 
(genftd für gen&de). 
genäthlll für gMd!g adj. herahlassend, 
harmherzig, gnädig 183, 23. 

glD&dön otfr., ginadto i80, 18. gna- 
den 189, 37. schw. y. c. dat. jeman- 
den Gnade erweisen, gnftdig sein 
167, 1. Audi c gen. sich jemandes 
erbarmen Otfr. IH, 2, 19. 

g&Stean impf, ginas, part pr»t gi- 
nßran st y. gesund und am Leben 
bleiben, gesund werden, heil davon 
kommen 182, 13. geistlich : gesund 
werden , von Sünde und Verdammnis 
gerettet werden 127, 8. 

kenietftn schw. v. anfüllen, ausfällen, 
umgeben 102, 6 (kuotes mit Gutem). 
Zu niotan, niot und niozan. 

gin6tO, g]l6tO adv. angelegenüich , mit 
Eifer und Genauigkeit (not) 153, 21. 
172, 12. 173, 1. 174, 2. 187, 38. 
magnopere, valde 168, 38. 

gtüft; Otfr., lULDÖ;, alts. genöt st. m. 
eigentl. der mit geniesst (zu nio- 
tan) : Genosse, Geführte 162, 13. 
alt8.nom.pl. gen 6tas 119, 17. Neben- 
mensch 128, 30. 32. Vgl. Gnote, Knote. 

ginaag, kiiraok i33, 21. kenuog i9i, 

9. adj. hinreichend viel, genug : meist 
substantivisch 191, 9. c. gen, 133, 
21. 152, 4. 
ginuagl adj. genug : richiduam gi- 
nn agi Reichthum besitzen sie genug 

154, 35. silabar ginuagi 155, 3. 
substantivisch c. gen. 155, 32. gi- 
nuog^ viele 1^4, 7. 

ginaag^ anom. f. Genüge : zi thiü 
was thar ginuagi dazu war da 
Genüge, es waren genug da zu dem, 
was Christais machen wollte 165, 27, 
tha; guates sie ginuagon ei- 
gun dass sie genug Gutes haben 
166, 32 (ginuagon steht hier ent- 



weder des Reimes wegen für ginu- 
agi oder es ist von einem schw. m. 
ginuago abzuleiten; siehe follon 
muases bei fol.). 

ginigan st. v. sich verneigen, c. dat. 
jemand ehrfurchtsvoll begrüssen 159, 
15. 

ginakt st f. Genüge, Fülle» reichliche 
Gabe : mit dagon ioh ginuhtin 
(dat. pl.) 159, 18 scheint zu stehen 
für : mit dagd ginuhti (dat sg.) 
sr mit Genüge am Leben. Mit gi- 
nuog durch ganah (es genügt) zu 
nah adv. prope, p»ne. Graff II, 
1010. 

ginobtsaill adj. reichlich, hinlänglich, 
zureichend 140, 33. Mit ginuog zu 
nah. 

giOUgJan schw. v. zeigen 142, 25. S. 
ougjan u. arauhjan. 

kepSotan siehe gibiowi. 

gapot, kapot st n. Gebot 127, 35. 36. 

Zu biotan. 
keprfit st n. Brett, Balken, trabs 

121, 17. 
giradO adv. ecce 137, 10. Zu adj. gi- 

rad gerade, par? Graff H, 456. 

giräti, kiräti, ker&tti st n. consillum, 

Beratung, Rat 123, 14. 20. 27. 155, 
38. Ansching : unrehtes girates 
ungerechten Anschlages 198, 28. Zu 

rat 

kir&tida st f. Beratung, Zurateziehung 
anderer, consilium 124, 19. 

geridl» kerich st m. Rache 188, 21. 
192, 19. Zu r Seh an. 

girihtl anom. f. zu röht : Geradheit : 
in girihti räuml. in Geradheit, ge- 
rade aus 170, 12. 35. zeitl. immerfort 
162, 6. 

karfsaa, kerisan schw. v. geziemen, 

sich schicken, convenire 123, 33. 
128, 3. Zu risan. 

giroabi st n. collect zu roub : ge- 
sammte Beute 177, 9. 

garftni st n. mysterium, Geheimnis 
und Wunder 126, 31. Zu rüna, 
rünan. 

glniOIjail schw. V. erregen, bewegen 
147, 23. 

giraorneSSi st n. Bewegung 143, 19. 

girnsti st n. Mechanismus, Einrichtung 
160, 24. 

glacaf, kiSCaf 119, I8? Wahrschein- 
lich ist zu lesen g i s c a f t=: Schöpfung, 
creatura und dieses ist Fehler des 
Uebersctzers , welcher creatorem 
ansah für er e a tu r a m. Er hätte über- 
setzen sollen scafari oder sca- 
pheon s= den Schöpfer. 

giacaft st f. Geschöpf, Geschaffehes, 
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gOBchehan. 



giwCrdan. 



creatnra 158, 16. Bescliaffeiiheit, 
Natur 193, 28. Za scafan = creare. 

g68CMhftn st T. pres. geschiehet 
192, 12. geschiet für geschihet 
192, 8. cj. pr»8. keschde 190, 22. 
8. skShan. 

kUcirri »t n. Gerät, Geschirr 181, 7. 

giSCrib, giSCiip st n. Schrift, heilige 
öchrift 178, 39. pl. giscrib die h. 
Schriften 150, 9. auch altgiscrip 
174, 26. 

gisellaSCftf 8t f. Vereinigte Gesammt- 
heit mehrerer, Genossenschaft, con- 
tnberninm 144, 10. 

ki86ll6]l schw. Y. yereinigen, conjun- 
gere, zusammenstellen 196, 13? Zu 
sal, giselljo. Vgl. Graff VI, 178. 

giSBllJO schw. m. eigentl. (von sal) 
Hausgenosse : Gefährte, Freund, Ge- 
selle 182, 30. 

kdSOZZftn schw. Y. factit. zu sizan : 
festsetzen, einrichten, constituere 
120, 13. 123, 36. 

gisiht st f. Sehen, Anblick, Angesicht 
159, 2. 173, 36. 176, 27. Zu sShan. 

kisindi st n. Dienerschaft 133, 12. 
Eigtl. Weggenossenschaft, TOn sind 
Weg[, sindan gehen. 

gtsiniu st n. das Sehen, Anschauen 
gisiunes arümi er gab er gab 
Baum zum Anschauen, machte Platz 
zum Hineinblicken in das leere Grab 
176, 26. Gesicht, Erscheinung, visio 
158, 36. in gisiune = per visum, 
im Traume 149, 8. Für gisihini, 
zu sehan, goth. saihvan. 

giSkUl st m? n? Phantasma, Er 
scheihung, Gespenst 144, ^0. Zu 
scinan. 

gi- kiBlahte st n. Geschlecht 197, 1. 
Mit slahta zu slahan. 

gdsUph&n st. Y. gleitend sinken, schlei 
fen, schlüpfen 188, 18. 

kaspanst, iespenst st. f. Verio6kung, 

verlockendes Wesen, Gespenst 128, 
14. Anlockung, sanfte Ueberredung, 
suasio 122, 37. Zu spanan. 

gl- kistandan, gistön, gistta anom. 

st V. bestehn bleiben, Stand halten, 
bleiben 134, 22. 26. beginnen, an 
fangen: darbä gistuontun es be- 
gannen für Dietrich die Verluste 
meines Vaters d. h. es begann 
der Verlust etc. 117, 23. Das 
impf, gistuont,, gistuant sq. inf. 
wird als epische Formel statt des er 
zählenden impf, gebraucht : hör f r a- 
gSngistuont er begann zu fragen 
117, 8. gistuant Sr gibiaian für 
er gib 5t 169„ 21. So auch gimei- 
nan, biginnan, lat coepisse. 



klrtar^*W schw. v. stark machen, stär- 
ken, befestigen 134, 14. Zu stark. 

gistelli 8t n. Gestell 179, 31 (das Ge- 
stell oder die* Gestelle der Wagen). 

gistirri St. n. constellatio, Stellmig 
der Sterne 161, 1. Zu stSrro. 

gistriti st n. seditio, Streit, Aufruhr 
149, 13. 

gistullan schw. v. an einer Stelle an- 
halten, warten, sich aufhalten 157, 9. 
Mit stulla zu stellan. 

kaatnoli st n. triclinium, conses- 
sus, die Speisebänke und Speiseta- 
feln 125, 2L Collect! V von stuol 
Stuhl, Sitz.* Vgl. Graff VI, 665. 

gestnnni st n. stürm, Bewegung, ta- 
multU8 192, 37. 

kesnahhida st f. Untersuchung, dls- 
cussio 120, 21. 

glSÜbiren für gisübailail schw. v. sau- 
ber, rein, gesund machen 142, 22. 
Nhd. säubern. 

gisund,. gisant adj. lebend und unver- 
letzt 151, 26. 152, 35 Otfr, 183, 2. 

gith- siehe gid-. 

giwakan st anom. Y. kommt nur vor 
im impf, giwuag und im partprsi 
giwaht : einer Sache eingedenk 
sein, sie erwähnen 174, 4. c. dai 
der Person und gen. der Sache : Je- 
manden etwas erwähnen, ihm davon 
sprechen 172, 12. ^ 

giwaht st m. ? Erwähnung, Andenken, 
Lob, Ruhm, gloria 157, 32. Zu gi- 
wahan. 

glwalt, kiwalt st m. zu waltan : Ge- 
walt, Macht, Herrschaft 143, 5. 182, 
^36» dat sg. kiwaltiu für kiwalti 
119, 21. giwelti 147, 27. 160, 1. 

giwaralfChO adv. aufmerksan^ 161, 23. 
Zu war adj. aufmerksam, wara st 
f. Aufhierksamkeit 

kewarbjan, kewarban schw. v. factit 

zu wörban : wenden, ketren sc 
sich,, convertere sc. se 121, 24. 

giW&rO adv. wahrhaftig, in der Tat 
169, 11. 178, 17. Zu war, 

kaw&ti st n. collect zu w&t : Klei- 
dung, Gewandung 125, 25. instr. gi- 
wÄtü 147, 35. 

giWBl^an siehe wei^jan. 

giwSuh adj. pron. jeder, qtiisque : 
einerö giwölHi jeder der ein- 
zelnen, jeder einzelne, unusquis- 
que 142, 6. 144, 3. Vgl iogiwSlih- 

giwentaa siehe weatan. 

giwfirdan st. v. unpers. mit aoc. der 
Person und gen. der Sache : mit 
giwirdit es mich freut dessen, ich 
erfreue mich einer Sache 165, 7 
(siu ist acc. pl. neutr. bezüglich auf 



kiwfirddn, geworden. 
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das neutr. hiun). so si6 thes 
b rotes giuuard nachdem sie sieb 
des Brotes gefreut batten 169, 4. Mit 
giwurt Freude zu wftrt 

kiwfodött, geworden siehe wer d du. 

giwMn schw. T. gewtthren, tun, er- 
füllen : c. aco. u. gen. kian thes 
gi heiles 159, 10. Nach Waokem. 
eigenthch : zum Herrn wovon machen, 
viell. Yon wör Mann, Herr; dazu 
wftKt vgl. Graflf I, 940 ff. 

giulgftll 119, 9. part. prst. von einem 
nicht mehr existierenden st y. wi- 
gan kämpfen, also giwlgan =r zu- 
sammengehauen, zerhauen? 

giwiggi st. n. Wegscheide, bivium 
141, 4. Zu w 6 g. 

gl- kiwimiUI St. V. durch Arbeit und 
Mühe wozu gelangen, erkämpfen, er- 
werben, erlangen 118, 29. 127, 88. 
133, 12. erwerben und herbeischaffen 
168, 17. erhalten, bekommen 192, 12 
(cewunnet für gewinnet). 

giTO, kiwlS adj. zu wigan : gewiss, 
sicher 154, 12 (als gewisse, sichere). 
197,29. thi@ zi libe sint gi- 
wiss6 die des Lebens gewiss, sicher 
smd 159, 32. 

giwiflSl «nom. f. Grewissheit ; adverbial : 
in giwissi sicherlich 172, 33. 

giwissOt ga- kewisso, giwesso adv. 

gewisslich, sicherlich 161, 15. 172, 
14. ergo, also, darum 120, 27. 121, 
35. autem, aber, dagegen 121, 2. 

5. 18. 122, 18. 123, 22. 147, 15. 
quidem, zwar 122, 14. 125, 12. 
uamque, enim, denn, nämlich 120, 

6. 122, 1. utique 126, 29. 
giwil8C&f Bt. n. Zeugnis, testimo- 

nium 147, 18. Zu wi^an. 
glwiui, geWiZCi st f. wissen, Einsicht, 

Verstand 132, 8. 199, 16. siehe mäht 
gMz&68Si st n. Zeugnis, testimo- 

nlum 142, 26 Tat acc. pl. gl- 

wiznessu 148, 82, wozu vergl. 

Grammat §. 28, Anm. 1. Zu wi^än, 

wlzzt. 
giwon adj. gewohnt : c. gen. 154, 37. 

Q. Inf. 161, 19. c. Inf. mit zi 148, 

35. Für giwan. 
giwoaa st. f. Gewohnheit : dat. gl- 

wonu 138, 14. Zu giwon adj. 
kSWUraht st f. Handlung, Verdienst 

121, 38 (kewurahti scheint hier 

acc. pl. == nierita). Zu worah 

Jan. 
gnmrt st f. Freude 163, 15. Zu w6rt, 

giwSrdan. 
giwnrtSg adj. vergnügt, mit Freude 

165, 84. Zu giwurt, giwSrdan. 
gizal adj. schnell und kühn, wie bald, 



snel, Bwind 155, 31. Zu zil, xi- 
Idn, zal. 

gizämi adv. zu zSman : geziemend 
158, 22. 167, 32. 173, 12. wohlan- 
ständig, wohl^fäUig 153, 23. neutr. 
subst tha^ gl z Ami das Geziemende 
179, 1. 

giZ6lha]lö& schw. V. bezeichnen, an- 
deuten, erklären, slgnificare 147, 5. 

gizeinön sc^w. v. zeigen, genau an- 
geben 172, 30. S. zeinjan. 

giximbiri st n. Bau, bauliche Einrich- 
tung 171, 18. 

gixitO adv. zu adj. gilitl : früh, seitig 
174, 2. 

gixiag st. m. Gerätschaft 154, 87. 

gizungi st n. für aunga : Zunge, 
Sprache 156, 8. 

gagaojan, gaganen schw. v. entgegen 

treten, begegnen, zuwider sein 152, 
28. begegnen 159, 14. s. ingagan. 
Zu gagan Begegnung? 

kagenmä^Säll schw. v. gegen einander 
stellen und mit einander messen, ver- 
gleichen 196, 3. 197, 19. 

gagenwfirt adj. gegenwärtig 186, 34. 

gtfan, k&han schw. v. eilen, sich be- 
eilen : pr»s. cj. kähe 133, 3 (Con- 
jectur). c. gen. nach etwas eilen, 
sich mit etwas beeilen, eifrig dar- 
nach streben 167, 5. 173, 34. gl- 
gähe 154, 4 ist wohl als prns. cj. 
von gab an zu nehmen, vor dem 
tha; fehlt Graff IV, 131 ist ge- 
neigt, es adverbial wie gäbe, in 
Sähe zu nehmen, vom adj. gähi. 
i adj. schnell, eilig, jähe, adverbi- 

" ale Formen : gähnn eilends, jäh- 
Imgs, schnell 168, 9 Otfr. in g&hi 
176, 21. in gäbe 163, 8. in gä- 
hun 169, 9. verstärkt in alag&hun 
168, 37. g&hon 179, 27. glgähe 
154, 4 8. gähan. 

Galiläa st f. Galüea : dat GalilSu 
Tat. 

gälla schw. f. Galle 164, 15. 

gang st m. Gang, Zug, Beise 170, 35. 

gangan 154, 13. zusammengezog. gt.% 
kan 188. 19. ghlk 197, 36. anom. st 
V. gehen :prsB8. Ind. gegangu gehe 
ein 132, 10. gät 187, 2. 195, 3. 
impf, glang, glenc 139, 4. kdnc 
125, 22. gigiang 151, 18 (wenn er 
gieng). part. prns. gangantdr 144, 
28. kommen, herbeikommen : wio 
thlu zit gl gange wie die Zeit 
herbeikomme 171, 23. 

garawan, karawan, garwen schw. v. 

gar machen, fertig machen, bereiten 
117, 5. 194, 18. impf, karawita 
124, 32 (Conjectur). garotös 159, 
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garo, karo. 



gr&TO, gr&uo, gr&fo. 



20. gateta 194, 20 Notk. gareti 
für gareta 197, 4. garutun 117, 
5. Vgl. nhd. gerwen, gerben =c 
Leder gar machen, bereiten. 

tgaro, käro, flectiert garawfir, neutr. 

garawa;'l67, 20 adj. bereit, bereit 
gemacht, paratus 125, 12. bereit zum 
Kampf, gerüstet 183, 20. nom. pl. 
8t f. garawd 162, 87. 
garotag st m. Büsttag, der Tag vor 
dem Sabbat oder Fest, aaqaövLtvn» 

gart, cart st-m. Kreis (amgürtender 
und umgürteter), umgebender Kreis 
Menge, chorus 129, 15. 135, 30. (Con 
jectur; Schmeller liest hier girust 
st. f. Waffenrüstung). 

gast st m. Gast 165, 4. Lat hestis, 
hos-pes. 

gaStWtSSi anom. f. Herberge 157, 14. 
gfilMk st f. Gabe, Geschenk 118, 11. 

161, 26 Otfr. filr lat gratia Gnade 
138, 31. 

giban, kdpan st. y. geben : prffis. ih 
gibu 118, 9. prses. cj. kßbön sie 
sollen geben 123, 26. gßba für 
gSbe 181, 1. 

geginWerti anom. f. Gegenwart, Zeit 

hchkeit, diese Welt 163, 18. 
gShail s. j3han. 

geist, kebt st m. spirltus, Geist 
119, 20. 

geistlich adj. gpiritalis, geistlich 

162, 4. 

keistlichO adv. auf geistliche Art 192, 
23. 

geld» 119, 12. 13. für gelda, gelde 
dat. Ton alts. geld st n. Erstattung, 
dargebrachtes Opfer, Verehrung : dio- 
bolgeld Verehrung der Teufel d. h. 
der heidnischen Götter durch Opfer 
u. andere Leistungen, idololatria. 

gSltan St. T. zurückerstatten, vergelten 
141, 7. beiS&hlen (Abgabe) 157,, 1. 

gto 6. gangan. 

%Mst Otf., finßr No£k. pron. demonstr. 
auf entfernteres hinweisend, jener 152, 
15 (David), ene-dise jene-diese 186, 
16. diz-enej 190, 22. 

gSr st m. Wurfspiess 118, 11. Dazu 
Gerhard, Gßrbrecht, Görnöt, 
G^rdrüt, Rüedegör, Hergör, 
BlikÖr. 

f ernilihlio, gernlilüio adv, mit Eifer, 

begierig, diligenter 136, 27. 29. 

gSrno, kiniO adv. begierig und mit 
Freude, gern 133, 24. 161, 8. 181, 27. 

gtrOD, kfodn, gMll 183, 7. schw. V. 
begehren Otfr. c. gen. 183, 7. part. 



prses. gSrdnti cupiens 147, 29. folgd. 
Nebensatz mit da; c cj. 181, 1. 

gerta aus garda st f. Bute, Gerte, 
virga 188, 2. 

gift st f. zu gftban : Gabe, Geschenk 
162, 6. 181, 3. Vgl. nhd. Mifgia 

glngin schw. V. verluigen, nachgehen 
c. gen. 166, 30. thara gingen sich 
darnach sehnen? 178, 21 s. thara. 

giO^an st. V. giessen, vergiessen mi 1. 

girida st f. Verlangen, Begierde, Hab- 
sucht 199, 1. Zu adj. giri, ggr 
gierig, begehrlich. 

girstin adj. von Gerste 144, 6. 168, 28. 
gia s. iu. 

glaw, flectiert glavfir adj. khig, em- 
sichtig, vorsichtig 171, 26. 

gOd, gOt, cot, kot, gen. g o d:e s , Tat 
schreibt got, gotes, ^ebenso Otfr. 
st m. Gott 119, 18. 128, 4. 131, 10. 
132, 5. 133, 24. 139, 10. 158, 10. 11 
etc. 181, 27. gotes man Anrede an 
den Priester 198, 24. . 

gOld, kolt 194, 2 st n. Gold 137, 7. 155, 4. 

gomman, conunan st m. vir. Mann 

144, 16 Tat. 166, 25 Otfr. gomman 
joh wib, wie jungör joh altÄr, 
arm6r joh richir. Aus gomo 
und man. 

gomo, COmO schw. m. Mann 135, 29. 
acc. sg. commen 181, 18. 

COtOhnnd adj. göttlich 120, 15. 121, 3. 

gOteleidO schw. m. der Gottverhasste, 
Gottverurtheüte 172, 18 (scheint hier 
Christus zu sein,i sofern er von Gott 
dem Strafgericht der Menschen und 
d^m Tod überliefert wird). 

gOthelt st f. Gottheit 189, 4. 

gOtkandlich adj. göttlich, mit gött- 
Ucher Kraft 166, 20 (s. racha). 

gütlich 6. guotlich. 

gOtman st m. Mann, Diener Gottes, 
Gottesgelehrter 134, 20. 

gOtspol st n. Erzählung von Gfott, 
evangelium 139, 24. Engl, gos- 
pel. Zu spei Bede, erdichtete Er- 
zählung, Fabel, mhd. bispel = bi- 
wort 

gOtspellSn schw. V. das Evangelitmi 
verkünden, evangelizare 140, 4. 

gonck st m. Kukuk, cuculus 195, 14. 

gOUma st f. prüfendes Aufmerken, Ge- 
schmack, Genuss 153, 30. Mahlzeit, 
Speise 157, 38. gouma nSman c 
gen. Acht haben auf etwas, eiiwas id 
Acht nehmen 153, 28. 174,:^!:. «n 
etwas denken u. es vornehmen 170, 13. 



goumol). 



hald, halt 
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gOUBAn fckw. V. c. gen. Acht haben, 

achten auf etwas 171, 25. . 
gtSÜlMl 8t V. graben, ausgrliben 155, 1. 
gras 8t n. Gras, herba 144, 11. 168,83. 
gl&fO, gr&lO^ grifl Bchw. n. Graf, 

presse 8 : vom Landpfleger Pilatus 

146, 34 Tat 
gnif&ll Bchw. y. greifen, mit Hibiden 

berühren 149, 30. 
grit€railAll sohw. v. finsteren Males 

mit den Z&hnen knirschen, fremere 

186,. 27. 
gmOBi a4> grün 144» 11. 
gnnUli anom. f. Jammer, Unfall 172, 

22, Zu ahd. grtnan, ags. gränian, 

altn. grenia, goth. greitan n. 

grdtan. 
gtUUcU Otfir., gnOlÜChl Notk für 

gnUtUchl anom. f. Herrlichkeit, Ehre 

166, 15. 188^ 37. 8. guotlih. 

gnalUcho s. guotüchö. 

giattp gUOtf , güOte 196, 16 anom. f. 
Gutheit, Gute, Vortreffliohkeit 151, 
10. 157, 29. 163, 13. Frömmigkeit 

167, 12. aec. pL guati 151, 23. 162, 
32. thia guati die gleiche Güte, 
dieselbe Vortrefilichkeit 152, 1. 

guatißll adj. Bubst jegliches Gute, 
aUes Gute 163, 34. 175, 32. Wie 
mannogilih, friuntilth s. ga- 
lih, lih. 

gütOÖII Bchw. T. schreien, Tom Kukuk 
195, 14. 

gM6a aits. f. ahd. gui4]a, gnndfia 

st f. Kampf 119, 1. Vgl güfedhamo. 



gnndfano, Gnnfhahari, Gundrat, Ku- 
nigunde, Hildeg^nd. 

gtldhamo sohw. m. Kampfkleid II7, 5. 
Aus gnndja Kampf u. hämo Über- 
wurf^ Kleid, Hemd, s. lih hämo. 

gmdfillO sohw. m. Kriegsfahne 182, 
25. Aus gnndja u. fano, itall 
gonfalone. 

gvasta, li glUSte 197, 13 scheint zu 
stehen für xi jüngste jüngst, sa.- 
lelzt 

gllOt Muap., gaat Otfr., ciUlt Kero, 
altextüml. Form cöt 131, 12, alts. 
g5t .118, 20. adj. brauchbar, tüchtig, 
gut 151, 30 Otfr. o. dat nützlich 
135, 4. 

gaot, guat, COOt 131, ll st n. Gutes 
131, 11. 155, 5. 161, 37. das Gut, 
Besitztum, Vermögen 150, 25. tha^ 
ewiniga guat die ewige Seligkeit 
153, 7. thuruh guat in guten Ab- 
sichten 176| 34. zi guate zu Gu- 
tem, zum Segen, zum Heil 152, 17. 
156, 13. 166, 25. 176, 19. 

güOtlih, guatallll 166, 29, altertüm- 
liche Formen : g6tlih 128, 2. kOOt- 
lill 131, 9. assimiliert güOllOl adj. 
gut beschaffen, gut 131. gut, freund- 
lich 166, 29. herrlich 128, 2. siehe 
guatilih. 

gnotUcho, guatUcho, gnalUclio adv. 

herrlich 153,* 13. 
gnrtjatt schw. v. gürten 115, 5. impf, 
gurtan für gurtitun 117, 5. S. 
anagurtjan. > 



B[. 



Itabitt, üapfin, galiapto 127, 4. schw 

y. inne haben, besitzen, haben, fest 
halten 127, 4. 180, 14. (Gericht) hal 
ten 160, 4. Hüfsw. des perf. von 
trans. u. Zustandsverben s. Gramm. 
§. 23. Fortnen : impf, hab^tös für 
habStis 148, 17. unregclmässig zu- 
sammengezogen h&t für haVSt 180, 
11. nnregelmässig durch Einmischung 
Yon Formen mit 1 : prees.. ind. he- 
bist 181, 19. 21. conj. habbe 118, 
2. impf. ind. hebitös 181, 20. cj. 
hebiti 181, 18. alts. liafön, impf, 
hafüde 184, 20. 

Badhübraht, ffadubraht ii7, i4. Ha- 

dhabrant 117, 3. n. propr. m. Hü- 
debrands Sohn : aus Hadu, altn. 

Fraaer, althoolideiitfohe 6pracbe n. Literstur. 2. Aufl. 



Hödhr Gott des Kriegsglücks und 
b§raht, braht, brant s. beraht 

hafenäri st n. Töpfer, Hafner 188, 4. 

hafSn alts. füi- habSn. 

hähan anom. st v. trans. : hängen, ans 
Kreuz hängen, crucifigere; imper. sg. 
h*äh 148, 8. pl. h&het 148, 9« impf, 
hiang. 

halba schw. f. Richtung, Seite : adver- 
bial : mina halbun von meiner 
Seite , meinetwegen , meinethalben 
178, 4. 

bald, lialt adv. eigtl. sich vorwärts 
senkend, geneigt : mehr, vielm"ehr. 
ndo da na halt nie sonst mehr, nie 
sonst, niemals schon zuvor 118, 5. 
S. framhald, haldo, mhd. u. nhd. 

l9 
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haldan, haltani gihaltaiL 



heim. 



halde schw. f. Abhang. Dazu auch 
hold geneigt. 

haldan, haitan, gibaltan st v. be- 
wahren, aufbewahren, erhalten 142, 
16. 151, 21. 169, 7. 170. 29. 173, 

16. 183, 21. erhalten, beachutsen 189, 

17. beachten (die Worte, Gebote), 
halten, ausführen 145, 27. 152, 19. 
geistlich salvare, retten, heilen» 
erlösen 154, 15. w^run hirta hal 
tentd waren Hirten haltend, hütend 
158, 5. cj. pr»8. gib aide 183, 21. 
imper. kahalt bewahre 128, 25. ka- 
haltana ss conservatam, als 
eine wohlbewahrte 128,^10. duo mih 
gehaltenen = fac me salvum 
189, 16. 

haldo adv. geneigter Weise 183, 29. 
Zu bald. Müllenhoff nimmt h a 1 d o 
s= rasch, protinus, cito. Am 
latem. Schlüsse des Gebets 183, ^9 
steht sonst clementer: rielleicht 
dachte der Übersetzer an diesen oder 
einen ähnlichen Schluss, den er mit 
haldo s= gnädig wiedergeben wollte? 

MUOgOn adv. verheimlichend, heimlich 
161, 18. Schwab, helingen. Zu adj. 
hälL 

halm St. m. Hahn 121, 16. 

halön 124, 26. 133, 11. 136, 26. ho- 

16n 140, 6. holön 169, 22. schw. r. 

berufen, zu sich rufen, Tocare 136. 

156, 10. 181, 17. 182, 2. herbeischaf- 

fen, bringen, holen 169, 22. 

liaiigfin schw. T. intr. zu hfthan : 
hangen 175, 27. hangen in = pen- 
dere in, abhängen yon 123, 31. 

hangjän, henglan, hengan schw. y. 

trans. zu hähan : impf, hangta 
185, 13. gihangta 151, 35. impf, 
conj. gihancti 198, 26.- I. . auf- 
hängen, wie hähan. n. hängen las- 
sen (den Zügel), etwas zulassen, nach- 
lassen, zugeben, erlauben, geschehen 
lassen, concedere 169, 27. 187, 1. 
198, 26. zulassen, verhängen z. B. 
Leid 151, 35. III. c. dat. einer Sache 
nachhängen, nachgeben z. ß. dem 
Gelüste 185, 13. part. pr«8. hän- 
gende 185, 13. S. gihengan. 
haut st. f. Hand : dat. pl. h an ton 139, 
12. 155, 22. acc. pl. henti 149, 30. 
ce h an ton adv. zu Händen? als- 
bald,, sogleich? 183, 15. 

hapt st n.? Fessel, Band 116, 4. Mit 
haft zu habdn. S. heptjan. 

haptbant st. n. Fesselband 116, 4. Von 
hapt und bindan. 

haranscara für harainsoara st. f. strafe, 

Harmbescheerung 182, 12, Aus ha- 



X am Hazm , Leid, s c ar a sugetoilter 
Anteil, von scerjan. 

harftn schw. v. rufen, schreien 120, 9. 

133, 3L 189, 3. 
harmlliH^O f&r hamlbo adv. Schmers 

beratend, Verderben bringend 119, 7. 

harti, hertl, hart adj. hart, duma 

174, 28. trotzig 122, 18. hertdm 
herzin = duris corde, den Har- 
ten in Bez. auf das Herz, auf den 
Sinn 121, 2. 

hartO adr. zu harti, herti : sehr 
133, 25. 137, 20. 158, 10. 195, 15. 
harte filtt gar sehr 151, 14. filu 
harte 155, ^9. 

hauwail st. Y. hauen, niederhauen 118, 
26. impf, hiow, pl. heuwun 119, 7. 

hSU st m. Hass 146, 8. lat odi, goth. 
hatis. 

ha^^ün schw. Y. hassen 140, 28. 

he alts. für hör, 6 r 116, 9.. 

hfiber für 0ber, Sbnr st m. Eber 195, 3. 

hebtg adj. gewichtig, gewaltig, bedeu- 
tend, eigentl. die andere Wagschale 
erhebend 159, 33. 160, 30 Otfr. Za 
hevjan. 

hehig! anom. f. Gewicht, Schwere 158, 
17. 171, 4. 176, 14 Otfr. 

hebjan schw. y. andere Form für ha- 
b^n, wie libjan, segjan für le- 
ben, sagdn, siehe hab^n. 

heidan, heldin 182, 9. adj. heidnisch 

141, 15. Zu heit 

heil adj. gesund, heil, sanus 143, 17. 
152, 17. 155, 30. heilan tuo mih 
= fac me salYum, rette mich 
145, 4. 

heil st n. Glück 158, 13 Otfi:. geist- 
lich : Errettung, Erlösung 156, 5 Otfr. 
instr. heilü 152, 36. 

heilag ac^. heilig 139, 9. 

heilag^ön schw. y. heihgen 141, 21. 

heilant at m. Heiland, saWator, Je- 
sus 186, 14, 138, 15 Tat Ursprg. 
part prsBS. zu heilan. 

heil! anom. f. Glück, Heü, bes. geist- 
lich : Seligkeit, salus 123, 5. 128, 
23. 15Q, 24 Otfr. 188, 31 Notk. Acc 
sg. he IIa 197, 26. Yon einem nom. 
heila. 

heiljan, heilan schw. y. trans. heil, 
gesund machen, heilen 139, 24 Tat. 
geistlich : salYare, erlösen, heili- 
gen 127, 8. 170, 27, 

helUich a4j* heilsam 123, 31. 

heim st m. Haus, Heimat 162, 38. adr. 
dat heime, alts. h^me zu Hause, 
daheim 118, 20. 156, 29. 173, 3. adr. 
acc. heim nach Hause 163, 7. auf 
die Erde 164. 20. 



heimina. 



bSrza. 
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ludilltoa ady. Toh Hanse 181, 6. 

heiming;! st n. Heimat 163, 3. 23. 

bftimwiSt 8t f. das Leben daheim 163» 
21. Zu wSsan. 

HelBlloll für Heimrich n. propr. m. 184, 
7 ff. dat Heinriche 184, 7. 

hdt it m. f. Stand, Beschaffenheit, 
W^een, Geschlecht, altn. heidh, da- 
von heidan, h eidin, adj. wie ii9<vixo$ 
Ton l^fog, gentilis vongens; Per- 
sönlichkeit, persona 121, 18. 30* 
nihein heit kein rechter Mann, 
nichts wert 173, 24. gen. pl. heitSo 
121, SO. Davon Adalheit. 

hdittn 117, 17 ahs. liir hei^u, siehe 
heidan. 

bei; adj. heiss 133, 27. verstibrkter 
supeirL alle rhei;^ ist 197, 23. 

heidan, teixsaii, aits. h^tan^ heitan 

st ▼. alts. pr»s. ind. ih hStn, 
h eitu , unriditig geschrieben h e ittu 
117, 17 för ahd. heisa, alts. impf. 
cj. h6ti, hfBti, unrichtig geschrie- 
ben h»tti 117^ 17 für ahd. hiag;! : 
heissen, befehlen, sagen dass jemand 
etwas ton solle sq. inf. 153, 2. 178, 

13. 25. sq. acc. c. inf. 182, 20. sq 
cj. mit ausgelassenem da; 178, 13 — 

14. nennen 138, 7. genannt werden 
181, 26. 117, 17. siehe gahei^an. 

heismilOt 8t m. oder lieismnoti anom. 

f. Heissmut, furor 187, 15. 
Ulan st T. geheim halten, verbergen 

c. acc. 160, 5. c. acc. dupL tha; 

nihiluh (für hilu ih) thih das 

verschweige ich dir nicht 152, 3. 

167, 18. 
hmSi st f. Hilfe 158, 4. 
hWaa st V. 0. dat helfen 130, 9. 151, 

1.8. imper. hilph 182, 21. 
hfilid; hellt St. m. Held; alts. nom. pl 

helidös 117, 6. Zu hSlan, eigü. 

der deckende, schützende. 
bfilla st. f. die verbergende und ver 

borgene Unterwelt, Hölle 133, 25. 

177, 5. 185, 12. unregelmässiger dat 

belli für hello 197, 13. ZubSlan. 
hfillan St. V. ertönen, hallen, schallen 

154, 10. 
helphant st m. Elephant, lat ele- 

pnantus : helphantes bein £lfen 

bein 153, 26. 
helsan schw. v. umhalsen 157, 26. Zu 

hals. 
hOnie f£lr heime s. heim. 
hengan b. hangjan. 
hepijan schw. v. fest machen, befesti 

gen, heften, fesseln 116, 2 : hapt 

heptidun sie schlössen Bande , fes- 
selten die (befangenen, siehe d u o d e r. 

Mit hapt zu hab^n. 



hir s. 6r. 

hSra, hara Raumadv. her, hieher 139, 
11. 171, 4. 182, 31. hera duoder 
116, 1 s. duoder. bare nfth her- 
nach 190, 35. 191, 29. 

Hera n. propr. einer Göttin, welche 
Blumen spendet 116, 18. (Schlum.) 
Grimm bespricht S. 232 eine Göttin 
Frau Herke, Harke, früher Frau Hara, 
Here genannt, als Gröttin der nähren- 
den*, zeugenden Erde. 

hl^rafart st f. Hieherkunft 176, 27 (den 
Ghrund eurer Hieherkunft). 

herasun adv. hieher, huc 172, 24. 179, 
21. Verstärktes hera. 

hMaon st m. höchste Würde, per- 
Söul, collect die Gesaomitheit derer, 
welche die höchste Würde einneh- 
men, die höchsten Würdeträger 
(Hochwürden), principes 136, 20. 

her! st n. Heer 116, 2. 125, 8. 129, 
18. 133, 8. Leute, Mannen, Gefolge 
147, 34. dat sg. herje 133, 11. he- 
rige 147, 34. dat pl. herjun 117, 
3. acc. pl. heri 125. gen. pl. herrd 
(so ist zu verbessern) 129, 12. st m. 
Volk, Menge, Haufe 170, 16. 

Il6rl, h6r adj. hoch, bildl. erhaben, 
vornehm, herrlich 184, 3. ehrwürdig 
durch Alter, alt 117, 7 Hildebr., 
Comp, h^rdro u. höriro, hörero 
vornehmer, ehrwürdiger, höher 117, 
7. 198, 18 (höreri für hörero). 
Subst h S r e r o , zusammengezogen 
hörro schw. m. Herr, Herrscher, 
Gebieter, König, 118, 20. 173, 28. 
182, 15. 22. von Gott 182, 23. Su- 
perl. h&rösto und hßristo der äl- 
teste, senior 124, 17. der Aelteste 
und Vorsitzende des Mahles 165, 35. 
princeps, der vornehmste 147, 21. 
33. 149, 8. in th6n h^ristön Ju- 
de n6 unter den vornehmsten, ersten 
(Städten) der Juden 136, 25. 

hfili anom. f. Hoheit, Verherrlichung, 
Ehre 169, 38. 

heriscaf st. f. gesammtes Heer, Mepge 
158, .25. 170, 34. 

heriSOllO schw. m. Heerführer, Herzog, 
Fürst, Richter 172, 1. 

Hfirddea auch HSr5d n. pr. m., gen. 
Hßrddes 136, 15. dat Hördd^ 
138, 5. 

herro siehe h^rL 

herti adj. hart 155, 22. 163, 1. 

h6na sdbw. m. Herz : dat sg. herzin 
128, 80. herzen 138, 30. acc. sg. 
herza 159, 29. acc. pl. her zun 
149, ?9. giwarnön herzen gua- 
tes ich bewaffne (eure) Heizen mit 
Gutem 172, 10. 
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hSran. 



hold| holt 



IlSfail st m. Himmel 118, 4. Zu her* 
jan? 

1l6f]AII st Y. mit Bcliwaohem pms. 
impf, ha ab 159, 15: erheben, auf- 
heben, aufhängen 175, 9. (Gesang) 

- erheben, anstimmen 170, 19. refl. sich 
erheben, sich aufnehmen 136, 17. 
dag ne heue iuuh das mache euch 
nicht übermütig 188, 13. huob üf 
182, 26 s. ftfhevjan. 

hewe, heuwe st n. Heu 193, 33. Zu 
houwan. 

hiar, biare 160, 6. hia i8i, 24. läumi. 

demonstr. adr. hier 162, 3Ö Otfr. 
Aus hir s. Gramm. §. 46, 4. 
HicremiaS n. pr. Jeremias; acc. Hie- 
remi am 187, 24. 

Hlenualem Tat, ffierosoUma i8i, 25. 

n. pr. der Stadt Jerusalem. 

bierwlst st f. Hiersein, Leben auf die- 
ser Welt 182, 35. Zu wösan. 

hilfa st f. Hilfe 133, 31. 

Hiltibraht 11 7, 3. 7. Hiltibraat in, 

14. 17. n. pr. Hildebraad, Zucht- 
meister und Heerschaarenanführer 
Dietrichs von Bern. Aus hiltja und 
b^raht, br^ht, brant, bert 
hiltJa st f. appell. Kampf 117, 6. n. 
pr. einer Walküre , Kriegsjungfrau 
göttlicher Natur, altn. Hildr. \gi. 
Krimhilt, Brünhild, Hiltegard, 
Hiltegund, Hiltibraht, HiltrÄt, 
Mahthilt, Chlothilt 

bimil st m. Himmel 128, 1. h im 11 6 
rihhi Beich der Himmel, Himmel- 
reich 124, 23. 133, 17. 143, 11. 

bimilgnaUicht anom. f. • filmm^lsherr- 
lichkeit, HimmelsseUgkeit 177, 11, s. 
guotllh. 

himiliSO, Otfr. UmiliSg adj. himmlisch 
134, l. 135, 14. 141, 27. 157, 3. 
- 174, 29.. 

himilrlcbi st n. Himmelreich 158, 3^. 

binÜlzODgal st. n. Hlmmelszünglein, 
züngelndes Flämmlein des Himmels, 
Stern 133, 8. 

hina räuml. demonstn adv. von hier 
. weg, Yon da weg, von hinnen 117, 19. 
hina uüärun = Von hinnen waren, 
gestorben sind 117, 16 wofür F. liest 
hina vuarun : hina varan = von 
hinnen fahren, sterben s. hinafart 

binana, hinan adv. von hier weg,, von 
hinnen 147, 15. 158, 23. Zu hina 
wie danana zu danat 

binafart, hinaTart st. f. Fortreise, Hin- 
fahrt; eupheimist Tod 137, 16. 182, 
36. 

blnderO adv. hinter, rückwärts : ir6 
hindero sprachen ihre bösen 



Nachredaa, ihr b^5«M. QeacMittM 

189, 25. 
blntar^M^i^'^ st r. & gen. eisehre^ken, 

eigtl. zurücktreten 158^ 10. 161, 6 

(Otfr.). 
hio schw. m; der Gatte; hla schw. f. 

die €^tti&y Fra»; im plur. als nea- 

trum behandelt : thiu hlus die 

Gatten, Meleute, Maam tmd Frau 

165, 7. dat pl. th;dn hta^n 165, 11. 
bifH 119, 17 für ir& s. Sr. 
Uvtft, binto adv. im diesem Tsge,"!^ 

heute 119, 2. 187, 29. Aus instr. 1 
hiü tagü wie hodie aus höc'die, 
s. Gramm. §. 45, 4. 
birti st m. Hurte 120, 22. 168, 5. 

hlwan, Mjaa, Man si^ir. v. heirstoi^ 

sich verheiraten : impf. cj. gl hitin 

166, 3; 
hiwiSki st n. Gesohlecht, FamiHe : 

fater hiwiskes := p^ater fami- 
lias 120, 24. Mit hiwi st. n. Ehe, 
u. hirat st. f. zu hio u. htwjan. 

UmCDi loste schw. V. hörend Aeht 
geben, horchen 126, 21. Zu hltlt 

Hlndwfs 181, 26 ff. Lii4o\rts 150, 20 

Otfr. Ludhindg' 152, 19. n.. pr. m. 
Ludwig; dat. Ludhuwige,132, 18. 
acc. Hludwtgan 182, 20. lat. Lo- 
dhuwicus 131, 15. altfr. nom. I,)0- 
dhuvigs 132, 13. acc. Lodhuwig 
132. 16. neufr.. Louis. Aus hlÄd, 
hlüt berühmt oder Buhm, und wig 
Kampf. * 

hlütjan schw. V. factit 2U hl^t, lüt : 
ertönen machen^ blasen : kihlütit 
wirdit vom Hom 135, 14. S. lüto, 
lütSn. 

bneigjan schw., v. sich abweildett, ab- 
lenken, abweichen 124, 1. , ,Zu htgan. 

hAcb adj.j hodi : superl. daj h6histä 
missverständliche Uebersetzung von 
altilia, pl. von altile gemäsi^t^ 
Geflügel 124^ 3L die Sj>itee,..da8 Aeus- 
serste, Ende 126, 8. 

böcbd adv. hoch hinauf) hoch oben 
168,12. 

höhi anoin. f. Höhe 136, 24. 158, 27 
(Otfr.). Entfernung und £Cöhe. 193, 13. 

bftbjan sdiw. V. höh machen, erhöhen: 
hohe mo tha^ guat er erhöhe 3un 
das Besitztum 150, 25- hdh^ mo 
gimuato io allo zlti guato entw. 
er erhöhe ihm j&eun^iäi stets alle 
gute Zeiten oder : der Gütigp, Gott 
(gimuato subst schw. m.) erhöhe 
ihm stets alle gute Zeiten 151, 1. z^ 
Ehren bringen 154, 4. 

bOld, bolt adj. geneigt : günstig, freund- 
lich, c. dat. 156,. 16. dienstbar treu, 



bolda. 



hwttnd^ 



21^ 



fidel i^g» fliest, c. gen. 162, 34. Za 
halt 

ludte B- U^ldiL 

llOh bL n. Wald, Holz 116, & 6x. vXij, 
fvJUv, lai Silva, saltUB. 

lie]iaf St. tt. Hoiug 150, 3. 

honagtgir iur honageigir HonigQier 
11^, 17 (Schlom.) TOB ei, gen. eiis, 
eies, pL.eigir, ^gir, eier st n. £i. 
Jflt an wirkliche Eier su denken, deren 
gelbes Innere dem Honig gleichi oder 
an £ier ans Honig gemacht? Nach 
der Conjectur wäre «u ülaersetzen : 
hopigaüBse Eier. 

bSnJftll schw. T, eontumeliis affi- 
cere, höhnen, heschimpfen 125, 5. 

hirjaä, böraii, lAxvk^ i^uch Urren 123, 

X9.Kecoä sehw. y. I. tn^nsit oder 

ahsol. hörea : impf, gihdrta 117, 1. 

136, lö Tat kahörta 125, 7. pr«s. 

cy h6r für hdre 156, l3. inf. dat 

ze gehdrrene 194, 26. XI. intr. 

c. diä. hören auf ; part prses. hör- 

renti 123, 19. gehorchen : imper. 

bdri 163, 16, 
horn st. n. Hom, Drommete 135, 14. 

172, 25. Lat cornn, gr. nigaq^ 
horo, hOTaV st n. Koth, Lehm 193, 29. 
hftrsaiQ ftdj. gehorsam 122, 9. 163, 16. 

Zu hörjan. 
Mrsamf &t f. Gehorsam, oboedien- 

tia 120, 19. / 
horsc adj^ rase^, schneMie^nd 116, 

20 (Schlmn.). 
honbii hoabet st n. Kopf, Haupt 136, 

1. 188, 38. Gemüt 161, 7 Otfr. Zu 

hevjan. Lat caput 
hOlbit-phallWl st. n. HauptpfUhl, I^opf- 

kissetoj pulTinar 143, 3<1. Alts. 

pule, ags. pyle, Schweiz, pfulmen. 

llQVbet-^f rd4 St. ff Hauptrierde, Schn^vck 

des Haupte»; 192> 3, 

brOgU st n. plor. Kriegsbeute 119, 2. 

hrwMi) rlnan stv. anrühren, berüh- 
ren., treffen 157,^ 29 Otfr. impf, rein 

164, 20. wai| mih fo^i thir rtnit 

165, 17 ist offenbar gleichbedeutend 
mit wa; ih fo^ thrr nam 165, 16 
= was ich Ton dir genommen, be- 
kommen habe (göttUehe Kraft), thie 
si^ scoltun rinan welche (nom.) 
ue (acc) treten sollten 171, 30. 

brfaig, rini^j riiic st m. Bing : plnr. 
Hinge de^ Panzerhemdes, das Pan- 
zerhemd selbst 117, 6. Kreis, Ge- 
wölbe z. B. des Himmels 179, 30. 

lurivön, hrivwift schw. y. reuen, be- 
reuen i ni hriYd^s = non poeni- 
tebis 124, 20. 

brftlXL^ll schw. Y. refl. o. gen. sich ent- 
led^en (raupten), e;atäufsem 119, 2 : 



gito 

Lidd!, 



bllld6 anom. f. zu hold : Ge- 
neigtheit, Freundlichkeit 118, 9 (s. 
bi). 197, 11. 

Iftnd, bUt at tt. hundert t sfwei hnnt 
c. gen. 144, '2. Lat centum. 

htai, htUltst m. Hund 195, lU Q^ 
unmry let eania« 

bmigar st in. Hunger. 1 71, 28. 

buiiii^^» bnngiiran,^ biWftMreii »ekw. 

Y. unpers. c.; acc. in an hunglrita 
es hungerte ihn, 139, 4. 

Hftni, Hftn Yolksn. Heune, Hunne 118, 
12. gen. pkr. H4n$d 118, 9^ > 

baoh st. m. Hohn, Spott 187, 10. 

baObllCb adj. lächerlich 187« 11. 

büOr st n. Unzucht 198, 28. 

baorftri st m. Hurer 198, 2. 

bftTjan, btrail schw. y. leihen, Yorlei- 
hen? 116,. 20 (Sohlum.). 

bursglan schw. V. zu eifriger Geschäf- 
tigkeit antreiben, befördern 153, 28. 

bft« Bi n.. Hau« 133, 21. 157, 4 Otf^. 

bftsherro schw. m. Hausherr 196, 2. 

bwanda, bwanU« wanda, vanta. 

wante adY. Fr^gew. warum 121, II, 
Bindew. denn 133, 6. 136, 25 Tat 



Nc" 



,iweldier indi der BMnng begcilien, 
entledigen, entäufiiem müsse d. h. 
"irer besiegt sein soU** ; diefs pai^t. zu 
dem Bttchsten Vers, dessen 6üm ist : 
„oder wer Sieger sein «elL** erde = 
oder ist hier nloht gleichstellend son- 
dern aufischliefsend gelirauoht Die 
meisten Heraus^ber legen hruomen 
:= rübme% woduroh erdo gleldistel- 
lend wird und die Verse 2 u. ^ den 
gleichen Sinn bekommen, s. rftman. 

bnioi]aA, raaijaii, niaraii« altert 

bHiljail schw. Y* in Bewegung setzen, 
commoYere 12B, 35. 178, 31. 
geistig : jemand treffen, bewegen, 
rühren : Ui muat i;, wAn iit, ruv 
arti (des Reimet wegen für ruarta) 
thiu, selbun burgliuti es be- 
wegte, glaube, loht iui Geiste diese 
Stadtbewohner 170, 38. 178, 23. be- 
rühren : t.h«i$ ird land ruarit an 
das ihr Xiand stösst 155, 9. 
bmt st f. pltm Rüstung 118, 19. 29. 

bttjan, bnggaii, backaii, bsgea sdiw. 

T denke?, bedenken : imper. hugi 

158, 30 Otfr, c. gen. etwas bedenken 

159, 30. sq. zi, za : huekan za 
diu daran denken }, es zu Herze^i 
nehmen 133, 27. nihein hugita 
tharzua 1 ciiiti* dachte daran, dar- 
über nach 174, 22. Zu hugu. 

bngB St. m. der denkende Geist, Seele - 
128, 31 (entweder dat. hugjU oder 
instr. hugjü). Dazu Hugo; lat oo- 
ito. 
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liwSdar, wMer. 



tUuii iUia. 



151, 35. 154, 25. 157, 7. 51. 166, 
19. 173, 9. 178, 81. 179, 21 Otfr. 
FQgew. weil, qnia, qQoniam 134, 
t. 137, 26. 147, 17. bi thift wanta 
darom well 146, 9. 187, 23. thn- 
rnh tha; wanta darom weil 173, 
25. wanta daas, «nen Inhaltiatas 
einleitend : als Nebensats 127, 19. 
137, 19. als gerade Rede 140, 8. 

IrwSdar, vSder, alts. hvSrdar adj. 

ZahU&rw. welcher von beiden 119, 
2. 133, 11. ComparatiYbildnng zu 
b w ö r ; gr. ttirtfog > noT§^g , lat. 
uter. 

kw51ä, h««l!li 117, 11. wOlh 147, 5 

Wtollh 185, 7. TVietfh 181, 3. wvo- 
Uli 143, 27. adj. Fragefiirw. ans 
wiolib, wie Hb : wie bescbafien, 
weldi, was for ein, qualis 117. 135. 
sabst qnifl, wer, was für einer 143, 
27. irgend welch , a 1 i q n i 8 1 24, 15. 
c. gen. Jeder (ygl. iogiweltb) 128, 
8. 28. 133, 23. 134, 6. 135, 5. 186 
2 Mnsp. neotr. wfilez ftfr wSli- 
he; 187, 35. sd wftfih, 8w«lth 
siehe sd nro. HI. a. swQlih. 

bvCo 122, 32. bafiO 125, 26. W60 127, 
11. 14. wlO 160, 16. W110 144, 4 
adv. Fragefürw. auf. Welche Weise, 
wie 158,21. 171,23 (siehe gangan). 
in hwSo = quomodo, wie 127, 5. 
wio manag 160, 16. wuo manag 



144, 4. b6 wio s5, swio, swie b. 
Bwie. wiü s. hwSr. 

hVfr, blCr, Wfir, nentr. Wt; Frage- 
fOrw. wer, lat qnis, gr. rtg, 8. 
Gramm. §. 46. oba wSr wenn je- 
mand, si qnis 145, 20. sd hw6r 
b6 sq. (^. wer nur immer, quicnn- 
qne 125, 15. 156, 15. s6 w6r 156, 16. 
wft; FragefOrw. was, was fGr : c. 
gen. wa; mordes was für Mord 
136, 8. wa; ist tha; ir mih 
snohtnt was ist dass ihr mich sach- 
tet, wamm suchtet ihr mich 138, 25. 
bi wa; warum, weshalb 181, 1. ad 
wa; sd was nur immer, quidquid 
120, 23. wa; etwas 150, 2. c. gen. 
luzil^s wa; etwas Ton Wemgem, 
etwas Weniges 144, 3. instr. nentr. 
hwiü, wiü : mit wiü mit was, wo- 
vait 135, 3. zift fttr zi wifL wozu, 
warum 154, 29 Otfr. 186, 27 Notk. 
bihiü f&r bi hwiü wamm, weshalb 

145, 6. wio, hwdo siehe hw6o. 
hvergln s. wergin. 
bwiaUbi anom. f. Beschaffenheit, qua- 

litas 122, 38. 

bvOa, Wüa, WÜe st t Zeitpunkt, 
Stande, Weile, Zeit 196, 28. bAy. 
acc. thia wila in dieser Zeit, in 
diesem. Augenblick 176, 17. iu wila 
in früherer Zeit, einst 177, 2. 

bvS;, Wl;, alts. blttt adj. weiss, 
glänzend 119, 7. 176, 28. 



I, Y. 



▲nm.. WQrt«r mit der Vorsilbe er«, find meist unter ir- sa •neben, teUir^e aaeh 
onter ar» und er-. 

tagliai 179, i otfr. 6ogaia 127, 20. 

zählendes Pronominaladj. jeglicher, 
jeder (im nom. sg. m. grewöhnlich 
unflectiert). dat. pl. iagiltb^n 168, 
28. Nebenformen : iogiwSlih, 60- 
cowöUh, Sokiwdlih 129, 6. s. 
diese. 

IbQ, ipn, entstellt AI, hM, opl, vbe, 

oba, 0b6, ob adv. Fügew. wenn, ob, 
entstanden aus dem dat des subst 
iba st f. Bedingung. Formen : 
ibu 117, 12 Hildebr. ipu 133, 12. 
Musp. upi 133, 15. Musp. übe 190, 
22. oba 132, 18. 139, 5. 10 Tat 
151, 3 Otfr. obe 181, 3. ob 132, 20. 
144, 33 Tat Bedeutung in allen an- 
geführten Stellen : wenn ; abhängige 
Zweifelfrage: ob 182,8. Siehe nibn, 
nubi. Vgl. goth. iba, altn. ef, engl. if. 
Idl8, itiS st f. Weib, Jungfrau, bes. 
ein Weib göttlicher Art, Schlacht; 



Jungfrau, Widküre 116, 1. Üeber ihw 
Anzahl und Tätigkeit vergleiche duo- 
der. Wird auch gebraucht tob 
Maria und andern heiligen Fraaen 
und Ton Königinnen. VgL altn. dis, 
pl. disir Walküre. Island fOf Itis- 
land. Oraff I, 159. 

Ib, leb, alts. ik 117, 1. ec 119, u ff. 

pron. 1. pers. gr. lat ego 137, 13. 
Ueber die Deklination s. 'Gramm. 
§. 42. dat alts. ml oder mi 117, 12 
ff. 184, 13. 14. acc. pl. unsih 128, 
34. 141, 25 Tat 162, 28 Otfr. 187, 
6 Notk. 197, 17. Relat nns uns die 
188, 26. Von den gen. min, unsar 
pron. possess. 

lebt 190, 38. siehe iowiht 

üan, nian für njajl schw. v. sich be- 
eifem, befieissen, bemühen 127, ^0. 
sq. thaj 154, 9. sq. cj. ohne d«5 
154> 4 (s. gfthan). sq. inf. 154, 17. 



iniboi 



lüBwebjan. 
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e3en 162, 14. 176, 6. 7 (f. irdwel- 
jan). c. gen. sich beeilen mit etwas 
161, 29. 173, 33. 

Imbot st n. Auftrags mandatumj was 
entboten wird 108, 13 Otfr. Zu in- 
biotan. 

is pr»p. o< dat. (abl.) u. aeo. : mit }at 
in, gr. 4v sa ana. L rftomliob : o. 
dat. in,' an, auf 118, 19. 29. 128^ 1. 
15. 16. 134, 2. 8. 18. 23. 136, 22. 
138,, 4. IH 34. 166, 19. 27. 160, 
32. 163, 4 ff. 181, 22. 182, 4. abl. 
in thid 153, 19. c acc. in, aof, zu 
133, Q. 14. 134, 21. 177, 24. 189, 
26. unzi in bis ea 136, 2. II. seit- 
lich : o. dat. in, an, bei 165, 24. 160, 
21. 162, & bei, unter 152, 25. abl. 
in thifL wenn, so lange 155, 35. 
aoo. unzi in bis zu, Kero. HL cau- 
sal : c. aec. Zweck 132, 5. Gegen- 
stand des Glauben« :' gilouba in 
Glaube an 162, 6. in thiü sc. tha^ 
auf dass, dass? 166, 17. Bedingung : 
abl. in thiü tbaj wenn, sofern 132> 
8. lY. nu>dal c. acc nac^, gemitos : 
in dino.ganftda nach deiner Gnade 
131, 12. mit 183, 1. in sina zun- 
gün in seiner Sprache 154, 3 ff. in 
frengiskon auf fränkisch, in deut- 
scher Sprache 154, 6 ff. Y. adver- 
biale Ausdrücke : vor subst. im dat. 
in fest! 161, 13 Otfir. in girihti 
162, 6. in hanton 178, 24. Tor adj. 
im acc neutr. in alawftr 155, 19 
Otfr. in w&r 177, 18 Otfr. in ala 
wftri Otfr. in ein 153, 26. in dw!n 
130, 16. in gfthe 163, 8. acc. fem. 
in wftjra 162, & Aph»re|e : imo*n 
pruston 181,. 14» 

in rlUunl. adr. ein, hinein : bei Zeit- 
wörtern kangan in 125, 22. . in- 
gangan 137, 4; hinter demonatr. 
adr. thara in 161, 36. hera in 
herein 125, 26. 

la dat. pl. Yon hT : iis 136, 27. 161, 
15 (den Franken). 

illbilia&ll 8. intbindan. 

indi, \M s. andi. 

tltlliluui, indlhaa st y. gelingen 164, 
3. Ygl dihan. 

Xadnaa für Intdnan anom. st v. aufton, 

eröffnen 176, 16. 
infailgftrd Bt m.. der aufnimmt und 

schützt, su;iceptor 188, 34. 
infliollM st y. entfliehen 116» 4 (in- 

fliuh Conjectur F. für insprinc). 
ingftgan adv. u. pr»p» zur Begegnung, 

®ii%egen; als pr«p. mit dat 182, 26; 

seltener mit gen. Wahrscheinlich von 

einem Haup^ort gagan die Begeg^- 

nung. Für die adverblAld Bedetttung 



wird häufiger iagagini, ingegiai 
gebraucht 

illgag«Bja& BChw. y. entgegnen, ent- 
gegen kommen, begegnen : impf. cj. 
ingagenti 168, 24. 

llgAn anom. st. y. entgehen, yerioven 
gehen 154, 20. 

lappi ge n anom. st y. hineingehen sq. 
in 137, 4. 0. aoc. 172, 86. a. in adv^ 

in|^egilll rftumL ady. entgegen : 168, 8. 
mgegin o. dat 168, 9. gegenüber 
176, 14. ingagan c. dat 182, 26. 
tiigentlich : zur Begegnung, ans in 
und dat von gagan. . 

IttUdUl Bt y. bezahlen : Btrafo wof& 
leiden, es büssen müssen, darum oder 
dadurch zu Schaden kommen, ent- 
gelten, c. gen. 182, 18. 

iBbelma Bt f. nur plur. Heimat 162, 26. 

inin pr»p. in c. acc. 128, 35, 

inttabtan schw. y. hineinleuchten, zu- 
leuchten 153, 10 (die ewige Sonne 
leuchte ihm dort immer Wonne hin> 
ein), ein- und umleuchten : inliuhtd 
für inliuhtitS umleuchtet, licht- 
lunglänzt 15iB, 8. 

iB&Ulft, imi&ll I. rftomL ady. inneni 
innerhalb : inn4n pl&san einblasen» 
inspirare 126, 27. thu es in- 
nana bist du bist ■ dessen inne> 
du weist es wohl 166, 8. innan thes 
indessen 171, 18. H. prnp. c acc. in 141, 
12. 158, 31. 179, 8. o. gen. innan 
thes scheint missyerBtändlich $tatt 
infra zu yerstehen intra sx inuer* 
halb dessen 137, 22. innana mu- 
nistres innerhalb des Klosters 124, 6. 

inae rft^ml. adV. inne, inwendig, drin- 
nen 157, 24.! 168, 30; hinter de-- 
monstr. ady. d&r inne 1^6, 31. 

imiova, iaowa st f. Woimipig, Aufent- 
halt : pL gen. innowd 171, 10. 

liphUUUI 8. antphfthan. 

lnpfillBa& st y. in Brand geraten, ent- 
brennen 134, 22. 

iliqilfidail Bt. y. statt intquödan ; 
entgegen sagen, entsprechen, ant- 
worten 170, 34. 

iHSprillgUl st y. entspringen, entgehen : 
imper. insprinc 116, 4 (F. setzt hier 
intfliuh entflieh, um die Alfiteratieii 
mit inyar herzustellen, was aber 
nicht nötig, da schon in -in allite- 
rieren und den Ton haben). 

iüBWablUI schw. y. einschläfern 157, 
22. Vgl. alts. BU&ban, altn. swefn 
Sddaf, altn. sofa schlafen ; lat 
Bopire, somnuB für sompniis« 
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int- 



yrfarb«D| irforban. 



iBtr 8. aiit- s. B. ialfUhan n. g. w. 

iitblidaa i83, 29. iabintaa 169, 26. 

.«i. Y. eotbiiideiiy losbinden, bel^iisiiQxi, 
löaen^ . 

Intdaon, inttiioa, iftdnoa (Ottr.)« in- 

tWMI .anom, v, anftqn., öffnea IdO, 3. 

140, 17. 161, 39. 
l&tfUiaft •• aintf&han.^ ' - 
ifttfinran scbw. v. «a'iiara^ : ent- 

fiüiren» entaieben,: liul iih in 

nintfaarit k^in Volk enteiebt «icb 

ibnea 156, 9» 
fartlÄblll flcbw. T. aib-elftea flicb 

einer 3acbe entbalten ^66, 6» 



ittUftbaa «t ▼. aufscblie^sen, ^iffiien 4a^.^i';iA ^'' 

im]^. intloub 19ä, 15. 
bitrabul acbw. t. wqyox erscbreoken 

c. acc. 155, dO. 163, .22. . 
intrillluill si V. entbäilen, o^Sepbaien 

123,24. " 

ifttstantUl an6m. st. y. gegenfiberstelin ; 

nneigentl. c. acc. verstebn 156, 11 

(ist jemand in ibreni' Lande, der es 

' anf andere Weise nicht Terstände). 

ifitWfirfllB st. y. wegwerfen 176, 34 

(lasset durchoas nicht fallen eui^n 



iOmtr, lamtr Otfr. ady. ans io, ia und 
mdr: immer (in Zukunft) 153,8. 
181, 12. ni-iamSr niemals 175, 1. 

iWUUlO ' pron. ady. irgend einmal^ 
aliquando Graff IV; 1204. bin und 
wieder, hie und da 151, 15. 

towaaSB ady. za jeder Zeit 165, 25. 

IOWikt 136, 4 Mns|K fsnrM 160) 88 
Otftr. ieht 190, 38 Kotk.,^ 60Vllit 
Isid. Unbestimmtes Pronominidsubsi 
irgend ein Ding (wibt), etwas 186, 
4 ff. nl-iow-iht nicbis; s^be nlo- 
wlbt. • - 

Ir, er pnep« c. datans 12S, 30. 176, 



Iltaldll, erpttMta sobw. c. geoi nut 
Kübtiheit eine Bache flnternebmen, 
«ich einer Saebe erkühnen, sich herans- 
nehmen 123, 28. 124, '4^ tha; e^ io 
irhalde dass es sich Je dessen er- 
kühne sc. keinen Zins m sohlen 
156, 82. 

Irbarmeda st. f. Erbarmen 192, 2. 

Irbftnnta sohw. y«. ^barmen, lifitleid 
empfinden t ui^ers. c. a6c. es er- 
barmt mich 166, 34. c. ace. n. gen. 
182, 19. Barmen aus bi und ar- 
mdn yen arm. 



Mut). 
in-VpM' fliehe uppi. . ^i,. ... 

mnm Bt. V. entgeW : Upper, inv« "^f^^gj I^^Ä^Ä 

hllrlt'st n. Betrag, Tückö 118, 15. »'^f.^?**",'^* ««^ »8«, 19. 
eigü. Vewtrickonl zu w»ten st.y. "^*'«»° w«S,rd»n ewnmt werfen 
• bindeh? nio, 7. 

^A aa hin . 4ä t. • rixr m 1 -KT i.i_ Ä^^^Wotai »i V* darfeichen, srakommen 

^\iV ?*^;. *■ wfn^d ^,f f-f'-J? l«s«^ entbieten 177, 29. 

135, 1 Mt^sp. Mo 18ä 16.^ löO 19l,|j^m^,^^. ^. erwartdn 155, 86 (s. 
16. ady acc. ^ goth. aiys (abd. bei snelli). 

^Ibz^m 8 'l73 lo'lÄ^ schw. pries, erbitten, durch Bitten be- 

w^deiholt 161» 23: 176, ^^^ ^^.JlMrbmJail schw. y. erheben •. sib ir- 

?« U^^'/ ??- ' •' ^''/^'^li^ bürjan sich «rieben, sieh aufmachen 
.13 1^8, 16.. n. au ffgend »lOdb« (.„^ Reise) 167, 6. Mit barjan za 

Zeit, irgend emmal, je emmid, je ^ j j' ' bürolänff 
. 160, ^^ ^''*>» A^l«.««;»« ««1-* ^i„vJ. -"V. *"Por ». _^aroi»ng. 

besti; 
zeile) 
ni-6o niemals, durchaus nicht 136^ 




4. ygL nio. 

t^Waiia pron. .ady. von übexall her, 
yon^en Seiten her, undiqijLe 142, 
29. Von io u. gi u. wanana. 

logiwSlih siehe ^okiweiih. 

lomaii 162,^ 22 Qtfr. iftmaa i5^, 7. 

160, 38 Qtfr. toman Isid« unbe- 
. Atinutttes Psonominalsubst irgend ein 
Kann,. Jemand : dat iomanne 162, 
22. s. Gramm. §. 48. 



ftra irdwalta, iHitt minna i$ 
in irfulta was die Feier (der F©8t- 
taig) ihnen verzögert hatte, die Liebe 
führte es ihnen zu Ende d. h. was 
de des Festtags wegen hatte» ter- 
«(hieben müssen, das auszofBhren 
eilten sie nun aus Liebe um so xfiehr 
176, 8. Zu dweljan, twellfto 
zögern. 

IftaUsn siehe ar füll ata. 

yrtelMUlf iFftirtan s. arf^rpan. 



irgangan, irgftn. 



inpaium. 
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irgAlgtO» Ifg^ anom. st y. herniB- 
gehen : zu gehen beginnen, kommen, 
geschehen : dr i; zi thiü ir 
gl an gl ehe es dahin kam, ehe das 
geschah 169, 20. zu Ende gehen, 
yergehen 187, 30. S. argangan. 
irgSban st y. heraus- und wiedergeben, 
Yon sich geben 176, 20. Yollständig 
angeben und mitteilen 156, 24. 

trg9;;ail st y. Yergeesen 193, 30. 

IfSraban st y. wörtlich -. herausgraben, 
bildlich : berauben, ausplündern 
173, 6. 

erik&haa 148, I6. siehe hfthan u. ar- 
hangan. 

irhefjui, Irbeffen siehe arheYJan. 

IrhöliaB schw. Y. erhöhen 187, 25. 
188, 88. 

irhugjan, irhUggan schw. y. zurück- 
denken, sich erinnern, denken an 
etwas c. gen. 151, 31 (irhugg für 
irhuggu). 

»- erkeiUlllI schw. y. erkennen 144, 
22. 181, 4 (impf. cj. eroantis). ver- 
Btehn 160. 23. 

irUoiia st y. auswählen, erkiesen, s. 
kiosan, part. pr»t erkoran auser- 
wählt und gerettet 182, 11. 

utal^Jail, irknähan schw. y. erkennen : 
pr»s. irknähu Otfr. impf, irknäta 
176, 24 Otfr. Vgl. gr. povai, lat 
firnoscere 

irlesgen i6i, 28 otfr. für irleskan 

schw. Y. factit zu irlfiskan : erlö 
sehen machen, auslöschen, Yemichten 
161, 28. dat inf. irloschenne 
186, 30. 

ir- erUsJan siehe arlösjan. 

'ir- Sr- erlOllb6B schw. you erlauben, 
part pr»t. .erloubit erlaubt 147, 4. 

irlnagSn für iriVOgta schw. y. erschauen 
mit Aufmerksamkeit, erspähen : ir- 
luagatun für irluogetun 180, 9. 

inoi&dtot st m. ? n. ? gi*osses Volk, 
aus döot, goth. thiuda und irmin, 
welches zur Vestärkung des Substan- 
tiYbegrifb dient, also irmind^ot 117, 
13 das grosse Volk, der msechtige 
Volksstamm, der im Königreiche wohnt, 
wie irmingot der grosse, mächtige 
Gott, irminsül die grosse Weltsäule, 
uniYersalis columna, der Riesen- 
baum, welcher das UniYersum dar- 
stellt; nom. pr. Irmindrüt wörtlich: 
grosser Liebling, Freund, Vertrauter. 

inniligot 118, 4 als absol. Casus des 
Ausrufs : grosser Gott, beim grossen 
Gott s. irmindäot 

itOQgan siehe araugjan. 

erpaldfin «ehe irbald^n. 

Frauer, alfhoehdeatfohe Sprache a. Literatar. 



emliböii, errachÖA schw. y. Waek. 

mit Reden auseinandersetzen : war 
errahchdn ironisch : die Wahrheit 
sagen, den 'Text lesen 183, 5. Reim- 
nitz : er wollte irgendwo auskund- 
schaften seine Feinde. Diese Deutung 
passt zu dem folgenden : „er fand 
die Nordmanuen ,** „er sieht, was er 
begehrt hatte.* Zu rahha, rahhdn. 

irran schw.. y. irri machen, in Ver- 
wirrung bringen : part pr«t girrit 
182, 17. 

irrfichan st y. c. acc. rächen 192, 21. 

irr6i]IO& schw. Y. rein machen 154, 1. 
Zu reini. 

inr6k6n schw. y. herYorrecken , aus- 
recken, ausstrecken 168, 24 (fnda, 
cj. dass sie den Mund darnach aus- 
recken und etwas Yon dem Brode 
schmecken könnten). 

irrGtj&n schw. y. herausreissen, ent- 
reissen, entziehen : sih fianton 
zirretinne sich den Feinden zu 
entreissen, sich Yon ihnen zu befreien 
155, 7. für irredjan Yon redi. 

irri adj. erzürnt, aufgebracht 117, 25. 
ungewiss, schwankend s.-irrön, irran. 
Gr. lat. erro. 

irrihtan schw. y. sih irr Ih tan sich 
aufrichten, sich erheben (Yom Falle) 
177, 8. feindlich aufstehen gegen je- 
mand 188, 28. 

iniinail schw. y. ganz zählen, bis zu Ende 
zählen 157, 32. Zu hrim, rim Reihe, 
Zahl, Reim. 

Irrlnaa st y. berühren, treffen 193, 21. 
s. hrinan. 

inrÖQ schw. Y. irri, ungewiss sein c. 
gen. 160, 35. 

irSäg^Q schw. Y. ganz heraussagen, voll- 
ständig sagen 160, 35. 

incinan» yrscinan st y. sichtbar wer- 
den, erscheinen, sich zeigen 161, 30. 
170, 30. offenbar werden, zu Tage 
kommen 165, 17. 

irsingan st. y. zu Ende singea, aus- 
singen 157,^ 27. 

irslahan siehe arslahan. 

irsmähto schw. y. c. acc. smähi Ycr- 
ächtlich oder geringfügig dünken T 
sie ouh in thiü gisagetin, 
tha; then thio buah nirsmä- 
hdtin etc. sie sagten auch dabei 
(gisagetin scheint des Reimes we- 
gen für gisagdtun zu stehen), dass 
dem die Bücher nicht Yerächtlich er- 
scheinen (wohl gefallen) würden und 
dass der wohl für sich sorgen würde, 
den es zu lesen gelüste 153, 19. 

irspanan st y. locken, Ycrlocken 162, 
28. s. spanan. 

2. Aufl. 20 



I 
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irstandAlL 



jto. 



irttand&l siehe arstantan. Weitere 
Formen : inf. irstftn 188, 32. 36. 
impf, irstuant 177, 20. 

irStaÄdBiSSl st. n. Aufrichtang, Aufer- 
stehung, Gegensatz zu fal 159, 32. 
Zu irstandan. 

IntBrbUl 8. arstSrban. 

ir- 6r8t6rb6]l schw. Y. factit. ersterben 
machen, tödten 189, 13. 

irstrlcbftll st. t. intr. weggehen; trans. 
wegnehmen, entführen 158, 32. 

ir- ersofthän schw. v. intr. mit bi c. 

acc. nach etwas forschen, einer Sache 

nachforschen 161, 20. verlangen, for 

dem, exigere 122, 31. 
irtflUan s. arteilan. 
irthuesbei schw. v. austilgen 161, 28. 
InnÜlin, IrWVllfB s. irwöUan. 
6r?irr&]l schw. v. entfernen, wegführen 

182, 17. 

Irwahsan, yrwaluaii st. t. erwachsen, 

entstehen 171, 27. 197, 8. 

lrW6lJ(UI schw. y. erwählen, wählen 
151, 3. part. praet. irwelitdnd 
196, 12. 

IrwCllan st. v. herauswälzen, weg- 
wälzen: impf. öj. irwullin 176, 12. 

irW61ldft& schw. Y. trans. irwindan 
machen, zurückwenden : c. acc. und 
gen. woYon abwendig machen, ab- 
bringen 132, 20. 21. 

orwfirDan st. y. sich umtun um etwas; 
aufregen, subvertere (das Volk) 
146, 36. 

lrwinda& st. y. sich zurückwenden 
193, 40. 

irwinnan st. y. heiter, lustig werden, 
beim Gelage 166, 9. Wahrscheinlich 
zu trini, wunna und zu winnit 
= lasciYitur Graff I, 875. 



irwintaD st. y. herauswinden, befreien 

177, 5. 

ineljan, inellan schw. y. ganz an- 
geben und beschreiben, erzählen 157, 
28. 160, 18. 162, 22. 

inibaB st. Y. ableugnen, Yerweigem, 
abschlagen 165, 22. Zu zihan zei- 
hen, impf. zSh, pl. zigun, impü. 
cj. zigL 

iSOnfll adj. von Eisen, eisern 188, 8. 
Für isarnin aus isarn, -isan sin. 

fstl adj. Yon Eis : isinSr stein Stein 
Yon Eis, Krystall 155, 2. 

Itiwig^ÖA , itiwi;;a]l schw. y. yor- 
wed'en, Ycrspotten, YerhÖhnen 140, 
30. Aus i t i - i t a unmittelbarer Fort- 
gang oder Rückgang, Wiederholung, 
Verstärkung, Ygl. gr. /^vg, lai ita, 
item, iter, iterum; und wi^an. 

itm&U adj. festlich, des Festes : itmdr 
ISr tag heiliger Tag, dies festns. 
itmälemo tage am Tage des Festes 
138, 12. 14. thuruh then itmft- 
lon tag dass. 148, 35. Aus iti- it- 
Wiederholung und mftl Zeit, also 
Yielleicht : in der Zeit, jährlich wie- 
derkehi'end. 

in, gin, goth. Jv, zeitl. adY. noch, jetzt 
noch, mehr 118, 2. 178, 88. damals 
noch, damals 142, 28. Yorher, vor- 
mals, einst, schon längst 178, 2 (in 
wila s. hwila). 6r iu 160, 13. 

178, 38. schon jetzt, jetzt, jam 136, 
15. 146, 14. 34. 147, 29. 186, U. 
immer 126, 19. 

ivartr, iwerfir, iwardr, zus. gez. iw6r, 

inwdr pron. possess. von, gen. pl. 
pron. 2. pers. euer 126, 26. plur. n. 
iw6 für iwarö : thiw6 für thie 
iw6 158, 19. iwo für iwaro, iwaru 
161, 4. Vgl. Gramm. §. 43. 



J. 



Den Vocal i suche unter i. 



J& im Ahd. noch selten als Interj. der 
bejahenden Antwort auf eine Ver 
baifrage, gewöhnlich adverbial zur 
Bekräftigung . einer bejahenden oder 
verneinenden Behauptung : auch, und 
auch, wahrhaftig, doch, aber, ja so 
. gar 152, 25. 166, 11. 181, 2. ja wird 
auch von Uebersetzem gebraucht, um 
die beigefügte zweite Uebersetzung 
an die erste anzureihen 127, 8^ für 
Job und 127, 4 ff. s. joh. Wackem. 



leitet es ab aus jah von jghan> 
wie gr. ^^^i. 

jftinar st m. und st. n. schmerzliches 
Verlangen, Sehnsucht 163, 8. Her- 
zeleid, Jammer 175, 22 (st. n.). 

jämarlfcb. adj. passiv, bejammernswert, 
k%lich 171, 17. 

jt^ St. n. Jahr : thiu 6winigun go- 
tes j&r (acc. temp.). die ewig^ 
Jahre Gottes hindurdi, in Ewigkeit 
153, 7. her ward giwordan 



Julian, g§ha&. 



kind, <^iiid. 
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«welif j&rd Naikbaliimmg des lat 
factus est duodecim annoram 
lS8y 13. fon jftre 2i jftre von 
Jahr zu Jahr. ady. ubar Jftr Jahre 
laiig) Jahr aus Jahr ein 1'62, 16. 

JChan, gStiaa st. t. sagen, spreohen 
183, 18. zugestehen, zugeben, be- 
kennen, confiteri 139, 4. 20. 193, 
25. prsBS. ind. 8. pers. sg. gihit 
129. 1. pers. pl. gShem^s 129. 
impf. ind. jah 183. impf. cj. pl. j&- 
hin 192. 

JSnSr s. g6ndr. 

Joch, st n. Joch 187, 6. lat. jugum. 

jOh apoc. ]ä 127, 4 ff. goth. JUi; aus 
ja und uh. I. Bindew. und 150, 25 
Otfir. 0. andL j& auh und auch 
127, 4 ff. joh ouh 154, 27 Otfr. 
ouh-joh 156, 4. 162, 8. zwischen 
entgegengesetstea Begriffen 125, 20. 
153, 32 Otfr. Joh-joh «= et- et, so- 
wohl > als auch 146, 20 Tat 186^ 4. 



188, 16 Nofk. H. adv. auch, mOmI, 
sogar 188, 26. 

J§Mpll h. pr. m. Joaeph : dat Jdfftba 
137, 11. 28. 

IndfO, Jado sohw. m. Jude : nom. 'fL 
Judon 181, 2. gen. pl. judtdnd 
147, 8 Tat. 177, 33 Otfir. judfino 
136, 14. in Jttd«on für in Jud&- 
dn6 lante im Judenland, in Judäa 
188) 4. 

KdiSk, Otfr. JtdiSg adj. jüdisch 175, 12. 
ng, Juno adj. jung 158, 18. comp, 
jungiro Tat. jungoro Tat. Otfr. 
Bchw. m. Bubst. Jünger (Christi) 123, 
24. 141, 18. 149, 25. 166, 6. 8up. 
jungisto : bi thia juagistun 
ztt über diese, letzte Zeit 173^ 29. 
adr. zi jungist zuletzt 180^ 9^ ,zi 
jungisti 197, 14 ff. 
Jaagan schw. r. jung maohtn, rer- 
jüngen 192, 16. 

ßnfeilt, Jlfeid st f. Jugend 1^7, 27. 
BgltCll adj. 8. y. a. jung 192, 13. 



I£f €/f OHf Cl« 



Anm. 1. C, K welche darch Lantyerscbiebang aas Q- herrorgegangen 8ind| Bind 
meist unter G- aufgeführt z. B. kAhan s. ff41ian. Wörter mit der VorsUbe kl^ ki- kO" 
sind an der Spitze des Bnehstabens Q- au suchen. 

Anm. 9. Das aus K, O durch Lautversohiebang henrorgeigangene Ch |^st gana 
wie "K. behandelt ; ebenso Ct* 



Ctliura st f.? cubiculum, Kammer 

141, 12. Aus lat. camara. 
Ckamfheit st f. Dienstpflicht, militia 

121, 29. 
kapfSn, ChapfSn schw. v. mit offenem 

Munde schauen, gaffen 180, 7. 
Urittt st f. Caritas, Liebe *. plur. 

163, 14. 
karltSUrl st m. Kerker, lat earcer 

149, 14. 
Karl n. pr. m. Karl 132, 18. dat. 

Karle 132, 21. d. h. Mann, Greis : 

vgl. Kerl, gr. yigov, lat Garolus, 

Carlus, franz. karlüs, Charles. 

Dazu Karling, K erlin c Nach- 

koDoone von Karl. 
KirlenuUI n. pr. m. Karlmann d. h. 

Mann-Jkfaan : dat. Karlemann e 

182, 5. 
kastei st n. befestigter Ort, Stadt, 

Burg 169, 24. Aus lat. castellum. 
Cauf St. m. Handel, negotiatio 125, 3. 

keisar, keisar, keisor st m. c»sar 

148, 22. 156, 20. 184, 5. 



dieisurillg st m. Kaiaermünze, bjeau- 
' tinische Goldmünze : instr. cheisu- 
ringü 118, 8 ist coUectiv zu neh- 
men = aus Kaiserg(dd8tücken, da es, 
deren zu einem Armring mehrtit 
bedurfte. 
ktt, UkpnUUlO 8. quilk, qu«c- 

Srunno. 
oh st m. calix, Kelch 174, 17. 

kempho 143, 5. khenfo 134, 12. schw. 

m. Zweikämpfer, Kämpfer, miles. 

661lt61l&ri st. m. centenarius, An- 
führer von 100 Soldaten, Hauptmann 
142, 32. 

kerta ftlr gerta st f. Gerte, Bute ; 
dat kerttt 122, 25. Zu gart 

ketina schw. f. Kette 183, 26. lat 
catena. 

ketti St. n. Grube, Grab 176, 16. 

Chüoha siehe kiricha. 

kind, chind st n. Kind 117, 13. 126, 

21. 182, 1. dat pl. kindon (Sohn 
und Tochter) 152, 39. 
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ftMti<1i1i. 



Kziflt, CbiiBt 



ddndUi Bt n. Kindlein 127, 19. denuik. 
zn kind, s. Gramm. §. 34, 4, d. 

kindlsk, Otfr. Un^ adj. nach Kin. 
desart, kindisch; jungfrftcüich 157, 17. 

ddndiska, ohiUdllga st f. Kindesalter 
197, 20. 31. 

kiOSAD, ChiOSail st. v. prüfen, schoaen, 
' beurteilen, erwählen : impf. sg. gi- 
cds 146, 3. pl. 2. p. gicurut 146, 
3. sin^ kachoran^ seine Aaser- 
wählten 126, 6. kioorana 181, 25 
(doch ihr sagt, das Gebet werde er- 
hört nur in Jerusalem), anom. cj. 
pries, als imperat. gebraucht : ni 
curi sq. inf. noli; ni curet = 
nolite : ni curet filu sprehan 
wollet nicht viel sprechen, sprechet 
nicht viel^ 141, 14. ni curet iu 
forhten fürchtet euch nicht 144, 32. 
149, 27. 

kiriha, khirihha, Ulicha, chllcha schw. 

f. Kirche, Haus des Herrn, templum; 
G«sammtheit aller Mitglieder der 
christlichen Gemeinschaft, dat. chiri- 
chün 199, 2. chilchün 194, 37. 
acc. khirihhün 119,25. Wahrschein- 
lich aus gr. Kv^tomov Haus des Herrn, 
des xv^to^. Für die zweite Bedeu- 
tung hat das Lateinische' wie das 
Gothische den griech. Ausdruck ^x- 
nkfjöia angenommen. 

Chlt 8. qu^dan. 

kläga St. f. Klage c. gen. über etwas 
165, 19. 

klBiban schw. ▼. fact. zu kliban (st. 
Y. fest hangen, haften) befestigen : 
impf. cj. gikleibtin 153, 12. 

Uetui adj. fein, zierlich, hübsch; gei- 
stig : feinsinnig, klug, weise, sagax 
151, 11. adv. kleine fein, zierlich 
153, .17. 37. artig 179, 4. 

kleini anom. f. Zierlichkeit 153, 15. 30. 

UÜbÖn schw. y. stückweise abbrechen, 
auflesen, pflücken, klauben, abreiisen, 
auflösen 116, 3 : statt des acc. hier 
mit umbi konstruirt = lösten die 
Fesseln auf d. h. befreiten die Krie- 
ger des eigenen Heeres, die in die 
Gew;alt der Feinde gefallen waren, 
von ihjpcn Fesseln, s. duoder. Zu 
kliuban spalten, reiAien, ags. clea- 
fan, altn. kliufa. 

lU&fiht st. m. Knabe, püer 137, 5. 142, 
32. 144, 6 Tat. 168, 27 Otfr. 

knetan st'y. (knitu, knat, kne- 
tan'Jrhq^ten, reiben : prses. knitet 
192, 10. -^x 

kniU, knfia, Wlia st. n. Knie : dat. 
knewe 142, 20. gr. yoiv, lat genu. 

Cbnaosal setzen wir 110, 11 nach Ana- 
logie aller k Anlaute im Hildebr. 



für OIIMial, ClVMl 8t n. Geschledit, 
Familie, konkreter als kuni, chun- 
ni. 'Vgl. gr. ytfifoöimVi lat gnasci, 
gnoscere. 
COOt 8. guot 

korb st m. Korb 169, 8. aus Ist 
corbis. 

korön, gachorftn, korfts schw. y. den 

Geschmack Tersucben, kosten c. acc. 
142, 10. c. gen. geistig kosten (den 
Tod) 159, 9. prüfen, auf die Probe 
setzen, in Versuchung führen c. gen. 
168, 19 (impf. ind. kor ata für ko- 
rdta). 182, 7. c. acc 128, 36 (impf, 
cj. korSti). Zu kiosan. 
COronln s<^w. v. krönen, lat coro- 
nare 192, 2. 

kortar , chortar zsgz. aus qiartlr st. 

n. Heerde 123, 1. 3. , gr. a^ipo, 
ayv^o^* lat grcx. 

Cbonmka st f. t e m p t a 1 1 o, Yenachimg 
128, 35. Zu korön. 

k58a st. ? schw. ? f. Rede, Unterredung, 
Gespräch; die Sache, um die es sidi 
handelt 131, 12 ; der Bechtshandel, 
Streitpunkt, c&usa. 

kÖ85n 181, 4. oSsail 184^ 2. schw. T. 
reden, sagen, bes. freundlich. reden, 
YgL liebkosen. Das Wort findet sich 
ziemlich häufig, bes. bei Otfried und 
Notker. Ob es direkt Yom lat cau- 
sari herkommt? franz. c aus er. 

kOStäri st m. Versucher, tentator 
139, 4. siehe kostdn. 

kostfin schw. Y. Yersuchen, präfen, 
tentare 139, 2. Zu kiosan; Ygl. 
lat gu Stare. 

kostnnga st f. Versuchung, te'nt'atio 
139, 20 Tat 

kdtlih s. guotl^ih. 

koafan schw. y. kaufen 144, 7. 

kraft, craft, cbraft st f. Kraft i3i, 

13. 151, 16. 175, 29. 183, 17. 189, 
11. Heeresmacht, grosse Menge 170,35. 

kraftllchO ady. kräftigUch 172, 26. 
176, 19. 

kreftlC adj. kräfüg, stark 134, 12. 

Krlacb st m. Grieche, lat Gracus 

153, 23. 
krimman st y. mit den Krallen zer- 

reissen 164, 16. 
crimm! anom. f. Grimm, Strenge 122, 

5 ( missYcrständliche UehersetEiing 

des adj. dirnm statt grimma). 

krippha st. f. Krippe 157, I6. Zu 

ffrifan. 
KriSt, Christ n. pr. m. Christus 136, 
11. gen. Kristes 178, 23. d8t 
Kriste 156, 17. druhtin Krist 
der Herr Christus 160, 19. 



I 
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kristaiiheit, christanheity ohristinheit. 

kristmlielt, ehrlstanlielt, «brlstliilielt 

si f. Gresammiheit der Christen, christ- 
liche Kirche 126, 33. 197, 9. christ- 
liches Bekenntnis, Christlichkeit des 
Ehuselnen, professio christiana 
126, 26. 199, 10. siehe heit. 

clirist&iii, Gbristilni adj. aus lai 

christianus : christlich 126, 24. 
132, 5. 192, 39. st m. snbst. der 
gläubige Christ, fidelis 127, 1. 

krIStin adj. wie kristani 158, 35. 

Imiag St. m. Krag 165, 27 Otfr. 

larAci, Cbrftcl st: n. Kreua, lat. crux 
119, 21. chruci 136, 10. 

kaankeit st f. Kühnheit :'^ acc. pl. 
knanheiti 153, U Otfr. 

kuani für kaonl adj. kampflustig, kühn 
154, 35. 165, 32 Otfr. 

Chftd s. knnd. 

qnfiCbnUUlO schw. m. lebendiger Brun- 
nen 181, 8. kSkprunno 181, 5. 
s. quök. 

qnSdan, qhfidan 122, 3. I23,f23 Kero. 

128, 33. st. V. Formen : pr«8. qui- 
dit 128, 3. dafür auch quit 172, 
29. chuidit 127, 'S. chJt 185, 17 
NotiK. chult 198, 21. plur. ch&dent 
190, 87 Notk. impf, quad 118, 4. 
chad 187, 28 Notk. chftden 187, 5. 
impf. cj. «hftde 190, 17. part. pnes. 
sg. quödanti 136, 28. sus quS- 
dant§ =c ita dicentes 136, 16. 
part. pr»t. giquötan 137, 16 Tat 
Bedeutung : sagen, nennen 127, 5. 
sprechen, fragen 172, 29. da; chit 
das heisst 187, 24. 

qne^Jan siehe quettan. 

qafik adj. lebend, lebendig 135,. 28. 
qhu^kh 119, 24. quSkes muates 
lebendigen, auf geweckten. Geistes 152, 
24. Lat vigeo, vegeo, vivus, 
goth. qvius; ahd. quhkkan leben 
dig machen, nhd. erquicken. 

qvfimaii, qhnfiman, kvmes, cbomen 

st V. kommen 124, 28. Formen 
prsBS. quimit 136, 25. cumit 146, 
23. oh um et 188, 22. impf, quam, 
quftmumds, quftmun 136, 16. 18. 
cbam 185, 11. chom 197, 6. siehe 
biquSman. '^ 
qvOBa, ChanSna schw. 'f. Weib, Frau 
180, 22. Gattin 149, 7. Mit Tügung 
des u : Notk. chSna, gen. chönün 
185, 9. Goth. qvind, ags. engl, 
queen, gr. ywijy zu kuni. 

quettan für q«a4tan. qao^an schw. r. 

zu quödan : anreden, grüssen; impf, 
quatta 157, 20. zi kuninge sie 
nan quattun zum König riefen sie 
ihn ans 169, 34. 

qiikkan quibhaii, oUdiea echw. v 



kunnan, chunnan. 
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q u 6 k , lebendig machen ; 
chichta 190, 13. s. qu6k. 
qnlst st f. nur bei Otfr. Untergang, 
Verderben, Verlust 172, 21. pl. 176, 
18. VgL goth. fraquistjan, us- 
quistjan, ahd. arquistjan =s per- 
dere, delere. Graff IV, 680. 

cnmftfg, knnfüg, chnmftic adj. was 

kommen wird, zukünftig 129, 2. 
chumftic ist er ist künftig, wird 
kommen 119, 24. er ist künftig 
in worolt er wird in die Welt kom- 
men 169, 12. chumfttgdr = Ten« 
turus 130, 7. 
kftmo adv. mit Mühe, beinahe nicht, 
kaum 180, 2. 

knnd, knnt, chftd ii7, 13. adj. (par- 

ticip. Bildung zu kunnan) bekannt, 
berühmt : kund tuon kund tun, 
bekannt machen, sagen 146, 2. chund 
tuon 192, 22. subst Bekannter 138, 
18. 

ohnndida st f. indicium, Kennzeichen 
126, 25. 

knndjan, chnndjan, knnden schw. v. 

bekannt machen, verkünden, mittei- 
len 136, 29. 158, 29. impf, kund- 
tun 160, 26. 162, 6. gikhundit 
wßrde 136, 6. ehundit für chunde 
= indicet, er tue kund, zeige 
121, 7. 

knnft st f. zu qu^man : Kommen, 
Ankunft 190, 3. 

kaniglioli adj. königUch 184, 7. 

knning, chnning, chaninc, cnnlng, 

khnnino st m. König ll«, 8. 125, 
6. 134, 3. 136, 19. 147, 8. Von 
kuni, der aus edlem Geschlecht 
Stammende. 
knninginna st f. Königin : gen. ku- 
n in ginn a 152, 40' (es werde auch 
^- den Kindern — die Liebe der- 
selben Königin bei Gott zu Teil ; 
die Königin Emma war schon 857 
gestorben). 

kaningrfchi, chnningrlche st n. Kö- 
nigreich 117, 13. 

knniOWldi? die Handschrift hat kuo- 
piowidi, ohne Zweifel für kuni- 
w.idi oder kunowidi (der Schreiber 
mag zwischen i ' und o geschwankt 
haben und setzte daher beides) = 
Ketten, Fesseln, yon einem nom. sg. 
kuniwid oder kunawid (kuno- 
wid)? goth. in kunay^d6m ^v 
aXvöH, in catenis Ephes. 6, 20. 

knnnan, clinnnan anom. y. prses. kan, 

chan 190, 37. impf, conda 116, 
9. geistig yeimögen : verstehen, 
wissen, können, sq. inf. 156, 12. dis- 
cer6, lernen 126, 9. 
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kaimiy chmiiii« 



IftMn, ll^te. 



kvuü, ChUll vt n. Getchlecht 117, 
11 (Conjector). dat sg. kunnie 183, 
S. gen. pl. chtinnd 134, 4. gr. yivq, 

kttoni 183, 13. klAli 154, 31 Otfr. 
0h5lllll 118, 1. adj. kühn, kampf- 
Instig. 

kaonf, cbW aaom. f. Kühnheit 118, 1 
(Conjectnr). 

SOSO ady. zn kuoni 183, 8. 
phar st n. Kupfer, lat cnprnm 
155, 1. 
Cirvt s. kiosan. 
kwt! anom. f. Kfine 153, 32. Zu adj. 

kurt, kurz, lat curtus. 
Chsrtliani nom. f. Kurse, breritas 
126, 35. 



kntoi «elnr. T. katt machMi, abkftp» 

zen 172, 17. 
^iske fOr kttsU anom. f. Behamhaf- 

ttg^eh, Keuschheit 196, 15. Vom 

adj. küski, kiuschi keuseh, sdiam- 

haft, m&MBg. 
klMaa schw. V. kfissen 167, 19. 
kut st f. Ausenrahlung, Ldebe 163, 

17. Zu kiosan. Tgl. ftkust 
clraslic sdj. gut, saulrar, rechtsdiaffen 

195, 10; wörtiich : ausenrihit und 

auszuwlblen, von kiosan. 

kyrie etoyson ido, i3. kirto eltlm 
180, 16. kyiri« lelMl 183, 9. gr. 
' xv^ ili^&if Herr, erbarme diok : 
Refrain geistlicher Lieder. 



li. 



Anm. Wörter, die im Texte mit dem Anlaote hl Torkommeo, sind unter St cn sneben. 



lacbtll st n. Lacken, Tuch, bes. lei- 
nenes 157, 15. 170, 10. 

Iad5]l schw. Y. einladen, invitare 
124, 26. 161, 17 Otfr. 196, 28. Selten 
laddn. impf, laddta 161, 17. 

lam adj. lahm, paralyticus 143, 1. 

l&n s. l&zan. 

land, lant st n. Land : thär in laute 
in jenem Lande 1'55, 4. hiar in 
laute in diesem Lande 160, 38. 162, 
35. Heimatland, Heimat : in laute 
in der Heimat, zu Hause 161, 3. 
ebenso eigan Und Heimatland 
162, 14. 8. eigan. 

IftndUlltl pi. st. m. Ton lantUlt : Leute 
des Landes, Einwohner desselben 
159, 22. 170, 22. 

langto schw. T. lang werden; unpers. 
c. acc. lang dünken, yerlangen 163, 7. 
Schweiz, blangen. 

lasgmaotig adj. langmütig 193, 3. 

laigO adv. lange 151, 29. 182, 4. 28. 
Zu adj. lang, lat. longus. 

lantchOBing st m. Landkönig 186, 33. 

lantderl st m. latro, Strassenräuber 
und Meuchelmörder 149, 13. Zu 
lant u. darrjan, derrjan? Land- 
verwüster ? 

landrodlläli st. m. Landrichter, Richter 
des Landes 188, 10. 

It&licaf st f. Landschaft, regio 137, 9. 

lantsfi st m. Landsee 168, 5. 

laiC 133, 27. lonc st m. Flamme : abl. 
lougjü 134, 24. Zu lioht, löhan, 
Idha^an. 



Ugail, ahs. Utaa st v. impf. lia$, wo- 
für Hetz 182, 9. alts. impf. pl. 
l^tun, l»tun, unrichtig gesdirie- 
ben Inttun 119, 4. lassen, nicht 
verhindem , zulassen , sein oder ge- 
schehen lassen 133, 7. 163, 17. then 
ha; in themo muate Ift^an Haas 
in seinem Gemüte aufkommen lassen, 
beherbergen 152, 5. inan IM^^ 
thiu kraft die Kraft iMsst es &m 
zu, es ist ihm möglich 152, 21. in 
thiü se thag gilias;^n wo (wo- 
fern) sie das zugäben, eingestSndig 
seien 156, 26. l&git i; wSsan 
lässt es sein, geschehen 169, 28. ne 
lAgdn nnsih nicht ana christi- 
^anam religionem lassen wir uns 
nicht ein auf die christliche Beligioa 
187, 6. then l&git ther durst 
sin den lässt der Durst sein d. h. 
frei 181, 13. in muat in i; ni 
lä;6n ouh wiht inan ni ria^Sn 
sie mögen es nicht sich (in) im Ser- 
zen lassen (bekümmert darüber sein), 
auch mögen sie ihn nicht beweinen 
177, 21. bifora lÄgu ih ij al sc. 
stän 154, 24. siehe bifora. 

Uvtail, lezjan schw. t. müde, matt 
(laz) machen, das Heer im Kampfe 
116, 2 : warfen sich dem feindficheii 
Heere entgegen und hielten es auf- 
siehe duoder. 

Idbto, 16p§ll schw. V. leben 139, 7. 
159, 5 Otfr. pr»s. cj. 16V fär Übe 
151, 25. Andere Form libjan 181} 



leder. 



lihhamo, lichamo. 
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XS. wie hdbjan für habSn, seg- 
jan für sagSn. Zn lip. 

leder für led£r st n. Leder 195,110. 

16f8 st m. Lippe, Lefae 190, 27. 

l6gjftll schw. Y. factit su ligan : legen» 
hinlegen 157, 13. 

leib, goth. hlaif 8t m. Brot (Laib) 
144, 6. 168, 8 Otfr. 

l6ibUI schw. V. faotit zu liban :' übrig 
lassen, verschonen 178, 35. 

l6id adj. SU lidan : leid, betrübend; 
dazu ady. - l6idO > und adverbialer 
Gomparativ leidAt, leidhör mehr als 
betrübend, im Uebermass betrübend, 
leider 182, 18. 

leid, leit st n. (aus adj.) Leiden» Be- 
trübnis, Leid, Kummer 133, 13. 
166, 34. 

leieljaii schw. v. ein Gebot ausführen, 
das Versprochene halten, vollbringen 
132, 19. 194, 16. 

leiljaBy leitaa schw. v. factit zu li- 
dan : gehen machen, führen, leiten, 
bringen 133, 13. 139, 1. 148, 4. 163, 
20. 177, 10. impf, leitta 148, 24. 
alts. leida 184, 16. gileitta 152, 
11. gileitös 118, 5. pr»s. qj. ni 
gileitSst uns führe uns nicht 141, 
25. imper. leit 161, 33. s. lidan. 

leitliellta schw. v. horrescere, sich 
fürchten vor 129, 27. 

lesgi anom. f. zu lang : Länge 153, 32. 

\io für älteres hlöo, gen. ISwes st 
m. Hügel, Grabhügel 135, 24. .Lat 
clivuB, goth. hlaiv; zu halt 

l€ra 8t. f. Unterweisung, Lehre 120, 14. 

Uräri st m. Lehrer : dat pl. Idr4rin 
für 1^ rar um siehe §. 26, Anm. 3. 

Uijan, Urran, Ifoaa schw. v. goth. 

laisjan : auf die Spur (leisa, nhd. 
G^leis) bringen : unterweisen, lehren 
120, 13. 140, 17. 141, 18 (imper. 
Uri). 174, 1. 0. acc. dupL 127, 21 
(praas. kal^rit). 155, 15. thie gi- 
l&rton die Gelehrten, scribse 
136, 21. 

Unito schw. V. jimpf. l&rnSta : ler- 
nen, erforschen und erfahren 136, 27. 
155, 40 (pr»8. cj. gilSrnSn). lir- 
n^n 127, 13. 188, 17. galirn^n 
127, 30. s. Urjan. 

Us 172, 13 wahrscheinlich zusammen- 
gezogen aus Uwes : leider, s. Uwes. 

Ifisan st V. etwas liegendes aufheben 
und sammeln, zusammenlesen, sam- 
meln 155, 4. 169, a Otfr. lesen (Buch- 
staben) 154, 2. 155, 19. in bua- 
chon 155^ 19. 

Uwes gen. interj. leider, eheu 162, 33 
vgl. Tat. I»vu8. siehe Ids. 

lUb B. Hub. 



Hb, lip st m. Leben 118, 2 (lib bab- 
bln Leben haben, am Leben sein, 
leben). 128, 24, 133, 18. 134, 13. 
135, 24? 151, 30. 156, 25. 162, 23. 
183, 16. 196, 32. zi übe am Leben 
151, 22. 153, 27. Leib? 135, 24. 

liba? übe? subst vielleicht zu lib- 
jan schonen, verschonen, s, GrafflY, 
1110 und 1111 also : Sdionung, Be- 
ruhigung, bi einSn libön 176, 32 
könnte demnach bedeuten : nur um 
der Beruhigung willen, nur um zu 
beruhigen, wie Otfr. IV, 1, 33 bi 
einSn ruachön nur in der Ab- 
sicht. 

Ub}aa siehe leben. 

UcE st. f. das Aeussere des Leibes, 
Gestalt, Form', Leib, Körper (Leiche) 
147, 33. Goth. leik st. n. öaua» 
Dazu mannolih, galih, lihhamo. 

liehen schw. V. gefaUen 164, 6. 173, 
30. 174, 12. 

lichizirl ühhiiäri, lihhaz&rl, lichizeri 

st. m. Gleissner, Heuchler, der zu 
gefaUen sucht 141, 8. 167, 33. Von 
^ liehen gefallen, zu lieh. 

liemiec zusammengezogen aus licha- 
miSC : leiblich 128, 21. 

lid, lit St. m. (st n.) Glied 116, 13. 
gen. pl. lido 136, 2. dat pl. geliden 
116, 13. lidin 164, 20. lidolih der 
Glieder jedes 162, 19. Nach Wackem. 
vielleicht zu lidan gehen, wie lat 
membrum zu meare. 

lid st n. Obstwein, Most, Wein, Getränke 
überhaupt 165, 9. bildUch Trank 183, 
16. Dazu lit kauf, leykauf. 

lidan st v. gehen, den Weg machen 
182, 9. seolidantd Seefahrende 
118, 16. (vgl. d»n. i leding gaae 
, auf Kriegszug ausgehen), weggehen, 
vergehen : kalitan vergangen 129, 
2. vgl. goth. galeithan. mhd. und 
nhd. Uebles durchmachen, leiden, s. 
leitian. 

lidiroilU anom. f. Gliederverrenkung 
116, 11. Aus lid und renki, rank. 

ligan, liggan, llkkan st v. mit schw* 

prsBS. liegen 133, 7, ligü 162, 31. 
ha; ubar sie gileganan Hass 
auf ihnen liegend, lastend, auf sie 
fallend 171, 13. 

lib 8. lieh. 

UbbamO, licbamo otfr. schw. m. leib- 
liches Kleid der Seele : Leib 122, 
20. 128, 22. 133, 7. 174, 15. man- 
nes lichamo menschliche Gestalt 
166, 14. Aus lih äussere Gestalt u. 
hämo Kleid, Ueberwurf, Hemd. 
Daraus entstellt lichanamo, mhd. 
lihname, nhd. Leichnam. 
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lihtan. 



lütm&ri. 



libtan Bchw. y. leicht maohen, erleich- 
tern : impf, gilthta für gilihtita 
152, 10. Zu adj. lihti leicht. 

limbll 8t. m. Riemen, lat limbulus 
196, 11. 

JfmJ&ll Bchw. Y. leimen, zusammenlei- 
men 116, 13 : part. prset. nom. pl. 
geliimid& für geltmid^ 116, 13. 

Umpliui, gtlimpban st v. impf. 

lamph, lumphum : ziemen, ge- 
bühren : meist unpers. mir limphit, 
gilimphit mir ziemt, ist nötig, 
oportet 138, 26 Tat 163, 34. 

li&dO adr. zu adj. lind : gelinde, sanft 
163, 21. 

lintA Bchw. f. Linde, metonym. Schild 
(Geflecht von Lindenbast oder Lin- 
denzweigen) 119, 8. 

liOgan, liagan Otfr. st. y. intr. lügen, 
140, 80. 167, 18. impf, long 161, 27. 

Sm. inf. liogannes 198, 28. 
t, 160ht l^ö, 33. st n. (Yom adj.) 
Licht, lux 133, 18. 158, 8. 162, 23. 
Zu lat lux, lucidus, gr. XiVKog. 

lioth, Uod, lied st n. Gesangstrophe, 
Lied 170, 32. 183, 8. 

Upleita st f. Lebensunterhalt 180, 24. 
Aus Itb imd leitan. 

lirn€li. siehe lernen. 

Ust st m. Weisheit, Kunst, pl. 160, 24. 
Zu laisjan, ISrjän. ^ 

llStiC adj. weise, schlau 136, 4. Zu 
list 

Uta schw. f. Bergabhang, Halde 195, 
3. Aus hlita, zu halt, gr. uXiTvq» 

lltbOStrotnS , gr. hO^iör^Gyrog ^ Stein- 
pflaster, Terrasse, Name eines freien 
Platzes Yor dem Prätorium in Je- 
rusalem 148, 25. Hehr. rVPOl 
Luth. Hochpflaster. ' 

livb, llob Otfr. liab otfr., l6op 117, 

28. adj. lieb, angenehm, freundlich 

29. 172, 2. zi Habe zur Freude 
151, 22. liabes wiht etwas Yon 
Liebem, etwas Liebes 163, 4. thaz 
sua^a liaba; sin sein süsses Lieb 
178, 22. Superl. liupöst 126, 2L 

liüban schw. Y. I. Liiebe tun : Freude 
machen, Freundlichkeit erweisen c. 
dat. 178, 35. H. lieb machen : sih 
giliuben sich zur Freude gereichen 
lassen 164, 29. 

linbi 177, 9 entweder acc. pl. des 
subst litlb! anom. f. Liebe, Freund- 
lichkeit, Freude (ich erzähle euch 
schöne Freundlichkeiten) oder un- 
flektiertes adj. liübi für liuba; u. 
skdno als adY. zu' nehmen (etwas 
angenehm Liebes). 

linbliobo adY. freundlich 152, 8. 

liubtjan schw. Y. factit zu lioht : 



leuchten^ strahlen; impf, liuhta 

131, 5. 

lilimiint st m. Ruf, Leumund 139, 26. 
goth. hliuma Ohr; zu hlüt / 
liat st m. Volk, Menge 168, 15. 170, 

5. 189, 13. ther Hut dieses Volk 
d. h. die Franken 155, 24. st n. 

155, 9. J3. st m. pl. liuti Men- 
schen, Leute 117, 15. dat pL liu- 
tin 182, 21. thie gotes liuti das 
Volk Gottes, die Israeliten 152, 15. 
managerö liutd über Yiele Men- 
schen oder über Yiele Völker 155, 33. 

lob st. n. Preis, Lobpreisung 151, 3. 

156, 8. 157, 27. 
lOböll, lopta 129, 3. schw. Y. loben, 

preisen 156, 9. 183, 17. 
lok5ll schw. Y. erquicken, ergötzen, 

liebkosen 152, 31. locken, an sidi 

ziehen 178, 27. 
Ifin st m. Belohmmg 141, 4. 196, 27. 

retributio 187, 17. plur. statt 8g. 

167, 9. 
IÖbAA schw. Y. Idn gel>en, belohnen 

130, 12. c. dat u. gen. 181, 27.- c. 

dat U. acc. 183, 2. 
loplicb adj. preiswert, laudabilis 

129, 15. 
158 st n. (Yom adj.) Zuchtlosigkeit 182, 16. 
löljan, Idssail, lüsan schw. y. los ma- 
chen 135, 24. frei machen, erlösen 

147, 33, 191, 33. 
lOVC s. laue. 
loQfan st Y. laufen : impf. Huf 181, 

6. impf. cj. liufi 181, 16. 
lOILgOn st m. Läuffnung, Läugnen 189, 22. 

loap» lanp, lavpb 126, 11. st n. Laub, 

folia. 

Lndberi n. pr. m. Lothar, Luther : acc. 
Ludheren 132, 9. altfr. Ludher 

132, 2. Von hltld, hlÄt und heri. 
siehe Hludwig. 

laft st m. Luft, agr 179, 18. 

Iflggl adj. falsch, lügnerisch : lu gge 

gota Lügengötter 190, 6. 
iQginäri st m. Lügner 171, 26. 182, 

15. 198, 3. 
Inst st f. Wohlgefallen, Freude, Lust 

153, 27. dat pl. lustön 181, 14. 
l!18t|a& schw. Y. unpersönl. c. acc. tu 

gen. gelüsten : dih gilustit es dich 

gelüstet darnach 118, 32. es ergötst 

dich, macht dir Freude 158, 24. impf. 

lusta 165, 37, impf. cj. gilusti 

153, 19 s. bei irsmähdn. 
lütar für mteres blfttar adj. hell, rein, 

lauter 166, 22. 
ifttdn schw. Y. ertönen, lauten 154, 9. 
Itljail 8. hl^tjan. 
Ifttm&rl adj. laut bekaimt, öffentiich 

besprochen : ui dua; zi lütmftri 



Mt». 



nuuiL 



9Ab 



mateke et tiiolift ra etiMS öffentlioh 
Bekanntem 167, 32. dnent aia 
Ifttmsc« («M. lg. fem.) machon e» 
(daa Almosen) bekannt 167, 83. 

IttO adr. XU Iftl t laut 182, 2». Ans 
hlüt Partnipialbildnng sa griech. 
Klv49y xJtvrog, lat clueo, inclu- 
ius; TgL hlütar, Hladwig, 
Ludheri. 

lulg adj. klm XB^ 2* 



Iniil, iQOtt, alts. litta a4}. klein, ge- 
ring 143, 28. lUBsil me${inti ge- 
ring Bchätaend, paryi pendens 
123, 5.> bejammernswert, elend, im 
Klond 117, 20 (Inttila at f. aec. 
8g. sonftobst beotiglich auf prüt). 
klein, serfezt, in Stücke .zerhauen 
119, 8 (lattilo si f. nom. pl. be- 
zaglicb anf Untnn). snbst 144, 3. 
Gotb. leitilg, engL little. 



V«M4ei^ at f. Maeedonien 165, 13. 

BUtehftl aebw. t. maclien, zu Stande 
bringen, henForbringen 163, 23. 166, 
30. 194, 2. 196, 18. aib kemabhdn 
rieh machen« anbequeaen, se ap- 
tare 122, 40. 

n&gy m&k st. m. Seitenrerwandter, 



Verwanater 184, 28. 136, 1. 138, l&lmahalstat st f. Goricbtsstfttte 136, 19. 
migaOlOge achw. m. Knabenerzieher iBakt, nuM 132, 7. at f. cn m&gan 



182, 2. goth. magna na^; Tgl. 
mac^ad. 

magM, magM, miMd st f. Jungfrau, 

virgo 129, 27. masadburt siehe 
dieses. Nhd. Hagd, Mägdlein, M&d- 
eben, liCaid. Zu goth. magus Knabe, 
mftffy magan. 

mtCMimrt st f. Niederkunft einer 
Jungfrau 160, 81. s. mag ad. 

nafil, makia anom. ▼. die Conjug. 

- nehe Gramm. §. 20, 6. pras. för 
mag, mak auch mach 130, 16. 
mahtu fftr mäht tu 181, 21. mu- 
gun 171, 38 Otfir. impf, mohta 162, 
80 Otfir. pr»8« ej. mektn 128, 37, 
I. krftfligi wiritaam sein, Term6gen, 
ausreichen : ni gimugun in reichen 
ihnen nicht aus, non -sufficiunt 
eis 144, 2. H. seq. Inf. mächtig 
sein : im Stande sein, vermögen, 
können, posse 127, 12. 37. 128^ 87. 
132, 20. 21. 146, 16. 162, 3. 20. 
163, 80 (meg fttr mag oder für 
megi). 178, 22. ISO, 12. 16. Mög- 
lichst haben, >cÖnnen, mögen 162, 
18. 19. Becht und Ursadhe haben, 
sollen, dürfen 138, 10. 162, 26. 

augift, Baku, nef^ st n. sh ma- 
gan 2 Tirtus, Kraft 126, 3 (mstr. 
meginü). diu megin himild die 
Kräfte der Himmel 126, 36. Dazu 
Meginhart, Meinhar^ M^einc^t 

magi, phir. von lat magus : die Ma- 
gier 136, 16. 



malial st n. Gerichtsstätte, Gericht 
134, 3. 136, 4. siebe mahaljan. 

nahaUaa scbw. ▼. sprechen : impf, gl« 
mahalta 117, 7. gimÄlta 118^ 10. 
mhd. zusammensiarecben , verloben, 
daher gemahel Verlobter, Verlobte, 
Gemahl. 



Vermögen, Kraft, potestas, vis 
182, 7. pl. Kräfte, Macht 174, 30. 
176,29. 179,11. mahtiintigiwij^i 
werden gern zusammengestellt : Kr&te 
und £insicht, Kraft und Verotand 199, 
16. Vgl. auch 132, 7 : gewizci 
inti mahd. adv. ubar mäht über 
Vermögen 173, 7. 
mahtfg adj« kräftig, mächtig, stark, 
validus 134^ 3. 146, 3. 

makannötdiinift st f. höchst nötiges 

Bedürfnis 128, 28. . . 

mUJa& s. mahaljan. 

manunnnti adj. sanftmütige sanft, an- 
genehm 170, 6. Aus man u. mnnt 
Hand. 

mammiUltl st n. Sanftmut 164, 14. 
Güte, Milde, Sorgliohkeit 169, 32. 
Annehmlichkeit, Ruhe 162, 38. mam- 
munti ginuaga; grosse JBequ^m- 
lichkelt zum Sitsen 168, 34. 

aoom. st UL s über die Dekl. a. 
§• ^^ 2 ; gen. sg. manne s für pl. 
168, 4. dat sg, manne 147, 23. 
acc. sg. für man auch mannan 126, 
24. 129, 26. gen. pl. mannd 171, 
81. dat pl. mannum 118, 1; no- 
min, mit unflektiert adj. f r i u n t - 
laos man 117, 24. gialtSt man 
118, 16. listic man 136, 4. guot 
man 181, 1 ff. Mann 178,21. Mensch, 
homo 128, 2. 129, 26. 133, 20 ff. 
160, 13. Mann, Krieger, Held 161, 
33. Hausherr, Vater 116, 16 (Schlum.). 



Firaoer, althoehdentfeh« Bpraebe n. Lltantar. 2. Anfl. 
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managi manaki manio. 



meifitars» meistra. 



untar manne für nntitr 
mannnn unter • Menschen 159, Sl. 
ndo man nie ein Mann, kein Mann 
13a, 19, mann 6 galtfa s. galth; 
unbest. collect, man 118,-24. 132, 
8. 149, 16. 156, 8. mit pl. verb. 140, 29. 

maiiftg, manak, maiiic adj. von man 

(oolleot.) : viel, multns, pl. 122, 84. 
131, 8. 144, 4. 7. 158, 21. 155, 83. 
162, 37. in managen ss in mul- 
tis 148, 31. gg. (nom. unfl.) 131, 11. 
147, 29. 159, 4 ff. 

managflüt adj. zahkeich , vielfältig, 
mannigfaltig 151, 10. 154, 40. 168, 
30. von vielfältigem EinfluBS und^ 
Nutzen 174, 20. 

manOQIUll, BOiancbimill et. n. Menschen- 
geschlecht 126, 16. 136, 13 (die er 

um dieses Menschengeschlechts ^ 

zu eigttnzen : Sünden willen erhielt). 

mandvari adj. sanftmütig, mitis 140, 
20. Entweder von man und einem 
Stamme dwar? vgl. ags. thväre, 
manthväre oder von manda aus 
man d Jan sich freuen und wftri 
wahr ; G^raff I, 917. 

mail&igfaltdll Sih schw. v. sieh veiv 
vielfaltigen 189, 36. - 

maidgi, nMnlgi anom. f. Menge 189, 
13. Mit adj. manag mantgzuman. 

mannölfch, wofür auch SiaBAÜiGll 161, 
7 Otfr. manftOgllth 151, 2 Otfr. adj. 
subst. jedermann, mttnniglich 188, 19. 

m&no schw. m. luna, Mond 125» 83. 
131, 5. 134, 25. 156, 34. 179, 27. 
Schwab, der Mon. Davon mftndd. 

flOiailödsiOb adj. mondsiech, mondsüchtig 
139, 28. 

maBÖn schw. v. erinnern, ermahnen, 
antreiben 138, 5. 162, 9 Otfr. Ciaec. 
u. gen. 182, 10. 

manalagfO schw. m. homicida, Mör- 
der 125, 9. manslecko 198, 8. Zu 

. slahan. 
^manalaht st f. homlcidium, Mord 
149, 14. gen. manslahti 198, 28. 

marobön schw« v. zu mai^Ka, mar- 
oha : abgränzen 135, 19. 

mareOSfiO st m. Meersee, Meer 18), 
5. Oder ist zu lesen : mftreo s.^o 
das berühmte, herrliche Meer? 

närl, m&re adj. wovon viel und gern 
gesprochen wird : bekannt 160, 34. 
berühmt 168', 2. 169, 11. herrlich 
156, 19. 162, 2. 

.iüäll st. n. (aus adj.) Erzählung, Kunde, 

.Bericht 160, 26. ' 

Maria n. pr. f. Maria : dat Marlün 
119, 20. 

mäijan, lalroii schw. v. factit. zu 

märi : declarare^ diffamare, 



bekannt ma^ea 145^, 27. rühmend, 
prahleriseh aussagen 175, 14. 

mariui, naroa, mareha, matba st. f. 

Gränze, Land, Gebiet, finii , ter- 
minus 126, 8. l^y. 21. 137, 21. 
Grftnzstatte, wo man zusammen kam, 
um die Streitigkeit .durch Kampf 
^mit Hilfe senier Yerwaaidtett) oder 
durch Vergleich auszumachen' 13Ö,. 1. 

manjan, meirlaBv matiaa schw. v. 

hindern, behindern, stören, schädigen 
135, 8. 152, 29 (über diese Stelle 
siehe widarwart). 

martira st. f. Marter, passio 192, 38. 
gr. lat martjrium. 

ÜarÜrön schw. v. Marter antun, mar- 
tern : pari priet kimartrdt 119, 21. 

martolön schw. v. wie martirön : 
martern 177, 1. zi martelÖnne 
dat. inf. zum martern für inf . passiv : 
zum gemartert werden 160, 11. 

mftsa schw. f. Wundmal. 136, 12. 

HM, pl. WML Volksn. Meder 155, 18. 
megin s. magan. 

ni6gbl€hraft st. f. maj^stas 129, .14. 
21. tautologisch zusa^p^engesetzt aiu 
megin, magan und chräfi 

lll6i]| adj. unrecht, frevelhaft, falsch : 
gen. pl. n^einctri^ eidc^ . falschem 
Eide 198| 27. Davon subst cta; 
mein, st n. Uebeltat, Frevel, Gott- 
losigkeit; meineid, meinrät, 
meintät. 

notlia «t f. Meinung, Sinn, Bedeutung: 

bi thia meina na<^h der (meiner) 

.Meinung, fünvahr, ^^ahvhaft^, io 

Wahrheit 155, 2. ebei^b th.ia meipa 

174, 21. 

melnail) gimeinail pchw. y, seine Ge- 
danken worauf richten 2 im Sinne 
haben ; mit Worten gedenken, er- 
wähnen : impf» cj. g i m e i n t i 153, 
14. meinen, verstehen : ih mcino 
186,; 15 Notk. so ih meinu wie 
ich denket meine, gewiss, wahrhf^tig 
15^, ä6. c dat und aco. jenianden 
etwas zudenke]^, bestimmen, in Ge- 
danken versprechen. 167, 3. im Sinne 
haben, besdiUessen , sieh djaran ma- 
chen, unternehmen j beiginneoi : gi- 
meinta wie bigan, gis.tuont, 
lat:coepit 169, l.\. 

meüt siehe mSro. 

mel^tar, mMUt ßL m. «nu lat^ma* 
gister : Lehrer, Mdster 122, 6.^ 126, 
33. 171, 23. e. gen. Herr, Meister 
einer Sache 188,ai. 

meiatara, aielstFa sehw. f. magistra : 
meistra rehtunga « magistra 
regula, oberste Kegel 123, 37. 



ineittaeiiiom. 



mithoii. 
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metetirdn^m st n. die <>brigkeitlichen 
Fenonen, magistratus, Luth. die 
Obersten 148, 2. 

mfidail schw. V. venrfttorisek vangebesy 
e. miSIdAxi. . 

BtldAfi st m. Angeber, Verrftter 140,15. 

Diclo st IL Mehl : gen. melwes 195, 
19. Zu mala«. 

mendUl scbw. y. sich Arenen, gau- 

. dere 122,. 4. 

■0ldgl aaom. f. sn manag : grosse 
Zabl, Menge, Hanfe, turba 135, 
29* 168, 26. nom. pL menigt 139, 
29. dat pl. menigin 144, 14. acc. 
1^. menigi 148, 80. 

noildski aaom. f. Natnr und Leben 
des Menseben, das Mensehsein,. die 
Mensebbdt 186, 12. 

maiÜikbl adj. menschlich 197, 19. 

aitnllk adj. von man entsmrongwi : 
gew. sahst schw. m. MBUtsko» B6&- 
ÜSgl» Olfr. Mensch 156, 11. 166, 13. 
172, 24. 174, 84. 188, 84. 

Mir Ikdr. siehe mdro. 

mSrt, ^, «•& adj. defect compar. grös- 
ser, major : mSro stnemo her- 
ren grösser als sein Herr 146,. 12. 
m6run thesra minna eine grös- 
sere Liebe als diese 145, 82. neutr. 
snbst m^ra 198, 11. c. gen. thes 
m^ra sagdn mehr als das sagen 
166, 19. ' neutr. sahst unflecC m 6 r 
181, 9. adr. mdr mehr, magis 145, 
14 {oder neutr. ?). 148, 12. aeitiidi 



mdr fortan 181, 16* Neu gesteigert i^liiaa st f. Andenken, Liebe, oari- 



adj. m6ror6, mdriro grösser; 
subst der Höhere, Herr, major 120, 
4.- Superl. a4|. nie Ist gröst, höchst 
186, 1,7. = 184, 17 (oder ädv.). adv. am 
meisten, maxime 179, 12« 

aMn schir. * T. grösser machen^ Ter 
mehren 178, 23. 178, 40^ sih mS- 
r6n*sich yermehren 168^ 88; 

WBMfdM. siehe marrjan. 

flMSSaUh siehe missalih. 

ID^tar, ttlt0r st n»? metrum, Vers 
mass' 153, 80. 154, 15. 

HieteiM fSa aitUme ad), mid sahst 
{scheint nur schwach dekliniert zu 
werden) der mittlere 186, 20. Mit 
adj. miti, mitti su mit 

mmllOift Bl. f. Mine 197, 2. 

mfi; stn. su.mftjan :.Mass 165, 29. 
aidT. gQu; d«ft mögjes in dem 
Masse 128, 17. adr. instr. u. Fägew. 
thiH -m^^ti; itt dem Masae als, 
^[uemadmodum 180, 25. 

nC^Aft st y. messen : ids Dichter die 
Fttsse des Metrums 153, 3L 154, 13. 
Mit mS$, muo;a,'mnogan zu lat 
inodus, metior,' meta,. -gr. gtitfoV' 



ml slts. för mir 117, U,M, 

miata, mieta st f. (schwach 135, is) 

Belohnung, Lohn 140, 32. dem Riclitei, 
Bestechung 135, 13. mii'ddn miatdn 
durch Annahme yon Bestechungen 
135, 8. Goth. mizdd, gr. ^cd^og. 

llüehll, mlklEll, mttlil adj. gross, be- 
deutend 126, 30. 134, 12. 137, 4. 25 
Tat 169, 33 Otfr. öriedi. piyaX'y 
lat. magnus. 

IBfdaa st y. ausweidien : ni meid 
sih sie yerbarg sieh nicht 157, 18. 

llklltlisnl adj. mildherzig, bannherzig 
140, 28. « 

mllti adj. freundlich, lieblidi, liebreich, 
hu man US 131, 8. 166, 21. 

milt! anom. f. Freundlichkeit, Barm- 
herzigkeit, pietas. Däneben scheiMt 
zu existieren ein st f. milta, gen. 
pL miltd 183, 28. 

niltida schw. f. Barmherzig^Eeit, mi- 
sericordia 140, 24. 

min defect comp. ady. weniger, min- 
der 120, 25. ni min mcht weniger, 
ebenso 177, 19 (ebenso tue das auch 
Petrus, anch Petrus imWlasse nicht, 
sich dahin zu ihnen au begeben). 
177, '27. Als Gonjunot damit nicht, 
no (QtaS liy 799) : mtn odowan 
= ne forte, alioquin 140, 36. 
mtn hwenne damit nicht einmal 
120,-9. durchaus nicht 123, 4. nia- 
wihtos min um nichts weniger, 
nicht minder, ebenso 179, 32. 



tas, dilectio, affectus 121, 36. 

122, 7. 133, 5. 145, 27 Tat 152, 40 

Otfr. pl. 128, 25. 152, 39. 
nlnBtn adj. comp, -zu min : kleiner, 

unbedeutender, minor 124, 15. c. 

gen. min xninnero kleiner als ich 

187, 34. Superl. minnist kleinst 

136, 24. Lat minor, minister. 
mlinta schw. y. Heben '121, 20. 145, 

26 Tat 190, 6. 
miskan, mlBkto schw. y. mischen, yer- 

mischen 122, 4. 
miaaa st. f. Messe 199, 5. Yo» iait 

mittere. 
missallll, mBSaalBl adj. yerBchlede»- 

artig, mannigfach, diyers^s 139^27. 

miSSelebtn schw. V. übel leben 182, 12. 

missid&t st f. Missetat, delictum 

128, 31. 
misa^aigail anom. st y. schlimm 

gehen : sie missigiangun es gieng 

ihnen übel 173, 14. 
mitewäre anom. f. Sanftmut 196, 15. 

mithoii für mittun, mittttnt ady. so 

ebeui eben jetzt, jetzt 165, 12. 
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mits, mit. 



m«o$ttn. 



Scheint eme Ableitcmg TOn mit, 
goth. mith» Graff II, 666. 

Bnly lüt priep. c. dat. abL, auch c. 
aec. mit; N&he : mit, bei, apud 181, 
1. 138, 81. 121, ao <aoa); beglei- 
tende Umstttnde : mit, nnter, in 163, 
3. 21. 181, 14. GeseUgehaft und Ein- 
Bcbliesflung 117, 19. 182, 5« 131, 9 
(aoo*)* tmter 174, 25. mit sinSn 
magdn mit dem Beistand, mit Hilfe 

• seiner Verwandten 13.5, 1. Hilfsmittel, 
Werkzeug : icüt, Yeimittetet, durch 
118, 13. 27. Gege&aat^, Feindsohulfc, 
Streit : mit, gegen 118, 6 (aoc.). Aus- 
gangq)U]lkt einos paes. Znstaxides : 
von 144, 26. mit thiü fliehe mit- 
thiü. 

wMf nilt6 «dv. mit t mite varan st. 
T. c dat. mit Jemand verfahren, ihn 
behandehi 193, 7. 

miliwM a^j« mansnetus, mitis, 
sanft 122, 10. Aus miti u. wösaa. 

mlttdlllO Bchw. m. Mitte.: in mitte- 
men in dw Mitte, mhd. enmitten 
149, 26. 

«iliMft, Hitfit Fügew. der Zeit : als, 
da, weim, während i nAoh4em 136, 
14i 139, 2, 140, 28. 142, 81. 150, 
16 Tat. mit Xhit t.hö ak> i48, .12. 
s. thitt 

niltl ttd}. mittel, in der li^tte befind- 
lich^, lal mediuS) igr^ Mitf^g i un- 

. taT mitten th^n l^i&rin n^itten 
unter den liehrem 138» 21. in mit- 
temo sSwe ac in medio ma^l 
144, 26. untar mitt^« so. in = 
in mediis üb, mitten unlier ihnen 
(den Jüngern) 177, 26> ze mitte mo 
taga in der Mitte des TagSf ^w 
Mittag 196| a 

■üttilagut» nittUgart, nittelgart 

st m. die mitten im Ocean liegende 
und. von ibm eingesehiossene Erde^ 
die Welt 134, 25. 144, 23. 147, 13. 
mlttimOrgdll st. m. Mitte des Morgens 
197, 21.- 

mittetag st m. Mittag 197, 21. 

Atlta st t S^ub, Boden, humu« 
135, 23. Zu malah, melo. 

IBOrdi «ort st m. ^ftford 136, 8. 

morgCHlr .]ll0Kg6ll st m. Morgen ^ adv. 
des morgenis morgens 195, .2. 

mOtnfiQ schw. T. sorgen, sich ktbn- 
metn 162, '36. 

mdtti 119, 1? siehe muot; möt 

m6;6 184, 8? vieUeicht for BiMi Be- 
gegnung oder Begegnungen, siehe 
bei muot, muat, mdt Waek. Les- 
art : dignam tibi sine thie seWe 
mdje Btne = 1»& dir würdig sein 
di^se seine Begegnung ? Mülleabafis 



Lesart: digttana tibi la'm thie 
selve md^e sine £=s nenne dir 
wfirdig diese seine Begegnusg? 

nraas, Bvat m^^ muos, oiuot' 

mnatwillO schw. m. WiUe des mua- 
• töfl, eor, ' GeüüslQ dea Hänras 

162, 28. 

mHBd, mut st m. Mund 121, 13. 139. 
6. 168, 36. 

mVlÜStri St. n, monastertum, Klos- 
ter 120, 2. SoBBt Aionastri, gr- 

WMt st f. eigtl. Hand, latmanus : 
Schutz, BcTOgtung -151). 26. himi- 
lisga munt (aec.) himmliscfae Feste, 

' ffiinmekgeirölbe , firmameaitaiBt 
coöleste 175$- 6. Daeu mtnt st 
m. protector, vgl Vomnmd, mün- 
di|^, Sigm«ft<9; mittellat oiiatBdiuin. 

miior st li? Meer 1:34, 14. DajStff mnilt 
Biari) m«rt und sd-o; 

muos, mtas st n. Speise . 166^ 4. UM 
174, 7. Zu ma; Speis«; vgl. mUsten. 

mnot, muat otfr. st b. aiti; IBM, mt 

st m. I. foezcichÄbt ^ellBichl us- 
sprünglioh eine Bewegung, Begeg- 
nung, goth. ni^dtjän, ags; m^tan, 
engl« to mect begegnen t Begegnmig, 
Angriff, Kampf : »non muotin zu 
einzelnen Begegaimgen^ zam.^Bzel- 
kampf, Zweikainpf 117, 2. dd oiidtti 
ent^^. Bom. pL flfar did ladti, 
mu Ott die Begegnungen^ der Kütipf 
(dann raues^ für nlnls^ gesetat "wer- 
den uiusSn) oder^ea ist loin sg. nom. 
m^ti anzunehmen 119,- 1. vgL m^;e. 
II. die geistige Bewegung imKeoudieii, 
Kraft des • Draikens ^^ Empfindens, 
WoUens, Sinn, 8eölfe, Gfeist, Ofimüt, 
animo«, mens 1:38, 33. 1^, 25. 
152, 2. S53, 7. ob un» in mtist 
gigange wenn tuis ftt den: Sinn 
kommen aollte 163> 7. rnuatu. 122, 
15 entw. instr. muaiü die Yontto* 
digen am Geist öder nitiilt^« aec. 
pl. neiitrvüir muat iSf^Utk in Ge- 
gensatz zum Kötpiar 4^1, 3. Qemüts- 
EQstamd^ Siämmiiiig 1^, Ö. Bagdivon, 
Yeriangen, 6«löste, nat&rMohetH^n 
im Oegidnsats cu chnsUiokote Sinn 

163, 16. ^' 

muoter Tat , - niAter otf r; i ionom. f. 

Muttei^ 187, 12. dat. ejg. muaier 
161, 36. Or; ^7^7ff 1^ mater, 
göl^. mdthar: 

Mo^aa, aits. imioittan^ lanotai abom. 

y. die Conj«g* aiehn g. 20, ^* pi»8. 
cj. muo^i, muasi 151, 2i^ ate. 
mu tti (besser gesch^eben JKtU ti) 
119,r2.. sq. inf. göttEch bestimmt 
«eiiii ^Uen 119. mögen» oBüflsen, 



ni, ne. 



ne^ 
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dürfen 128, 10. 18. 136, 2& föl, 26. 
MögHohkeit haben, \Xmntm 171, 14. 
Mit mnoja m tnl^sitiL 
MVO^g adj. mtlf»ig, tmifttig 197, Sa 

airsfuo, nMurgflurt mr anrgiDMrawl 

adj. welkfarbig, welk 198, 86. Ans 
mnrg a^. mareidns, mutabilis. 

BVniUill Bchw. T. mTirren, mumeln 
198, 18. 

IBUVWl adf. tener, nhd. mfirbe 126, 
10. lat m^roiduB. Qraff U, ^1. 

muilllli «t B. Fener des Jfagrtett 
Gerichte, WeHbrand IM, 28. Im 
B}eliand läutet das Wort mndB]»elli, 
mutsp^lli 220v 8. Tselleicht Ton 



mtid, mvt Hofe und aus. spillan, 
ahd. spildan Terflehren, also : Holz- 
Tenehrer, Feuer? Ih der £dda be- 
zeichnet MuBpell, HuapeMs- 
heimr die Bildliche Flaäimenwelt ; 
Hfiter derselben ist ßurtr, der Trft- 
ger des fiammendoB 8<^werteB; er 
wird einst . mit • den Mui^elBsfthnen 
herrorbrechen und mit seinem Feuer 
Himmri und £rde rerlHfeniien in der 
Götterdämmerung; Edda Sidm. S. 8. 
Snorra Edda a & 8^ 9. 14. 41. 71. 
72. 78. 

ttjrra Bcfaw. f. Myrrhe, myrrha : acc. 
8g. myrrftn 187, 7. 162, 1. 
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B* siehe ni. 

Bagalltt schw. T. nageln l';4, 27. Zu 
nagal. 

Uli adj. a «Üi ' Mhe 1^ 12. gttjptti 
nfthist. Uhfl. n. adv. nahe, prope, 
beinah» 18Ö> 1^ superi ad*r. nft- 
hist nftchst« isuaUemä^hsl 180, 10. 
Ate jpMBp. o. dsA. rftumUeh : nach; 
modal t lach, gepifiss, im Verldiltnis 
zu 198, 8. 12. 

sftiiaB sohw. T. Qft^h MAohen^s refl. 
sich nahen 162, 11. 167, 5. 

JUdit si f. Naoht : gen^ naht 144, 27. 
gen. adv. aahtes bei Kacht, nocte 
137, 1& 171, 8. ubAr naht über 
Naeht 174, 4. dat pl. zen i^ahton 
zur Nachtzeit 174« 8. Gr. vvf , lat 
nox. 

Aales, ftaUes aus ni alles c^. adv. 
durchaus nicht, nicht, kemesWegs 
120, 7. 128, 24. 156, 15. 158, .12. 
nalles einin = non solum, 
nicht allein 122, 41. hals 186, 35. 

aamo schw. m. Name 128, 5. acc. Si 
nemin 120, 4. n^muh '138, 
'8 o 1 2oh e« aa iff«B auf seidijs Ai^? 
188,16. Zu nSaLani wie^ gil iwiia 
zu vku^tv: 

BMi acWw f. NaBe 167, lOv 

ftlMtaftdtta «ehw. t. »üb sin nur e, 
dnrdi spöttische ^Gebärden -rerhöhnen 
187, 9. Im. nas^a. 

Bft^k'Schtr.itr. naj werden 105, 20. 

Bfniill si V. ind. pras. nimit 145, 
18. impor« nix» 187, 11. impf, nam 
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16^, 16. gegeben erhalten, empfan- 
gen ; theih oUge weih foh thir 
nam dass ich zeige, was' ieh von 
dir bekommen iiabe (göttliehe Kraft) 
165, 16. sieh geben lassen 182, 25. 
sich aneignctti, fgfBsen^ nehmen, in 
Besitz nehmen 158, 2. sigi nftman 
Bieg gewinnen 177, 7« auf sich neh- 
men, als Last 182, 14. aiifoehmen 
in briaf (scfariftlioh) 156, 24. auf- 
nehmen, in sich fassen 165, 30. ge- 
neraen abbringen, abwendig ma- 
chen 1S6^ 8. Gr» W^äfv. 

MimijMi, aMuQali, imuimi sdiw* y. 

faeot. zu namo x nennen, pass. wir- 
dit ginemnit 186, 9. wi^rdunt 
(far wiSr^dant) kineunit 198, 4. 
impf, ^amta 140, 7. mf. ginennen 
153, 22. ginant zi edilingd henti 
als zugeflollnebenes Eigentum ange- 
hörend den EdÄUngen 1^7, 4 (s. 
ediling). rühmen 154, 11. 
Mf i. nio. 

ueijia, giAiTjan sehw. v. fkctit zu 

ginfisan : gesund machen^ heiloit 
192, ^5. 'vom Verdwben befreien, 
retten 180,^ 12. 15. imper. kaneri 
129, 1. (J. pnes. gtnerje 173, 8. 
Cj. impfi gineriti 182, 33. nfthren, 
emähren 157, 37. 191, 12. 

nnxail schw. t. dag maehen, hetesn 
185,: 28<' . ' . , .. 1 . 

al, Bf, apoc n* adv. der Verneinung : 
nicht I, Negation des Zeitworts und 
4«B ganzen Satzes : nicht 118^2. 124, 
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nt 



niowihi 



27. 187> 36 E ni -^ noh ». noh. 
Hi ni für ni «in niemand keiner : 
nifti nntar in tha; ihalte keiner, 
niemand Ist .wkter ihnen, der das 
dnlde 155, '25. mit snbst ni — bII 
laba keine ßilbe 158« 88. ni ^ Hat 



08 iknen -^ dem fttimden Volke — 
niokl «m 00 sehlimmer bekommen 
solle , ansier es bekomme Jbnen um 
so sobUmmer). noba aber, sondcn, 
sed 14^, 6. nnbe 185, 21 NtMk. 
Vgl. ibn. 



kein Volk 155, 9. 18. ni -^ ihiotlM st m. Hass 117, la 1^0, 14. 
kein Volk 155, 17;' ni -^ man nie- 199, 1* « 

raand 160» 80. IIL ni mit pron. Q.ttidana Baomadv. Yon nnten ker, noten 
adT. ni — »nig niobt em, kein 175, 9» 

lÜdaiMliB 8t T. niedeifiaien IS?, 5. 

itteSttgaa st T/ bevabstoig^, «!► 
wärts gehen ton einem böher gele- 
gene» Orte ' SU ' einem Glieder gelege- 
nen, descendjere 13^, 27^ 

Bider adj. unter 192, 9. Mit lat in- 

fer SEU nndar. 
Bidenlahaft st y. nledersohlagen, 

sternere : part prses. nideisla- 

binde 185, 17. 

;i««« -«««««. lAQ üA «1- «* ♦iii-ÄÄl^ört ^ lÜdari, flect. lldlrtr meist 
denn, ausser 148, 30. ni st tbiö j, ^ BidtTO adj. nieder, niedrig, 
sid 2Uffun beime ausser welche »vxiw.^ tMu^w^-^j. «*ww , 5» 



118, 26. ni — io nie 172, 16. ni — 
iäm^ iah ntebr, nie 172, 16. ni — 
wibt, ni — ibt nieht etwas, nichts 
155, 38.. 163, 4. wibt ^.ni 1^5, 
32. 154, 80» wibtes.-- ni 177, 4. 
ni — min nicht weniger, ebenso 
177, 19. (s. min), yergl. nibein, 
nio , nioman, nio m6r, niwibt, 
niowibt und andere mit ni zusam- 
mengesetzte, bei denen meist noch 
einmal ni steht IV. ni si es sei 



sie bei sich (in ihrem Lande) ffezo- 
gen hätten, d. b. ausser einheimische 
Könige 155, 26. ni si thas;, i; ne 
si thas es sei denn dass 144, 7. 
Auch ni allein bat die fiigewöriliehe 
Bedeutung : ee^sei deim &S8, wenn 
ni(3it-sq. cj. z- joh mennisgon 
all6, iher sd ij ni untarfalle 
-T^ Ih weij 15 got worahtä — 
al eigun se ird forabi« ond alle 
Mensbhen, wenn nidit das Meer es 
unterbricht (d; b. wenn nicht das 
Meer zwiichen ihnen und den Fran- 
ken liegt) -*-* ich weis, €k>tii be- 
wirkte das — *- alle haben sie Tor 
ihnen (den .Franken) Ftireht 155, 11. 
V. Fttgeit^ mit cj^jätm-nidbif Aam 
etwa nicht (nach yemeinendem re- 
gierCTdem Batse) 121, 8. 134, 6. 
136, 6. 158, 34 (c ind.> 155, 10 
(dass sie -~^ das benachbarte iitemde 
Volk t^ ' ihnen nicht wegen ihrer 
Tttcbtigkeit^ dienen mttbsen). 156, 8. 

28. 175,! 2^, 177, 19 (2. Halbs.) ei- 
nen venieineiiden Wunsch einleitend 
mit cj. dass nicht, möchte nicht 167, 

29. 'Latne, gr. ^^< * \ - - 

n! Bindew. noch 131, 6 (solltö nl ge- 
druckt öein). Aus'nih : Tgl. noh. 

Biam^r Otfr. niomiBr ne^tiv. Zeitadv. 
nimmer : neb^n ni 163,. 22» Aus 
nio, nSö und' m6r. 

dawiM s. niowibt 

nlbu, BlM, BBbl, Boba, Bube d. b. ni 
ihn wenn liicht, ättss8r,ni0i Uft, 
17 (nibij für nfbi'ij). 148, 18. 

• nubin für nubi in 156^ 18 (wenn 



sering 176, 14. siehe nid er. 
Bidirt anom. f. Niedrigkeit : unsu 
smähu nidiri =3 nostra parva 
humilitas d. h. ich in meiner ge- 
ringen Niedrigkeit 151| 20. 

&i6ht 8. niowibt 

MuAä, BlOkeiB, Mbtlft «djeet. Tdbk- 
fürw. kmn 155, 26 Olfr. . 188, 12. 
meist mil ni 155^f26<. 158, 12. 160, 
15. 167, 7. Otfir. il95, 8. daraus mH 
Weglassung des ne unser kilB. Aus 
gofto. ni ^= ne^ae ttnd ein; TgL 
nohein. 

BlheiBfg, BflMinllg 8. y. a. nikein 
kein 147, 22. 148, 5. 10 Tat 

Bio/irtö negat Zeitkdr. nife l neben 
ni 118, 5. nio in altere nie in 
der Welt, nie in der Zeit, keines- 
we^ 186, 24. Aus ni — So 136,4. 
gow: 'ni äiv nicht eine Zeit 

nioman Tat, B6oma4 ^^^,* ^^* .'^^ 

ZahlMrw. niemand ; neben ni 133, 

19. 135, 18 (nioman). 142* 25 (dat. 
niömanne)« Aus äio man oder 
ni ioman, wie lat. nemo aus ne 
homo. 

Biomir:s. ,|i:iam6r. 

Bkrvllil^aty Btombl i20^<i2i, lia- 

wihtHMr«, Bfehl Notk. unbdst subsi 
ZahlfÜrw. aus'ni iowibi, ni So- 
wiht nicht .Irgend ' etwas, niohst : 
Tgk niwifat L trabst JOÜ^-ni 145, 

20. 148, 81. Tat «, gen* bitteres 
niawiht 164, 15. nieht des U- 
nis keinen Lohn 19f, 13. .(dmeüi 
148« 6. gen. niiiwihtes 179, '82 
<a. min). IL adverbiai nebt .: neben 



J 



1U0SSB4. 



nottt. 



S7i 



Bd 187, 6. 193, 7. nieht ein ^ 
nube nicht nur — sondern 192, 29. 



nieht ein — Bundei ioh nieht loftlunail Volksn. Normann d. i. die 



nur — sondern auch 194, 87. 

ilo^in, lia^aii, lits^aa st t. i. c acc. 



sich BU Nutse madien und innehaben flftt st f. (st m. 177, 29) heftig drin- 



151, 28. 158, 6. 7. 161, 8. 162, 82. 
als Nahrung g^hraudien, gemessen 
181, 2. 11. I|. c. gen. Nutzen wo- 
von haben, gemessen 156, 26. 168, 21. 

Blute flchw.' V. rersuchen 119, 1. 
Schmell. nimmt an : niusjan ver- 
suchen, kosten, probieren ; niuse 
== tentet; s. niuot, mdt 

Ulm adi}..neu» friseh 158^ 17. 174, 12. 

lllWlft'Sofaw. V. niuwi ' machen'; er- 
neuem 192, 7. 

niHUlt subst Zahlftirw. mcht etwas, 
nichts { neben ni 181, 6. ohne ni 
168, 29. rgl ni — wiht 155, 88. 
168, 4. wiht -- ni 135, 82. 154, 
80 unter ni 

Mta ». nibu. 

BOh| 1IO<4l d. h. ni uh wie lai neque, 
nee : negat Bindew. und nicht, 
auch nicht, noch : Teilung eines mit 
ni oder nieht negierten Satzes 181, 
2 Ä 148, 5. 179, 7. ndh — noh Weder 
-^ noch 132, 20. Verbindung zweier 
beigeordneten negat. Sätze 193,. 8. 

195, 19. Anknüpfung eines negat 
Satzes an einen positiven : und nidit, 
und auch nicht 127, 36. 146, 3. 181, 
7. nieht einmal 127, 17. 

nob, ftOCb d. h. nu uh Zeitadv. noch : 
Fortdauer von einem Zeitpunkte an 
178, 26. 190, 4. noh thanne 162, 
22. noh thd 178, 19. während einer 
Zeit : thanna noh 180, 23. bis 
jetzt noch, noch 118, 21. Wieder- 
holung, Himsufügung (noch einmal) 
155, 16. Lat nunc. 

SOllheill d. h. noh ein adj. Zahlfttrw. 
kern, wie nih e in : neben ni 132, 
9. 21; unfl. subst. c gen. parnd 
nohhein 134, 5. mannd uQhhdin 
136, 13. 82. . ^ 

nehlieialK, nohtiaüif^ s. ▼. a nihei 

ntg u. nihein kein 131, 4. 
ntaft^ st f. mltteUftt.' nona, netmte 
Stunde (nach 6 Uhr morgens). Aber 

196, 8 und 197, 4 sehehit «s -einen 



Zeitpunkt zwischen Mittag u. Abend 
zu bezeichnen, Vesperzeit 



Völker nördlich der Elbe u. d. Eider 
182, 22. 



gendes Verlangen, eifHges Streben 
und Eilen : bi ndti, in n6ti, zi 
ndti, ndti, thuruh not mit Eifer, 
genaiU, pünktlich, sor^ltig, eüig (oft 
auch bloses' Flickwort) 152, 22. 153, 
85. 154, 9. 21. 157, 2. 160, 8. 162, 27. 
170, 8. 171, 6. 173, 5. verstärkt io zi 
nöti J60. 8. 28 ff. dringendes Bedfirf- 
nk : iu sinan not zu seiner Notdurft, 
für sein Bedürfhis 168, 28. Drangsal, 
Mtihe, Not 151, 17. 32. 155, 88. 158, 
4. 175, 23. 176, 31. 177, 29. bi 
ndti, in ndti unter Drangt Mühe, 
in Not 152, 25. 167, 11. Nötigung 
wozu, Notwendigkeil^ dringende Ver- 
anlassung, Zwang 151, 15. bi ndti, 
zi ndtf, ndti, thuruh ndt aus 
Zwang, Not, genötigt, gezwungen, 
notgedrungen 155, 10? 156,37? 157, 
16. 162, 34. 164, 2? 176, 29. Ane 
ndt ohne Zwang, freiwillig 189, 6. 

löttendtg adj. gefesselt, vinctus 148, 
36. Zu bindan, baut. 

ItÖtdurtt st f. Not, necessitas : 
ndtdurft was es war notwenctig 
. 150, 6. 

BÖttudt adj. der Not hat, bedrängt, 
gefangen, vinctus 148, 87. 

nduan schw. V. nötigen, zwingen 127, 33. 

nAlueb adj. mühselig, mühevoll 151, 19. 

]i5t8taUo für nötgistallo schw. m. 
Notgefährte 182, 30, gistallo Stall- 
genosse, von stal, wie giseljo von 
saL 

ntl, nu 'Zeitadv. I. nun, jetast 118, 9 
Hildebr. unz in nu bis jetzt 166, 
11. temporal -causalbr Fortschritt der 
Bede 128, 21. nach einem Ausruf : 
W^i^laga nu 118, 22. II. temporal- 
causales Fügew. nun, da 118, 32. 
154^ 3. ' Mit gr. vvv, lat num, 
nunc zu niuwi. * 

ttabl 8. -nibu. '* ' 

um st m. 9u'mo|;an : Ertrags Nutzen 
155, i. * • 

mnl anöm. f. zu nio^an : Ertrag, 
putzen 154^ 27. 155, 6. 29. 178, 40. 



37t 



tth». 



oogiM^ ovgaiL 



o. 



Ob& Fogew. 8. ibiL 

<4»a pnep. c. dat. übeti auf,* ob 144, 

29 ff. 180, 8. 
ftba Kanmadv. oben. ' Dayon OkailA 

Kanmady. von oben her, oben, nach 

oben 175, 8. obana ab bSvane 

oben im Himmel 118, 4. 
Obanenttg adj. am obem Ende befind- 

lieh : ub^r obanentiga thekki 

auf das höohtte Dach, den obersten 

Teil des Daches, supra pinnacu- 

lum 189, 9. uns in obanentig 

bis cum höchsten Bande 165, 84. 

neutr. als subat wölkend oba- 
nentig der höchste Teil der Wol- 
ken, die höchsten Wolken 180, 10. 

vgl. oba^ obar, obana, oboro, 

ob.eröst 
pbtf prsep. c. acc über : Bawe^png 

über etwas hin 182, 9. 

obirog oboro I obepro adj. co«ip, v^ 

^ba : der obere 151, 16 (er war im 

mer in solcher Sacäie mit Gottes 

Kräften der obere, der Sieger). 19^ 

9. Bupeil. b e r ö 8 1 hÖdist , ' Oberst 

168, 4. 
5dar8.andar. 
OdO, Ote s. 6do, §ddo. 
040Wa]l (oder odOWbt?) adv. etwa, 

vielleicht, forte 140, 36. Aus 6do,| 118, 81. 

odo und wan. ftSUrrfÖhi si 



6itai4 adv. V. Osten her 136, 15 Tai 
160, 28 Otfr. 

ÖSttr adv. nach Osten hin, im Orten 
117, 18. 160, 37. gr. «jpog, otptog, 
lat uro, auster, aurora, auram. 

Astern schw. f., meist im pl gebraucht: 
nom. 6sirnn, Otfir. ö^storon Öfter- 
fest, Ostern : gen. dstrdaö tag 188, 
12. dstorönd fira 176, 3. dai 
datrdn 148, 26. fora ein^n osto- 
rön voif eifern Ost^este, vor Ostern 
168, 18. Ostaxa scheint ursprüng- 
lich Harne, einer deutsdi - heidnischen 
G(ötfin EU sein, einer Gottheit des 
strahlenden Morgens, des auliKtei- 
genden Lidhtes,, deren BegnM «o^ 
das Auferstehnngsfeat des christli- 
chen Gottes verwaadi werden könnte, 
deren Name di^er in Deutschland 
die sonst allgemeine Benemiung 
Pascha verdrftn^. Bohlum. 116, 17 
nennt eine Göttm Ostra, welche dem 
Kinde Eier besi^eert. Ags, Eistre; 
Esturmonath :3: April: vgl Gnnun, 
Myth. S. 267 f. 

ösUrlant st n. Ostland» MoigenlAnd 
13^ 18. 

ftstaiXlvtl st m. pl. ostwärts wohnende 
Mftnner, Osl^änner, (Ostgothen?)-] 



OfUI« OllNI adj. aufgetan, offen 164, B. 

ofan duon offen machen, enthüllen 

160, 5. 178, 39. ParticipiAlbUdung 

SU üf. 
OffOllftll, assim. für olDUBttV, OfUlta 

schw. V. Öffnen, offenbar machen 

137, 6 Tat kund tun 142, 18. 
ÖfofiO assim. £ür ofilHO adv. offen 174, 1. 
OftO adv. oft Mit lat s^ope zu iba^ 

ibu. 
Ob, Olb 142, 2^. Bindew. »ondetn, 

aber 125, 12. 146, 10. 149^ 19 Tat 

Gk>th. ak, gr. y§, 
Olel gen. olees 191, 10. st n. Oel, 

lat oleum. 
Ollborg st m. Oelberg 171, 8. 
Optor st n. Opfer 190, 83. Zu lat 

opus, operis. 
opferiNi schw. V. opfern 187, 39. 
ort st n. ftusserster Punkt, Ende, 

Bpitse 118, 12. 



n. Ostreich d. h. der 



Östliche, deutsche Teil des Franken- 

reiohs, Francia orientalis 150, 

21. 
5stoa st n« d^ Osten 193, 18. s. d^tar. 
Milteg st m. Ostertagt Tsg der 

Auferstehung, paschale festnm 

188, 89. 8. öst^ra. 
OUCbOr n. pc m. Odöacer, Ottokü : 

gen. Otaefere» ;«g, 1^. M^ Ota- 
ehre 117, 85, 

ötmoatl 8t f. leichter« wiUiger Mut : 
Demut pl. 163, 1:8. 

908^, avga 8chw. Q. Auge : dai sg. 
augin 121, 16. 

OUaiorhtO adv. manifeste, offen- 
bar, öffentlich 142, 28. 

oiig|a&, ovgan, ugaa, aiikaa schw. 

V. vor Augen bringen, eeigen, osten- 
dere 136, 12. 158, 15. 157, 18 
(fehlt d. folg. da;). 186, 35. prffis. 
cj. keauoke 122, 7. imper. giongi 



ovh, aali. 



rahba, radia. 
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142, 25. part prat. ^Loonget 190, 
40. ougan sih sich zeigen 160, 14. 
B. araugjan. 
Onh, aub adv. auch 156, 4. 163, 9. 
hinter d. bezügl. Worte 154, 26. 178, 
14. vor d. bezügl. Worte 163, 8. 



Job ouh 154, 27. 160, 26. inti 
ouh 160, 32. vero (vgl. oh) 125, 
4. Goth. auk; zu goth. aukan, 
lat. augere. 
OUluUlga, auhllllllga st. f. Vermehrung, 
augmentatio 123, 3. Zu auhön. 



P. 



Anm. P bei oberdenttchfin Schriftstellern, welches, dnrch LauUersohiebang ans B ent- 
BtAnd, ist meist unter B au suchen, a. B. p&gan, perg, pet s. b&ffan, borg, bet. 
Fh, pf meist unter f a. B. phendlng. 



päd ßt. m. Fußsweg, Pfad, Weg 163, 

19. 169, 29.^ mhd. phat, pfat; gr. 
ßalvui Saroc* 

palwfC adj. Verderben bi*ingend 133, 
30. Zu gr. $p^Aog, ^avXoc, lat. fal 
lere. 

paradfs, paradya otfr., pardls st. n 

Paradies ; gr. lat paradisus 133, 

20. 162, 17. 

peb st. n. Pech, Marter der Hölle, 
Hölle : gen. pebhes 133, 26. dat. 
pehhe 133, 9. lat pix. 

P6n st m. Perser, lat Persa 155, 18. 

phafb, pfäfO schw. m. urspr. Bischof, 
dann Geistlicher, clericus. Von 
lat. papa, gr. tranag = Vater. Aus 
demselben Wort, vielleicht unmittel> 
bar aus dem Griech., entstand babes, 
babist, pabist st m. Pabst 

Phol 116, 5. n. pr. eines deutsch - heid- 
nischen Gottes, der sonst nicht unter 
diesem Namen vorkommt Dem Zu- 
sammenhang nach muss Phol den- 
selben Gott bezeichnen, der gleich 



c) den Teufelsnamen V&lant, Vo- 
lant im Mhd. 

phrno&ta st f. Unterhalt, esca 143, 
31. Aus lat prandium. 

plvallan st v. intr. s. V. a. fall an 
hinfallen, damiederfallen 134, 18. 

pi&a st f. Qual, Pein, lat poena 
133, 26. 152, 32. dat pl. in bindn 
189, 35 Notk. 

pfnöll schw. V. quälen, peinigen 173, 
25. 

pldbun 116, 18. siehe bläw. 

poldn st m. Polarstem, lat. polaris 
sc. Stella : acc. polönan 180, 1. 
vgl. Gramm. §. 33. Er wird vom 
Dichter stätig genannt, weil er im- 
mer an demselben Platz steht. 

porta schw. f. Pforte, lat porta 180, 
14. 

prediga st fr Predigt, öffentliche Ver- 
kündigung des Christentums 197, 7. 
brediga 154, 14. Von lat prae- 
dicare. 

predigärl st m. Prediger 196, 11. 



wird, s. Bai der. Zu Phol vergl. 
Feussner a) die niederdeutschen Orts- 
namen Palidi, Polidi, Polte; die 
oberdeutschen Pfullingen , Pfollen- 
dorf. b) in d. Überrhein. Pfalz wird 
der 2. Mai Pfultag, Pulletag genannt 



nachher 116, 6 Balder genannt predigÖD , brodigön schw. v. predigen 



139, 24. 171, 7. Lat prsedicare. 
pri€8tar st m. Priester, lat presbyter, 
gr. szqtößvTB^oq = der Aeltere der 
Gemeinde, franz. pr^tre. 

pr58a schw. f. Prosa 153, 29. 



et, s. K. 

n. 



rafsunga st f. Züchtigung, Bestrafung 
122, 20. Zu rcfgjan. 

rabha, raoba st f. 8ache überhaupt, 
res 120, 19. 154, 28. 165, 28. 170, 
10. 171, 9. causa 121, 25. 171, 13. 

Frauer, althoehdeutfche Sprache a. Literatur. 8. Aufl. 



Streitsache 135, 5. Rede, Rechen- 
schaft 134, 7. Art und Weise : mit 
gotkundlich^n rahhOn auf gött- 
liche Art und Weise, mit göttlichen 
Kräften 165, 20. 

22 
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rahlidn, rachdn. 



teiBiL 



rahhÖB^ racbdn schw. v. Inf. kirah- 
hdn 135, 25. sagen 134, 9. 166, 12 
Otfr. auseinandersetzen 185. vgl. er- 
rahchön. 

r&mdll schw. T. sich richten, sich fügen 
116, 11 (Conjectur in der Note 5 
unter dem Texte). 

rät st. m. was ratsam, weise gehandelt 
ist, rätlich 182, 32. Anschlag und 
Unternehmung 185, 8. 192, 28. 

r&ta& st. Y. mit sich und andern be- 
denken und besprechen, beratschla- 
gen 154, 26. c. acc. seinen Rat dasu 
geben, zu etwas raten 185, 2. 3 
(impf, giried). beratschlagend für 
gut finden und bescliliessen 178, 8. 
ratend beistehen und helfen 151, 17. 
21. 37 Otfr. thes thir Heinrich 
ni giräde woran Heinrich keinen 
Anteil haben sollte? 184, 21. 

raub ? ranba st. f. ? Beute , erbeutete 
Küstung, Rüstungraub 118, 30. 

räwa St. f. requies, Ruhe 191, 17. 
Zu ruowa. 

rebeknnni st. n. Erzeugnis der Rebe, 
Wein 174, 9. Siehe £unni. 

räWÖa schw. V. ruhen : sl&f räwöta 
mir dar ana Schlaf ruhte mir 
darin? d. h. ich war wirklich in 
Ruhe, was bei den Siindigen nicht 
der Fall ist? 189, 6. Siehe Graff II, 
555. vgl. räwa. 

r6ob6o für rSkeo schw. m. verfolgter 
Verbannter 118, 21. Held, Recke 
118, 3 (Conjectur). 

rfichan st. v. ein Unrecht bestrafen 
178, 18 (part. pr»t. girochan). 
refl. sich rächen 190, 22. sih ro- 
ch an in c. dat. sich an jemand 
rächen 177, 2. 

rodi adj. leicht und schnell bereit, 
rasch 155, 7. 

rddihaft adj. rationabilis, vernünftig, 
weise, verständig 191, 25. 170, 20. 
der Rede wert, ansehnlich? 170, 16. 

r€di&a st. f. Rede, Erzählung, Bericht 
155, 23. 156, 3. 172, 8. 178, 12. 179, 
13. Rede, Urteil 151, 8. Streithan- 
del, causa, Angelegenheit, Sache 
151, 16. in redinu nach dem Ur- 
teil, nach der Schätzung 165, 30. 
in reht redina auf richtig berech- 
nete Weise, auf die rechte Weise 
167, 31. 

rddinön schw. v. reden, sagen 153, 17. 
174, 5. 

r6d}a , rdda st. f. u. schw. f. Rede, 
sermo 153, 3. 192, 16. Rechenschaft, 
Verantwortung, ratio : redja ur- 
geban Rechenschaft geben 127, 26. 
33. redjün erg^ban 123,11.1^4,14. 



r6f für br6f st n. uteras, Leib 129, 
27. lat. corpus. 

rdfsan schw. v.' mit Worten strafen, 
tadeln, increpare 122, 4. 

regenÖn schw. v. regnen 195, 19. 
regnla st. f. Regel, lat. regula 154, 
7. 14. 

rfibt adj. in gerader (senkrechter) Li- 
nie, lat rectus : rehta; — slSh- 
taj recht — schlecht 153, 36 ; moral. 
gut, gerecht 149, 7. substant. der 
rehto der Gerechte 186, 16. 22. 
da§ r3hta schw. n. das Recht 135, 8. 

röbt st n. (vom adj.) was recht und 
ziemlich ist, das Rechte, Gute 161, 
40. 173, 32. Gesammtheit der rechi- 
lichen Verhältnisse jemandes. Recht 
und Pflicht 118, 30 (wenn du dazu 
einiges Recht erhältst d. h. durch 
den Ausgang des Kampfes, wenn der 
Kampf für dich entscheidet), sin 
reht allas^ sein ganzes Recht, alles 
was er für sich geltend machen kann 
135, 25. mit r^htü mit Recht, bil- 
lig, von Rechtswegen, nach Pflicht 
und Schuldigkeit 199, 2. Gerechtig- 
keit, justitia 194, 12. Gesammt- 
heit der gesetzlichen Bestimmungen, 
Recht 120, 15. 121, 11. 196, 13. 

rehtemo schw. m. Recht : bi rehte- 
men 154, 24. siehe bi. 

rfihtkSrn adj. rechtbegehrend, recht- 
liebend 134, 14. Zu görön. 

rähtlib adj. gesetzmässig , regelmässig, 
r^egularis 124, 8. 

rlbto adv. gerades Wegs, zutreffend, 
gerade, eben '. moralisch -juristisch 
dem Recht und der Wahrheit ge- 
mäss 159, 5. rehte für rehto? 164, 
32. verstärkend vor adj. u. adv. ^133, 
14. 30. Il4j 9. 

rShtanga st . f . regula, Ordensregel 
123, 38. 124, 10. 

reini für breini adj. rein, mundus 
145, 14. 163, 11. geistig rein, un- 
schuldig 175, 21. vollkommen, gut, 
schön 153, 30. 

rein! anom. f. Schönheit 153, 16. 

rainida st f. Reinheit, Reinigung : pl. 
mit reinidön ginuag^n mit ge- 
nügsamen Reinigungen 167, 6. 

relojan, reinön 164, 21. schw. v. rein 

machen, ^reim'gen : prses. reinit für 

fut = purgabit 145,-14. 
reino, reine adv. vollkommen Q. schön 

155, 34. 173, 16. 
relsa st. f. zu ri^an : Aufbrach, Zug, 

Reise 170, 17. 



Tonkl. 



ruohjany ruachan. 
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nnkl ftnom. f. Yerrenkung» Verdrehting 
116) 10 : s. die Zusammensetzungen 
benrenki, blaotrenki. Schwab. 
Rank, Umrang. 

rest! anom. f. Ruhe, Rast, gem pl. 
176, 25. 178, 30. 

restjan, girestan schw. t. rasten, aus- 
ruhen 168, 32. cj. prses. girestes 

154, 22. 

rettail schw. v. entreissen, entziehen : 
d6t ni rette mir i; es sei denn, 
dasB der Tod es mir entreisse, mich 
daran verhindelre 182, 24. 

rfcbl adj. mächtig, gewaltig, hochge 
stellt und glücklich 167, 13 Otfr. 

richi, rihhl, rfebe st. n. Herrschaft, 
Reich 128, 11. 134, 14. 140, 20. 194, 
21. persönl. Hen^schaft, Herrscher, 
König 134, 7. Qoth. reiki, lat 
regnum. Vgl. Albrih, DSotrih 
n. s. w. 

ricliidüam otfr., rlchltnom, rihtnom 

st. m. Macht, Herrschaft verbunden 
mit Güterfülle und grofsem Besitz, 
Reichtum 152, 39. 154, 36. 196, 26. 

richisöll, auch rfchisÖJan 128, i3. schw. 

Y. das richi, die Herrschaft inne 
haben, herrscheu 138, '4. 185, 15. 
prsßs. cj. richisdja für richisdje 
128, 13. 

r!dail| ridön schw. v. zittern : riddndo 
part pr»s. zitternd, cum tremor^e 
188, 14. 

rlhti anom. f. zu rSht : Richtigkeit, 
Geradheit 153, 29. 154, 8. in rihti 
gerade aus, gerade gegenüber 173, 35. 

lihtida st. f. regnla, Regel, Norm, 
Formel 126, 22. 

ribtlan, ribtan schw. v. factit zu 

r&ht : die Richtung geben, richten, 
aufrichten 196, 13. 14. lenken, re- 
gere, dirigere 130, 1 (devicto 
verstand en directo). 164, 32. zu- 
recht machen 117, 4 (impf, rihtun 
für rihtitun). corrigere, bessern 
122, 23. anstellen 197, 84. regie- 
ren (als Kmiig) 122, 33. 130, 15. 
150, 21. 152, 15 Otfr. üi-teil spre- 
chen. Recht sprechen, richten 136, 
25. c. dat. Recht schaffen 192, 19. 

ribtonga st. f. Gericht, Urteil 135, 31. 

rfnan siehe hrinan. 

ring siehe bring. 

riBgail st V. zu bring : kämpfen 

155, 13. 

rlnnan st. v. riimen, fliessen 185, 25. 
rio^an, ria^aa otfr. st r. weinen 160, 



12. c. acc. jemand beweinen 177, 6. 

21 (siehe lägan). 
rfsan st. v. fallen 186, 1. 

litan Bt. V. reiten 182, 20. impf. sg. 
reit 170, 17. 183, 4. pl. ritun 117, 6. 

rinwa st. f. Betrübnis über Getanes, 

Reue, Busse, poenitentia 150, 11. 

197, 5. 
rinwag, rinnag adj. reuig, bekümmert, 

betrübt 165, 18. Zu riuwan, riu- 

won.^ 
rlnwön schw. v. c. acc. bereuen 190, 20. 

röbbjail s. ruobjan. 

Roma, Rftma Ortsn. Rom 156, 20. 

r6s1jan schw. v. rösten, braten : part. 

prset girdstit gebraten, assus 

150, 3. Mit röst zu rdt 
rftt adj. rot : rdtiu 116, 8 (Schlum.); 

siehe bluomo. 
ronbäli st. m. Räuber 198, 2. 

rÖ^ag adj. voll Weinens, traurig be- 
kümmert 166, 25. 28. 175, 19. Zu 
rio^an. 

ruacha st. u. schw. f. Sorge, Beach- 
tung, Berücksichtigung : ni duet ig 
zi ruachön kümmert euch nicht 
darum 167, 15. siehe ruah. 

ruab st. m. Sorge, Beachtung, Berück- 
sichtigung : oba $r habet ird 
ruah wenn er sich darum kümmern 
mag 153, 1 (ird bezieht sich auf 
thiz buah wie wenn diess plur. 
wäre). Sonst g^w. ruaha, ruoha; 
siehe ruacha, ruobjan. 

niainail schw. v.^ rühmen 165, 4. Ueber 
hruomen 119, 2 siehe dieses. 

rnaran s. hruorjan. 

ruf St. m.? rumex, lepra, Aussatz, 
Krankheit 142, 24. vgl. schwäb. Rufe. 

rllman für hrftman schw. v. räumen 

176, 23. Auch in 119, 2 ist wohl die 
richtigere Lesart hrümen = räu« 
men, entledigen, siehe hrümen. 

rftmo adv. zu adj. rümi : fem 180, 9. 

rUOfan st. v. rufen : impf, riof 147, 
33. 148, 7. riob 142, 20. 

niOgan schw. v. anklagen 148, 5. 

rUOgStab St. m. Anklage 146, 33. Von 
rögan, ruogan u. stab. 

ruobjan, rnacban, ältere Form röbb- 

Jaa 125, 1. schw. V. Rücksicht neh- 
men, achtsam, bedacht, besorgt sein, 
etwas beachten, c. gen. 125, 1. etwas 
besorgen, tun 153, 34 (sie tun es 
nicht anders, dass sie nicht so die 
Füsse suchen), vgl. biruahan, für 
welches auch die Stelle 162, 16 an- 
zuführen gewesen wäre« 
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tnoiD) xtiAin. 



satdn. 



ntom, rtam otfr. für brvom «t. m. 

Lob, Ruhm 167, 24. 178, 7. 
niorjan b. hruorjan. 
rUOVai niava st f. Zahl, numerus 

129, 16. Anrechnung : hapet in 



ruoyn bringt in Anredmimg 135, 
10. 
mstjaily rmtan schw. t. zarecht, be- 
reit machen 153, 24 (sie machen es 
alles wohl zurecht). 154, 22. 



!§. 



Sachft, sahba st. f. Ding, Bache, causa, 
Grund der Anklage, Schuld 147, 
22 Tat. 

sagßn, segjan i8i, i9. aits. seggen 

117, 1. schw. V. in Worten aus- 
drücken, erzählen, sagen 117, 12. 
15. 118, 16. 124, 29. 136, i. 143, 9 
Tat. (der meist quSdan gebraucht). 
151, 38 Otfr. impf. cj. sagSti 147, 
18. gisaggtin 153, 19 (wohl nur 
des Keimes wegen für gisag^tun). 
sagant für sagSt 181, 25.- 

SahsnÖt, Sazndt n. pr. eines Gottes der 
alten Sachsen 119, 16. Vielleicht der 
altd. Fr6, altn. Freyr. 

sUida St. f. Glück, Heil, fo^tuna, 
felicitas 150, 24. 170, 28. ewige 
Seligkeit 157, 8. 164, 22. 167, 2. 
pl. 159, 3. Goth. sSls ;^97tf/'oC} 
unsSls froyj^gog; zu lat. salus und 
haltan. <* 

8&lig adj. glückbringend 160, 20? be- 
glückt, selig, felix, beatus, ge- 
segnet 140, 19 Tat. 157, 23. 159, 
11. 166, 17 Otfr. 185, 8. 21. 

SalmO aus psalmo schw. m. gr. lat. 
psalmus : dat. pl. selmin für 
salmdn 150, 8. 

saBia, samO adv. demonstr. so, ebenso 
(neben relat sd) 128, 16. 31. 154, 
34. 177, 27. 179, 21. gehäuft s6 sa- 
ma 132, 9. 154, 31. sama sd ebenso 
wie 128, 15. 27. 33. 145, 21. samo 
sö^ 187, 2. sama sd gleich als, als, 
velut 148, 3. sama sd so wie, un- 

fefilhr, etwa 148, 26. Die relat. Be- 
eutung wie scheint erst im Mhd. 
vorzukommen. Dazu saman, sum, 
simblum, lai simul, semel, 
Simplex, semper, gr. hy auoy 

Sanallcb adj. ebenso beschaifen, eben 
solch, dergleichen : verstärkt sd sa- 
malieh 154, 33. mit sd sama- 
liche auf dieselbe Weise 152, 13 
(samaltche scheint dat. neutr. sub- 
stantivisch geformt statt samali- 



chemu). adv. in gleicher Weisd« 
ebenso 152, 3.? 
saman, samin adj. zu sama : gesammt» 
zusammen : unfl. adv. zusammen 160, 
15. 177,28. 183,9. zi samane zusam- 
men 153, 18. alts. td samane 119, 6. 

samanön, aamenöB, aamnön schw. v. 

vereinigen , sammeln , versammeln 
136, 20. refl. sich versammeln 186^ 
36. impf, gisamandta 161, 9. ka- 
samndtun 125, Id. 

samantfart st. f. die welche saman 
farant, die Mitreisenden , Reisege- 
sellschaft, comitatus 138, 17. 

Samannilga st.^ f. G^sammtheit, Ver- 
sammlung, sjnagoga 139, 24. 141, 
4. congre^atio 123, 18. christliche 
Kirche, ecclesia 129, 20. 

Samaija Ortsn. Samaria : dat Sa- 
marjd 180, 22. 

Samba^tag st. m. Sabbathstag, Sams- 
tag 149,- 24. 

samit prsßp. c. dat. zusammen ' mit, 
sammt 198, 7. 

sang st. u. Gesang 158, 33. 170, 19 
Otfr. 183, 10. 

Sant st. m. Sand, besonders Ufersand 
155, 4. 

sär, Saar Zeltadv. gleich darauf, als- 
bald, mox, statim 144, 18. 151, 
13. verstärkt särio d. h. sär io 
180, 22. einen Fortschritt der Rede 
bezeichnend^: also, zum Beispiel 153, 
23. sär sd sogleich wenn, sobald 
als 133, 6. 160, 1. sär sd drist 
sobald nur erst 176, 22. aber auch 
sär allein wird relat. gebraucht : 
sobald 161, 31. Zu goth. sa wie 
dar zu der, war zu w5r. 

s&rio 8. sär. 

saro st. n. Kriegsrüstung 117, 4. Goth. 

pl. sarva. 
sät st. f. zu sSjan : Saat: zi s&te hin 

und her gestreut, zerstreut 171, 20. 

satanas i34, 17. satana; 133, 26. sa- 

tanagS 13d, 12. st. m. Satanas. 
salin schw. V. sättigen 144, 15. 



'atttniti0. 



Bcoirdn. 
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S&tHnitlfl &• pr. des PlAneten Satomtts 
180, 1 ; er wird Tom Dichter träge 
genannt wegen seiner langsamen Be- 
weeunff um die Sonne. 

SaxBOt siehe Sahsüftt 

SCäcbIrl st m. Rilnber, Banbmörder 
174, 28. 182, 15. Von softhan, 
Bcftchan auf Raub ausgehen; scfth 
st. m. Raub. Nibl. schftchsre, 
Luth. ^ohftoher, welches Wort also 
durchaus nicht verwandt ist mit dem 
Wort Schacher, schachern =r Handel- 
Schaft treiben, das vom hebr. *^ffp 
herkommt. ' 

SC&dO, SCadhO 132, 10. schw. m. Scha- 
den, Verlust 163, 22. 

S€äf st n. Schaf, pecus 120, 24. 

SCaflUI st V. erschaffen, machen, cre- 
are 196, 5. schaffen, schöpfen, ge- 
ben : Namen 140, -10 (imposuit 
nomina). schöpfen : das Wasser 
142, 12. 

scalk, scalch 124, 26. schalch i3o, 9. 

st m. Knechtj servus, famulus 
121,-26. 143, 7 Tat 173, 20 Otfr. 
Diener Gottes 159, 16. 18. Goth. 
skalks; vgl. nhd. Schalk, Marschall 
(für Marschalk). 

SCanda, SOanta schw. f. Schande, tur- 
pitudo, confusio : Hut scandun 
' = populus babyloni» (confu- 
sionis) 191, 20. 

SCarp alts. filr ahd. SCarf adj. schnei- 
dend, scharf 119, 5. 

gcaj; st m. Geld, Geldvorrat 168, 22. 

SCllftdlUlga ftir SCheidonga st f. Schei- 
dung, Trennung, disjunctio 190, 
10. 

Skfihan, giskfihan st v. durch höhei^e 
Schickung sich ereignen, geschehen 
118, 22. ^ 

8€6ida]l, Skdidan st v. transit. abson- 
dern, trennen : gisceidin^r wurti 
abgesondert wurde , ausgieiig 155, 
24. unterscheiden, Unterschied ma- 
chen, discernere (in Ansehung der 
Person) 121, 19. 

Bühol&äro st m. der zeigt, kund tut, er- 
weist, Erweiser 193, 2. Zu schei- 
nan. 

SCboilMll schw. V. factit zu skinan : 
zeigen, ostendere 192, 18. 193, 28. 

Skenkjan schw. v. einschenken c. dat. 
u. gen. part Impf, skancta 183, 15. 

8C61ltJail schw. V. zu Schanden machen, 
confundere 130, 27. 

8€teta& s. scio^an. 

flGdphan schw. v. schöpfen (Wasser, 
Wein) 142, 9. 180, 22. c. gen. part. 
kiscephds 181, 7. 



8C01ja]l| ikerjai schw. v. schaaren, 
ordnen, einteilen, auteilen : wohin 
einteilen, stellen 118, 24. 180, 15. 
zuteilen , bescheeren 182, 35. Zu 
skfiran st v. (skar, skoran) schee- 
ren, schneiden, schaben, krazen; zu 
welchem auch skär, skdra ZangOi 
Scheere; skaro, skar Pflugsdiaar} 
s k a r t adj. verletzt, schartig ; s k a r t i 
Scharte; skara zugeteilte Arbeit, 
Schaarwerk (s. haranskara), Ab- 
teilung, Schaar. 

8€if, 8C6f st n. Schiff 143, 18. 

Sklld, seilt st m. Schild 119, 5. 183, 
4. Goth. skildus, gr. öwXov : von 
Bast und Fellen. 

SCiltri€IllO schw. m. Riemen, Band zum 
Umhängen des Schildes 195, 2. 

8C!& adj. stralend 160, 32. augenschein- 
lich, sichtbar, offenbar : sein wSr- 
dan 151, 33. 

sein st m. Glanz, Sichtbarkeit 162, 29 
(siehe wSgan). 181, 22. 

SCinan, SCMnan st. v. stralen, glänzen, 
leuchten 158, 7. 159, 21. 162, 1. 
sichtbar werden, erscheinen, sich er- 
weisen 125, 36. 131, 4 (Conjectur). 
160, 37. 189, 27. 193, 11. 194, 12. 
sich zeigen, gesehen werden 192, 85. 

SClnliaft adj. offenbar : ist scinhaft 
es ist offenbar, es zeigt sich 152, 21. 

8€ioro adv. in kurzer Zeit, gleich, bald 
167, 1 Otfr. 

SdO^an, alts. SCQotan st v. trans.. 
werfen (Lanzen), schiessen : in folk' 
sc^otanterd in das Volk der Schies-l ^ 
senden, wo grössere Wahrscheinlich^ 
keit des Todes, als beim Schwert- 
kampf und Einzelkampf 118, 24. 

8Cinn st m. Schh-m, Schutz, eigentl. 

Schild 151, 14. 
Sdrinail schw. v. schützen, verteidigen, 

c. dat 152, 8. 
S€0ffiC61l schw. V. die Achsel zucken 
" 195, 14. 
SGOlO schw. m. Schuldner, debitor 

128, 28. 195, 14. Zu sculan. 
SCÖni, 8CÖII6 adj. schön, pulcher,^ 

lucidus, candidus 154, 2. 20. 

158, 7. 
SCÖni anom. f. Schönheit 164, 17. 

SCÖnaÖB für SCÖOjÖll schw. V. schön 
(sc6ni) machen : ka6c6nndt = 
candidatus, glänzend weiss, von 
Yerklärungsglanz umfloss^i 129, 17. 

SCftnO adv. schön, herrlich 152, 15. 

154, 9. 
SCOWÖn schw. V. sehen, schauen 144, 

13. 157, 88. 162, 21. 
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skrankoldn. 



s6lb, Bfilp. 



SknikoUll schw. y. Btrancheln, stol- 
pern, sich yersohrftnken 169, 35. 



Nach Graff VI, 586 mit skrankal, 
Bkrankelig adj. = incertus, zu 
Bcrencan, scrano. Eine Hand- 
schrift hat krankoldn. 

ICrfb, ICrfp Bt n. Schrift 153, 12. 

SClibftn Bt. T. schreiben, lai soribere : 
impf, screib 175, 16. pari prset. 
giscriban 136, 23. acc. fem. gi- 
scribana 175, 9. prsBS. cj. scribe 
151, 4. thi6 däti man giscrtbe 
die Taten schreibe, beschreibe man 
153, 27. 

SCrift-kebot st n. Schriftgebot, testa- 
mentum 194, 14. 

SOritan st.y. schreiten 119, 4? Wack. 
deutet dies auf die Rosse, so dass 
zu übersetzen wftre : „da Hessen sie 
die Rosse mit Eschenlanzen aus- 
schreiten. '^ Nach Schmeller u. Grimm 
ist scritan hier = goth. skr ei - 
tan, die ahd. Form wäre scritan, 
der Bedeutung und der Wurzel nach 
zusammen fallend mit sli;an = 
schleissen, reissen, yergl. Schlitz. 
Der yerschwiegene Accus, wftre 
dann nicht : Rosse, sondern etwa 
Arme, Hände, oder ein unbe- 
Btimmtes es, und es wäre zu über- 
setzen : „sie Hessen es zuerst mit den 
Lanzen drein sclimettem, in schar 
fen Sturmesschauem, dass es in den 
Schilden feststund.« Für diese Auf- 
fassung spricht auch, dass 119, 4 u. 
5 offenbar nur yon der ersten Kampf- 
weise die Rede ist, yom Lanzenwurf 
aus der Feme ; das Ansprengen der 
Pferde zum Stich mit dem Speere 
wird erst bezeichnet durch dd stöp- 
tun tö samane; dies ist die zweite 
Kampfweise, ui^d die dritte ist der 
Schwertkampf : heuwun harm- 
Itcco etc. Vgl. stöpjan. 

lonlan, scolan, solen, soln anom. y. 

(prseteritoprsesens s. Gramm. §. 20, 4). 
pr»s. ind. sg. 1. u. 3. p. scal 118, 
11. sal 148, 11. 195, 15. 2. p. thu 
scalt 163, 13. pl. 1. u. 3. p. scu- 
lun 158, 33. 2. p. sculut 158, 21. 
pr»s. conj. sculi 134, 10. impf, 
scolta 135, 13. bestimmt, genötigt, 
yerpflichtet sein, c. inf. müssen, sollen 
118, 11. 26. 120, 3. 133, 5. 134, 4 
(oder werden?) Musp. 148, 11 Tat. 
150, 21. 158, 33. 162, lo: 163, 13 
Otfr. 195, 15. Ellipse des inf. que- 
man 13^ 6. wollen, werden als Hilfs- 
zeitw. des fut. (wie noch engl, shall) 
134> 10. 15. 17. 18. 135, 23. 24. 158, 
21. 159, 30. 180, 16. Vgl. soolo. 



wM Bt. f . za Bcolan : Vergehen, Ver- 
schuldung 128, 27. 

SCUldlg, Scilttk adj. subst yeipflichtet, 
der yerpflichtet ist : o. gen. 127, 23. 
der sich yerfehlt hat 141, 24; 199, 9. 

8<»ftr st. m. Donnerwetter, tempestas, 
Sturmesschauer 119, 6. s. bei scri- 
tan. 

SCUtJaa schw. y. schütten, schütteln, 
refl. sich schütteln, erbeben 176, 19. 

SCaizeling st m. Schössling einer 
Pflanze 196, 14. Von sciosan. 

sA für Bdo 165, 11. s. 8^0. 

89 für sid 117, 5. zu 8r pronom. 

89, 860 inteij. siehe, eoce 124, 30. 

sdnu siehe nun, ecce 148, 3. sdna 

thd siehe da 136, 15 Tat. Goth. sai 

iSov aus saihyan, ygl. sShan. 

ganÖB 174, 13. 80gOll6n 168, 35. 

schw. y. sagnen : gisegon6ta; 

nachdem er es gesegnet hatte 168, 35. 
sSgen st m. Segnung, lat sign um 

(Kreuzeszeichen) 189, 29. 

Seggen s. sag^n. 

SShaa st y. prses. gisihu 118, 19. 
impf, gisähumds 136, 17. imp. cj. 
gisfthi 198, 26. I. transit sehen, 
erblicken 136, 17. 161, 31. IL in- 
trans. sehen, schauen 118, 19. c. gen. 
nach einer Sache sehen, auf dieselbe 
Acht haben, sie besorgen 165, 23. 
dara zuo ziehet darauf hat Bezug 
192, 16. Lat. ecce, oculus, gr. 

89h8 Grundz. sechs 165, 27. thSsd 
s&hs ziti 154, 21 siehe bei ztt; 
flekt neutr. sehsu 142, 5. Ord- 
nungszahl sehsto, sehste 197,6. 
Gr. i^, iinTo^, lat. sex, sextus. 

86h8tlg alts. für ahd. sehszug Gkmid- 
zahl, sechzig 118, 23. Aus sehs 
und goth. tigus, griech. ^«xag* 
Vgl. Gramm. §. 40. 

8Ma st f. Seele, anima 133, 6. 152, 
32. Otfr. Leben 138, 2. Goth. sai- 
yala ipv%^ zu sdo, goth. saiys/^ 

861b, S61p numerales Adjectiypron. , im 
nom. schwach selpo 127, 11. selbe 
151, 32. 182, 31. 197, 6. in den 
andern cass. gewöhnlich stark : goo« 
Belpes 126, 28. selbes 151, 31. 
dat. selbemo 147, 9., aber nach pr. 
u. art der, des er stets schwach : 
acc. the selpun galaupa 127, 21. 
acc. unfl. selb thaj richi 152, 20? 
oder ist selb hier unfl. ady. ? !• 
ipso, selbst 182, 31. gew. mit subst 
oder pron. ^ pers. insbeB. mit dem 
pron. refl. ^yorbunden : nachstehend 
sin s'elpe's 126. sines selbes für 



selbsattna. 



sigan, gisigan. 



279 



sin selbes 177, 11. thines sei 
bes für thin selbes 179, 5. fon 
thir selbemo 147, 9. ther trab 
tin selbo 127. dävides selbes 

151. gotes selbes 154, 14. vor 
stehend : selbo tbu 162, 21. a; 
selbem turin 126, 15. selbo 
drnhtin 151, 37. selbun bnah 
154^ 1. dem pron. possess. beigefQgt 
selbes boton sind seine eigenen 
Boten 156, 21. IL idem, derselbe : 
den pron. 3r, der, dösSr u. dem 
pron. possess. beigefügt : Sr selbo 
derselbe 151, 32. thesses selben 

152, 2. selba; richi sina; al 
dieses seii^ ganzes Beicb 152, 23. 
tberö selberd wortö 161,6. sei 
bSn thesdn worton 161, 11. thes 
selben pades 163, 11. thes sel- 
ben dages thritten 177, 26. then 
selbon heilegon geist 178, I f. 
thid selbun Krlstes drfttä 
178, 23. 26. III. nnflect adir. selb, 
selp eben, gerade : selb sd gerade 
wie 153, 26. 38. 154, 31. 155, 34. 

selbsanna für selbsnana st f. arbi- 

trium, eigenes Urteil 123, 21. 

86lida st f. zu sal : Wohnsitz, Haus 
133, 19. 171, 10. 

86]Jft]l, SOUan schw. Y. zu eigen über 
geben, tradere : impf, salta 148, 
19. saltun 147, 11. impf. cj. sal 
tin 146, 35. part. prset giselit 
147, 14. Vgl. alt8.>ag8. sellian, 
engl, to seil. 

selmln siehe salmo. 

Sdltsäni adj. seltsam, wundersam, wun- 
derbar 156, 19. 160, 29. 180, 4. 
ausserordentlich, merkwürdig 168, 2. 
subst. tha; seltsani st. n. das 
Ausserordentliche, Wunderbare, Wun- 
der 158, 22. 168, 7. 

861l4]ftl^9 SOfitan schw. y. factit. zu 
sind an : gehen machen, senden, 
schicken, mittere 136, 28. senti 
thih hera nidar lass dich hier 
herab 139, 10. ih sentiu für ih 
sentu fh 150, 13. impf, sentita 
124, 25. Santa 136, 28. 156, 21. 182, 
31. dat. inf. zi sentenna für sen- 
tenne 196, 11. 

Stoll siehe 89, 866. 

860, 8^ gen. sSwes, dat. sdwe 143, 
19. st m. der Qee 148. die See, das 
Meer 155, 11 (s. bei ni IV.) 182, 9. 

86olldant9 st m. n. pl. des part. prses. 
Seefahrende 118, 16. Vgl. sdo und 
lidan. 

8er für sd Sr 183, 20. siehe sd. 

Sfir adJ. schmerzlich, schmerzend', do- 
lorosus 172, 15. 



Schmerz , dolor, Leiden 
st n. 166y 26. 169, 19. 



86r st. m. 
162, 35. 
175, 20. 

86rag adj. Schmerzen leidend 163, 6. 

86rto schw. y. Schmerz empfinden, 
sich kümmern : sdrdntd ==: dolen- 
tes 138, 24. 

8eti anom. f. zu 8at : Sättigung 166, 
31 (sie werden einst mit Sättigung 
davon ganz voll d. h. sie werden 
noch davon ganz gesättigt werden). 
168, 38. seti sibun brdtö Sätti- 
gung durch sieben Brote 169, 14. 

88Xt&ri st n. lat sextarius, Mass 
für Getränke 165, 29. 

86; st n. zu sizan : Sitz : therd 
thrio sejjö der Tafel, Mahlzeit 
165, 36 (Nachbildung des lat tri- 
clinium = Speisebank, worauf die 
Römer am Tische lagen). 

SS^an schw. Y. zu sizan : sitzen ma- 
chen, setzen, stellen, aufstellen 139, 
9. 142, 5. einsetzen in ein Amt, auf- 
stellen zu einem Geschäft 146, 3. 
instituere, constituere, ein- 
setzen, aufstellen 126, 28. 127, 11. 
Formen : impf, sazta 157, 21. 190, 
13. gisazta 139, 9. 173, 29. ga- 
sazta 127. part. prtet kasezzit 
126. nom. pl. neutr. gisezitu 142. 

gl für siu 171; 13. 

8ibba, 8ippa st f. Verwandtschaft, 
affin itas 155, 20. Friede, Freund- 
schaft 149, 26 Tat 

8lbbl8a]ll adj. zu sibba : friedlich, 
pacificus 140, 26. 

Sibnn, aibin, 8ibeil Grundzahlw. sieben 
169, 14. 16. Ordnungsz. sibunto, 
-a, -a : in theru sibuntun sc. 
ziti 154, 22 siehe bei zit 
8iblin8tirrl st n. Siebengestim, Orion 
179, 31. 

sichnr, 8lchor, aichüre adj. sicher 152, 

30k 0. gen. 181, 21. Aus lat secu- 

ru s. 
Sid, alt} afdb I. Zeltady. seitdem, 

darauf, nachher, späterhin 117, 23. 

151, 33. 164, 22. 178, 18. 182, 14. 

causal : deshalb 135, 13. IL Präp. 

c. dat 171, 21. 197, 13. IIL Fügew. 

temp. u. caus. 164, 20. 21. 177, 10. 

Dazu sint, nhd. sintemal. 
Sldaljan schw. y. Sitz nehmen : refi. 

sich niederlassen 164, 12. 
alecheit st f. Krankheit 191, 32. 
8ieb für Sinh adj. siech, krank : subst 

192, 34. 
aigalöS adj. des Siegs verlustig 184, 19. 
Slgan, gisigan st v. sich seilen, sin- 
ken, herabfallen 156, 30 (soweit der 

Himmel in das Meer sich senkt). 
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ligibaft ftdj. den Sieg habend 188, 17. 

Slgikanipf et m. siegreicher Kampf 
183, 18. 

llga 179, 17. Sigl 177, 7. st m. Bieg : 
factit Bu sigan; dazu Sigelint, 
Sigemant, Sigfrit « 

Slbhlirft st. f. £ntschnldignng, exen- 
satio 146, 17. Zusichnr. 

SlhvIUll, flhbwSlSh nnbeetimmt proä. 
adj. irgend ein, aliqnis 139, 21. 
Die frag. Fürw. hwör, hwSlih 
nnd das Fronominalady. hwanna 
werden dnrch das Präfix sih- zu 
nnbestimmten Fürwörtern n. Adverb., 
also sihhwftr = aliqnis, sih- 
hwa^ s= aliqnid, sihhwelih : 
aliqnis', Sihhwanna ss ali- 
quando, vgl. Grimm III, 41. 

Stiabar st. n. SUber 155, 3. Vgl. lat 
sulfur. 

Sillaba st. f.? schw. f.? gr. lat syl- 
labä 153, 83. 

SimblSg adj. sempiternns 129, 25. 
y^I. simblum. 

simbloni, simplon, simbolon otfr 

adv. immer, für immer, auf immer 
semper 120, 2. 127, 2. 152, 29. 
Ady. dat pl. zu ags. simbel gast- 
liche Zusammenkunft ; vgL s a m , 
saman; lat. semper, simul, se- 
mel, gr. övr» 
lia, WtMIt anom. Hilfsverb, sein : über 
die Conjug. s. Gramm. §. 19. Belege 
dazu und Nebenformen : Ind. pr»s. 
sg. 1. p. bim 144, 32. 2. p. bis 
147, 8. 3. p. neben ist auch is vor d 
181, 22. deist für da; iet 8. iher. 
pL 1. p. birumds 143, 32. pirumes 
121, 27. 32. 35. birun 161, 2 Otfr. 
piren 197^ 6. 2. p. birut 166, 17 
Otfr. birnt 188, 13. 8. p. für sint 
auch sintun 124, 31. Die Form 
biruwun kommt nxu einmal vor 
bei Otfr., und gehört nicht zum 
Btamme bim sondern zu büwan, 
siehe büwan; ebenso sieht O. 11, 7, 
l&impf. biruwis für biuwis. Conj. 
pres. neben si 118, 31. 141, 22 ff. 
auch w&se, w6sa 128, 15. Imper. 
sg. wlB 137, 12 (bleibe). 163, 16 
Otfr. plur. für sit auch sind 188, 
14. Inf. sin u. w^san s. §. 19. — 
Bedeutung und Gebraij^h : siein (exi- 
stieren, leben) 137, 26. was themo 
thes gibrnsti, war einer dem es 
daran geinrach, gebrach es einem 
daran 170, 11. tha; si gomman 
jöh. wtp es sei Mann oder Weib? 
oder ist si mit gizalt^r lEUsammen 
zu stellen : auf dass Mann und Weib 
.— dahin gerechnet werde? 156, 25. 



mit fridu sin in Frieden dahin 
gehen 159, 17. sulih sös i; wSsan 
mag solchen (Wein) wie es sein kann, 
wie man ihn gerade hat 166, 10. ge- 
schehen, fieri : wesa thin willo 
128, 15. si thin willo 141, 22. 147, 
31. 176,11. betreffen: wa; ist thih 
thes inti mih was betrifft dies dich 
u. mich 142, 2. JMit adj. (gew. flec- 
tiertem) oder subst das pr»dicat bil- 
dend : du bist spfthSr 118,12. 162, 
4. 163, 22. 178, 25. der si doh na 
argosto der mnsste doch nun der 
Feigste sein 118, 31. Mit part. pnes. 
wÄrun fragSnti waren fragend, 
fragten 160, 27. was fragSnti 
161, 10. was zeigdntl 161, 34. 
wir birun morn^ntd 162, 35. 
Mit part. prffit transitiTer Zeitwörter 
Umschreibung des pass. pr»s. (vgl. 
w&rdan) : wir pirumSs kiscei- 
dan wir werden unterschieden, dis- 
cernimur 121, 32. wir pirumes 
funtan wir werden erfunden 121, 
35. si kekSban =s prsebeatur 
121, 37. kawihit si geheiligt werde 
128, 5. Mit part. prset. trans. Zeit- 
wörter ein pass. prset bildend : sin- 
tun arslagan s= occisa sunt 
124, 31. giwuntdtSr was 178, 

15. Bei Uebergangsverben das prst 
bildend 161, 2. c. dat possess. nist 
uns nicht ist uns, wir haben nicht 
128, 5. 195, 5. 6. Mit adv. 156, 7. 
hina wSsan euphem. sterben 117, 

16. Mit gen. subst Zuteilung : eines 
Geschlechts sein 117^ 11. 155, 20. 
mit prsep. und subst : wa; linto 
filu in fli^e 153, 11 siehe filo. 
Mit za und inf. Umschreibung des 
pass. : za kelaupanne pist = 
crederis 130, 7. za galaupjan 
ist s=s. credendum est, geglaubt 
werden muss. Ueber w6san := blei- 
ben, mauere a. wSsan. Dazu wist 

sin gen. sg. d. pers. reflex pron., auch 
unreflexiv für ejus 126, 28. 160,34 
siehe Sr. 

sin pron. possess. aus gen. pron. 3. pers. 
sein 175y 7 (oder gen. pron. pers.?). 
vor subst 116, 6. 117, 9. 19. mit d. 
bestimmten Artikel : der sin na mo 
128, 6. thiu sin giwalt ellu 151, 
23. hinter subst 151, 25 (um Gnade 
für ihn). 178, 14. das masc. und neutr. 
substantivisch gebraucht : tha^ sinaj 
das Beinige, sein Eigentum 177, 14. 
das Beinige d. h. sein Volk und Va- 
terland 154, 4. sinS die Beinigen 
d. h. seine Kinder? oder : seine Volks- 
genossen, die Franken? 155, 34. 
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find Bt. m. Gang, Beise, Weg, auch 
Mal 133, 6. 134, 19. 160, 25. Goth. 
sinth, alts. sith; dazu abd. sindan 
gehen, sendjan gehen machen, ga- 
sindi, Sinthgunt, viell. auch 
Bunna. 

alBgai st. y. prtBt sang 156, 17. gi- 
sang 154, 25. 156, 14. pr»s. cj. 
gisinge. 156, 1. singen, recitieren 
154, 6.. 11 (Suhject. man). 156, 8. 
161, 4. 163, 8. c dat 156, 17. sang 
singan 183, 10. nist si so gi- 
Bungan zwar ist sie (die deutsche 
Bpradie) nicht so zum Singen ver- 
wandt und tauglich gemacht 154, 7. 
singen d. h. sagen, bedeuten 158, .30. 

Slnnftll für sindan st y. reisen, ziehen, 
gehen 169, 17. Zu sind u. s. w. 

SiBfhglUlt 116, 7. nom. pr. einer deut- 
schen Göttin, welche sonst 'unbekannt 
ist Aus sind (siehe dieses) und 

^ gund Tgl. gundja. Sie ist Schwe- 
ster der Sonne, ihrem Namen nach 
wandelnde, eilende Göttin, also wahr- 
scheinlich begleitendes Mädchen 
und Hypostase ihrer yomehmeren 
Schwester Sunna, wie Yolla (Fülle, 
copia) Hypostase ihrer vornehmeren 
Schwester Frija ist; siehe YoUa. 

Sippi adj. verwandt 118, 6. 

Sita st f. Seite 178, 13. schw. f. 195, 8. 

Sltdn, glsttön schw. T. eine Sitte be- 
obachten, in Sitte haben 174, 27. 
Zu situ, sito. p 

fitten 117, 20 alts. für ahd. sizan. 

Sita, sito st m. Gebrauch, Eigenschaft, 
Beschaffenheit, Sitte 163, 12. 165, 
25. dat pL sitim = moribus 
122, 34. 

Slllh, Sioh, stell adj. krank 183, 19. 
143, 16. 

sizan, siuan, alts. sitjan, Sitten st v. 

mit schw. prses. impf, sa; 116, 1. 
kisa^ 180, 21. impf. cj. gisä^i 168, 
18. sitzen, sich niedersetzen, sich nie- 
dergelassen haben 119, 28. 130, 5. 
wie ein Verbum der Bewegung kon- 
struiert 116, 1 = setzten sich, liefsen 
sich herab,' weil die Idisen durch die 
Luft gezogen kommen; siehe duo- 
d e r. 

Sk siehe SC* 

Sl&f st m. Schlaf 189, 6. 

Sl&fan st V. schlafen 143, 21. 189, 5. 
sUfSs mögest du schlafen 116^ 16 
tSchlum.). 

Slaga st f. für slag st m. Schlag, 
ictus 188, 22. Zu slahan. 

Slahan st v. schlagen 122, 24. erschla- 
gen, tödten, interficere 147, 4. 

Franer, althoehdentfohe Sprache a. Literatur. 



impf, skluog ftir sluog 183, 14. 
imper. slah 122. 

Slahta st f. zu slahan. I. oocisio, 
nex. n. Geschlecht 152, 12. 155, 2d. 

Sldht adj. in gerader (wagerechter) 
Fläche oder Linie, eben, gerad, glatt, 
schlicht, einfach, gut, hübsch : reh- 
tas; — slöhta; 153, 25. vgl. nhd. 
recht u. schlecht blandus,. freund- 
lich : miskenti ekisdm slehtiu 
mit Schrecken Freundliches (Freund- 
lichkeit) mischend 122, 5. 

Slfihtida st f. Freundlichkeit, blan- 
dimentum 122, 35. 

Slifan, geslifiUI st v. gleitend sinken 
188, 18. / 

Slibtan schw. v. sl&lUi, gerade, eben 
machen, ebnen 170, 12. Nhd. schlich- 
ten. 

Slihti anom. f. zu sl6ht : Einfachheit, 
Einfalt 153, 29. 154, 8. 

Sliomo, Sliemo adv. alsbald, sogleich, 
schleunig 142, 28. 161, 24 Otfr. 195, 
2. sd sliumo sogleich nachdem, so- 
bald als 164, 12. 

SlftmO 116, 14 (Schlum.) steht ent- 
weder für adv. sliumo = schleunig, 
sogleich; oder ist slümö imper. von 
einem Yerbum slümön = schlum- 
mern? 

Sm&hi adj. gering, niedrig 151, 20. 
163, 27. 193, 81. 198, 19. 

Smalenö; st n. Schaf 181, 11. Aus 
smal und nio^an. Auch smale; 
feho bedeutet Schafe, nhd. Schmal- 
vieh. 

Smfina st f. Schmerz : mihila 
smSrza 160, 12 und managfalta 
smörza 163, 6 scheint beidemal aco. 
sg. zu sein. 

smeraan st v. impf, smars, part 
prset gasmorzan: schmerzen, c. aco. 
der Person : mih smerzit : thid 
(acc.) armu wihti smdrze (auch 
armu wihti scheint als acc. zu stehen) 
die welche (acc.) es schmerzt um arme 
Geschöpfe d. h; welche Mitleiden 
haben mit armen Geschöpfen 166, 33. 

Snabnl, snabel st m. Schnabel 164, 
16. 192, 9. Zu snaban, schnabben. 

Sn61 adj. streithaft, tapfer, robustus 
150, 20. 188, 18. 195, 1. bereit und 
begehrend : zi wftfane snfiUd 154, 
36. 

SnQlli anom. f. zu snöl : Streithaftig- 
keit, Mannheit, Kraft 155, 29. thid 
snelli sine irbiten (sine für 
sina?) welche (Franken) seine Tap- 
ferkeit (den tapfem König) erwarten, 
dass sie ihn Umritten (reitend schütz- 
ten)? 155, 86. 

2. Anfl. 23 
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8n60 Bt m. Scbnee, lat niz 176, 28. 

8Ö (vgl. also) ady. goth. sva, gr 
og, lat. sie : zu goth. sa der. I. de 

^ monstr. so : messend (in solchem 
Grade) 117, 24. 181, 6. sq. sdsd 
128, 16. 35. sq. sd 132, 6. 182, 35. 
sq. sd = dass 135, 31. sq. da; 
dasB 135, 18. sq. pron. relat. der 
= dass er 136, 4. mit aasgelassenem 
folgendem da; 154^ 22. Ellipse des 
Nebensatzes 134, 12. 135, 4. 162, 

28. vergleichend (in solcher Weise) 
136, 23. sq. ffösd wie 132, 7. die 
Anfangsworte eines Satzes zusammen- 
fassend und wiederholend 151, 11. 
12. 153, 35. 154, 34. 36. 160, 37. 
180, 23. causal zurückdeutend : des 
halb^ darum, dann 133, 27. im Aus 
ruf so wd 183, 16. den Nachsatz 
einleitend nach konditionalem Vor- 
dersatz 133, 8. 134, 22. 154, 13. 18. 
163, 18. 22. II. relat. messend : als : 
Bösd 118, 15 (s. alsd). 128, 36. s6 
lango so so lange als 182, 35. sd 
fr am so soweit als, so sehr als 171, 
82 s. fr am; vergleichend, wie : sdsö 
128, 16. 132, 8. 141, 19. 183, 12. 
so ser, sds'er für sdsd er 169, 

29. 183, 20. BÖ 116, 9. 118, 6. (Con- 
jectur). 118, 8. 123, 33. 145, 16. 149, 
31 Tat. 150, 15. 154, 24. 158, 23. 
162, 5. 163, 9 Otfr, sdse für sösd 
als wenn, als ob, wie wenn 116, 13. 
söse — söse — söse so — wie, 
sowohl -— als auch 116, 10 f. sama 
BÖ ebenso wie s. sama. selb so 
gerade wie s. selb, so dass 135, 32. 
entgegensetzend : während doch 118, 
25. zeitlich, als : sdsö 144, 22. so 
125, 6. 147, 26 Tat 158, 9. 161, 5. 
15. 19 Otfr. 182, 7. sär so sobald 
als s. sftr. so sliumo sogleich nach- 
dem, sobald als 164, 12 s. sliumo. 
BÖ Sri st sobald als s. ör. condit. (zeit- 
lich) wenn 134, 3. 135, 14. .163, 21. 
söse wenn 195, 1. III. condit. so 
wird oft vor (und hinter) die fragen- 
den Fürw. wer, welih und vor 
(u. hinter) die Pronominaladv. wÄr, 
wanna, wiu gesetzt und damit 
condit. Substantiv- Adjectiv- u. Ad- 
verbsätze eingeleitet : so wör so, 
so wag so sq. cj. wenn irgend Wer, 
wer nur immer, jeder der, wer; was 

■nur immer, was 142, 2. 156, 16. 164, 
23. so w6r sq. ind. so w6mo ij 
ni giloubit jedem der es nicht 
glaubt (ohne es gesehen zu haben) 
159, 34. so hwelihhdr so welcher 
nur immer, jeder der 125, 19. swe- 
Uh für sö welth 196, 9. so war 



(w&r?) söse wenn irgend wohin (wo), 
wohin irgend, wohin nur immer, 
mhd. swar. bö wanna, zusammen- 
gezogen swanne, swenne wann 
irgend einmal, sobald, wenn 197, 16. 
sö wiü, zusammengezogen swiü, 
swie wenn irgend wie, wie irgend, 
wie, wie auch, wiewohl, obgleich 
197, 14. swiewole wie sehr auch, 
wiewohl 197, 11. sö vor und hinter 
aa. Adv. conditionale und modale 
Sätze einleitend : sö pfto sö so oft 
immer, jedesmal wetin 123, 15. vor 
superl. adv. sö fastös (für fas- 
töst) so fest nur immer 175, 4. IV. 
sö Uebersetzung des lat. tan tum, 
nur 124, 17. 

SOlih, SQlfb, SnlSch Otfr. aus sö und 
lih demonstr. Pronominaladj. (nom. 
gew. unflectiert) so gestaltet (siehe 
lih), so beschaffen, solch 153, 36. 
157, 24 Otfr. gestö sulichero 
guatl Gäste von solcher Güte 165, 
4. mit sulichü auf solche Weise ? 
167, 5. neutr. subst 178, ^3. Goth. 
svaleiks, gr. Ti^Xixog, lat talis. 
vgl. suslih. 

s5n8II s. suonan. 

SOrga schw. f. schwerer fürchtender 
Gedanke, Sorge 133, 19. tue sora- 
gün == gerat sollicitudinem, 
er trage Sorge 123, 7. 

80rg§n, saorg§Il 156, 88. schw. v. 
aus Furcht und Ungewissheit schwe- 
ren Mutes sein, sorgen, in Sorge sein, 
ängstlich beflissen sein 133, 10. 28. 
135, 6. 156, 38. 172, 5. 
s. sö. 

sougjan schw. V. factit zu gftgaii : 

säugen 157, 18. 

SpäM, mit Flexion Sp&hSr adj. klug, 
schlau, weise 118, 13. 

Spähida St. f. Weisheit, Klugheit 131, 
13. dat spähidu 138, 10. 

Spanan st. v. locken, verlocken : prros. 
2. p. spenis 118, 13. prses. cj. ki- 
spane i33, 23. impf, spuon 149, 
9. irspuan 162, 28. impf. cj. gi- 
spuoni verlockte, verfahrte 198, 26. 
Vgl. irspanan, kaspanst, nhd. Ge- 
span, eigentlich Milchbruder, abspan- 
nen, abspenstig, widerspenstig. 

SparÖB, Sparan schw. v. spai*en, auf- 
sparen : impf, gisparatös für^gi- 
sparötös 166, 6. impf. oj. spa- 
röti 182, 33. praes. cj. then spar 
er nu zi übe den erhalte er nun 
am Leben 151, 22. praes. ind. spa- 
i-ent 192, 19. 

Spätl adj. spät 176, 7. 

SpätO adv. spät 149, 23. 
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spendin «chw. r. als Ctofobenk «as- 
teüen, schenken 193, 15. Aus mit- 
tellat. spendere d. h. dispen- 
dere. 

Spdr Bt n. Speer 155, 16. 177, 2. 183, 
4. 195, 3. sam Werfen 118, 4. 

spiUn Bcfaw. T. Boherzen, Bioh vergnll- 
ffen : im Kampfe? 183, H* 

Spirl Ortsname Speier, iai Spira 
132, 23. 

Spottön Bchw. Y. spotten c. g^n. 187, 9. 

Spräcba, Spräklia st f. Sprache, Land 
wo man eine Sprache spricht, Volk 
185, 1. schw. f. 189, 25. 

Sprfihliail st Y. intrans. sprechen, re- 
den 136, 1. c. dat sprechen zu je- 
mand, ihm antworten 148, 15. c. gen. 
über etwas sprechen 171, 12. 

SprengUl ^chw. y. factlt za sprin 
gan : springen machen, aufsprengen, 
ausstreuen, conspergere 120, 15. 

ftpn§II| -ön anom. schw. y. unpersönl. 
c dat u. gen. Yon Statten gehn, ge- 
lingen 186, 31. gr. ösTooi lat spes, 
prosperus; dazu nhd. sputen. 

Spnot st f. Gelingen, Schnelligkeit : 
in spuote in kurzem, schnell 188, 
21. 

Staimbort Chladim 119, 6 (Biehe die 
Anm. 2.) wofür Feussner «vorschlägt : 
staimbort chlübddun, chlü- 
bdtun, letzteres impf, you clübön 
schw. Y. ablösen, abreiCisen, ab- und 
.ausbrechen; staimbort = stein- 
bort aus stein und bort st. m. 
Rand, Einfassung, Besatz, also : Ein- 
fassung aus Steinen (Edelsteinen), 
Steinbesatz des Schildes, wahrschein- 
lich die mit Edelsteinen besetzten 
Sehildspangen auf der Oberfläche 
des Schildes, durch welche der Schild 
auf seiner äussern Fläche zusammen- 
gehalten wird. Die Stärke des 
Stosses oder Schlages, den der Schild 
empfängt, wird auch in dem Nibel. 
Liede dadurch bezeichnet, dass die 
eingelegten Edelsteine durch ihn aus 
ihrer Fassung herausgesprengt wer- 
den und wirbelnd umherfliegen. Also : 
brachen aus, zerbrachen, spalteten 
den Steinbesatz des Schildes. Bei 
dieser Auflassung ist das Yerb. chlü- 
bddun beigeordnet den aa. Ycrben 



Stal Bt m. Ort zum Stellen, Stelle» 
Stellvertretung 188, 25. 

sUndan, stantan, st&n, atftn anom. 

st Y. (siehe Gramm. §.21, 3) inf. 
stantan 134, 7. pres. stentit 135, 
9. Btdt 135, 2. Bteit 175, 16. impf, 
stuont 137, 3. gistuont 117, 8. 
23. (YgL auch gistantan). gistuant 
161, 18. alts. stönt 119, 5. imper. 
Btant 189, 15. stehen 137, 3 ß, mit 
adj. od. part Fmd. stSt pidwun- 
gan 135, 2. kitarnit stentit 135, 
9. sich stellen, treten 134, 7. üf 
stantan aufstehen 189, 15. stantan 
auferstehen 178, 30 vgl. arstandan. 
beginnen c. dat 117, 23. 27. sq. inf. 
epische Formel (wie lat. coepit) 
fragen gistuont begann zu fragen, 
fragte 117, 8. gistuant thingdn 
begann zu reden, redete 161, 16. 
Siehe gistandan. Gr. ttfri^^i, lat 
sto. 

atarcll adj. stark : Yerstärkter superl. 
allerstarchist am allerstärksten 
197, 22. 

Stat st f. Ort, Stelle, Stätte, locus, 
Gegend 143, 3. 194, 32. Ortschaft, 
Stadt 141, 29. 157, 6. dat sg. steti 
141. 143. 157. dat pl. steten 194. 

StSoliail Bt Y. stechen 178, 18. Ygl. 

thurnh st^chan. 
stein für Staill st m. Stein, lapis 

139, 5. isind steinä Steine y. Eis, 

Krystalle 155, 2. Fels, petra, saxum 

134, 26. vgl. Ortsn. wie Isenstein 

Nib. Str. 371. Zu stän. 
ateinia adj. von stein, steinern 142^ 

5. 165, 32. 
atfilan st y. stehlen; gen. inf. st 3* 

lannes 198, 28. 

Stellen für staljan, steljan schw. y. 

stellen, bestellen, festsetzen : impf, 
gistilte für gistalte 196, 10. 

Stfirban st y. sterben 147, 6. E^tl. 

starr werden, griech. öri^og» vgl. 

töwjan. 
Stfirbo schw. m. das Sterben, der Tod, 

pestis, pestilentia 185, 19. 

Stfirn st m. Stern 125, 34. 

Stdrro schw. m. .Stern 136, 17 Tat 

lat 



160, 24 Otfr. Griech. ddrjoy 

Stella, 
stdptun, heuwun und das Subject stetig für Stätig adj. stätig, feststehend, 
immer dasselbe : die beiden Recken. stabiÜB 180, 1 (siehe polön). Zu 
In der Ausgabe 1861 liest Wack. st an. 

staimbort chlubun und erklärt stlg^D st y. steigen, hinaufsteigen 
staimbort = Eampfschild, chlu- 140, 5. 144, 18. üf stigan, nidar 
bun impf, von chlioban bV y. int stigan 145, 1. impf, stehic für 
u. trans. spalten; also ! spalteten den steic 119, 22. 
Kampfschild. Stillo adv. im StiUen, still 16^3, 28. 
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Btilnisst, Btünesst. 



sanderohliclio. 



ttilolSl!, ttUnent anom. f. BtOle, 
Buhe 143, 25. 173, 83. 

ttlua, ttimma, sttmma goih. stibna 

Bt f. Stimme, tox, sonus 126, 5. 
129, 10. 137, 24. 147, 19. 

gttvrftD schw. ▼. Bteuem, regieren, be- 
herrschen 186» 16. 

it5pJ&B alts. schw. ▼. fkotit zn sta- 
pan gehen : gehen machen, schreiten 
lassen, sprengen (die Pferde) 119, 6 
„dann sprengten, ritten sie zusam- 
men'', £es wttre der zweite Teil des 
Kampfes , das Gkgeneinanderrennen 
mit eingelegter Lanze zum Stich 
(hurt, buhnrt); über den ersten 
und dritten Teil siehe bei scritan. 
I>erBelbe Sinn ergibt sich, wenn man 
Btdptan nimmt für staptun, als 
impf, von stapan = schreiten (sta- 
pfen); ebenso wenn man st dp tun 
ändert in stdpun impf, von stioban 
= sie stoben zusammen. Siehe 
Bcrttan. Zn stapan, stdpjan 
vgl. Stufe, Staffel, Stapfe, stupf = 
Stich, stouf = Felsspitze, wovon 
dat. pl. Stouf en Hohenstaufen ; gr. 

StÜgan st. ▼. stossen 196, 20. Lat 
tundere. 

Strangtn st. y. gross, stark werden, 
confortari 188, 30. Zu strangi 
adj. tenax, fest, staric, strenge. 

8tr&;& st f. Strasse, platea 141, 4 
Tat. 162)13 0tfr. Aus kt strata sc. 
via. 

Strasburg Ortsn. Strassburg 131, 16. 

Strongi adj. hart, unerbittlich, unfreund- 
lich 171, 32. 

fltrewjan, ^trewan für straivjaii 

schw. V. mederwerfen 155, 21. streu 
en, bestreueil 170, 9. 14. strewita, 
gistrewita. 

stndunga, strednnga st. f. Sausen, 

Klappern, Knirschen (der Zahne), 
Stridor (dentium) 143, 13. Zu 
stridan, stredan sausen, sieden, 
glühen, fervere. 
atntan st v. streiten 134, 13. 

StaatagO schw. m. Tag des Büssens, 
Gerichtstag 134) 26. vgl. stuen. 

atiiea für atmwan, stnan schw. v. 

wofür gestraft werden, büfsen 133, 
29. Goth. stojan, impf, stau i da 
richten; staua Entscheidung, Ge- 
richt, x^iöig- 
Stnlla st f. Stelle ) Punkt im Baum 
und in der Zelt, Augenblick : zi 
theru Stulln auf der Stelle, in 
diesem Augenblick, iu kurzem 171, 
16. Zu Bteilaa» stilli. 



Studa, ttUla st f . m st«&dan« 
stau : Zeitpunkt, Zeit 151, 2. 151, 
4. 159, 24. mal : hinter Grundzahlen 
thri^ug stundön (dat pL)'ze- 
hinu sc sextari ass dreissig mal 
zehn SextarC} 800 S. 165, 30. 

stuigail schw. V. stechen, pungere, 
reizen 190, 30. Zu stingan, stanga. 

stoppt , atappO st n. StauU, pulvis, 
186, 10. 193, 31. Zu stioban, 
stoub. 

Stlial, Stiial, altertüml. ftool st m. 
Herrscherstuhl, thron us 182, 4. 194, 
18. Zu stal, stellan. 

Stftron s. stiuran. 

Stanon schw. v. umsinken, stürzen 

195, 13. 

saanärl st m. judex 130, 7. 

saazan schw. v. süss, angenehm ma- 
chen, versüssen 151, 30. 

saa^i) Sao^i adj. lieblich, angenehm, 
dulcis 153, 31. 154, 13. Goth. su- 
tis, gr. ^Svg, lat suadeo, sua- 
vis. 

Sna^i anom. f. Lieblichkeit, Annehm- 
lichkeit, suavitas 154, 19. 27. 
178, 36. 

SUa^ldSS! anom. f. Süssigkeit 164, 18. 

sUbdriiessl anom. f. Rein%ung, Bei- 
nigkeit 142, 5. 

8ftb6ri| Stibar adj. rein, sauber, mun- 
dus, gesund 140, 25. 142, 23. 

saht st f. Krankheit, Sucht 139, 25. 
171, 28. krankhafte Leidenschaft 185, 
16. Zu siuh. 

sabtstaol st m. cathedra pesti- 
1 e n t i »", Peststuhl , Krankheitsstahl 
185, 14. 

Svni numerales Pronominaladj. (sg. 
nom. u. neutr. acc meist unflect) 
einer als Teil des Ganzen : sum — 
sum der eine — der andere 116, 2. 
3. 125, 2. 182, 11. 15. 183, 14. su- 
ma; ein Teil, einiges 160, 18. Zu 
sam. 

samaT st m. Sommer, nstas 118, ^3. 

SamilSlI, sanaUch numerales Prono- 
minaladj. (sg. nom. unfl.) dieser u. 
jener von allen, mancher Otfr. gu- 
meliche — sumeliche die einen 
— die andern, ein^ -^^ einige 

196, 7. 
Sandaf, santar adj. abgesondert; un- 

^ect adv. abgesondert 171, 22. be- 
sonders, einzeln 153, 22. 170, 9. als 
Bindew. sondern 157, . 18. 198, 5. 
Prsep. c. acc. ausser, ohne 163, 5. 

sandercblidio für siiderttcho adv. 

einzeln, besonders, singulariter 
191, 19. 



•ondjm, BuntJA, tonda, snntiL 



■wiBtar, BwMir, Buiirter 
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siB^lt» suiljfti tvBda, nntk st f.|<aoiiiiUf st m. 127» S2. tmd taoM- 

tagO Bchw. m. 127, 26. 128, 9. Tag 
d«s (jtlagsten) Gerichts, ygl. ant- 
dagö, stuatago : vgl. Grimm II, 
48^ über das Schwanken von tag 
in das schwache tago in Zusammen- 
setzangen. 

fhorgta 8. sorgen. 

SUOrglfch für sorglfeh adj. sorgsam, 
sorglich 178, 20. Zu sorga, bei 
Otfr. und Tat auch suorga; siehe 
Graff VI, 274. 

81I0;I, rao; adj. sürs 116, 17 (Schlum.). 

81U| verstärkt alSIU adv. dem. : so, 
in solchem Grade, so sehr 118, 6. 
29. 136, 28. in solcher Weise 158, 
26. 162, 4. lediglich so, sonst 181, 
18. Aus sus entsteht mhd. sust, 
sunst, nhd. sonst Mit sd zu goth. 
sa der, Grimm III, 63. 

Snslih adj. so beschaffen, talis 126,f 
85. Zu sus wie solih, sulih zu sd.i 

SWasna, SWenie condlt zeitl. Fügew. 
wann irgend, sobald, wenn 197, 16. 
Aus sd hwanna wenn irgend ein- 
mal, siehe sd uro. III. 

SW&ri, SWär adj. wehtuend, schmerz- 
lich, schmerzhaft, drückend, schwer 
151, 17. 1^2. 9. 168, 2. 167, 22. 



delictum, peccatum, Qünde 141, 
26. 27. 162, 36. gen. pl. snndidnd 
182, 10. suntjdnd 127, 28. sunt 
6nö 198, 24. dat pl. suntdn 174, 

19. acc pl. suntft* 141, 26. 27 (pec- 
oata eorum, delicta restra). 

SmdÖB, SUltÖB schw. Y. sündigen 120, 
10. 

SUna schw. f. Sonne 158, 10 (bildl. 
die ewige Sonne d. h. Gott). 156, 
35. S'UUna n. pr. einer deutschen 
Göttin, Sonneng(>ttin, Schwester der 
Sinthgunth 11^ 7. Auch sunna 
stammt wie Sinth- von sindan, 
sinn an ^ g^hen, also : die unauf- 
hörlich am Himmel Auf- und Ab- 
gehende. 

SlBBOMlIila -Mdal st m. Sonnenouter» 
gang, Osten 193, 20. Aus sedil, 
sedal st m. Sitz, lat sedilc. 

SUmvn aband st m. Sonnabend, Sams- 
tag 176, 5. 

tmuitatafl; st m. Sonntag 199, 5. 

Simtfgf SnntfO adj. sündig, mit Sünden 

belastet 119, 26. 133, 28. 136, 9. 

Subst der Sünder 174, 25. 186, 15. 

'^untigdrd 119, 26 ist fehlerhafte 

' Uebersetzung des lat peccatorum, 

wie wenn diefs gen. pl. you pec- 

cator wftre; aber es ist gen.. pl. Yon 

peccatum und sollte übersetzt sein 

-suntjdnd. 

siinn, simo, sano, aan st m. Sohn 

117, 14. 118, 18. 128, 4. 170, 21 

(sun) Otfr. dat sune 124, 25. acc. 

sunu 126, 1. sun 119, 19. 137, 18. 
157, 11. 

raniifiataningOs alts. st m. pl. tant 

Sohn und Victer zusammen 117, 4. 

snaliliaB, aiaobaii, saeohea otfr. schw. 

Y. suchen, qu»rere 158, 84. suchen, 
streben 137, 18. 148, 20. bittend 
suchen 181, 24. fordern 163, 11. er- 
forschen, exquirere 137, 22. Zu 
sahha wie ruohan zu rahha. 

aaona, saana st f. Judicium, ge- 

richtlidie Entscheidung, Gericht ISO, 

20. 133, 10. 185, 6. 
Saonäli, saanärl st m. Richter 124, 13. 

aaoaaaB, aaaaaa, aöaeii schw. t. zu 

. suona : richten, Urteil sprechen 119, 
24. 135, 15. urteilen, dafür halten 
123, 21. sühnen, versöhnen, impf, 
gisuonta 199, 8. 
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ravis 1?0, 2. 
saas adj. eigen : 
suäsa^ 118, 26. 

swelgea schw. v. 



Buäsat alts. für 

goth. sTds fl#A^. 

swigan machen, 

zum Schweigen bringen 189, SO. vgl. 

Schwab. Schwaigen. 

SWfiUll condit adjeot FügSW. wenll 
irgend welch : welcher irgend, wel- 
cher immer 196» 9. Aus ta hwa« 
lih; siehe sd uro. III. 

SWeiJan st v. mit schw. priss. schwö- 
ren : impf, gesuor 182, 19. ^ 

awllt, aafirt st n. Schwert 117, 5. 
155, 15. instr. swörtü mit dem 
Schwerte 118^ 26. 

avl6 condit. modales Ffigew. wenn 
irgend wie, wie auch, o%leioh 197^ 
14. swiewole wie sehr auch, wie- 
wohl 197, 11. Aus sd wiu; sieh« sd' 
nro. III, und hwör. 

fWlgaa, saigaa st v. schweigen 148, 25. 

aailuöa schw. v. langsam nüd ohn« 
Feuer verbrennen 134, 24. mundartl. 
schwelen. Dazu schwül. 

swistar, swistar, saistar uiom. f. 

Schwester 116, 7 f. Zu lat soror 
wie gestern zu heri, hesternus. 
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üahald. 



ummahi 



T, TH s. D. 



V. 



Anm. JD* uls Consonaot siehe V oder "W; ITA »lebe meist ITO. 



tahald Otfr., tohald adj. abschüssig, 
steil, jäh, ptoclivis 179, 30. vgl. 
Graff IV, 892. 

Qbar, apar, nbir, aper, gr. itrig, lat. 

super; ygl. oba, obana, obar 
Prap, c. acc. I. über eine Fläche 
hin, 'Z. B. über das Meer 118, 17. 
136, 21. II. Bewegung nah an et- 
was unten liegendes 117, 6. auf 139, 
9. III. abstr. Herrschaft, Amt, Beruf 
über jemand 163, 20. IV. über eine 
Linie hinaus : fon ubar Jordanen 
von (dem Land) Über dem Jordan 
drüben (wie : vom Ueberrhein) 140, 2. 

Vbaral adv. durchaus 159, 5. s. al. 

ttbarfarail st. v. c. acc. überfahren, 
darüber hinausfahren 179, 27.^ 

abarlüt) aparlüt adv. überlaut, sehr 
laut 168, 31. 180, 17. 

abarmiiati adj. übermütig, stolz 122, 
18. Dazu 

abarmnatl anom. f. zu hochfahrender 
Sinn, Uebermut 162, 27. 

Vbarwdhan schw. v. überwinden 1^ 
37. Zu wlhan. 

abarwlndan st v. überwinden, besie- 
gen 151, 36. 177, 10. Entstellt aus 
ubarwinnan* 

nbarwinnan st. v. überwinden, besie- 
gen 152, 6. perf. eigun ubarwun- 
nan 155, 8 (siehe bei dürr an), part. 
prsBt. ubarwunnomo für ubar- 
wunnanemo = devicto 130, 1. 

üborgrif St. m. Uebergriff, Ueber- 
schreitung 192, 27. 

nberteilidä st. f. Judicium, Verur- 
teilung 187, 16. Zu uberteilan 
verurteilexL 

Ilb6rwah861l st v. worüber hinaus wach- 
sen 192, 9. 

abil adj. böse, malus 125, 20. 140, 31. 

abilo, abelo adv. übel 186, 31. 

nbilwnrhtO schw. m. Uebeltäter 146, 
35. Von worahjan. 

üf, üph räuml. adv. auf, hinauf 133, 
17. in die Höhe 174, 29. üph gan- 
gan aufgehen 126, 11. 

Üfan prsep. auf : c. dat. 144, 11. c. acc. 
140, 5. 



ftfana adv. von oben her : fon üfana 

von oben 148, 18. 
ftf)ir]l6Vjail anom. st. v. auferhehen, in 

die Höhe heben : part. pr»t ufar- 

ha bau 140, 16. 
üf hevjan anom. Bt V. aufheben : impf. 

huob üf 18^, 25. 
üfbtmll st m. Himmel oben 131, 2. 

ftflntnon st v. auftun 192, 9. 

Üfirrihtaa schw. v. auf und in die 
Höhe richten 175, 4. 

ftfhms für üfhinst st f. Aufgang (d^r 
Sonne), ortus 193, 20. Zu rinnan. 

üfstandan anom. st V. aufstehen : 
impQr. stant üf stehe auf 189, 15. 

üfstigan st. V. aufsteigen, hinaufsteigen, 
ascendere 138, 13. 

ambi d. h. un-bi, gr. afi<pi, prsep. c. 
acc. räumlich : um (herum) 174, 6. 
Gegenstand und Ursache der Tätig- 
keit : nach 116, 3. Grund und Mo- 
tiv : um, für 197, 36. umbe waj 
warum 197, 34. 

nmbi, ampi räuml. adv. um, heram; 
bei deraonstr. adv. dar umpi 135, 
29. 143, 31. Motiv der Tätigkeit J 
dar -umpi darum (um die Seele) 
133, 9. 

ambigangan anom. st v. umhergehen, 
herumgehen c. aoc. Galileam durch 
Galilea 139, 23. 

amblkirg adv. ringsum 17^, 7. Von 
umbi u. lat circa. 

umbirillg adv. im Umkreise, ringsum 
152, 20. Aus umbi adv. u. ring 
acc. adv. 

QXnbiritail schw. v. reitend umgeben, 
reitend schützen? 155, 36 {s. bei 
snellt). 

SnbBStän anom. v. umstehen c acc 
189, 13. - 

ambitherbi für unbitherbi adj. unbe- 
nutzt, unnütz 162, 31. Vgl. bitherbl 
(Ueber die Betonung von umbi b. 
Seite 34, 2). 

nmbiwnrft st f. orbis, Umkreis 129, 
19. Zu werfan? 

ummaht für nnmaht' st f. Kraftlosig- 
keit, Schwäche 139, 25. 



ummSty nmmött. 



tinttf. 



S87 



mnmlt, amniStt iför xaaM aits. st 

n. für ahd. umnS; st n. Masslosig- 

keit : acc. adv. unmftssi^ 117, 25. 

118, 13. 
mbüibaillill adj. incessabilis 129, 

10. 8. unpilipono. 
uncl für unzL 

mda, mide st f. fiuctus, Welle, 

Woge 148, 20. 164, 22. Lat unda. 
Und&ncll st. m. Unkank : kommt im 
nom. und acc. nicht vor; gen. adv. 
undanches : ird undanches 
gegen ihren Willen, unfreiwillig 
187, 20. 

midar, utar pr»p. c. dat (u. aoc.) i. 

unter : Baum lö5, 22. 179, 32. 180, 
6. II. Rangordnung und Machtstel- 
lung 143, 5. III. in der Mitte zweier, 
zwischen, int er 117, 3. in die Mitte 
einer grösseren ZaJil, eines grossem 
Ganzen 136, 3. 

lindrät adj. 171, 20? man könnte an 
die Bedeutung „unsicher^ denken; 
vgl. Graff V, 260, wo aber keine Be- 
deutung angegeben ist. Vielleicht 
ist undrät das Gegenteil von gi- 
drät gedreht, abgerundet, also : un- 
gedreht, unabgerundet, unzusammen- 
hängend, zerbrochen ? Zu d r fi j a n ; 
dräti adj. bedeutet schnell, heftig, 
rasch ; siehe t h r ä t o. 

nnekihaft adj. indisciplinatus, 
ungezogen, zuchtlos 122, 8* 

äll6rdrÖ;;61IO adv. unverdrossen 193, 15. 

Illierge;;611 adj. ans part. prsat : un- 
vergessen c. gen. 191, 27. 

nnfirholail adj. aus part. prsßt von 
helan : unverborgen, offen 160, 7. 

n&flrslagan adj. aus part. prsBt. 168, 
9 : unfirslagan heri erklärt Reim- 
nitz : ein grosses Heer, aus welchem 
noch keiner getödtet ist, ein voll 
zähliges. ^ 

Unfroma st f. Schaden, Nachteil, de- 
trimentum 122, 41. Zu fram, 
frum, fruma. 

nnfruati adj. unklug, töricht 122, 23. 
siehe fr 6t, fruot 

Ungawerit siehe werjan. 

QDgfiniO adv. ungern 161, 8. 

tingidäa adj. part. prsBt. ungetan 177, 4. 

UngifergÖt adv. part. prset. zu fergÖD 
= bitten, fordern : unverlangt, frei- 
. willig, gratis 146, 22. 

nngilill adj. ungleich, dissönus, ver- 
schieden, unähnlich 172, 14. 

Ungimah adj. nicht wozu gemacht, un- 

, geschickt 154, 29. 

ungimacha st f. Ungemach, Unbe- 
quemlidbkeit 171, 9. 



1ingilll6;ail adj. part. pi*8Bt zu mS^an : 
immensus, unennesslich 129, 21. 

ungiräti st. n. was nicht gerät, unge- 
schickte und verderbliche Handlung, 
Unschick, Untat 176, 1. 

UDgireh st n. Lärmen, Ungestüm, Un- 
ruhe, tumultus 149, 19. 

nngiwar adj. unaufmerksam, unacht- 
sam, das Gregenteil von wakar = 
wachsam 173, 13. Zu giwar = ge* 
wahr. 

Ungizäml adj. nicht gefallend, neutr. 
subst. das Ungefäll, Unglück 173, 4. 

unhold st m. Unhold, Teufel 119, 16. 

nnhörsam adj. ungehorsam 122, 19. 

nnkiwärl adj. improbus, die Wahr- 
heit nicht liebend 122, 17. Gegenteil 
zu wäri. 

nnkUSt st. f. was nicht zu erwählen 
ist. Böses, pl. 161, 16. Zu kiosan. 

nnmanic adj. nicht viel, wenig, pl. 

198, 20. 
nnnan anom. v. gönnen c. dat. u. gen. 

171, lÖ (impf, onda) 181, 5. 
anpilipono adv. unablässig 128, 16. 

Zu billban. 
nnräwa st f. Unruhe : dat pl. unrä- 

wön 189, 8. 
nnreht adj. unrecht, ungerecht, sündig 

198, 24 ff. 
nnreht st n. aus adj. Unrecht, ini- 

quitas, Sünde 192, 19. pl. 191, 31, 

193, 9. be unrehte mit Unrecht, 

ohne Grund 189, 21. 
nnsagellch adj. unsäglich 189, 4. 

nnsar, unser gen. pl. d. pron. pers. 
1. p. : von uns, unser 141, 21. 
128, 1?. 

nnsar pron. poss. aus gen. pl. d. pron. 
pers. 1. p. unser 127, 37 (gen. pl. 
unser 6). 162, 36 (dat pl. unse- 
ren), acc. unsan für unseran 174, 
30. alts. User : üserS liuti tinsere 
Leute, Leute bei uns daheim. 117, 
16. Die Goiyectur Feussners : n^ns 
$r liuti = so vor Zeiten Leute" 
scheint vorzuziehen, weil sie Allite- 
ration (Sage tun — Sus) heretellt 
und weil sie dem Zusammenhang 
(Berufung auf die Nachrichten ali^r, 
schon verstorbener Menschen) besser 
entspricht 

Unscadell mom. f. Unschädlichkeit, 

• Unschuld, innocentia 192, 14. 

nnsoanti adj, ohne Schande 154, 38. 

nnsemftl adj. schwer, difficilis 122, 

32. Von sainft 
nnstill adj. inquietuB, unruhig 122,8. 
nntar s. undar. 
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tintarfiülan. 



drteiL 



antirflill&B st r. vozwiBchen fallen : 
ther sd i; ni untarfalle wenn 
nicht das Meer dazwischen liegt 155, 
11 (siehe bei ni nro. lY.). 

imtani st m. Mittag 180» 2U Zu an- 
tar in der Mitte, also eigentUeli -«- 
Zwischen — oder Mittelieit 

lUtArtllti adj. part pries, sn tar du 
SS schaden : unschiüdig 149, 20. 

ntarthintjaii, iBtardlutJ&n schw. ▼. 

unterwerfen, untergeben : part prat 
untarthiutit 138,29. Mit diondn, 
diorna, dSoheit, diomuat zugoth 
thius Knecht, thivi Magd, ahd. 
thiu, thiwa Magd, Dienerin; adj. 
untardio untergeben. 

antanrorfim! anom. f. Unterwerfnng, 
subjectio 123, 28. 

entanwisgto siehe strisU. 

Utt; für unti a^ s. unzi. 

Uta 8. andi; über die Bedeutung ist 
nachzutragen : zu einer Folge über- 
führend 181 , 10. überflüssig nach 
einem Adverbsatz der Zeit den Nach- 
satz beginnend 181, 7. 

Illlt6lt&ll adj. u. subst part. prtet. von 
nntertuon : Untertan, unterworfen 
196, 6. 

unti s. unzi. 

WlwalUIUI zusammengesetzt, part pr»t 
unerwachsen 117, 21. 

QQWäll st m. Nichterwartung : in mi- 
ch ilan unwän zu grosser Nicht- 
erwartung, Ueberraschung, ganz ge- 
gen die Erwartung 176, 16. 

UWeidlg adj. nicht rfiokginc^g EU 
machen 188, 2. Zu wendan. 

nnWUlUia st f. Unlust, Schrecken 172, 
19. 

Ulli) VBly alts. unti, ans unt und ti, 
zi; IBta; aus unt u. ag; QUa; aus 
unzi u. a;; VIUUUI aus unzi anä? 
I. Pnsp. c. acc. bis, bis zu : unta; 
126, 8. unzi in 180, 16. 136, 2. 
unzan 187, 15. 142, 8. unzan nu 
as usque adhuc 142, 16. unzan 
hera bis hieher 147, 24. IL Fügew. 
unti, unzi, unz, unzan, unza;, 
UBzi tha^ bia dass, bis : unti 117, 
S6. 119, 8. unzi 188, 10. 152, 11. 
UBcih für unzi ih 182, 38. unz 
137, 2. 152, 11. unzan 187, 13. 
unza;; 144, 19. unzi tha$ 127, 20. 
UBza 116, 16 (Schlum.) eingeschmol- 
aen aus unz za. so lange : unz 151, 
85. 152, 35. 155, 80. 168, 82. 178, 
88. während : unz (57, 9. 158, 25. 

tut! st f. Unzeit : dat pl unattin 
zur unrechten Zeit 199, 7. 



aobaft, Q&bas, Holen sehw. r. gebrau- 
chen, bearbeiten 196, 18. öfters wie- 
derholen, üben 158, 33. in's Werk 
setzen, abhalten (eine Hodizeit) 165,1. 

noberi für tobtet st m. der Gebrauch 
macht Yon etwas, Nntsniesser, Be- 
arbeiter 196, 18. 

lOUtn^an für nonmjan scbw. y. ▼er- 
achten, verhöhnen, spernere: uoz- 
zirnita 147^ 84. Zu zorn, Barn- 
jan. 

apiply nppa scheint subst., daraus bei 
Notk. in uppe, in uppun adver- 
bial = leer, eitel, unnütz, zum Ueber- 
fluss, und substantivisch ; Iieeres, 
Eitles : tenchende in uppe = 
cogitantes inania 187, 13. Dazu 
uppeheit, nppig, nppigi, nhd. 
üppig. Vgl. Graff I, 88. 

nr, ar, ir, fr pr»p. c dat aus, ex, 

de 127, 22. 32. ur laute aus dem 
Lande und ausserhalb desselben, in 
der Fremde 118, 23. ar 185, 24. ir 
176, 25. er 128, 30. von — weg : 
ar 118, 7. siehe ar n. ir. Ir- er- 
ar- häufig als unbetonte Vorsilben 
bei Verben : irgöban, irg^han, 
irhevjan, irlouban, irsprin- 
gan, irteilan, urhdtan, ar- 
standan, forlA^an; v<»* Subst 
aber gewöhnlich ur imd dieses mit 
dem Hauptton : tirgift, 4rgibt, 
drhab, ürloub, urspring, ur- 
teil, drhei;, tirstende, lirla^. 

nrcnndO) nrclmndo schw. m. Zeuge, 

testis 150, 13. 179, 13. martyr 
129, 17. 

orMtan, nrbeltaa aits. st n. ahd. 

irhfii^ftn herausfordern, zum Eiaeel- 
kampf (Zweikampf) : impf. urh8t, 
urhiet, pl. urndtun, wofür 117, 
1 unrichtig geschrieben ; urh^ttun; 
für ahd. impf. pl. urhia^un. 

Arla; st m. ErlasiT, Vergebung, in- 
dulgentia 119, 26. 

trlttb, gew. Arlonb, nrlaab st n. Er- 
laubnis, Erlaubnis zu gehen, Urliuib 
182, 25. 199, 7. 

nrm&ri a^j. bertihmt, herrlich 162, 7. 
berüchtigt 174, 23. 



testende st f. Auferstehunijr 192, 15. 
siehe ur-. 

mtendidft st f. Auferstehung 189, 22. 

nrstödAll fehlerhaft für nntfidist, ll^ 
tttndMl anom. f. zu arstandan : 
Auferstehung 119, 26. urstödali 
heifst eigentlich =3= astutia^ «aol-; 
lertia, Graff VI, 654. 

irteil st m. was erteilt wji^» Urteil 
135, 7. Zu irteilan, sidie ur. 



ttrteilda. 



waldan, waltan. 



28d 



UrtelMa st f. Judicium, letztes Ge- 
richt 186, 18. 

tkser s. unser. 

ü^ räuml. adv. aus, hinaus, heraus, 
fort 126, 14. 146, 27 Tat. 171, 5 
Otfr. gew. bei Zeitwörtern, siehe 
ü^gangan, ü^quSman, ü§- 
sentjan, ügtrtban u. s. w. üj 
Bindew. sondern 146, 3 s. ü^oh. 

ft^ftBA, ü;^&ll, ü^&n räuml. adv. aussen, 
ausserhalb, foras : ügana^-singan 
singend äussern, auswendig singen 
156, 1. als prsep. c. acc. ausgenom- 
men, ausser 144, 17. c. acc. ohne, 
sine 145, 19. c. dat. ausser 120, 11. 
c. gen. ausserhalb : üg^an munis- 
tres ausserhalb des Klosters, foras 
mouasterii 124, 6. Fügew. nisi, 
ausser wenn, es sei denn dass sp. 
conj. 121, 21. 24. iS6, 7. Bindew. 
sondern, sed, aber 120, 14. 123, 9. 
83. 126, 30. 128, 7. 12. Tgl. ujoh. 



ft;ar, ft;6r, nz^er pr»p. c. dat räum- 
lich : aus : u;ar ther bürg 171, 2 
für üjar theru burgi, welche 
Lesart zu viel Hebungen ergäbe, 
daher vielleicht zu lesen ist : ü^ar 
burgi 172, 9. 193, 29. 

ü;ar adj. ausser, exterior 143, 12. 
Gomparativbildung zu üj. 

Ü^e räuml. adv. aussen, draussen 142, 
29. 

Ü^gangan^st. v. ausgehen, hinausgehen, 
egredi 142, 27. 

ü;Oh, ft^OUh Bindew. sondern 139, 7 
Tat. Aus Ü5 u. oh; vgl. Gsamm. 
§. 57, 4, 

ftS(|1l6l&an st. V. hinaus kommen, da- 
vonkommen (lebend aus dem Kampfe) 
183, 2. 

ügSdatJan schw'. v. hinaussenden, hin- 
auswerfen, wegwerfen 145, 21. 

%t]ibaa St. V. austreiben 173, 6. 



V Gonson. s. F. V vocal s. U. 



1¥, UU, VV. 



Wftba St. f. 150, 3 (acc. sg. wftba), 
sonst schw. f. Honigscheibe, favus. 
Mit lat» apis u. wafsa zu web an. 

vachto schw. V. erweckt sein, wachen 
173, 5. lebendig sein 164, 22. Lat. 
Vigere, gr. iyBi^uv» 

wachorön für wacharfin schw. v. wach 

machen, excitare; refl. sich wach- 
sam machen, zeigen 158, 35. 

wäfan, aits. wäpan, wäban st. n. 

Schwert 119, 9 (der Kampf mit dem 
Schwerte iat die dritte Kampfweise, 
siehe scrltan. Als vierte Kampf 



Wagan st. m. Wagen 179, 31. Zu wS- 

gan st. V. in Bewegung setzen. 
Wagön schw. V". sich bewegen, sich 

wiegen 195, 21. Mit waga ,st. f. 

Bewegung sni wi&gan in Bewegung 

setzen, tragen, wägen. - 
wähl adj. schön, zierlich 160, 29. 

Wahsan st. v. wachsen 138, 10. impf. 

wuahs 169; 2. 
Wahsmo schw. m. Wachstum, Frucht 

145, 19. 174, 10. Zu wahsan. 
Wahta st. f. vigilia, excubi», 

Nachtwache 144, 27. 



weise würde vielleicht der Kampf wahtfill schw. v. wachen, bewachen 



mit der Streitaxt — bret6n mit 

sinü billjü — folgen, wenn das 

Gedicht vollständig wäre). 154, 36. 

155, 14. Nhd. Waffe, schw. f. aus 

altem pl. ; Wappen. 
Wäfanjan, Wäfanaif schw. v. bewaffnen : 

ist kiwäfanit ist bewaffnet 134, 

11. 
Wiga st. f. zu wSgan : Wage 153, 36. 

Dazu wägen schw. v. in die Wage 

legcQ, at^ Geradewohl dran setzen 

oder tun, wagen. 



173, 7. Mit wahta, wekjan zu 
wachen. 

wSjan, wäban schw. v. wehen; ij 
w&t es weht 195, 20. 

Wakar, wachaf adj. wachsam 173, 1. 
10. Vgl. nhd. wacker. 

Waldan, Waltail st. v. Gewalt haben, 
herrschen 118, 22 (waltant got 
waltender Gott, Ausruf wie irmin- 
got)l 128, 14. c. gen. herrschen über 
jemand, jemand beherrschen 134, 15 
(prs^s. kiwaltit). 155, 2ö. 38. 170, 
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wallön. 



wasoL 



21. 178, 6. 9. 194, 22. sie wialtun 
thes herzen sie beherrschten ihr 
Herz 173, 16. besitzen, haben, sich 
bemächtigen c. gen. 119, 3. wofür 
sorgen, sich annehmen, tun : gaa- 
taliches waltent thie Gutes tun 
die welche — 166, 29. Lat. valeo; 
daza Walthari, Oswald. 

W&UÖII schw. Y. sich nmtreiben, wan- 
dern, wallen 118, 23. sich verbreiten 
185, 19. 

Wän st m. unbegründete Meinung, 
Wahn 159, 25. 188, 36. Ana w4n 
ohne Täuschung, sicherlich, wahr- 
haftig 174, 15. 178, 4. Embildung, 
' Sinn 165, 38. 

wanana, wannän, wan&n räuml. Frage- 

ady. woher, unde 142, 11. causal : 
weshalb, warum 154, 5. Zu hwer. 

wanda, Wanda siehe hwanda. 

wanga schw. n. facies, Angesicht, 
Wange 183, 11. 

wänjan, w&aan, wänen schw. v. zu 

wän : meinen, glauben 118, 2. 134, 
20. 157, 14. 194, 7. denken, wähnen 
(fälschlich) 138, 16. 141, 15. hoffen, 
veiia-auen 130, 25. 26, 147, 30. 164, 
8. sih wänjan c. gen. hoffen auf 
etwas 133, 32 (statt piwänit sollte 
gedruckt sein wänit, dazu ginädä 
als gen. sg.). 195, 22. parenthetisch 
wftnu, wän ih, wänich denk^ ich, 
glaub' ich, wahrhaftig, in der Tat 
162, 17. 176, 7. ni wäni die halte 
nicht die dafür, welche nicht voll- 
kommen vollbringen das ganze Gesetz 
Gottes (? man erwartet nach dem 
Zusammenhang den Sinn : halte die 
dafür, welche — ) 198, 1. 

WailkÖD schw. V. wanken, schwanken 
152, 25. der Wahrheit ausweichen? 
161, 27. 

wanne zeitl. Frageadv. wann 172, 2, 
für io wanne irgendwann, irgend 
einmal : ni — wanne niemals 171, 
14. 

Want st. f. Wand, nom. pl. wenti 
157, 4. Zu wind an. 

war inhd. wä, w6, räuml. Frageadv. 
wo 135, 1. 136, 16. 21. 157, 13. 
168, 17. ih weij war ich weiss 
wo 155, 19. irgendwo? 183, 5 (siehe 
errahchön). zeitlich : wann 179, 

10. s6 war s6, s6 war wo nur 
immer sq. conj. 156, 34. 172, 27. 
so war sds' sq. ind. 183, 20 (besser 
ist zu lesen : b6 war s6s' wohin 
nur immer, abhängig von fuar). 

wir adj. wahr, wirklich 129, 22. J45, 

11. gut? 160, 6. subsi 8t. n. thag 
w&r die Wahrheit, veritas 146, 



24. 147, 18. 19. w&r flegjan 181, 19. 
war sagSn ih iu = amen dico 
vobis 141, 3. adverbial : in war 
in Wahrheit, wahrhaftig, wahrlich 
151, 13. 177, 28. verstärkt in ala- 
w&r 151, 38. 161, 13. 163, 2. in 
alawäri 168, S3. alla wäre 197, 
17 (siehe al nro. YII. u. alawäri). 
in war min 164, 33. 177, 22, zi, 
^ ze wäre 152, 18. 178, 33 (daraus 
mhd. zwäre, nhd. zwar), zi wäru 
156, 20 gehört wohl zu wära st. f. 
Zu war vgl. lat. verus. 

wära St. f. Wahrheit 162, a. Treue, 
Huld, Gunst 162, 2. adverbial : in 
wära in Wahrheit, wahrhaftig 174, 

, 9. in wäru 151, 34. , zi wÄru 
156, 20. 

warba st. u. schw. f. zu w§rban : 
Bewegung , Veränderung , Veranlas- 
sung : der acc. sg. thia warba 168, 
19, thia warbCLn 176, 9, ebenso der 
acc. pl. thi6 warbä und der dat. 
pl. thSn warbön, thesdn warbdn 
werden von Otfr. adverbial gebraucht : 
bei dieser Gelegenheit, Veranlassung, 
dieses Mal, dabei. 

Warcfc ät. m. Wolf, Untier : (land- 
flüchtiger) Verbrecher, der Böse (vom 
Antichi-ist) lU, 11. 

WärUhhO adv. zu war : in Wahrhext, 
vere, wahrlich 138, 10. 144, 21. für 
ergo 141, 16. 

Warmatia 132, 24 lat, altd. Wormi^, 
Wormez, nhd. Worms. 

WWl§n schw. V. c. dat u. gen. wei* 
gern 118, 32. Zu wara u. wer j an. j 

WarnÖn, warnen schw. v. hüten, be- 
schützen, sichern, ausrüsten c. gen. 
wiserö wortd n^it weisen Worten 
172, 7. 10. refl. sih warndn sich 
vorsehen, schützen 173, 17. 

warta st f. Ort zum Umsehen, Warte 
187, 24. Zu warten. 

warten schw. v. schauen. Acht haben, 
speculari, attendere c. gen. 161, 
32. c. dat. then buachon mäht 
th^är warten auf die h. Schrift 
kannst du da achten, habe Acht auf 
die h. Sohi'ift,' höre was sie a&gt 
177, 25. refl. sich hüten 140, 35. 

was für hwas adj. scharf 160, 9. Aus 
hwatth, altn. hvattr; vgl. wetzen, 
Hesse. 

was impf, von wösan. 

WasagnS lat Wa^gau 132, 24. . 

Wasaf St. n. Begen, Feuerregen? 134, 
29 : „wenn der breite- Feuerregen 
alles verbrennt (nach der Conjectur 
varprennit) und Feuer und Luft 
es All^s wegfegt^. Gegen diese Auf- 



waskan, wasgan. 



welzan. 
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fasflung ist einzuwenden 1) die Hand 
Schrift hat yarprinnit intr. 2) al- 
la; in 134, 30 müsste ganz allge 
mein und unbestimmt genommen 
werden : Alles was da ist. 3) i; hätte 
gar keinen Sinn. Darum ist viel 
leicht richtiger, wasal von waso 
schw. m. Wasen, Käsen abzuleiten 
und es mit Erdflur, Erdobei'fläche, 
Erdreich zu übersetzen, die Lesart 
yarprinnit, herzustellen, so dass der 
Sinn wäre : „wenn das breite Erd 
reich ganz verbrennt und wenn Feuer 
und Luft es ganz (i; alla;) auf- 
frisst«. 

Waskan, wasgan Otfr. waschen 165, 
26. impf, wuosc 149, 19. 

WaSSp adv. zu hwas : scharf 155, 16. 
fliehe was. 

Wät St. f. Kleidung 169, 31. Zu w6- 
tan binden, witu st n. Holz, 
Hölzer. 

Wätjan schw. y. kleiden, bekleiden 
147, 35. impf, watta 157, 23. Zu 
w&t. 

wa; siehe wer. 

Va^^ar st. n. Wasser 185, 25. Goth. 

V a 1 , gr. vSatOf lat. u d o r. 
Wa;;arfk; st n. Wassergefäss 142, 5 

165, 25. '^ 

W§ adv. weh; wS wesen unpersönl. 

c. dat. : mir ist w§ 195, 17. ellipt. 

Ausruf des Schmerzes, des Beklagens, 

der Verwünschung c. dat. 133, 29. 

c. dat. u. gen. w6 hin hio thes 

libes weh ihnen immer des Lebens 

183, 16. 
Wecbaa s. wekjan. 

Wfidar s. hwSdar. 

W6icll adj. zu wich an : bildi. nach- 
giebig, schwankend, unsicher 168, 19. 

Wig, W6C, W6ch St. m. zu w3gan : 
Weg, via 137, 8. 162, 10. 185, 11. 
197, 4. 

WSgan st y. I. transit in Bewegung 
setzen : mit sich tragen 162, 29 (sehr 
tragen wir dessen sichtbare Folgen), 
wägen, n. intr. vorhanden sein : 
wigit sein ist sichtbar 181, 22. 
Gewicht oder Wert haben. Dazu 
w6g, wegjan, wegi, waga (st 
f. Bewegung), wagön, wagan, 
wäg, wäga, wftgi, lat veh^ere, 
gr. ix^tv. 

weg! anom. f. Bewegung 192, 37^ Mit 
wegjan schw. v. bewegen zu wö- 
gan. 

WShsal st. m. Wechsel, Veränderung 
190, 8. Stellverti-Btung , Stelle 175, 
26. -Christes tuan wtthsal = 



Christi vices agere, Christi 
Stelle vertreten 120, 5. 

Webselich adj. wechselnd 191, 15. 

Wdinöa schw. v. intr. weinen 116, 14 
(Schlum.) ; inf. subst. ululatus 137, 
25. sih weindn weinen 172, 21. 

WeiSO schw. m. Weise 162, 38. Nega- 
tiver Ablaut zu wisan. 

Welj für Wi5 adj. weifs 116, 19 (Schlum.)? 
Oder ist zu lesen veiju von veij 
adj. fett, feist? 

wei^an, giwei^an schw. v. factit zu 

wi^an : zeigen, auszeichnen 154, 39. 
Weisung geben, anweisen, anordnen 
153, 2. 

wekjan, wecban schw. v. factit zu 

wach : wach machen, wecken 135, 
22. impf, wahta. 
WWa, Wöl, WOla otfr. adv. zu guot 
(comp, baj) : gut, wohl 116, 9. 118, 
19. 152, 24. 169, 5. 195, 17. wola 
qu^dhan = benedicere 130, 17. 
wola w^llan c. dat. Gutes wün- 
schen, wohlwollen 156, 15. wola 
du an c. dat. jemanden woltun, Heil 
bringen 174, 18. wola ward c. 
acc. wol ihm, wol ihnen, ein Ausruf 
freudiger Bewunderung 157, 19. auch 
elliptisch wola allein 157, 21. c. 
acc. 175, 8. Zu wgllan. 

wQlaga 118, 22. wolaga i63, i. in- 

terj. wohlan, iron. wehe. Zu wSla, 
wola. 

W61ill siehe hwelih. 

WelShbO adv. ^rocaoiter, frech 123, 
29. Wahrscheinlich für wellicho zu 
adj. hwell = procaz. Vgl. Ghraff 
IV, 1224 u, I, 633. 

WBllan anom. v. wollen; sq. inf. 178, 
31. wola wöllan s. w61a. Ueber 
die Formen der Conjug. siehe Gramm. 
§.21 und Graff I, 817. Dazu einige 
Belege : Ind. prses. sg. 1. p. willu 
161, 25 Otfr. willa 142, 23 Tat 

2. p. wilis, wili 118, 14. 142, 21 
Tat wili, wil 154, 15 O. 3. p. 
wili 127, 13. 182, 36. wilit 157, 
38 O. pl. 1. p. woll^mßs T. wol- 
Ur 162, 38 O. 2. p. wollet T, O. 

3. p. wollen T. O. Impf, wßlta 
124, 27. wolta 137, 26 T. 161, 28 
O. Conj. prses. sg. 1, p. wille 164, 
8 (oder ind. ? sonst O. wolle). 2. 
p. wolles 154, 15 O. T. 3. p. 
wftlle 127, 28. wolle 156, 15 O. 
T. pl. 3. p. wollen 156, 25 O. 
Vgl. goth. wiljan, gr. flovXo(iah 
lat. velle. 

W6lzan schw. V. wälzen ; impf, walzta 
176, 22. Zu w^l adj. rund. Dazu 
lat volvere. 
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wSnag, wSneg. 



w&rltlast» worolÜQst. 



wSnag) W§lieg für weinag adj. zu be- 
weinen, erbarmenswert, miser, elend 
133, 32. 135, 7» 161, 27. Zu wei- 
nön. 

wsndaD, wontaa schw. v. factit zu 

wind an : zurückführen 163, 10. sih 
wen tan sich hinwenden 143, 31. 
intr. für refl. sich wenden, zurück- 
kehren 157, 1 (wantin für wan- 
tun). in forahtun ni wentet 
wendet ( euch ) nicht zur Furcht, 
fürchtet nicht, was ihr ihnen ant 
werten sollt 172, 6. 
wendig adj. i-ückgängig 186, 2. 

w^nloEelt für wenagnelt st. f. Elend, 

miseria 196, 20. nhd. Wenigkeit, 
siehe wdnag. 

W6llkail schw. V. einen wanc tun 
weichen, wanken 153, 33. abweichen, 
yermeiden, umgehen 156, 31 (thes 
wenke für thiu th&s wenke die 
das umgehe, unterlasse). 

Wenti St. n. Grftnze 131, 6. Zu win 
dan. 

W6Dtil8S0 st. m. das um die Krde 
sich windende Meer 118, 17. Zu 
win dan; vgl. Wendeltreppe, Wen- 
delbaum. 

WdO, hw§0 siehe hwSo. 

WÖr, waj s. hwör, hwaj. 

Wdralt, wärolt 134, 8., worolt Otfr., 

Wdrelt, Wdrlt Notk. st. f. Menschen- 
alter, generatio, sseculum, Zeit- 
alter, Zeit, Weltperiode 130, 19. 157, 
12. 196, 29. in worolti niheine 
in keiner Zeit, niemals 155, 26. ssb- 
culum, mundus : Menschheit, die 
Leute, Menge, Volk 168, 10. 171, 
16. Weltgebäude, Wohnsitz der 
Menschheit, Erde 157, 10. christl. 
das Menschengeschlecht im Abfall 
von Gott 146, 8 ff. Aus wer der 
Mann und alti = »tas, sevum, 
goth. alds st. f. 

wCrban st. v. intr. eine Kreislinie be- 
schreiben : zurückkehren , r e d i r e 
137, 8. 138, 15 Tat. sich umtun, 
tätig sein, handeln, zu tun haben 
163, 3 sq. bi c. acc. sich um etwas 
umtun, bemühen (bewerben) 180, 24. 

wSro, WSrch st. n. opus, Werk, Hand- 
lung, Unternehmung : nom. pl. w6rch 
186, 26. acc. pl. wörc = opera 
H6, 18. dat. pl. wercum^ll9, 14. 
werken 151, 19. sines selbes 
wgrkon durch seine Taten 151, 24. 
154, 26 (siehe ziarjan). 

wCrtban i82, i. w^rdan, wSrdban st. 

V. impf, wart 116, 6. 2. p. wurti 
118, 21. c. dat. zufallen, zu Teil 
werden 182, 1. o. dat. und zi (per- 



sönl. Subj.) sein oder handeln, dass 
etwas für jemand der Erfolg ist : ti 
banin wSrdan 118, 27 e. bano. 
imo ze foUusti ne wirdhu ich 
werde ihm nicht zur Unterstützung 
sein, ihn nicht unterstützen 132, 22. 
c. dat. und zi (dingl. Subj.) aus- 
schlagen oder gereichen zu : ze 
scadhen wSrdhan zum Sdiaden 
gereichen 132, 10. zu sein beginnen, 
werden : mit part. perf. zur Bildung 
des pass. gebraucht : wirdit gl- 
nemnit wird genannt 138, 9. Das 
part perf. flectiert : gisceidinSr 
wurti 155, 24. vor sich gehen, ge- 
schehen, eintreffen 126, 18. 135, 20. 
138, 19. ni mohti w6rdan dass 
es nicht geschehen könne 168, 21. 

w6rdön, ^w6rdöii, geworden schw. 

y. sq. mf. diguari, wert halten, 
würdigen, geruhen : ind. prses. 2. p. 
wBrdis für werdös 198, 17. wirdit 
für wörd6t 129, 6. cj. prses. ki- 
werd6 für kiwerdöe 180,18. imper. 
kiwerdd 130, 20. sq. inf. 130. 180. 
186, 22. Zu Wort 

WSrtll schw. V. bestehn, dauern, wäh- 
ren 165, 32. Zu wSsan. 

WQrfan, altn. WQrpan st v. werfen 118, 
14. 145, 22v- werfen aba uns 
werfen wir von uns 187, 5. 

Wergin für hwergill pronomlnaladv. 
irgend wo, irgend wohin 151, 18. 
Zu hwara? vgl. mhd. iergen, nhd. 
irgend aus io h wergin und mhd. 
niergen, nhd. nirgends aus nio 
hwergin. 

werbliuti pl. zu wSrhman, wCrahman : 

Werkleute, Arbeiter 196, 6. 

W6l]aa schw. V. bekleiden 157, 25? 
siehe d. folg. w e r j a n ; zusammen- 
gesetzt part. prflBt ungawerit = 
non vestitus 125, 24. Qoth. yas- 
jan, lat. vestid, gr. ltf<>og, nhd. 
Weste. Graff I, 928. 

Wdljan schw. V. verteidigen, schützen 
155, 35 (impf. weritA 157, 25 kann 
abgeleitet werden von wer jan be- 
kleiden oder von wer jan verteidi- 
gen, schützen)' wehren, jemand hin- 
dern, abhalten 116, 15 (Schlum.). : 
acc. part. prtds. -werentan 146, 36. 
Mit weri st n. Wehre, Verteidigung, 
Waffe zu w6r Mann oder zu w>ra 
st. f. Acht, Aufmerksamkeit 

WQrkOn, WfiFChÖB schw. v. intr. han- 
deln, wirken 133, 2 (Conjectur). 134, 
2. trans. tun 134, 8. 

Wfirltlieh adj. weltlich 196, 26. 

WSrltlast, WOroltlnst Otfr. st f. Freude 
der Weltr Gelüste der Welt 163, 17. 
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pl. terren» concupiscenti» 
188, 5. 

wSroltrShtwfS adj. der das Becht, das 
Geschick der Menschheit, der Welt 
kennt, durchschaut, Kenner des Welt- 
geschickes, Weltweiser? 134, 9. 

WQsan st. t. I. bleiben : imper. wis 
137, 12. n. Hilfszeitwort : sein, siehe 
sin. 

WiSstanft adv. vom Westen her 143, 10. 

WSstar adv. nach Westen, westwärts 
118, 17. f 

vMon st. n. der Westen : dat w Si- 
te ne 193, 18. 

wMta 118, 4 s. wi^an. 

wM 117, 12. B. wijan. 

W6W0 schw. m. , auch wtWft st. f. 

Weh, dolor, malum 172, 15. Zu 

w6 interj. 
wCwnrt st. f. Weheschicksal 116, 22. 

wnrt, altn. Urdhr n. pr. . einer 

Nome; alts. Wurdh, ags. Vyrd. 

Zu w§rdan. Grimm Myth. B. 377. 
Wfb) Wip .sL n. Weib, im Gegensatz 

zum Mann 168, 10. Später auch im 

Gegensatz zu jfrouwa Herrin, und 

zu Jungfrau. ■ 
WiGStat St. f. Kampfplatz 134, 18. 

widar, widhar, wider pr»p. c. dat u. 

acc.^ gegen (ei^enü. u. bildl.) c. dat. 
il8, 12. 132, 21. 148, 33. 162, 7. 
155, 13. 186, 36. 188, 29. c. acc. 

146, 34. 158, 6. gegenüber c. acc. 
127, 24. Gomparativbildung zu ags. 
vidh, wie lat. contra zu con, 
cum. 

widar, widere räuml. adv. gegen, ent- 
gegen, zuwider 189, 21. zurück 

147, 27. 

widarmiiat st. m. und widarmiiati 

anom. f. Ungerechtigkeit 167, 12. 
widarön» assim. widorön schw. t. intr. 

c. dat. u. gen. einem worin entgegen 
treten, den Bang ablaufen, einen über- 
treffen? 154, 82 (pr»s. cj. giwida- 
rdn). zurückweisen, ablehnen 163, 
' 26. 

Widarpirkig adj. schwierig, arduus 
122, 32. Zu borg, bftrgan. 

WidarqilMaa st t. sih widarq. wi- 
dersagen, contradicere 148, 23. 

WidarsahchO schw. m. Gegner in eiaer 
Sache, Widersacher 183, 5. 

WidarBentan schw. t. zurücksenden : 
widarsantanan für widarsanta 
inan 147, 35. 

Widarstantan anom. st v. o. dat. wi- 
derstehn 131, 13. 

wldarwart, widarwert adj. contra- 
rius, adyersus, feindlich 121^ 6. 



144, 27. 158, 3. subst Feind 152, 
29 (tha; uns widarwert ni 
merrit dass uns der Feind nicht 
schädigt, parallel dem vorhergehen- 
den : tha; fiant uns ni gaginit). 
Zu wSrdan. 

Widarwentan schw. v. abwendig ma- 
chen, avertere 148, 3. 

Wldorort adv. für wldarwart : rück- 
wärts, zurück 157, 1. siehe wldar- 
wart adj. 

w!g, w!c st m. Kampf, Schlacht, 
Krieg 118, 17. 32. 134, 11. 183, 10. 
Sü-eit, Streitlust 167, 7. Dazu wi- 
gant st m. Krieger, vgl. Hludwtg. 

Wf gSälfg oder WlgOS&Üg (die Handschr. 
hat zwischen w und s eine Lücke) 
adj. glücklich im Streit, kampfsieg- 
beglückt 183, 19. 

Wlh adj. heilig, sanctus 119, 20. 25 ff. 
thiu wiha zit die heilige Zeit, 
Festzeit 168, 14. wihSrO kemei- 
nitha Gemeinschaft der Heiligen 
119, 25. 

anom. f. sanctitas, benedio- 
tio. Weihe, Heiligung, Segen 164, 
20. 170, 27. thiu wiht gotes 
g eiste s die Heiligkeit des Geistes 
Gottes d. h. der heilige Geist G. 
159, 10. 

Wil^an schw. V. heiligen, sanctifi- 
care : kawihit st geheiligt werde 
128, 6. weihen, segnen, benedicere 
144, 13. 159, 27. 164, 19. 170, 25. 
part prs&t als subst der gewichte 
für der gewihto der GJeweihte, 
Gesalbte, ^giörog. 

irfbnass! anom. f. Heiligung 128, 8. 

wibroub 137, 7. wfronh 162; 1. st m. 

Weihrauch. 

Wiht st m. I. ein Ding, etwas : gen« 
wihtes 168, 27 (nicht weiss ich 
sonst von etwas hier d. h. sonst 
weiss ich hier von nichts), c. gen. 
163, 4. wiht es etwas davon 155, 
38. wiht ni, ni wiht kein Ding, 
nichts 135, 32. 171, 13 (1. Halbz.). 
c. gen. 164, 15. ni Wiht es, wiht 
ni es nichts davon 156,' 23. 165, 
37. 38. wihtes ni nichts 177, 4. 
adv. wiht ni durchaus nicht 171, 
13 (2. Halbeeile). 176, 33. vgl. ni- 
wiht, niowiht H. pcrs. Wesen, 
G^chöpf, Greatur, Wicht : acc. pl. 
armu wihti arme Wichte 166, 33 
(siehe smerzan). dat. pl. armSn 
wihtin 167, 23. Zu wösan? 

Wila siehe hwila. 

wildirnn für wllddionm dat plur. von 

wilddior, wildtior st n. wildes 
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wfllicamo. 



wi^an, wi^jaa. 



(vierftirBiges) Tier; siehe dior. Qr. 
^tfpt ^t^lovi goth. dius, agg. deor. 

WilllCU&O zuflammengesetzt. part. nach 
WÖleiiy nach Wansch gekommen 
184, 14. 

WillJO 188, 1. WiUlO, WlIlQ Bchw. m. 
Wille : gen. willen 158, 31. dat 
willin 124, 4. acc. willun 128, 
17. 133, 24. adv. mit willen gerne 
160, 18. adv. acc. min an willon 
mit meinem Wissen und Willen 
132, 10. 

Wlnblat 8t. n. Weinhlatt 145, 18. 

Wtld, willt 8t m. Wind, rentus 126, 
7. 143, 27. 

Windan, Wlntan st. r. kreis- oder spi 
ralförmig bewegen oder gestaHen, 
winden, volvere : part. prst. wnn 
tan gewunden 118^.7^ sih windan 
sich winden 179, 32. 

Wlnlstlir )idj. link : fem. winistara, 
winistra sc. hand die linke Hand 
141, 5. Lat. sinister. 

VlnkartO für wingartO schw. m. Wein- 
garten, vinea 196, 2. 

WinlOHb st m. Weinlanb, Behschoss, 
palmes 145, 12. 

Winnan st y. iah or irre, in Bedräng- 
nis sein 144, 28. sidi anstrengen, 

. streiten 147, 14, 152, 7 (impf. wan). 
164, 16. Daraus gawinnan, uhar- 
windan. 

I^drcba schw. f. (auch st f.) Wein- 
rebe, vitis 145, 11. 196, 14. 

Wintar st m. Winter, hiems^: gefr. 
pl. wintrd für wintard 118, 23. 
Zu wind. 

Wia, wto siehe hwdo. 

Wirdan schw. t. hochschätzen, vene- 
rari 129, 6. Zu wört 

irirdig, Wirdfk adj. wirdig, dignus 
120, 1. 143, 3. 148, 6. c. gen. 125, 
13. 158, 36. sq. da; 173, 35. 179, 
23. Zu Wort 

wirken schw. t. iÜs Werk setzen, 
tun 155, 37. wirken duam ein 
Werk schaffen, etwas tun 154, 16. 
gibot wirken das Gebot erfüllen 
175, 28. dat inf. zi giwirkanne 
199, 18. 8. worahjan. 

Wtn defect compar. adv. übler, 
schlimmer : thiwirs'^fär thiu wirs 
desto schlimmer 155, 18. adj. wir- 
siro, -a, -a schlimmer 142, 15. 
Superl. wirsist 186, 18. Zu wir- 
ren. 



wirf St. m. Eheherr, Mann, Brftutigam, 
Hausherr 165, 2. 181, 17. Zu w6r. 

Wts adj. erfahren, rerständig, weise 
151, 7. 155, 32. wis w3san o. gen. 
verstehen, kennen 162, 17. 

Wtsa» Wl80 schw. f. -Art u. Weise : 
adv. abgekürzt wts : in unsera 
wis in unserer Weise, Sprache 187, 

24. Zu wis. 

Wisan st v. ausweichen, c acc. 133, 

25. Lat. vitare. 

wlsdnun otfr., wbtioni, wtsUn 

st m. Verständigkeit, Weisheit 131, 
12. 150, 20 Otfr. 

Wisön schw. V. trans. aufsuchen 162, 
38. intr. c. gen. besuchen, heim-' 
suchen 134, 27. Zu wis. 

Wissan schw. t. wis machen : an- 
weisen, leiten, führen, lenken 136, 
22. convocare, beruf^i 123,17.23. 

Wist st f. /ZU wl^san : Nahrung 181, 

2. Vgl. hier wist, he im wist. 

Wltmftri adj. weitberühmt, ausgezeich- 
net, insignis 148, 37. 

WttO adv. zu w!t 185, 19. 

Wlü siehe hwSr. 

WS$ siehe hwi;. 

Wl^agO, wij^agO schw. m. Prophet, 
Seher, Weissager 129, 16. 136, 23 
ff. wijogo 150, 8. Zu wisan. 
Schon frühe mhd. umgedeutet in 
wtssage, weissage. 

Wi;aB, wi^^an anom. V. vgL Gramm. 
§. 20, 6. pres. wei; 138, 28 ff. 
(pr«t V, wijan). älts. wöt 117, 
12. 2. p. wösttu 118, 4 (nach 
Feusaners Conjectur) aus wist und 
du weist dul als Enatz für den feh- 
lenden imper.,. au beziehen auf Hir 
dubrand, siehe irming-ot impf, 
ind. westa 142, 11. 149, 4 Tat 
165, 12 Otfr. wisser fär wissa er 
182, 19. pL westun 146, 30. wes- 
tut 138, 26. impf. cj. westi 157, 2 
(scheint fär westa zu steheiü. 173, 
3 Otfr. wessi 157, 14. wissis 181, 

3. wissen, zu wissen bekommien, er- 
fahren 165, 12. 179, 7 J[weder»euch 
noch sonst jemand ist zu erfahren, 
weder ihr noch sonst jemand darf 
wissen), wi^ze Christ wisse es 
Christ 181, 8. kennen 146, 80. c acc. 
und dat refl; 117, 12, 127, 18. der 
sih suntigan wei^ 133, 28. mit 
folgendem Nebensatz, bei dem tha; 
fehlt : ih wei^ (tha^) i^ got wo- 
rahta 155, 12. ih wei$ (tha;) 
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wantarlih. 
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her imos Idndt 181, 27. Dieiem 
fonnelbaften ih wei; steht auch 
gleich wi^gun tha; 180, 21. 

Wl^ftü st. T. sehend wahrnehmen » be- 
wobiAüf bestrafen, verweisen, anim- 
advertere : c. acc. u. dat. etwas 
an jemand, jemand wofür bestrafen 
178, 5. vgl. mhd. verwijen, nhd« 
verweisen. Dazu wi^i, wi^ago, 
wi^^dd. Lat videre, gr. iSsiu» 

Wi;i, Wf$$i st. n. Strafe, Qual, Plage 
128, 24. 135^ 8. 174, 8. Ort der 
Qual, Hölle 119, 22. instr. mit w!;- 
^iü = tormentis, mit Plagen 
139, 27. 

Wf^inön schw. V. bestrafen, quälen, 
. torquere 143, 1. Zu wiji, wi 
$an. 

Wi^öd, Wl^t mehr st m. als st n. 
Gesetz, Testament, Sakrament 154, 10. 
Zu wijan. 

Wiui anom. f. Verstand, Weisheit 154, 
27. 156, 29. pl. 178, 40. dat pl. bi 
minän wiggin mit meinem Wissen, 
mit Bewustsein und Absicht 199, 11. 

Wi^^tabarg Ortsn. (dat) Weisseaburg 
132, 24. 

Wödhan ii6, 5. uaödeii ii9, i6. n. 

pr. des obersten und allgemränsten 
Gottes der Germanen; er ist Gott 
des Naturlebens, als welcher er das 
Pferd Balders (das Sonnenross) su 
heilen versteht; aber auch Gott des 
menschlichen, besonders des Krieger- 
lebens; alta. ist w weggefallen 
Odhin, wie wurm — orm. 
irolA, WOlaga siehe wöla, welaga. 

woladaan siehe wUa. 

WOlcan, WDlkan st n. Wolke (fem. 
aus altem pl.) : dat. pl. wolcnum 
126, 2. wölken für wolkanon, 
wolkonon 160, 2. Zu w6l? 

WOlf st m. Wolf; dat sg. wolfa 116, 
15 (Schlum.). 

WOlonga, «OllUga st f. religio? 

187, 7. 
WOII§D schw. V. bleiben, bleibend sein, 

mauere 145, 15 ff. wohnen, leben 

138, 15. * 

worabjan, wurchan, wnrchet anom. 

schw. V. bewirken, ma^dien, schaffen, 
tun, ausführen 131, 14. 173, ?1. 196, 
15. ein Gebot, Gesetz vollbringen 
198, 1. 6. impf, gaworahta 131, 
10. worahta 155, 12 (siehe bei ni). 
inf. gawurchan 131, 14. Mit wir- 
kan zu wörk. 

WOrolten^, -enti st n. Weltende, 
Weltgränze, Weltgegend 156, 83. 
175, 5. 179, 14. 



WOrolttrwVt st. f. Untergang, Ver- 
derben der Welt 158, 1. Aus wo- 
rolt und firwSrdan. 

WOroltfilst siehe fr ist 

WOroltknnni st. n. Menschengeschlecht 

172, 22. 
WOroltlUt st f. Weltlust 163, 17; 

siehe wi&ralt 
WOroltman st m. Mensch 172, 31. 

WOroItmenigl anom. f. Menschenmenge 

168, 8. 
WOroItriohi st n. Weltreich 174, 83. 

WOroltring st nt. Weitring, Erdkreis, 
Erde 171, 27. 174, 20. 179, 78. 

worphoian für worphaxjan schw. v. 

intens, zu werfan : jactare, um- 
herwerfen 144, 26. 

wort st n. Wort 117, 9. 128, 19. 158, 
10. pl. gotes wort 155, 39. Mit 
lat verbum zu gr. ipo, igorcbo» 

wandar, WUntar st. n. Verwunderung, 
Neugierde : mih ist es wundar 
ich bin begierig etwas zu erfahren, 
es wundert mich 171, 22. 180, 7. 
Gegenstand der Verwunderung, Wun- 
der, wunderb. Sache, wunderb. Nach- 
richt 156, 19. 158, 11. 168, 7. 

wnndarön, wnntarön, assim. wviito* 

rdl Otfr. Tat WUntrön Tat. schw. 
V. refl. sich verwundem 138, 23. 
143, 26. 150, 1 Tat. sih wuntordu 
c. gen. sich Über etwas wundem 
159, 23. 179, 26 Otfr. wuntor6ta 
sih sin er wunderte sich über ihn 
(den Hausherrn) 166, 4. 

WniUkl anom. f. zu winnan : bearbei- 
tetes, zum Heuen bestelltes Wiesen- 
land : Bodenbesitz, Besitztum, Gut 
182, 6. vgl. wunn u. weyd Wiese 
und Weide; bildl. Augen- und See- 
lenweide, Freude, Lust 162, 24. 
wunna 153, 10 (wunna scheint 
hier acc. regiert von inliuhte : es 
leuchte ihm da . Wonne die ewige 
Sonne), wunna 166, 20. 170, 32. 

Wimsk st m. Wunsch, Verlangen : ze 
wunske kindft Lieblingskinder, 
vorgezogene Kinder» filii adop- 
tionis 120, 9. vgL altn. : Oska- 
synir Odhins Snorra Edda S. 24. 

wnnskan, Otfr. wnnsgan schw. v. wün- 
schen : c. gen. man was sin wuns- 
genti man wünschte ihn herbei, 
sehnte sich nach ihm 157, 12. 

Wllllt adj. verwundet 134^ 18. 

wanta st. f. Wunde, vulnus 174, 19* 
Plage 162, 36« 

WlUtarlfh adj. zum Verwundem, wun- 
derbar 160, 8 Otfr. cot Christum 
wunderliehen getftn habet 



2^ 



wuntdn. 



zAla. 



Oott hat Ghristam wunderbar ge- 
macht, hat ein Wunder an ihm ge- 
tan, mirificavit 190, 12. 

WUntöll schw. V. verwunden 178, 15. 
pr»B. für feit, wuntdt wird verwun- 
den 169, 9. 

wnocbar, wuocher, wiacbar st. m. 

Ertrag an Früchten ; bildL Gewinn, 
Wucher 173, 22. 185, 27. 

wQofto, waafan, wnoffbn st. v.? 

jammern, heulen 140, 21. c. aoo. 
bejammern, beweinen, plorare : impf, 
wiof 137, 25. Dazu wuofjan schw. 
V. u. wuoft st. m. 



WlOfti Wnaft st m. EU Wuofan : 
Jammern, S^reien, Heulen, ulula- 
tas, fletus 137, 15. 

WQOUk siehe hwdlth. 

WlOSti adj. unbewohnt, öde, deser- 
tus 142, 29. 143, 32. Zu wasti, 
wastjan, lat. vastus. 

WlOStimia si f. Wüste 188, 1. Sonst 
wuostt 

Wnrchl anom. f. Wirkung, Kraft : acc. 
pl. zeichin — wurchtn Wunder- 
kräfte, vir t Utes 194, 28. 

warchaii siehe woral^an. 

fmrgjaa schw. v. würgen : datpart-prss. 
wurgiantemo 116, 15 (Schlum.). 



Y siehe I, 
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za^ Zii S6, XQO) t5 präsp.c. dai (abl.) 
acc. Formen : za 124, 33 ff. 127, 1. 
11 ff. 131, 13 ff. 133, 11 Musp. zi 
Tat. Otfr. ze Musp. Notk. zir für 
zi theru 164, 28. zwiü, ziü für 
zi wift s. hw6r. ti für zi 117, 28. 
Vor pronomen und pronominalen 
Wörtern auch zuo, zu, alts. td 
(sonst adv.) 117, 6, 119, 6. Bedeu- 
tung : zu, an, bei, auf, nach, in. 
I. räuml. : Ziel der Bewegung 116, 5. 
124. 133. 135, 8. 4. 6. 136, 16. 137, 
9. 142, 29. 145, 8. 157, 10. 162, 20. 
vor Ortsn. 136, 16. 144, 19. c. acc. 
180, 21 (2. Halbz.). Ortsbestimmung 
überhaupt, Punkt des Verweilens : in, 
an 145, 8. 164. 170, 23. Ziel un- 
räuml. und unsinnl. Tätigkeiten 136, 
81. 137, 12. 162, 26. 178, 18. 180, 
12. 181, 15. minna zi gote Liebe 
zu (Jott? (oder ; Liebe bei, von 
Gott?) 152, 40.- vor adj. u. adv. das 
Üebermass bezeichnend (was zum 
rechten Masse zugefügt wird) allzu 
117, 28. IL zeitlich : Zeitraum, Zeit- 
punkt : an, in, bei : ze demu suo- 
nutakin 127, 26. 32. 128, 9. 139, 
21. zi übe im Leben 153, 27. 158, 
4. zi theru giburti bei der Ge- 
burt 160, 16. 177, 27. 180, 21. bis 
zu 152, 33. UI. abstractere Verhält- 
nisse : Erfolg der Tätigkeit 128, 23 



ff. 155, 1. 178» 7. Zweck, Absicht : 
zi thiü tha; sq. cj. damit, auf 
dasd 188, 7. za diu 127, 1. siehe 
thiü. Betreff, Rücksicht r zi thiü 
dazu, in Betreff dessen, in dieser 
Rücksicht 153, 21. 154, 29. ziü d. 
h. zi wiü wozu, warum 188, 24. 
154, 29. Vor inün. im dat. nach 
Zeitw. gSban zi gf ;anne 178, 25. 
zi bö tonne um anzubeten 136, 18. 
nach subst. 128, 29. 131, 13 ff. vor 
undekliniertem inf. nach adj. 128, 4. 
Zu Bildung von adv. der Art und 
Weise : zi wäre in Wahrheit, nhd. 
zwar 145, 9. zi guate in Gutem 
166, 25 (das Gomma vor zi g. ist 
zu streichen), vgl. zuo. 

lafaran st v. pr»terire, transire, 
vergehen 126, 17. 19. 

Idfaran st. v. auseinander fahren, zer- 
streut werden, zerfahren, vergehen 
186, 10. 

zagahelt st. f. Feigheit 173, 24. Zu 
adj. zag. 

Zala, OZala 182, 5. st f. Zahl 144, 16. 
156; 24. ganze Menge 182, 5. 

zUa st f. Gefährdung, Gefahr, Nach- 
stellmig 151, 18. 34. 178, 33. bi- 
mide io zäla, derd fiantd fära 
er vermeide immer Verderben, Ge- 
fährdung durch die Feinde 151, 28 
(oder ist io sala zu lesen und dieses 
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als ady. zu nehmen =s immer T) seriSftll st t. zerrinnen : pari prses 



bimide zftI6nd fal er vermeide 
der Gefahren Fall, er komme nicht 
in Gefahren zu Falle 152, 34. 

sand, Zftnt, UU st. m. Zahn : nom. u. 
acc. pl. zene 189, 24. 195, 7. gen. 
pl. zen6 143, 13 Tat Zu lat dens, 
gr. oSov^f goth. tunthus.- 

Zanfana 116, 19 (Schlum.). für ältere 
Form Tanfana? Der Name Tan- 
fana als Name einer deutschen Göttin 
ist durch Tacitus Ann. I, 51 be 
glaubigt : templum, quod Tan 
fanse yocabant. Ihr Wesen ist 
uns unbekannt, vielleicht Herrin von 
Haus u. Hof, über Heerden waltend ? 

ZebddeOOB schw. gen. von ZebedfBus 
140, 9. 

xeforantlfh adj. vorübergehend, tran- 
sitorius 123, 7. Zu varan. 

Slhan, Sfiheil Grundz. zehn 173, 11. 
Gr. SitLOy lat. decem, goth. tai- 
hun. 

Sfikenzng Grundz. hundert, centeni 
144, 11. zwiro zShanzug zweimal 
hundert d. h. zweihundert 165, 31. 

Seichan, leihban st. n. Zeichen, sig 

num 125, 36. 158, 22. 160, 32. 

Zeichen des Tierkreises 179, 29. 

Wun(^er 142, 17. 160, 29. 197, 8. 

%eichin wurchin 194, 28 siehe 

wurchl. 
XOlgÖn schw. V. anzeigen, zeigen 153, 

5. 160, 28. 161, 34. Zu zlhan st. 

V. sagen, nhd. zeihen. 

Sdinjan, ZSinan schw. v. mit einem 
Stabe (zein) worauf hinweisen : zei- 
gen, bezeichnen 155, 14. anzeigen 
174, 26. c. acc. nach etwas zeigen 
weisen 175, 5. Sonst auch zeindn. 

sei; adj. zart, lieblich, teuer, lieb u. 
teuer 165, 12. altn. teitr. 

xeljaii, leüan, zellen schw. v. inf. 

gizellen 153, 22. impf, zalta 161, 
14. zelitun 162, 10. gizalta 160, 
17. zählen, rechnen 153, 35. 156, 23. 
27. 157,35. 159,3. zeljan mit c. dat. 
zu jemand rechnen 174, 25. aufzählen 
153, 22. 'erzählen, mitteilen, ver 
künden (mündlich) 151, 3. 155, 40. 
160, 17. 161, 14. 162, 10. 171,' 29. 
s6 ih thir zellu wie ich dir sage 
150, 23 und oft bei O. zur Bekräf 
tigung des Gesagten oder pleonas- 
tisch. 
Xfimail, gilSmail st v. ziemen, wohl 
anstehen, sich gehören, passen 151, 
86. 159, 2. c. dat. 178, 9. vgl. gi- 
zftmL Mit zam zu gr. Siftoy Safiath 
lat domo, goth. tamjan. 

Frauer, althocbdeutfche Sprache a. Literatar. 8. Aufl. 



zerrinnend , vergänglich , c a d u c u s 
123, 9. Zu risan fallen. 
lISO, flectiert llSWftr adj. recht, dez- 



ter; schw. f. zösawa, zgswa sc 



haut rechte Hand, Rechte 141, 5. 
ag zeswün kotes zur Bechten 
Gottes 119, 25. za zeswün cotes 
130, 9. ze sinero zeswün 190, 
13. ze zesewün 194, 21. 

Si siehe za. 

Siart anom. f. Fracht, Herrlichkeit 170, 

2. Sonst auch zierda st f. 

Zlarjail schw. v. ziari machen, schön 
machen : in werken ouh giziar- 
tun zierten es auch mit Werken, 
schmückten es aus durch Taten 154, 
26* 

Zifallaa st v. zerfallen 172, 32. 

Xigangan, Zlgän anom. st v. zergehen, 
ausgehen, vergehen 141, 32. 171, 24. 

Zilön schw. V. zu zil :' mit refl. gen. 
zilön sin sich beeilen, satagere 
169, 22. 173, 23. 

Ztlunga st f. Beeilung, Beeiferung, 
festinatio 127, 30. 

SinS st m. Zins, Auflage, Abgabe 156, 
28. Aus lat. census. 

liohan, zlahan otfr. st v. i. trans. 

ziehen, führen; gross ziehen, erzie- 
hen : impf. pl. zuhun 155, 26 (vgl. 
über diese Stelle ni TV). 155, 34. 
H. intr. einen Weg einschlagen, sich 
begeben, ziehen = faran 160, Ih 
Lat. ducere, gr. Soxtlvt goth. tiuhan. 

Zioro adv. zu ziori : 8<£ön, hübsch, 
gewandt, geschickt 151, 14. 170, 7. 

Ziskeldan st v. trennen, scheiden 140, 
30. 

Ztt, Cit 196, 9. st f. Zeit, tempus 
136, 27. Stunde, hora 143, 15. pl. 
ziti Zeiten, Zeitläufe 151, 23. 157, 
9. pl. ziti Tageszeit, Tagesstunde 176, 
7. acc. allo ziti allezeit 154, 17. 
zit Tag, Wochentag? theso sehs 
ziti diese sechs Tage der Woche 
hindurch ? oder bildlich : diese Le- 
benszeit hindurch? 154, 21 (dichte 
immer so mit Eifer diese sechs Le- 

' benstage hindurch, damit du dich so 
gerüstet machest und an dem sie- 
benten — in der Ewigkeit — rastest), 
zit die nötige und passende Zeit u. 
Gelegenheit : ni lag thir zit thes^ 
ing&n lass dir nicht die Zeit dazu 
entgehen 154, 20. metr. musikali- 
sches Zeitmass 153, 35. 154, 14. 

Zit6i]Jail schw. V. verteilen, distri- 
buefe 144, 13. 

zitigO adv. zu zftig : zur rechten Zeit 
185, 26. 

25 
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ziweibaQ. 



zwiroldn. 



ZhFOibAA 8chw. T. mederreissen, ser- 
stören, zu Grande richten 196, 23. 
Von weibjan Graff I, 650. 

Xiwfirfan st. y. niederwerfen, rer- 
nichten, zerstören 171, 6. 

ZOrn st m. Zorn 187, 15. 

ZUamAnUlIgft st f. admonitio, Er- 
mahnung 122, 16. 

ZnftnfinULA st. y. dazu nehmen, an sich 
nehmen, adsumere 120, 12. 

ZnasShan st t. znsehen 168, 37. 

SUht st f. zu ziohan : Wohlgezogen- 
heit, Anständigkeit 188, 17. 

Znilga schw. f. lingual Sprache 154, 
3. Altlat dingua, goth. tuggo. 

ZaO, saa Otfr. lü Notk. räuml. ady. 
zu, hinzu, herzu 187, 15. bei de- 
monstr. adv. thara zua dazu 158, 
29^0tfr. unsinnl. thar zua git hin- 
gen daraaf denken 161, 26. bei 
Zeitw. s. zuogangan, zuoqu3- 
man, zu o wart, als prsap. siehe 



za, ZI. 



Saogangaa, SUOg&n st. y. hinzugehen, 

accedere 143, 29. 
ZaoqaSman st y. impf, zuochomen 

zukommen, begegnen c. dat. 196, 9. 
Saovart adj. futurus, zukünftig, was 
' geschehen wird 137, 13. zu o wert 

= venturus 144, 21. 
Z1ini6ll' schw. y. zorn haben, zürnen 

193, 5. 
ZWßhön schw. y. dubitare, zweifeln 

144, 6. 
ZWelif, ZWelef Grandzahlw. zwölf 138, 

13. 169, 8. flect zweliyi 140, 7 



Tat Mit einlif eilf zu Itban, bi- 
üb an übrig sein, bleiben, drüber 
sein :' zwei über zehn, zwei draber 
= zwölf, ein über zehn = eüf. 
Wack. nimmt lif als Grandzahlwort 
:= zehn und yeigleicht damit litth. 
lika, gr. SixOf lat decem. 

ZWelifelmg adj. zwölf Ellen lang 
195, 7. 

SWtot nom. u. acc. masc 144, 6. 168, 
3. 173, 23. fem. zwo; neutr. zwei 
144, 2. dat swein 144, 12. «cc 
zewina 195, 18. alts. twd, dat 
twdm 117, 8/ Gmndz. zwei Gr. 
6vo, lat duo, goth. tyai Zu zi. 

ZWifold, tWffalt adj. zwiefältig, dop- 
pelt, duplex 120, 8. 

ZWfJ&rlg adj. zweijährig 137, 21. 

ZWfrO Zahlady. zweisaal 165, 31. 

ZWisU adj., flektiert zwiskSr, zwis- 
kiu, zwiska^ zweifach : antar 
zwisgdnin der Mitte zweier, anter 
einander 143, 26. 147, 37. So auch 
in zwiskSn (dat) inswlscheB, mhd. 
und nhd. zwischen. 

ZWffal adj. zwiefältig, zweifehid 178, 11. 

ZW!?al st. m. (yom adj.) Ungewissheit, 
Zweifel : 6na zwiyal ohne Zweifel, 
sicherlich 178, 6 Otfr. 

ZWfTilln adj. zweifeln 178, 26. 

ZWiVOldn assim. aus ZWtvalön schw. 
y. in Ungewissheit sein, zweifefln 
178, 14. 19. herzön zwivolön- 
tdn mit zweifelnden Herzen, scheint 
Nachahmung des lat port absol. zu 
sein 178, 14. 
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